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Augsburgiſche, 


Bibliothek. 


Oder 
biftorifch = Eritifch- literartfches: 
Verzeichniß aller Schriften 
welche die 


Stodt Augsburg 


angeben 


und deren Gefchichte erläutern. 
Ein Verſuch 


von 
Georg Wilhelm Zapf, | 
Kurmainzifhen Geheimenrath, Kaiferl. "Sofpfalzgrafen, and 


— gelehrten Akademien und Geſellſchaften 
Ei tal t ed. | 





* 








Augsburg 1795. 
Bei Jeham Melchtor Lotter und Kompagriie, 
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Sr. Hochwohlgebohrnen Herrlichkeit, 
HERRN 


Baulson Stetten, 


Sr. glorreichft regterenden Kaiferl. Mayeſt. Franz IL 
wirklicher Rath, und würdigfter 


Stadtpfleger, 
. bitefem | 
wahren Kenner 


| ad Biheoßpafen und RAufe ’ 


und 
‚großen Kenner 
ber 
| vaterländifaen Geſchichte, 
als auch 
vorzuͤglichen Befoͤrderer 


von allem 
was 
Augsburgs Sende 
sum 
Gegenftand bat, 
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Wie auch 
Sr. Wohlgebohrnen, 
HERAN 
Georg Walther von Halder, 
Patriziern und berühmten. Bechſelherrn 
‚in Augsburg, 
meinem ® 
verehrungemürbiäten öluner, 
—— Er u 
in EEE 
Der 


Künfte und Wiffenfchaften 
würdigen Nachfolger 
feines 


verdienftoollen ſel. Heren Vaters 
und ſelbſt 
an mannichfaltigen Verdienſten glaͤnzend, 
| diefen 
beeven Verehrern der Muſen 


. und 

„ Kennern der Kuͤnſte, 
— widmet‘ — 

dieſen Verſuchh— 


einer 


 Augssurgifgen Vibliothet, 
ao 9 mit dem 
ehrerbietigſten Dani, 
' fr. die 4 
erlaubte Benutzung | 2 
‚denefelk en Bißtintheten. 


wvetchmnge und ige 


—— WERE 





Vorrede. 


&; find nunmehr 22 Jahre verflofien, Daß ich vom 
meinem Sekretariat, welches ich bey dem verftorbe« 
nen Grafen von und zu Keonrodt in Wahrbergw 
einem Eichftädtifchen DOberamt, verwaltete, 1773 
nad) Augsburg Fam: Gleich zu Anfang erhielt ich 
des fel. Hrn, Geheimen Paul von Stetten, würdi⸗ 
gen Vaters des eben fo würdigen jesigen Herrn 
Stadtpflegers Paul von Stetten, » efhichte Der 
Stadt Augsburg in zwey Bänden, und fand im 
Eingange eine zwar Eongenteirte, aber doch richtige 
Kenntniß derienigen Schriftfieller, welche Augsburgs 
Geſchichte zu ihrem Gegenſtande erwaͤhlt, und durch 
ihre Schriften erläutert haben. Meine zur Literatur 
gleichfam angeborne Anlage, und der Wirfungs- 
kreiß zuc Beförderung verfelben, wurden in Auges 
burg erweitert. Sch faßte alfo gleich dieſen Gegen⸗ 
ftand, und heftete fcharfe Blike auf denſelben, fieng 
an, diejenige Schriften zu fammeln, meldye Augs⸗ 
burgs Gefchichte zum Gegenftand hatten, und brachte 
8 darinn, fo wohl in gedruften, als auch gefchries 
benen Werfen, ziemlich weit. Der Gedanke war feft 
gefaßt, eine Augsburgifche Bibliothek befonders su 
bearbeiten, wozu mich nad) fo viele vortrefliche Man⸗ 

| ”4 ner, 


vr Er 


ner » als Vorgänger , Dusch ihre Schriften in glei 
chem Fach anſpornten. | — 


Es wird mir erlaubt ſeyn, einige derſelben nen- 
nen, und ihre dahin einfehlagende Werfe unten in 
Anmerkungen verzeichnen zu Dürfen. Burkhard 
Gortbelf Struv fieng 1705 im allgemeinen an, eine 


Biftorifche Bibliothek zu liefern, die Chriſtian Gott⸗ 
Aer Buder 1740 nach ſchon vorhergegangenen Ver: 
beſſerungen erweiterte, der verdienſtvolle Hr. Hofrath 
Meuſel in Erlang aber, durch feinen Fleiß beinahe 
zur Dollftändigkeit brachte, daß nur zu münfchen iſt, 
dieſer Gelehrte möchte fie noch in ſeinem Leben voll⸗ 
enden, und dieſes koſtbare und herrliche Werk nicht 
unvollendet hinterlaſſen: denn wer. waͤre nad) ihm, 
der folches mit „gleichem Muth, und mit’ eben ver 
Genauigkeit, zu übernehmen und fortzufegen fich 
tagte ? (1) Meine wenige, noch unreife Bemuͤhun⸗ 
6) Bibliotheca, hiorica ‚ infiructa.a.b, Burcardo Gott- 
elf Struvio, aucta a b, Christi. Gottlieb Budero, 
aunc vero a Joanne Georgio Meuselio ita digesta, 
‚ amplificata et emendata, ut paene novum Opus vi- 

..,. „deri:pofät Vol. I VII. Lips, 1782 — 1795. gr. 8, 
Ein in der That ganz nened Werk, welches das ein- 
ige in feiner Art bleiben wird. ‚Der Hr. Verfaſſer iſt 
erſt bis Frankreich damit fortgeruͤkt, und faͤngt P. II, 
Vok VI damit an, ohne im 7. Bande damit fertig 
geworden zu ſeyn, indem er nur big auf die. Regie— 
“m rung Konig Karls IX, kam. Was wird erft Teutſch⸗ 
land von ihm erwarten kdunen, und ſich verſprechen 


—— !ig 


gen⸗ Hatten mine ein Handbuch zur Abficht, (2) das 
ſich mit der Zeit noch mehr, und befonders in Ruͤk⸗ 
ficht aufıTeutfchland ‚ erweitern lieſe. Marquard 
Sreber ). Johann David Köhler und Georg Ebrifioph 
Gamberger ſchraͤnkten fi) auf Teutſchlands Geſchicht⸗ 
fhreiber. ein, (3) Bader auf die Sammlungen von 
Teutſchlands Geſchichtſchreibern ſewohl im allgemei⸗ 
nen, als im beſondern nach den Reichen und Pro⸗ 
vinzen, 2* Moſer (5) und Wegelin (6) richteten ihre 

** Abſicht 


(2) Litteratur der alten und neuern Geſchichte. eemso. 
241781. gr. 8.. 


C() Directorium hiftoricorum medii potiſiwum ævi pof 

| Marquardum Freherum et iteratas Jo. Dav. Koeleri 
curas recognovit, emendav it, auxit Ge. Christo, 
Hamberger. Goett: 1772. 4 


(4) Christ. Gottlieb Buderi Bibliotheca foriptorum rerum 
_ Germanicarum easdem univerfim illuftrantium. Iſt 
Struvs Corpori Historiae Germanise Tom. I. Jenae 
2 2730. Folio, und Tom. I. Dresdae 1755. gr. 4. vor⸗ 
j geſezt. 

6) Bibliotheca ſeriptorum de rebus Suevicis, oder kurze 
Nachricht von mehr denn taufend gedruft und unges 
druften Schriften, welche Schwaben ganz oder zum 
Theil angehen. . Iſt dem zweiten Theil der teutfchen 
VUeberſetzung Moſers von Erufii Schwäbtfcher Chros 

nik angehängt. Geht nach dem Alphaber, _ 


6) Bibliotheca feriptorum reram Suevicarum, Wegelin 
dat fie feinem Thefauro rerum Suevicarum Tom. I. 
U et IV, vorgefeßt. Iſt beffer als die Mofertiche, 
"r ſyſtematiſch eingerichtet. Hr, Laws hat diefe 
. „da feinem Handbuch ausgelaffen, : 


X 


Abſicht auf Schwaben im Allgemeinen; Me König 


Und’ Seoret de Sonterte auf Frankreich, (7) Johann 


wirol, von Vogel, Leopold Gruber, und Joſeph 
Wendt von Wendtenthal auf Defterreich, (8) Ba⸗ 
ans 9.49) un. von Praun (Io) auf Braunſchweig/ 


Bi: 


. Rüfter 


0 Bibliotheque hiftorigne de la France; eontenant le 
‚Catalogue des Ouvrages imprime&s et manuferits :qui 
traitent de P’hiftoire de ce ‚Royaume og qui y ont 
rapport; avec de notes critigues et hiftoriques, par 


Jacques le Long. Nouvelle edition, revue, cor- 


....  rigee' et confiderablement: augmentee par M. Fevret 


de Fontette Tome I. a Paris 1768. T. II. ibid. 1769. 


T. IM, ibid, 177°. T. IV. ibid, 1775. T. V. ib. 1778. 


In Folio. Ein koſtbares, mit einem ganz aufferors 
dentlichen Fleiß bearbeitetes, und herrliches Merk. 
Sicher das befte und vortreflichfte in diefer Art. S. 


davon Hrn. Hofr. Meuſels Biblioth, hiftor, ä u 


Vol: VI. 9: 6— ı7. 


-@ Jo. Nic. de Vogel Specimen Bibliothecae ER 


Auftriacae, five notitia ſeriptorum rerüm Auftriaca- 
rum quotguot auctori innotnerunt. _ Recenfuit et. au⸗ 
xit Leopoldus Gruber curante Jos. Wendt de Wend- 


Sa tenithal, Part, II. Viennae 1779 — 1783. gr. 8. Würde 


ein fehr brauchbares Werk, wenns ganz vollendet wärs 
de, Hr. Lawaͤtz im 1. Nachtrag zu feinem Handbuch 
für Bücherfreunde und Bibliothefare, 1. Abth. ©, 245. 


- führt davon nur den zweiten Theil an. 
o Dan. Eberh. Baringii Suceincts notitia kerißtorom 
‚serum Brunsuicenium ac Luneburgenfium, qguüet- 


quot hactenus innotuerunt: et. in lucem editi funt. 
Accedit;quogue recenfio legum atgue conftitutionum 
terrarum Brunfuico> en fingularium, 


Uanov. 1729, 8 _ 74 


De XI 


Büften.nuf. Brandenburg, (U Struv auf Fahren, 
(12) Nettelbladt auf Meklenburg/ (13) Wundtiauf 
Die: je Hals ww ein — kun — 

— 5) 


"oil — PTR: —** 

rerum -Brunsuico: Luneburgenſium jufto materiarum 
ordine dis poſitos exhibens. Wolfenb. 1744. 8. Der 
BR: Verfaſſer davon iſt der ehemalige beruͤhmte Kanzler 
von Praun. Hr. Lawaͤtz am angef. Orte S. 244. 
ürt ſich, wenn er fi e dem. Joh. Ulr.- von‘ Erath 
zuſchreibt. 

‚.(22) Ge. Gothofr, Küsteri Bibliotheca. biftorica — 
burgiea, feriptores. rerum Brandenburgicarum, ma- 
xime Marchicarum, exhibens, in fnas clafseg diftri- 

| huta et duplici indice ioftructa, - Vratisl. 1743. 8. 
| . Ejusd,, ad eam Accefliones Part. il. Berol, 1768. 8. 


us} Burc. Gotthelf Struvii Bibliotheea Saxonich, ferip- 
. tofeg rerum Saxonicarum ; Misnenfium," Tbaringi- 
carum et reliquarum Provincisrum exbibens, in- 
Spetfis-fcholiis: utilibus aceuratisgue- — ilig- 

2 ſtrata. Halae.Magdeb. 1736. Bar. -a=ı 2 


Bo Hent. Nettelbladt fuccineta notitia FERNEN tum 


— 
— Zee 5 


..@ditorum , tum saniecdotorum, Ducatus Megapolitäni | 


. hiftoriam litterariam, eccleliafticam , politicam, Jus- 
..que Civile, feudale, ecclefisfticum et püblicum illu- 
frantiom atque explicantium, fecundum materiarum 
ur. — —— dispoſita. Roſtoch. 1745. 4. Ebendeſſel⸗ 
ben, Verzeichniß allerhand mehrentheils ungedrukter, 
"oz Geſchichte und Verfaſſung der Stadt Roſtok gehd⸗ 
riger Schriften, Muͤnzen, Verordnungen und Urkun⸗ 
den, ſowohl nach der Zettordnung/ als nach denen 
darinn enthaltenen Materien. Roſtok 1760, 4. 


Eã) Topogravhich⸗ pfatziſche Bibliothet ober ſyſtematſſches 
a EE 


As) Lueanus auf Halberſtadt (16), Moſer auf Wir⸗ 
umberg (7), von Steinen auf Weſtphalen (18) von 
N a re ° $aller 
Verzelchniß der biäherigen pfaͤlziſchen topographifchen 
0 Schriften, mit einigen dazu gehörigen Fritifchen und 
* litterariſchen Bemerkungen, 2. Stüfe, Speyer 1785. u, 
folg. 8. Nach dem angelegten Plan, den ber reformirte 
Prediger und Prof. zu Heldelberg Hr. Friedrich Peter 
Wundt dem erſten Stuͤk voranſetzte, wird es ein ſchoͤ⸗ 
nies Werk, nur ſollte der Druk empfehlender ſeyn, und 
die Stuͤke etwas ſchneller auf einander folgen; 


.. K15). Magdeburgiſche Bibliothek oder Nachrichten von 
u. Schriften, die Gefchichte, Gerechtfame und Merkwuͤr⸗ 
digfeiten der Stadt und des Erzbiftehums Magdeburg 
betrefend, 2 Thefle, - Stehen in Hrn. Boyfens allge: 
„meinem bifforifchen Magazin, 3: Stüf, S. 165 — 234. 
5. Stuͤk, S. 140 — 214. F AS 


(16) Hiftortiche Bibliothek vom Fuͤrſtenthum Halberſtadt, 
oder Verzeichniß der den’ aͤltern und neuern Zuſtand 
dieſes Landes betreffenden Schriften, 2 Theile, Halber⸗ 
ſtadt 1782 und 17394. 4. Der Berfaffer iſt der Regie⸗ 
ung zaßiſtenzrath Lueanus in Halberftabt. ” | 
» GN).I0H: Jakob Moſers Wirtembergiſche Bibliothek, 
wi Oder Nachricht von allen bekannten gedrukt und unge⸗ 
‚an drukten Schriften, welche das Herzogliche Haus oder 
HDerzogthum Wuͤrtemberg, oder einige Thetle oder Per⸗ 
ſonen derſelben betreffen 1776. 8 Hr. Lawaͤtz in ſei⸗ 

nr m Handbuch; 1. Theils 2. Band ©; 554: gibt eine 
Augabe Heilbr. 1780, 8. an, welche die vierte Yuflage 
wäre; -: n E * er ar 


J 
IN 


- ®; 


(a8) Job · Died. won Steinen Quelen der weſtphaͤliſchen 
Aſſtorte, oder hiſtoriſche Nachricht von mehr als han 
“es „Berk ungedrulten, zut weſtphaͤliſchen Hiſtorie nöthigen 


———— alla 


Geller auf die Schweiz (19), Wibel auf. Hohenlohe 
(20), Michel auf Dettingen (z1).und wiu auf Mhenr 
berg (22). Noch inehrere diefer arbeitfamen Männer 


anzu: 
Geſchichtbuͤchern, and ihren Berfaffern; nebſt einem 
Vorbericht, wie eine Hiſtorie von Weltphalen; fonders 
Aich bon ver Grafſchaft Mark, hrraubaugeben, Dort⸗ 
mund 1741.8. 
Cc9) Gottlieb Emmanuel von &allers Bibliothek der 
! Schweizergeſchichte, und aller Theile ſo dahln Bezug 
‚haben, GSpftematifch = chronelogifch geordnet. 7, Theile. 
Den 1785 — 1788. gr. 8. Der 7: Theil enthält das 
Hauptregifter. Ein vortreflihes Werk. Borher kam 
dieſes Merk ſchon in 6. Verſuchen von 1759 — — 1779. 
heraus. 
(20) Bibliotheca Scriptorum Hohenlcicofnm et Gleichen- 
-fiom. Iſt des ſel. Wibels Hohenlohlſcher Kirchen: 
und Neformationshiftorie 2. Theil S. 433 — 8 4. 
Theil zuletzt S. x — 14. beigefügt. 
(21) Oettingiſche Bibliothek zum beſondern Gebrauch keines 
WVaterlandes, und Behuf der allgemeinen Hiſtorie der 
Gelehrſamkeit in Schwaben, mir vieler dienlichen Ans 
mierkungen bem bffentlichen Druf'übergeben von Georg 
Adam Michel... Thelle, Anfp 1758 1768: 8. 
tn. „KEbendeffelben Beytraͤge zur Destingifchen politifchen, 
irchlichen und gelehrten Geſchichte. 3. Theile, Detting- 
1772. 1779. 8 
(a3) Bibliotheca Norica Williana, oder kritſches Berzeich- 
‚niß, aller Schriften, welche die Stade Nürnberg anger 
‚chen, und die zur Erlaͤuterung deren Geſchichte feir 
vielen Fahren geſammelt hat, num aber im Öffentlichen 
Danke befchreibet Georg Andr. WILL 6, Theile. Nürnb. 
1772 1778. 91. 8. Hiezu hater 1792.. und 1793. zwey 
ESupplementbaͤnde geliefert, welche den 7. und g. Band 
ausmachen. 


xiv — = | 
anzufuͤhren, wurde für eine Vortede zu weitlaͤuftig 
ſeyn/ es ſey alſo an dieſen genug, um dadurch einen 
Beweiß abzulegen, wie nuhlich und nothwendig der⸗ 
gleichen Literarnottzen für den Geſchichtſchreiber, für 
den Einwohner und Bürger, flir den Gelehrten und 
ſelbſt für den Ditettanten find. Fuͤr den Geſchicht— 
ſchreiber/ wenn er auch gleich kein Einwohner in 
dieſer oder jener Provinz, in dieſer oder jener Stadt 
iſt, von welcher eine ſolche Bibliothek handelt, iſt 
ſie wegen ſeinem Plan, den er ſich auf eine gewiſſe 
Geſchichte feſtſetzte, nüsfich und nothwendig, weil Die 
Geſchichte aller. Reiche und Länder zufammenhängend 
ift, und eine aus der andern erläutert werden muß, 
und für den Geſchichtſchreiber im ollgemeinen tft fie fo 
zu-fagen unentbehrlich, weil die allgemeine Gefehichte 
aus der befondern geſchoͤpft werden und ein Licht er— 
halten muß, wenn die Meihe der Begebenheiten rich⸗ 
tig. und hiſtoriſch evident an einander im Zuſammen⸗ 
hang gekettet werden ſollen. Er muß alſo feine Lite⸗ 
rarnotizen kennen/ muß wiſſen, was zu Ausführung 
und beſſerer Gruͤndung ſeines Plans tauglich iſt, und 
dies lernt er aus dergleichen Bibliotheken. Fuͤr den 
Einwohner und Blirger Find diefe Werke vorzuͤglich 
geeignet. Es iſt wahrlich. elend und eine wahre 
Schande wenn. ner gebildete Bürger, er ſey eingebo- 
ven oder naturaliſirt, nicht einmal weiß, was von 
ſeiner Vaterſtadt geſchrieben worden, welche Buͤcher 
die Geſchichte derſelben erlaͤutern, welche Gelehrtte fie 
aufzuweiſen hat, die ihr jur Ehre gereichten, und die 
ſie 


mm KV, 


fie ernaͤhrt hat, welche Rechte in deſelhen uͤblich und 
Herkommens find, welche Schluͤße in. öffentlichen 
Anschlägen gefaßt wurden, und welche Verordnungen 
ergangen find, Die die Rechte gründen. Ich weiß 
mohl, daß nicht alle lefen, aber von den gebildete, 
und ‚viefe ‚gibts auch unter. den. gemeinen. Bürgern s 
wenn fie nur wollen, ſollte man es nicht nur erwarten. 
fondern fo gar-fordern. Allein der Nationalgeift bes 
ſtimmt Quch die Neigungen. Der Gelehrte überhaupt: 
hat dieſe Bibliotheken nothwendig, wenn er. feine, 
Kenntniffe nicht ganz einfchranfen, fondern erweitern 
will, um zu wiflen, was in dieſer oder jener Stadt in 
Abficht auf. die Wiſſenſchaften und die Kultur derjels 
ben gefeiftet worden iſt, und der Dilettant kann fich 
wenigftens eine fuperfizielle Kenntniß Dadurch erwer⸗ 
ben, um nicht ganz leer zu bleiben. | 


Durch dfefe würdigen Vorgänger aufgemuntert, 
und von dem allgemeinen Nutzen diefer Werke uͤber⸗ 
zeugt, wurde mein Entfchluß immer feſter, eine Augs⸗ 
burgiſche Bibliothek zu bearbeiten, aber nur von dem, 
was ich beſitze. Ich ſammelte alſo mit allem Eifer, 
und wollte nicht eher die Hand an dieſes Werk legen, 
bis meine Sammlung hinreichend zut Ausflhrung‘ 
des Plans feyn würde, In der Zmifihenzeit machte: 
ich einen Werfuch, und gab die Annales Typographiae 
Auguflanae”1778: in 4. heraus, die ſich aber in kurzer 
Zeit ſo erweiterten, daß ich ſolche 1786. und 1791. 
in zwey Baͤnden gr. 4. ſehr vermehrt in teutſchet 
eg liefern konnte. "Allein gerviffe fich 2 


.., — * 
— — · — 


Umſtande inner dieſem Zeitraum, nenlich 1782: ind 
1985. die mein ganzes Gemuͤth duf das empfindlich ſte 


rege machten / beſtimmten mich, den Gedanken, eine 
Augeburgifche Bibliothek zu bearbeiten , nicht aur 
lich aufzugeben, fondern ‘auch. meine. ‚in. dieſer 
Abficht gemachte Sammlung, bis auf. wenige Der’ 


wichtigen Werke, zu zerſtreuen. Beſchloſſen und 


t geſchah in einem und ebendemſelben Augen⸗ 
biit. . Und fo bfieb mein gefaßter Entſchluß feſt, nicht 


hehe an die Bearbeitung derſelben zu gedenken, und 


beſonders weil dergleichen Werke, ſo nuͤtzlich und 


Brauchbar fie für jeden Literator, öfters undanfbare 
Arbeiten find. Nur das einzige reute mich, Daß ich 
ist bey meiner Mufe für mich ein Verzeichniß von 
—3 gemacht Babe, die Augsburg. betreffen, und 
wenn es gleich nicht ſyſtematiſch geweſen wäre, wenn 
es nur zu meiner Privatnotiz beygetragen, und zur 
Belehrung gedient | hätte. Aber ein erſchuttertes und 
in Unruhe gebrachtes Gemuͤth faßt ſich nicht gleich, 
and BR fangfam in Die Ruhe zurlif, aber wenns zu 
rät 

— mein Euſchluß wurde wankend gemacht, 
die Feſtigkeit deſſelben ließ ſtark nach, und — per— 

wand. „Mein Bonner — ich. darf ihn fo nennen. — 
det mürdige Heit Georg Walther, von Halder, beſißt 
Drang. uber. die er einen Ds 


nicht 


nicht unter die unbeträchtlichen gehört, Hatte ee. noch 

kein Berzeihniß, unterredete ſich hievon mit mir , und 
tieß feinen Wunfch, eines davon zu haben, merken, 

Ich ſaͤumte mich nicht lange , dieſem rühmlichen 

Wunſch entgegen zu kommen und zu entfprechen — eins 

gedenk, daß ich demſelben für Außerft viele und man⸗ 

cherley Gefälligkeiten, fo lange ich in Augsburg war 
und um Augsburg bin, den verbindfichften und groͤſe⸗ 
ften Dank fihuldig bin — und verſprach ihm daßelbe 
ſelbſt zu verfertigen. Sim Dftober vorigen Jahrs 
2794.) machte ich den Anfang Damit, und. während 
der Arbeit wurde mein alter Gedanke wieder rege, daß 
ich Das blos zu Faden gefihlagene Verzeichniß in eine 
ſyſtematiſche Ordnung zu bringen mich entfehloß. Ich 
befaf 27. Bände Leichenreven in Folio und Quart, mit 
denen ich des Hrn. von Halders Sammlung ermeitern 
wolte. Ehe ich fie ihm übergab verzeichnete ich fie vor⸗ 
ber nach alphabetifcher Ordnung, und machte aus den 
jederzeit angehängten Biographien Auszüge Nun 
entfchloß ich mich wieder aufs neue, eine Augsburgifche 
Bibliothek von dem zu liefern, mas der Hr. von Hals 
der eigentlich befaß. Allein die Sache erhielt eine ganz 
Andere Wendung , als ic) mit dem Hrn. Stadtpfleger 
Paul von Stetten — dieſem allgemein bekannten Be: 
förderer von allem, mas Augsburg bettift, Augsburgs 
Geſchichte zum Gegenftande hat, und erläutern Fon — 
in eine Unterredung kam, und mein Borhaben bekannt 
machte. Seine Stimme giengy, und dies vermuthete 
ic gleich anfangs, auf das allgemeine, um wenigſtens 
ein 
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einGanzes zu haben. Ich fieng alſo im November deßel⸗ 
ben Jahrs an, und arbeitete mit dern angefteengteften Eh 
fer ven Winter über fort,bis ich fie vollendet hatte. Meine 
eigene Hilfsmittel‘, neben dem Merzeichnid von des 
Hrn. von Haldere Sammlung, gewährten mir zwar 
vieles ; aber doch waren fie nicht ganz hinreichend. 
Di Hr. Stadtpfleger von Stetten befizt gleichfalls 
Ane betraͤchtliche Sammlung ſowohl von gedrukten als 
auch von geſchriebenen Werken, und hatte Die Gewo— 
‚genheit für mich gehabt, mit einige Faſcikel zum Ger 
"brauch mit zu theilen. Allein es wäre zu beſchwerlich 
deweſen von Zeit zu Zeit dies alles mit aufs Land zu 
nehmen » Und daher ertheilte er mir Die Erlaubniß, 
feine ganze Saramlung in feinem Haufe zu benuzen, 
"ron er fich fo gutig gegen mich verwendet hat, daß er 
mir alles ſelbſt zum Gebrauch indie Hande gab. Es iſt 
alſo Pflicht » dieſem Befoͤrderer für feine wirklich viele 
Bemuhungen, Für feine Gewogenheit, und fuͤr die 
„mir eerpeite Erlaubniß, feine Samtnlung benuzen zu 

dürfen, den waͤrmſten Dank dffentlich zu ppfern. 


Dies iſt das Hiſtoriſche von der vorgehabten Bes 
arbeitung einer Augsburgiſchen Bibliothek, und das 
Hiſtoriſche von der neuen Veranlaßung zur wirklichen 
"Bearbeitung derf [ben , wie ic) fie Hier. dem Publikum 
"nd. meinen Mitbirgern vorlege, und zum Gebrauch 
| tıbergeber und zugleich dem Hrn. Rathkonſulent von 
Priefer , Hr. Senior Urifperger und Hin. Nekipr 
| Merteno / in Abßgt aufd die Lehrbuůcher ——— 
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für ihre mit gutig N Kahkae) meine Sons 
fagung a abftatte. Es gibt frenlich noch ein und die Ur 
dere Sammlung. in Augsburg, beſonders aber | die, 
welche der ehemalige gelehrte Stadtpfleger wolfgang 
Satob Sulser befaf, und fein Sohn der erſt tefignirte 
umeiſter Hr. Wolfe. Jak. Sulser noch beſugt. 
Aleinder gute Mann ift zu alt , und feine Mügen Außerft 
wach, als daß ich ihm zumuthen fünnte, mic) i in die 
ihm angeerbte Bihliothek ʒů flihten und was zu meinem 
Vorhaben dienlich wäre, zu benuzen. Vielleicht ver 
anlaße ich den jeggen Hrn. Senator Sulzer, einen En⸗ 
kel des fel. Stadtpflegers, und einen Sohn des refig- 
mieten Hen. Baumeifters, daß er mir Diedarinn befinds 
fiche Schäse vorzeigt, um das, was ich noch ‚nicht 
07 in einem Supplementband nachtragen zu kon⸗ 
sh weiß es wohl, daß viele meiner, Mitburger 
Hicht wußten, Mas die Augsburgiſche Bibliothet fin 
möchte, viele fich erft bey andern erfundiaten und fich 
lehren ließen da doch der Titel der Ankünvigung 
und det derfelben bengeftiste Entwurf, der nah Dieter 
‚ Boreede verändert und erweitert folgt, die Sache 
deutlich gemacht haben ſollte. Vielleicht haben. viele 
i —* ich lieferte tiber alle dieſe Ruhriken als tiber 
® Begenftände eine Geſchichte. ‚Wer alſo as 









Tan 


J aller Sihriften, die von Augeburg banpein, 


at Gegenſtand haben, den bedaure ich; ich 
Ewerde deswegen nicht boͤße uͤber mich Yet; 
** 2 wenn 
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| wenn er Beine Staatsgeheimniße Feine Pasquillen und 
Lieder darinn findet. Sole Dinge find uͤberfluͤßig 
und dienen nicht zur Belehrung, und zur Beluſtigung 
Pa diefe Bibliorhefnichtäbgefaßt : denn. derſelben Ge⸗ 
enftand iſt zu ernſthaft „als daß er vergnügte Stun⸗ 
ind Anlaß zu Raiſonnements gewaͤhren könnte 
SB man über den Verfaſſer raiſonniren, will man 
mi vegen der Unvollſtaͤndigkeit tadeln / weil man noch 
Thtken genugfinven wird, ſo muß er ſichs als eine Pri⸗ 
vatherſon gefallen laßen. Meine eingeſtreute Anmer⸗ 
kungen werden auch nicht jedem gefallen, manchen werde 
ib zu auffallend su ſcharf, manchen zu gelind oder 
vartheyiſch gervefen ſeyn. Dieſem Tadel kann Nie⸗ 
and ausweichen, weil man nicht nach eines jeden 
eife tanzen Fan»; ſonderlich wenn ſie Mißtoͤne barz 
Jedem bin ich zu antworten bereit / wenn ev Gruͤnde 
* mich über Dies oder jenes zu Rede zu ſezen, nur 
erde ich) mich in Eeine Öffentliche Streitigfeiten.einfafe 
gn wiſchen traue ich meinen edlern und gebilde⸗ 
ren beſſere Sefinnungen: gu; deren * 
ledrung mir ſederzeit ſehr —— wird. nase 
19 Bi IE st 

Und wie ſeht wiinfehte 4 dutch biefe. Augsburaiz 

6; Bibliothek dein edlern und. gebilveteren Theil der 
Blicgerſchaft Augsburgs eine, Veranlaſſung gegeben 
su Haben, die Geſchichte feiner. Vaterſtadt von nun an 
mit mehrt Eifer zu ſtudiren, und mehr Liebe zu. derſel⸗ 
ben zu bezeugen· Was iſt angenehmers, was ruhe: 


Te r wa PER ‚was nüglichers und unters; 
balten- 





hottenders, als die Geſchichte der Vorzeit mit der 
neuern in eine Vergleichung zu ſtellen / und den Gang 
Der Begebenheiten biß auf unſere Zeiten zu‘ verfolgen. 
Dürdy dieſe aufmerkfame Betrachtungen wird man 
überjeugt werden, Daß ſich noch heut zu Tag keine Be⸗ 
Ebenheit ereignet, diefich nicht fchon in der Vorzeit 
keioner haͤtte. Daß die Einſichten heller und nicht 
mehr fo eingeſchraͤnkt ſind, wie ehemals, und daß ‚Die 
Aufklärung mehr Licht über die Begebenheiten verbrei⸗ 
a ar man allenfalls die Vortheile unſers Zeit⸗ 
alters nennen; aber deswegen find fie nicht. zum ſchlim⸗ 
men anzuwenden. Wie ſehr wuͤnſchte ich, daß Die 
vermoͤglichere Klaſſe meiner Mitbürger einen geringen 
Koſten Aufwand nicht fheute, und fich- eine Fleine 
Handbibliothek zur Gefchihte Augsburg zulegte „ um 
ſolche in ruhigen und müßigen Stunden mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſtudiren· Schweiß, daß fehr viele unter dier 
ſer Klaſſe ſind die nichts von ſolchen Werfen haben, 
und doch Haben follten » und weiß durch Erfahrungen 
doaß in mancher Familie dergleichen Werke vhne Noth 
verkauft worden find ſtatt daß man fie, beſonders für 
die Nachkommen , aufbehalten haben follte. Sch will 
Einige angeben," die den fleifigen und nicht unwiſſend 
Bleiben wollenden Bürger eine Unterhaftung verſchaffen 
Knien) Es find nur wenige: nemtich des fel. Hin. 
Geheimen Paul von Stetten Geſchichte der Reiche ſtadt 
Audeburg. 2 Cheile 1743 — 1758. In @nart Des: 
jezigen Hen. Stadtypflegers Paul von Stetten Ges 
ſchichte der delichen Geſchlechter in der Beichsſtadt 
ld ** 3 Augs’ 


zu Te 
_ Aussbusgs762. In Duart, Ebendeſſelben Erlan⸗ 
erungen der in Kupfer geſtochenen Vorftellungen ‚aus 
* Geſchichte der. Reichsſtadt Augsburg, I 765; In 
uart. „Ein Werk sum. Nuzen und. zur Unterhal⸗ 
‚tung / das auch der Katholik von Vernunft, und ohne 
wit, Vorurtheilen eingenommen zu ſeyn, leſen kan. 
Ehendeſſelben Kunſt⸗Gewerb⸗und Sandwerkoge⸗ 
ſichte 3 Theile 1779. und 1788. In Oftav,, Für 
Jeden „eben fo, nuͤzlich als brauchbar... Mbendeffelben - 
Lebenebuj.erbungen. zur. Erwekung und Unserbalz 
‚tung bürgerlicher Tugenden 2 Sammlungen 1778: und 
3082» In. Oktav. Diefes im populäven, und unter⸗ 
-baltenden. Stil geſchriebene Werk. ſoute eines jeden 
Bürgers Handbuch fen.» das er oft leſen, und aber 
auch beherzigen ſollte. Ebendefielben Briefe eines 
len ʒimmets aus dem 15». Zahrhundert/, mit Aus 
pfern · 1703.. In, Duodes. Sie find, war in einen, 
„Roman. eingekfeidet,. die Geſchichte aber die ſich mit 
Euſabeth Lieblinger, und Burkhard von Schellenberg 
„ereignet bat,.iff, eine wahre Geſchichte. Wer ſich in 
Die. Shr:ibart.alter, Urkunden nicht finden kan, in die 
dieſe Geſchichte eingekleidet it, det mag ſie ͤbergehen; 
aber ich glaube, Daß ſie jedem verſtaͤndlich und verſtaͤnd⸗ 
licher iſt als die hochtrabende Schreibart der heuti⸗ 
gen Romanen, mit denen mancher ſeine Zeit vertaͤn⸗ 
delt ohne Nuzen davon zu haben. Weit. ruͤhmlicher, 
F Vaterlandsgeſchichte zu ſtudiren. David. Cangenman⸗ 
tels Si orie des Regiments der Reichsſtadt Auge burg 
vom ſel „Bruke; 1734. In Folio hexaus gegeben· Aus 
- diefer 
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dieſer lernt man Die Verfaſſung des Regiments und 
die mit derſelben von Zeit zu Zeit vorgegangene Bas 
änderungen Fennen. · Auch koͤnnte ich Welfer® und 
Gätfers Chronik von Augsburg, die Werlich ind teut⸗ 
ſche uͤberſezt hat» und unter dem Namen die Werlicht⸗ 
sche, " Läfarifche und Hartmanı iſche Chronik bekannt 
it, empfehlen: denn fie enthält auch viele merfimir- 
dige Umſtaͤnde. Dieſes find nur wenige Werke, und 
gleichſam eine Eleine Handbibliothek zur DBaterländss 
geſchichte. Sie find auch für den Beutel nicht Mm 
Eofibar , und der gebildete Bürger erhält dadurch 
Kenntniße von der Gefchichte feiner Vaterſtadt und 
deren Verfaſſung. Dem Geleyrten wäre es uͤber⸗ 
Auf ig Bücher zu beſtimmen, vie er ſelbſt kennt (md 
ſelbſt ohne Aufmunterung in allen Theilen der Wiſſen⸗ 
ſchaften beſizt, die keinem Buͤrger etwas nuzen würden, 
and lächerlich wäre, wenn ich ihm gelehrte Unter⸗ 
fuchungen empfehle wollte Ich hoffe keinen tauben 
Ohren gepredigt zu haben, uno follten es nur wenige 
“fenn , die ich aufgemuntert hätte 5 fo hätte ich meine 
Abfichten erreicht. Was nust das beitändige Lärmen 
und Schreien, wenn man die Gefchichte und Ver⸗ 
fafung der Vorzeit nicht kennt, und nur Rüfficht auf 
Hezige Zeiten nimmt, ohne Kenntniß von den Altern zu 
haben, um Die neuern nach den Verhaͤltniſſen beurthei⸗ 
ten koͤnnen: Um alſo dieſe zu kennen und zu beur⸗ 
theilen / gehoͤrt Kenntniß der Geſchichte jeden Zeital⸗ 
tdoaꝛu/ und iſt man im dieſer ein Fremdling/ ſo find 
a Me Urtheile ſchief, und gleichen einer Hlafe 
**4 die 


Diein der Luft ſtille ageolaat ohne eine Wirkung erregt 


5; Die Leichenreden, fo unwichtig ſie manchem ſchei⸗ 
nen mögen , find. in meinen Augen wichtige" Dofus 
mentein den. Familiengefchichten. » und. entfcheidende 
Urkunden in Erbfchaftsfällen. - Sn diefer Röfficht 
follte fie jeder Bürger, der fie bekommt , aufbewahren, 
noch mehr aber ‘die Klaße der Patrizier, weil deren 
Geſchlechtsgeſchichte bedeutende Erläuterungen und 
Aufklaͤrungen daraus erhaͤlt. Ich weiß wohl, daß 
ſie beyden Meiſten verachtet find ; und in Winkel ges 
worfen werden. wo ſie der Moder verzehrt, und die⸗ 
ſes Schikſal verdienten fie wahrlich nicht. Wer eine 
Vaterlandiſche „Bibliothek anlegt; für den find fie 
ganz ‚ unentbehrlich. , Ja ſelbſt auch Die Leichen⸗ und 
Hoͤchzeitgedichte, die ich aber in Diefer Bibllothet ber 
gieng, weil ohne Zweifel die meiſten ſchon laͤngſt ins 
Meulatur verbraucht worden find: Hingegen nahm 
ich die Leichenreden auf, weil ich mich fonft dem Tabel 


ausgeſezt haͤtte, nicht nur völlig unpollſtaͤndig zu ſeyn; 


ſondern auch. das wichtigſte quf die Familien ubergan⸗ 


Js 


gen zu baben. Allein nur Die Titel.herzufegen, auf wen 


ſchien mir zur allgemeinen Notiz nicht hinlaͤnglich gewe⸗ 
en zu ſeyn: denn es waͤre ein. bloſes Skelet und ohne 
Nujen geweſen. Ich gab mir alfo Mühe, 12 Bande 
in Folid und 15 in Quart nach den Biographien zu 
durchgehen, und die Biographien in einen, wie! ich 
hoffe, belehrenden Auszug zu bringen. Dadurch ſuchte 


ich 
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ich mehr Nitzen auf die Jamilien / wie auf die Gelehr⸗ 
tengeſchichte Augsburgs zu verbreiten. Als Kleitfig⸗ 
keiten wird ſie hoffentlich Niemand achten: denn ich 
glaube vielmehr/ flir dieſe Mühe Dank einuaͤrndten 
Dar Gedanke, daß manche Familien von ihren or?’ 
eltern, von ihren nahen oder entferntern Anverwand⸗ 
te Nach richten wunſchte, har’ mich ebenfalls Dasu 
angeſpornt, daß ich dieſe ſaure Mühe bekampfte 
Mir wenigſtens waren dieſe Nachrichten fehr belehrend 
und manches lernte ich daraus auf die Augsburgiſche 
Geſchichte kennen. Ich glaube alſo nicht, daß lich 
noͤthig habe, um Nachſicht und Verzʒeihung zu bit⸗ 
ten, weil ich dieſen Plan einſchlug. Fur meine Mit⸗ 
bürgen Augsburgs iſt dieſer eingeſchlagene Plan gewiß 
von Nuzen/ und für den Auswaͤrtigen ſelbſt ift er nicht 








ganʒ unerheblich⸗ und wegen den darin vorkommenden 


Gelehrten, fir jeden Literator brauchbar. Cs ſind 
auch noch auswaͤrts Familien, deren Geſchichte durch 
die Augsburgiſchen wegen der Verwandtſchaft Licht 
erhalten kan So und nicht anders iſt meine gute Ab⸗ 
ſicht zu beurtheilen. Ich wuͤnſchte nur, daß ich in det 
Folge noch mehrere dergleichen Leichenreden, welche 
Augsburger betreffen, erhalten koͤnnte. Viele find 
auswaͤrts geſtorben, und Leichenreden auf ſie gedtuft 
worden, Deren geneigte Mittheilung mirjederzeit will 
kommen ſeyn wird, fie ſey die Leichenrede ſelbſt, de . 
nur ein ſchriftlicher Auszug aus der angehaͤngten Bio: 
graßhie/ wenn ſie nur von einem rechtſchaffenen Mann 
herruͤhrt/ der ein warmes Gefuͤhl für Litteratur hat 
Be en. Was 
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Was die Augsburgifche Bibliothek felbft betrift; 
ſo fuͤhle ich nur su fehr die Mangel, Fehler, Küken und 
üserhaupt die Unvollftändigkeit derfeiben, daß cs eine 
unerlaubte und handliche Prahferei ware, wenn ich 
dieſelbe für vollftändig, und ohne Mängel auspofau: 
nen und anpreifen wollfe In viefem Sache gibt es 
wohl Fein Werk, das man für ganz vollfommen’ausger 
ben koͤnnte, und erſt die Zeit muß es der Vollkommen⸗ 
heit naͤher bringen, wenn arbeitſame, biedere Maͤnner 
ihre Beiträge willig darbieten, und ſich beeifern auch 
Hand an das Werk zu legen. Es iſt Mühe und Arbeit 
mit einem ſolchen Werk verknuͤpft, wenn man auch 
nur das liefert/ mas man ſelbſt beſitzt; aber man darf 
dor nicht fe aͤngſtlich und fo muͤhſam arbeiten, als 
wenn man weniges vor ſich hat, und erſt aus andern 
Werken und Sammlungen zuſammen ſuchen muß. 
Dr Prof. wiu in Altdorf arbeitete, nachdem er feinen 
Plan entworfen hatte, weit leichter, weil er nur das 
lieferte, was er beſaß. Schon vorher, ehe er feine 
Nuͤrnbergiſche Bibliothek herausgab, hatte er 20 Jahre 
dazu geſammelt, von feinen Vortaͤltern einen anſehnli⸗ 
hen. Vorrath zur Kirchen und Gelehrtengeſchichte 
ererbt/ und auſſer dieſem find noch von den bekannten 
Maͤnnern Andreas Düander, Veit Dieterich, Seinrich 
Fabricius Histonymus Befold, Ehriftoph Welhans 
mer; Meldsior Diem und einigen gefehrten Mättern 
nicht nur eim guter Büchervorrath, fohdern auch allers 
hand wichtige Handſchriften und Briefſchaften auf ihn 
| oelommen⸗ die ihn ſodann in Stand ſetzten eine Gamm⸗ 
ei lung 
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„angulegen, welche im Nuͤrnbergiſchen die einzige 






ihn noch mehr und mit allem Sifer.unterftüsst-und-er hat 
Dſchriften in Menge: ja ſo viel echalten, daß 
gEBUr DAnDE Und Lese genug mösbig;gehabr daue a 
im Stande, geweſen waren, alles abzuſchreiben So 
ers ſelbſten in der Vorrede feiner Nuͤrnbergi⸗ 
ibliothet. Der jel. Gottlieb Emmanuel ven 
B— des ſouverainen Raths des Frens 
* Bery und Landvogts zu Nyon, der zu fruͤh für 
Die gelehrte Welt farb, zählte in der Vorrede zumer 
—— Rande: feiner; Bibliothek dev Schweizergefchichte 
59 Gelehtte auf, die ihn zu diefer neuen und vermebe: 

wu Ziusgahe,fenes vortrefihen Werks mit Beyträ- 
NER, unter flügten, ohne Die. einzelne Bepträge mit im 
Duung zu bringen. Alles dies Eann: ich nicht fa- 
PO ‚aber dies .Daß,ich Eeinen Vorgaͤnger in dieſer 
Arbık hatte, ‚und, mir. nur jene oben angegebene wür- 
* Männer zum Muſter waͤhlen mußte: Meine 





Inmſlung war/ wie ich ebenfalls ſchon oben ſagte, 


en, mithin mußt ich mich nur auf das einfchrän- 
Sich durch Die, befondere Gewogenheit des Den. 
—— von Stetten. UND Din. von Halders ber 
AuBen-fonnge, und was ich noch von drey andern wuͤr⸗ 
zelehrten, denen Herren vonDriefer, Urlſperger 

UN) Mertens erhielt Auſſer Diefem gewiß nicht un⸗ 
wichtigen Umſtand, tritt noch der Umſtand mit der 
— ———— mir meine Arbeit noch mehr erſchwerte 
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An.ibwer dire iſt. Nach der Bekanntmachung: feines 
* ens/, ‚Da, man feine Abfichten wußte, batı:man - 
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atholiſcher Seits kommt weit weniger unter das 
proteſtantiſe Publikum von gedrukten Schriften, als 
proteſtantiſcher Seits unter das katholiſche Woher 
dieſe Zurukhaltung rührt, und aus was für Gruͤnden 
es geſchieht, das will ich nicht errathen, ſo viel aber weiß 
ihr daß keine Zurlikhaltung vonndthen ift, und man 
wird proteſtantiſcher Seits die katholiſchen gelehrten 
Produkte, wenn ſie nicht leidenſchaftlich geſchrieben 
find; mit eben fo viel Vergnügen leſen, als fie vielleicht 
das Gegentheil glauben. Es wird mir daher ſehr an⸗ 
genehm ſeyn/ wenn ich in der Folge mit Nachrichten 
von ſolchen Schriften, die in diefes Fach einfchlagen, 
unterſtuͤtzt werde. Ueberhaupt vechne ich jekt, Da dieſes 
Werk oͤffentlich im Publikum erſcheint, auf genaue 
und reichhaltige Beitraͤge von biedern Maͤnnern. Wie 
ich damit zu Werk gegangen bin, das ſieht nun jeder 
gar leicht ein, und ſo koͤnnen mir nicht nur Einheimi⸗ 
fehe, ſondern auch) Auswärtige an Handen gehen, bes’ 
ſonders Bibliothekare, Die bey großen und anſehnlichen 
Bibliotheken ſizen So ſind z. Bo die’ Brieffumm⸗ 
lungen, und einzelne Briefe, die dergleichen Samm⸗ 
lungen einverleibt ſind, nemlich wie der Caſauboni⸗ 
fer, Erafmifchen, Burmanniſchen u. ſew. zu ſammeln, 
und die einzelne Briefe eines Augsburgers an einen 
andern Gelehrten, und des letztern Antwort an den 
Augsburger anzumerken. Dahin gehörten auch die! 
Biographien son Beträchtlichkeit,.die entweder einzeln‘ 
erſchienen find, oder in ganzen Sammlumgen ſtehen. 
Das * verſteht fich, daß mir Jochers Gelehrten Le⸗ 
rikon 
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‚Bibliorhers auguſtana nicht/ weil ich die in derſelben 
befindliche Augsburget Gelehrten im Werk ſelbſten 
alle nach der Reihe anfuͤhrte. Im gelehrten Zach kan 
noch vieles nachzuholen ſeyn Daß auch Kleinigkeiten 
mit vorkommen, die wirklich unbedeutend ſind, das 
fonnte und. durfte nicht anders ſeyn, wenn ich die 
Vollſtaͤndigkeit nicht außer Augen laſſen wollte. Und 
glejchwohl haben dieſe Kleinigkeiten auch ihren Mutzen 
und ſind nicht ſo ſchlechterdings zu verwerfen, der 
Sammler aber muß fie nothwendig haben. Es iſt alſo 
in ven Beiträgen auch auf dieſe Ruͤkſicht zu nehmen 
und ja nicht zu uͤbergehen. Diefe Arkeit— und ders 
gleichen aͤußerſt muͤhſame Arbeiten wählte ich mir ſchon 
feit vielen Jahren zum Gegenftand — erfordert » wie 
der kleinſte Kenner weiß, Beiträge, und erhalte ich 
dieſe reichlich; ſo werde ich bald einen Supplementband 
liefern/ und vielleicht auch Beiträge zur Geſchichte 
Augsburgs,, Iſt allenfalls mein Plan, den ich ange⸗ 
legt , und nad) dem ich gearbeitet habe, nicht nach eines 
jeden Geſchmak; fo ſtreite ich deswegen mit Nieinand 
und habe ich hie und. da Werke in dieſes oder jenes Fach 
aufgenommen Das manche in einem andern wirnfchen ) 
oder fuchen ; ſo befchuldfge man mich Feiner Unwiſſen⸗ 
beit; denn nicht für jede Kleinigkeit Fonnte ich eine be- 
fondere, Rubrik, machen» und nahms daher unter: die 
Mileellaneen auf. Kommt aber ein oder das andere 
Buch unter einer Rubrif vor , ‚das vielleicht unter einen 
—— waͤre / To kann es eine Mein | 
38931 ung 
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hung geweſen ſeyn/ oder das Buch war nicht Accicnet 
genug unter dieſe Rubrik zu Formen, daß ſolches unfer 
einer andern richtiger fund. Doch wie geſagt / uber 
dieſe Kleinigkeiten ſtreite ich nicht‘, und laß einem jeden 
feine Weile, denn fogarfchulgerscht kann man nicht 
ſeyn.Wie wlinſchenswerth wäre es auch’, wenn einſt⸗ 
teilen nur ein hiſtoriſch ⸗ chronolbgiſch diplomatiſe hes 
Ver ʒeichniß von Urkunden, welche die Stadt An. zse⸗ 
burg vom Urſprung an bis auf die neueſten Zeiten an ge⸗ 
hen, geliefert wuͤtde So machte ſich der ſel oa 
Blind Keopoid Her wart mit feiner Erläuterung der 
aͤlteſten Augsburgiſchen Urkunden von Jahr 822. biß 
7332.um Augsburg ſehr verdient. "Aber dieſe Arbeit 
liegt noch in der Handſchrift, "und ver Geiſt unfire 
Beitalters wird deren Erfcheinung ſchwerlich erwarten 
taffen. Inzwiſchen wäre es gleichwohl Feine vergebliche 
Bemuͤhung / wenn man nur jenes Verzeichniß lieferte, 
das fürjeden Geſchichtſchreiber / wie für jeden Buͤrger 
Augsbuͤrgs dienlich und nuͤzlich wäre Doch die Folge 
wird alles aufklaͤren. 

Dieſes moͤchte Für eine Vorrede genug Teytr, 
gleichwohl "aber muß’ ich hoch einige Erinnerungen 
beiſezen Vielleicht möchten einigen unter den KRatho- 
liken meine Aeußerungen auffallend ſeyn, die ich hie 
und da über einige Blicher derſelben gemacht Habe. ' Da 
ich ſeit 20. Jahren ſehr Häufig nicht nur in Kloͤſtern 
Augsburgs , ſondern auch in ſehr vielen auswaͤrtigen 
geweſen und: herum gereißt Bin, und mich ofters viele 
age lang in denſelben aufgehaften habe; fo Hoffe > 

da 





daß feines unfer denfeiven ſeyn wird, das Fich-Uber mein 
ana Grund beſchweren koͤnnte ih. hingegen 
worde auch mir aller Achtung und Höflichkeit behandelt, 
und nur da und dort traf ich etwa einen Gaſt aus den 
meigſten Oroen an, der ſich mit Worten gegen mich 
2 u », Dem ich ‚aber gleich) zu. begegnem wußte; 
‚den anweſenden Hrn. Praͤlaten oder ſonſt einen 

zu beleidigen. Man erwies mir nur 
alle mögkiche Ehre, und nahm mich aufs Land mit, Für 
andere unböfiche- Säfte konnten fie nicht, und man 
mußte es ‚ihrer rohen und ungefitteten Lebensart zu⸗ 
ſc teiben : denn fie ftunden vieleicht in den Gedanken; 
techt klug und vernunftig zu handeln , wenn ſie einen 
Proteſtanten mit Dummheiten necken konnten. In⸗ 
wiſchen waren dies Dorjbuben nur in Ordenshabit ge⸗ 
ullt, Die aber nie mas gelernt haben. Die andere 
ellhaftnon vernunftigen, einfihtsvollen Religio— 

J bieltet cd) dagegen ſchadlos. Ich bin alſo bey 
sn Rarholi n nicht fremd, fondern in einem vertrau⸗ 
en Umgang mitihnen, und ftehe noch mit vielen in 
‚Korrefponden;. Allein da ich. in Bearbeitung diefer 
‚Augsburgifchen Bibliothek: auf einige Buͤcher kam, 
Morinn auf die Proteftanten verſchiedene Stiche⸗ 
en. angebracht + ja. mohl gar etwas zu ſtark mitge⸗ 
nommen wurden; ſo konnte ich mich nicht enthalten, 
Mei ‚Stimme auch, jedoch noch mit aller Schonung, 
N. Der. von Des proteftantifchen zur roͤmiſch 
en Kirche 1724. übergetreiene Philipp. Paul 
Mers gab 1732. . eine Kontronersfhrift unter dem 
J Til 
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Titel heraus: Wieman in den. Wald ſchreit, fo wie: 
derhalts, und eben fogieng es auch mir , fo ungerne 
id) zu dieſem Schritt kam. Inden älsern Zeiten , ton _ 
es gleichſam auf beeden Theilen zur Sitte geworden 


war, auf einander tapfer zu ſchimpfen, und die Ge⸗ 


muther recht zu erbittern, war, es ein anders, obs 


gleich auch nicht zu rechtfertigen war. Die Keligiong= 
meinungen lafien fich nicht mit Gewalt und Durch gegen⸗ 


feitige Schimpfworte zur Aenderung bringen. Wer 
glaubt, ev habe die wahre Religion, der laffe dem andern 
feinen. freuen Willen, fdimpfe und ftichle Deswegen 
auf den Gegentheil nicht, ſondern verhalte fich pofliner. 
Es iſt allemal verdächtig, wenn man ven andern Reli⸗ 


gionstheil zur, Sinnesänderung mit Gewalt bringen 


will ‚und, jo bleibt es auch in der Geſchichte ein 
Schandfteken, daß man Religionskriege führte, um. 
mit den Waffen in der Hand, die durch den Paſſaui⸗ 
ſchen Vertrag 1552. und durch den Religionsfrieden 
1555. feftgegrundete proteftantifche Religion zu vertile 
gen. Und dann fragt ſichs auch , ob es allemal veiner 
Eifer für die Sache Gottes, oder nicht vielmehr öfters 
nur Privathaß, Neid und Eigennuz unter dem-Defs 
mantel der Religion mar, ‚daß. man damals. in gang 
Europa ſoviel Menfchenblut verforiste? Und fo hat 
aud) die Geſchichte noch.andere traurige Szenen, bie 


„fich von 1628. bid 1632. und von 2635. bis 1648. in 


Augsburg ereignet haben, aufbewahrt. Allein diefe 
Zeiten ſind nun vorbey, ‚alles durch die Reichsgrund⸗ 


weft gegrundet, in denſelben die Schimpfungen gegen 
ein⸗ 


ben‘ dem ungeachtet äber ſcheut man 
ede Seits nicht noch in den, 






"Die Seichegrundgeftze zu handeln. Die 

gefeicht den Proteftanten zu Feiner Unehte; aber * 
vos größeren. Schandfleken wirft es auf den Katho⸗ 
hefh. Ehridus ſtftete die chriſtliche Religion, eine 
Rhion die in ihrem Urfprung ganz rein, und einfoch 
dar , "die “aber von einem‘ Jahrhundert sum andern 
dutch Mißbraͤuche verunftaltet wurde, und mag dar? - 
auf erfolgte und erfolgen mußte, das lehrt die Ge⸗ 
ſchichte die unparfhenifihe, wahrheitsvone, Seder- , 
mann vor Augen liegende und akrenfundige Gefchichte, 
dieder Gegenthelt zu —* unfähig if. Doch ich 


— 









fügte — Augsdurge Fre; in a | 
it bloe hiſtoriſch zu erzählen, nie es einem Ge⸗ 
chteider eigentlich zuſteht, verfchiedene uhan- 
ige Ausfälle auf die Pruteftaniten magke. Ber 
| wor es ein Ueberſehen, daß ſie der ſel Raths⸗ 
lent, Freyhere von Troͤltſch die Cenſut paſſiren 
Gang mit Stillſchweigen konnte ich dieſe Aus: 
chen, ohne mich nicht fremder Sunden 
*** theil⸗ 





BRAIN. | — — 
cheilhaftig zu machen. Dr; Srans Anton Deitd, ein 
geiehrter Buchhändler Augsburg, hat gleichfalls in, 
feiner. nun 1 Alphabet oder. Theile, ſtarken bibliomeca 
Auguftana bey jeder Gelegenheit den Proteſtanten einen, 
seitenhieb verſezt, und ich mußte es rugen. Von 
diefen beeden Männern haͤtt ichs nicht erwartet: ‚denn 
beede ſollten die Pfichten eines Geſchichtſchreibers kene 
nen,. und beede achte ich als geſchikte Männer in ihrem 
Sach. „ Lieben Freunde! mas nuit alles Dies, und 
welche Wirkungen haben alle dieſe keinem Chre, brinz 
genden Ausfälle?. Man. plagt „und erbirtert einander 
unnöthiger Weiße, ſtatt daß man Zutrauen und gegen⸗ 
feitige Freundſchaft zu einander, und um, fo mehr has 
ben ‚follte , als. wir zuſammen in, einet Maritatitat 
{eben und alle einen Gott verehren, Der, ung, gewi 
wicht, nach unſern Neligionsmeinungen , fondern ı rt 
unfern Handlungen richten wird. Und ſo kann au 
kein Menfch dem andern das richterliche Urtheil faͤlen. 
Ich lebte nun ſeit 8. Jahren quf dem Lande, an einem 
ganz katholiſchen Ort als der einzige Proteſtant un 
Niemand kann ſagen, daß ich mich, in Ruͤlſſcht der 
Religion mit dem, Landvolk nicht gut. bettagen haͤtte 
Ih laſſe einem jeden feine Meinung⸗ und. Die, gottes⸗ 






Dienfliche.-Dandlungen. in ibrem Werth » ie fie in,dan 


Urzeiten in.der katholiſchen Kirche üblich paten 


machte aber gleichrwohl Bemerkungen / uber Das Ders 


F u: 
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unerlaubte Redensarten uͤber dieſelbe. Freylich bat 
75— 


“steh 


"halten des. Volks gegen „die Proteſtanten, und bee 
{aufchte oft ihre hofperichte, baͤuriſche Ausfälle, und 





wenn wir alle gegen einander! Liebe, Ciritradhit ,"Qte 
kanen , Freundſchaft zu unferm Augenmerk mächten; 
und als biedere Männer ohne Rlikſicht auf Religions⸗ 
Meinungen zu nehmen, handelten. Wie vieh notre 
die Kultur der Vernunft, wie viel Handlung. und 
Gewerbe dabey gewinnen. Und welches Zeitalter i 
mebr dazu, eignet, als gegenwärtiges ? Diefeg follte 
life? wenn man anders der wahren Auf- 
klaͤrung / und einer edlern Denkungsart nicht ganz 
abgeneigt ift, fie nicht in Grund vertifgen, und ganz 
mit Füßen treten will, mie es manche mit Kühnbeit 
su wagen, für erlaubt Haftenyuho fie — aber verge⸗ 
bens — zu untergraben ſuchen. Aber gewiß iſt, und 
‚bleibt es/ daß ſich an keine zwekmaͤßige Bildung einer 


kunftigen Generation denken läßt; fo lange noch Un- 
wiſſenheit und roher Geſchmak unter denen heirſcht, 
‚don denen dieſe Bildung ihrer Nachkommen abhängt. 
Die ſe verderfichen Hindernife einmal aus vem Wege 
‚geräumt ; fo werden mir bafd Menfchen als Menfchen, 
und nicht mehr als Thiere fehen. Diefeg alles in reife 
Betrachtung gezogen, follten Sr. Ehurfürftl, Durchs 
iaucht von Trier, Klemens Wenzeslaus, als Fuͤrſt-Bi— 
Gof in Augsburg nicht Länger anſtehen, und einen 
Ki u. Hirten⸗ 
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Hirtenbrieffan: Goͤchſtdero Kirche uhd Dideeß Augs⸗ 
burgs ergehen laſſen, worinn dieſelbe ermahnt und 
ermuntert wuͤrde, dieſe Liebe, dieſe Eintracht, dieſes 
Zutrauen und dieſe Freundſchaft gegen die Proteſtanten 
von nun an in voller Maße auszuüben, niemals mehr 
mitdem:befeidigenden Ausdruf Kezer um fich zu nierfen, 
und in Einigfeit unter. einander zu leben, Der Ge⸗ 
danfe hebt hun: vollends alles, Daß wir alle: einen Gott 
verehren und anbeten im Geifh und in der Wahrheit: 
—— ge anweit Augsburg D den — —— 
I ’ wre 
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— Werzeichniß * 


‚kun der 
"Herren Subfcribenten. 
yo —** ee qaufadten 
In, Augsburgiſche Bibliothef, 


. An mich keinem ſchiefen Ürtheit, amezufesen, fo habe ich die 
Nangordnung — und die alphabetiſche Ordnung 
— schrefelben; vorgezogen. 











Erempl. 
ap Füße 0. 
1, 2° Igöwe 


y 
— —— rchriſtoßh Altermanh, der Rechten eizen⸗ 
tiat, Stadt- und — ſcher Eh — — 
putatlon 


— und der Weberhauß tuar I 
18, Tit. Hr. Gottfried Amman. I 
38* Direktor des evangel. Moͤßllhors 1 
dam Fanaz Ver, Domtapirlifher Konfulent. ı 
‚Dr. 2 Peter Biolay, Umgeldamt sſchreiber. J 
— Boſſert. I 
Titl. Hr. Johann Euſtachius Boͤb, Domkapitliſcher 
Kanzleydirektor. R 
Hr. Erriftoph Friedrich Bürglen, Buchhändler. 

Titl. pl. 7 Johann Baptiſt Moriz Ludwig von Carl zu 
©. — J N des Ten Karl 6 und n ca, I 
ı r. Johann Baptift Peter Ignaz von Ca zu 

Mihlbad), are: So I 
* Fortunatus de Caftelli, Kaufmann. I 
Ziel; Rx m Bortlich CHriftoff, Diakon beim 

Hei reu 
S. Titk Hr. Garn Andread Degmaier, "Senior und 
a Pfarrer bei St. Anna, R 1 
‚Hr. Emmanuel Friedrich Dies, Kaufmann, | . I 
— Georg Wilhelm Do pepAUER, Kaffetter. 1 
— Drerel, Wechſelſenſal 1 
— Eberhard, Sägmiler, : 5 . I 
— Sohannes Eifele, Dierprauer, . I 
Er * — Ehriſtoph hrauenkaecht Diakon 

na. . 
& ee ͤhrgehaͤußmacher. 

Tit. Hr. Friedrich Daniel Geuder, Senior und 

„garten ei den Varfuͤßern. : . I 
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Subſeribenten Verʒeichniß. 
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Sgmııd Erayl. 
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Anrgsbung . 
Hr. Johann Konrad Ganzenmuͤller, Mauermeiſter. 


‘Sr 


— Johann Sriedrih Gullmann, der Rechten — 


und Oberpflegamtsaktuar.. 
1— Johann Elias Haid; Sradtgerichteaffefr und 
x ..Direltor der. Kunſtakademie. 


*©. Zitl. Hr. Georg. Walter von ‚Halver, p. a Rt} 


vs amd. Banquier..s: | 
: vr. — — Hecel Stadtkaffer; 


Jehann Kaſpar Heinlin, Blatterhauppermaltet.- „ 
— U— C. Hein lmann⸗ Kaufmann. Be a — | i 


s— Sohann Jakob ertel, Kunſtverl 
— Kunftverleger, — 


— Johann Joachim euße, Lehrer an der 5. * 


I des Gymnaſiums zu St. Yun - eo. me 


— Otto Wilhelm Hofmann, — ET TE 


— Iohann Georg Holeifen. nur ou Na * 


— MM. €. H. Holeiſen. 


Tit Hr. Johann Joſeph von. Suber j —— — 5 % 


? Hr. Konrad Bephalides , der Vechten Doktor MR: 
Handwierksgerichtsreferendar.- y 
I m Johanns Gottlieb Blaucke , Silberinelier. e 
— J. F. Roc, Kunſtverleger. 
2 — Karl Ferdinand Candes Domkapitel. Airdisak, 
Titl. — r. Wolfgang Ignaz Langemantel yon 
ſtheim und Ottmarshauſen des geheimen“. 
1 Raths und Oberpfleger uͤber Str Martinsftifs 
t tung und Oberhauſen. . 


I ‚©. Titel Hr. Joſeph Wolfgang Langenmantel —* | % 
2 Weſtheim und Ottmarshauſen ent ’ 


I ‚Su Georg Adam —— der us gi entat — 
2 —— tamtsſchreiber · — 


— Lotter, Rändkartenverlegero..... ds inc) Alle h 


4 — * 


Em Mayer, ; immermeifter. 


an: Mayer/ der Mechten —E F 


Jdſeph 
Tel Hr. cohann Kafpar Mayer, Bauherr.. 
a. Georg Mezler, Hausmeifter im Slechenhaug 


— Barthol. Jalob Neuſſ, Gold⸗ und —— — 


— Karl Sebaſtian Nieberle⸗ ech ein . 
‚Kellerveriwalter, 


— Chriftoph Andreas Yrilfon ,” ber Respien gend 
und Pauamtsgegenfchreiber. _ 


— Chriſtoph Sigm. von Paris, der Rechten Beten, 


rn * Sebaſtian — Kaffetier. 
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Augsburs. 


1S. Titl. Hr. Sohenm Heinrich von Priefer; Der —* Ei | 


N» tbiıgylt * — 


Doktor und Rathskonſulent 
'ı®. Ziel 9.9 Dip Paul Thomas von-Kauner an 
M gen, Stad —— ſſor 
ıHr. Rende, Wechſelſenſall 
Hr. reg Auguft Rund, 2) x: 
£Hr. FZohann Georg Rupp, Bierpräuer. > un du 
"Hr. Matthäus Schaus‘, Inſtrumentenmacher. inf‘ 
F Schaͤfer, Waarenſen enſal. 4* 
dr. Johann Konrad Schmid, der Rechren Lyzentlat —— 


In 
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und Stadtgerichtäreferendar. 21 
x — Franz Xaver Schmid, der Rechten Lientiat mp, J 
Handiperfögerichtöreferender. e 
r Hr. Sranz Joſeph Schmid, To Zohakfabrifant. ee) a 1 
Hr. Johanun David Schum, Kaufmann— 
S. — Hr. Paulus von Sa warz Senatdr. ea 
x . Starf, Hauslehrer. N 
Titl)s Hr. Matthias Jakob Adam Steiner, Pfarrer N 
an der evangeliſchen Kirche zu Sr. Alrich. 1 
ı Kl. pl. Hr. Paulus von Stetten; Or Kaiſerl. May. i 
svanz Hmwirflicher Math und Stadtpfleger. — 1 
r. Satob Georg Stnppano, Kaufmann. 2—1 
r. Jehaun Ludwig Troͤltſch/ Kaufmanu“ I 
. Titk Hro Johann Auguſt Urlfperaer,. der hestogle ver 


ker 
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Huſ —X a Augs⸗ 


—* * reſignirter Senior und —— an der, 
ben Kirche zum Heil, Kreuz. —8 
r. © Wagner/ Kaufmann, nu | . 
r. Ehriftoph Wagner) — —— „ie 
a oh: Georg Matthäus Walter, der Rechten ne: 
.TitenHr: oh. Jalob Waſſer, Pfarterzu St Yr mi 
Sr. Johann Friedrich Weiler Raufmanuıic nn, 
a — Tobias Wilhelm, Diakon beiden: 
Barfuͤßern 


Hr. me wo Chriftian wilbelm, Kupfeficher und 


verieger. 

t. Aohannee Wolf; — Ae un. Pet Me 
Mt. lg fr Wayt, Eifenhammerfhmidt. — 
Sind; —— —* 

1. a ob Zipper, — in * | 
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Wettenhaufen. Bibliothel bes Reichöfifts Dafelbf ( 





— Erempi. 
Augoburg. 
Bibliothek zum Heil. Kreuz. DE RE TFENTERENS ı 
Bibliothek zu St. Salvator. r — 7 
Bibliothek der Dominikaner. fer u - I 
a afel. | 
©. Til. Hr. Joh. Jacob D’Annone, der Rechten Doktor, 
VProfeſſor und Stadtfonfulent des Freyſtaats Bafel,- 7 
- Sürfl Seife St. Blaſien. 
Die dortige Stiftsbibliothek j , r 
A . sreyfingen. 
©. Titl. Hr. Klemens Aloys Bader. Konfiftortalrath 4 
. ... „u Salzburg und Kanonifus zu Et.Andre in Srenfing.  ı 
en Sürftenfeld, 
Hr. P. Gerhard Führer, Profeſſor und Bibliothekar. I 
Ingolftade. | \ 
r. P. Gabriel Dietrich , Franziskaner. i 1 
eitershofen Hr. Konrad Köberle, Pfarrer. 1 
edlingen. Dad Dominikanerkloſter dafelbit. I 
emmingen. ©. Til Hr. Joh. Georg Schelhorn, _ 
Superintendent und Stadtbibliothekar. Ze | 
Merin geran. ©. Til. Hr. 5.4. von Stubenrauch. I 
Münden. Til. pL Hr. Johann Kafpar von Lippert, 
des H. Roͤm. Reichs Ritter, Churpfalzbaierfeher wirt: 
licher Gehelmerrath und geheim. Konferenzreferendar. I 
Vleuburg Titl. pl. Hr. Karl Hektor Freyherr von 
Viſchbach zu Schmidtmühlen, Churpfalzbaierfcher 
y  "oflammerrath zu Amberg. ‘ I 
Yleuftsdt an der Aiſch. Ä 
©, Titl. Hr. Georg —— 5 Superintendent. x 
| rdlingen. 
Zitl. pl. Hr. Georg Chriftian Sceyherr von Tröltfch — 
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1. Gefchichte und Alterthuͤmer 


ber 
Stadt Augsburg, 
I, Ueberhanpt 
A, Vom Vefpeung der Stadt Augsburg 
a) Gedrufte, 


— —— — * 
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J. Gotes namen amen. Hienach im diſem buͤch— 
lin wuͤrdet kuͤrtzlichen begriffen wie lang die keyſerlich ſtat 
augſpurg vor langen zeiten iren Vrſpeunge vnd Anfang 
gehabt. Auch von wem und zu welcher cyeit chriſten⸗ 
licher gelaub angefangen hat. Vnd befonders von dem 
gotzhauß fant Vlrichs und fand affra zu augſpurg gele⸗ 
gen mit was wirdigkeit got der her das ſelbig gotzhauß 
fuͤr ſehen vnd begabt hat darinnen ir beyder leychnam 
ligen vnd raſten mit ſambt vil anderen wirdigen groſ⸗ 
fen namhaftigen heiltum. uch twirdet hienach befchri, 

| Y2 ben 
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ben die große genad ond ber Ablaß damit das obgemelt 
gotzhauß von den henfgen. Baͤbſten. Patriarchen. Catz 
dinalen. Biſchoffen begabt ift Als man clärlichen het: 
nach hören wirdet. Am Ende liest man: Laudate 
dominum in fanctis eins ꝛc. Anno rc. LXXXIIL iar. 
In Quatt 


Nach den obigen Titef fängt das erſte Kapitel von 
ben Urſprung der Stadtan, und das ganze Buch beftehet 
nur aus 32. Blaͤttern. Ohne Zweifel har ſoſches Johann 
Baͤmler gedrukt. Der verſterbene I Stans iifmer zu 
Burheim bey Memmingen mschte folches älter, und fezte 
es in die Jahre 1474: oder 1475. vielleicht ift es aber eine 
fruͤhere Misgabe aus welcher er die Michlexiſtenz der 
Buchdrukerey zu St. Ulrich ind Afra beweifen wolte 
Seinen Beweiß führte ei daher, weil von derfelben nichts 
gedacht, und das Werkgen bey einem andern Buchdrufer 
gedrukt worden. Diefes befindet fid) in der von Stetten: 
fhen Bibliothek. ©. Hm Panzers Annalen der Altern 
teutſchen Litteratur S. 141. Hrn. Brauns Notitia hifto- 
rico litteraria de libris ab artis typographicz inventione 
| usque adannum MD. imprelſis: in Bibliotheca liberi, 
ae imperialis Monaſterii ad SS, Vdalricum et Afram Au- 
guſtæ extantibus P. II. p..97. Er glaubt es fen aus 
Sigmund Meiflerlins Augsburger Chronik ein Auszug, 
aber freilich elend genug. Augsburgs Buchdrufer gefchichte 
1. Theil hiſtoriſche Einleitung S. XIX. Annalen S. 67. 
Das Buch hat viele in Hol aehchaitene Siguren. 


Marci 


unsre r 

Marci Velfer! Matthei F. Ant. N. Patricii Aug. Vind, 
Reru:r Auguftanarum Vindelicdrum Libri Octo, Ve- 
neıjis MDXCIV folio, 


Ein wahres Meifterfti in Feiner Art, das frine 
Stadt fo leicht aufweiſen kan. Es ift auch bie Original⸗ 
ausgabe vom Aldus in Venedig gedrukt. Der Herr 
Georg Walther von Halder beſizt diejenige Ausgabe, 
welche der vortrefliche Weifer felbft gehabt, und von feiner 
ei, enen Hand mit Zufäzen in den alten Denfmälern vers 
mehrt hat. Der Titel ficht in einer in Kupfergejtochenen 
Einfafjung ebenfalls in Kupfer geſtochen. Das Werf ift 
in 8. Bücher abgerheilt, und, geht bis aufs Jahr 552. nad) 
Chriſti Geburt , und dient vorzüglich zur Altern Geſchichte. 
Er hat alles zufammen getragen, was in den römifchen 
und andern Gefchichtfchreibern von Augsburg vorkam, 
und in Ordnung gebracht. Daß er alles mit Fritifchem 
Fleiße fammelte, ift von einem Welſer nicht anders zu erwar⸗ 
sen, Was würde aber dieſes Werk unter feinen Händen 
gereorden feyn , wenn ers bis auf feine Zeiten fortgefezt 
hatte ? Es hatte eine Landcharte vor dem alten Vindelicien 
und verfchiedene eingedrufte Kupfer. Zulezt folgen Anti- 
qua qu& Augufte Vindelicorum extant monumenta, et 
adea Marci Velferi Matthxi F. notæ, mit vichn Ku: 
pfern. Er hat ſie in drey Theife eingetheilt: Qux Augufte 
extant: Quæ in Agro Auguſtano: und Quæ alibi ad 
res Auguſtanas ſpectant. Zulezt folgen. noch Lirteræ 
ſingulares et dietiones concife ſeriptæ, explicatæ. 
| ©. des ſel. Hen. Paul von Stetten kurze Nachricht von 

Az den 
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den Seriptoribus rerum Auguftanarum die er feiner Ge; 
fehichte dee Reichsſtadt Augsburg vorfezt, Merkwuͤrdig⸗ 
feiten der Zapfifchen Bibliorhef, 1. Band S. 421. 


Marci Velferi rerum Auguftanarum Vindelicarum libri 
Octo. Francof. ad Menum MDXCIV, In Duart, 


Der Druk empfihle diefe Ausgabe nicht, 


Marci Velferi rerum Anguftanarum Vindelicarum libri 
Octo, Aug. Vind, 1620. Sn Folio, 
Diefe Ausgabe habe ich niemals zu Geficht gebracht, 
ſondern nur beym fel, Hrn. Paul von Stetten am angef. 
Drte angemerkt gefunden, 


Marci Velferi Reipublicz Auguftane quondam Duum- 
viri Opera hiftorica et Philologica facra et profana. 
In quibus Hiftoria Boica, Res Auguftlanz, Con- 
verfio et Paflio SS, Martyrum , Afrz, Hilari=, 
Dignz , Eunonicz, Eutropie, Vitz $, Vdalrici 
et S. Severini , Narratio eorum quæ contigerunt 
Apollonio Tyrio, Tabulæ Peutingeriang integræ, 
Epiftolz ad viros illuftres latinz Italiceque et Proteus 
fatyra continentur &c, Præmiſſa his fuit prefatio ad 
Jectorem ic. nec non vita Genus et Mors Auctoris 
nobiliffimi accurante Chriftophoro Arnoldo. Cum 
figg. an. Norimberge 1682, In gros Folio. 


Eine vortrefliche Ausgabe in ber von Halderifchen 
Bibliothek, die ich gleich dev Welſeriſchen Gefchichte folgen 
laſſe, weil fie deffen res Auguſtanæ und andere zur Augs; 
— Gefhichte — Sachen enthaͤlt, die alle der 

Titel 


Tite! Heftimmt. In des Hrn. Hofrath Gatterers allge: 
meiner Hiftorifchen Bibliothek 3. Band S. 360 vr 364 
kommt eine Nachricht, und unter andern eine Aneldote yor, 
die ich , weil diefe Bibliothek in hiefigen Gegenden ohnehin 
felten anzutreffen ſeyn wird , hieher fegen will. Der Bers 
Jeger Wolfgang Moriz Endter reißte mit diefen aus feiner 
Preffe gekommenen Werken des Welfers auf die Meile. 
Stolz aufdiefen guten Artifel feines Verlags, und auf die 
wirkliche Güte des Werks felbft, vielleicht aber auch etwas 
von den vortheilhaften Umftänden feiner Buchhandlung 
verblindet wollte er Bein Exemplar anders als gegen baares 
Geld verkaufen. Die andern auf der Meſſe anweſende 
Buchhändler machten eine Verbindung unter ſich, Eadtern 
Fein Exemplar auf diefe vorgefchriebene Bedingungen abzu 
nehmen. Dies gefchah auch wirklich, ſo daß Endter Dem 
groͤſten Theil der mit gebrachten Exemplarien unverkauft 
nach Hauſe ſchiken mußte. Ueber dieſen Umſtand verdruͤß⸗ 
lich, verdammte Endter den ganzen Verlag dieſes Werks 
zu einer ewigen Gefangenfchaft „ in welcher derſelbe fo lange 
Bl, big er mit den übrigen Verlagsbuͤchern auf hen 
jegigen Beflger der Wolfgang Moriz Endterifchen Buch⸗ 
handlung Schwarzkopf kam. Daher Fam auch die Sel⸗ 
tenheit diefer Ausgabe , die ein ewiges Denkmal von dem 
Fleiße des Welſers, von feinem hiſtoriſchen Geſchmak/, 
und von feiner reinen lateiniſchen Schreibart bleiben wird 
Von ſeinem Leben hat der ſel. Senior Bruker in ſeinem 
Ehrentempel der een Gelehrfamfeit S. 67. und flag. 
— 


A4— Achillis 


8 — 
— Pirminii Gaſſeri, Lindavienſis, Med. D. An- 
nales de vetuſtate, Originis, amenitate , ſitus, 
ı fplendore zdifieiorum , ac rebus geftis civium Rei- 
publioz Augfburgenfis, multo fane labore fumma 
etiam hide perdiu. collecti, et iuxta feriem Annorum 
nativitatis Iefu Chrifti ad Romanornm Imperatorum 
Francörymque Regum tempora , nec non tam ad 
politici quam ecclefaftici ibidem Magiftratus faftos 
accuratiflimo Qrdine digefti, In folio, 


Wer von dieſem Dar ein RR Fremplar hat, der 
kann fagen, daß er die geöfte Seltenheit beflzt , die je unter 
den Büchern eriftirt x dem diefes Werk blieb unvellendet, 
und mit dein Bogen Kk. pag, 132, wurde die Forrfegung 
des Druks gehindest „ und verboten, Der Magiſtrat 
YAugsburgs fchrieb an den Magiſtrat, und an den kaiſer⸗ 
fichen Fiffal zu Frankfurt, und bintertrieb alles. Gottlieb 
Spiegel , der fleißigfie und unermuͤdets Sammler Augs⸗ 
burgiſcher Schriften, beſaß ein Exemplar davon. Der 
Druk wurde zu Hanauısy3. angefangen, das Werk felöft 
‚aber ift mit einem bewundernswuͤrdigen Fleiße ausgearbeitet, 
fange mit bem Urſprung der Stadt an, und geht bis aufs 
Jahr 1576 Inzwiſchen find in der Stadt allein bey 30, 
Abfchriften vorhanden. Die Quellen, woraus er feine 
Machrichten nahm, hatte er nicht angezeigt, welches da— 
mals von den meiften Gefchichtfchreibern eine angenoimmene 
Gewohnheit war. Allein Gaſſer fehöpfte wirklich aus den 
zuverlaͤßigſten Quellen, und von Johann Baptift Heinzel, 
vr EN wurde er mit den beften Nachrichten 

unteeftügt, 
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unterſtuͤgt. In dieſer Ruͤkſicht hielt er auch mit der Anzeige 
zuruͤk, um feinen groſen VBeförderer nicht zu verrathen. 
- Der ſel. Hr. Paul von Stetten in feiner kurzen Nachricht 

von den Scripte. rer, Auguft, verfichert, daß, da er Gele—⸗ 

genheit gehabt, fih im Augeburgifchen Archiv umzufehen, 

und auch fonft viele alte Urkunden unter die Hand befommen 
“babe, ſo habe erihn doch meiftentheils mit denſelben über; 
einſtimmend gefunden. Er gefteht auch, daß er in den 

Altern Zeiten manche Fabel für Wahrheit angenommen 

habe, in den mittlern Zeiten hingegen, hätte ee fich der 

gleichzeitigen Schriftfteller fleißig bedient, Er bilfigte auch 
feine Heftigfeit „ Die er gegen die Patholifche Geiftlichkeit 
gebrauchte, keineswegs, urtheilt aber ganz richtig, daß es 
"Damals von beyden Theifen eine angenommene Gewohnheit 
war, und alfo auch von beyden gleiche Fehler begangen 
wurden. Diefe in feiner Are fonft vortrefliche Gefchichte 
blieb lange liegen, biß fie endlich Jobhann Burkhard 
Menken aus der Herzoglich Gothaiſchen Bibliothek echo⸗ 
ben, und dem erſten Band ſeiner Scriptorum rerum Ger- 
manicarum præcipue Saxonicarum einverleibt hat. Von 
ſeinem Leben handelt Bruker in ſeinen Miſcellaneis Hiſto- 
riæ philoſophicæ, litterariæ eriticæ p. 409 — 443. und 

in feinem Ehrentempel der teutſchen Gelchrfamfeit S. 145, 

und flgg. Won dem Werk felbft ift nachjufehen Vogts Ca. 

talogus librorum rariorum p. 301, 

Chronica der weitberuͤhmten Kenferlichen Freyen und des 
H Reihe Start Augfpurg in Schwaben, von derfelben 
aftem Urſprung, Schöne, Gelegene, zierfichen Ge: 
baͤwen vnnd nambhafften gedenkwuͤrdigen Geſchichten 

Us in 
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in acht onberfchiebliche Capitul ( dere Innhalt vor an⸗ 
fang dieſer Chronicken, ſampt Abbildung vnd deutung 
gedachter Statt alter Monumenten zu finden) abgetheilt: 
Auß de Edlen ond Ehrenyeften Mary Welfers dep Juͤn⸗ 
gern, Patricii vnd Hurgermeifters bafelbften acht Buͤ⸗ 
chern (fo er in Tateinifcher Sprach beſchrieben, vnd vor 
einem Ihar in offnen Truk ausgehen laſſen) gezogen, 
vnd derſelben Burgerſchafft, ſampt dero benachbarten 

‚ zu ſondern Ehren vnnd gefallen in vnſer teutſchen Sprach 
in Druk verfertigt duch Engelbertum Werlichium, 
der Hiftorien liebhabern. Gedruft zu Frankfurt am 
Mayr „ bey Chriſt. Egen Erben 1595, In Folio, 


Dieſe Khronik iftaus den Welſeriſch und Gaſſeriſchen 
Werken entſtanden, und wird auch die Caͤſariſche oder 
Hartmanniſche Augsburgiſche Khronik genannt, Wolf⸗ 
gang Dietrich Caͤſar, ein geborner Augsburger, der aber 
damalen ein Buchhaͤndler zu Frankfurt am Mayn war, 
lies Welſers Geſchichte durch Engelbert Werlich in die 
teutſche Sprache uͤberſetzen, die ſo dann unter obigem Titel 
erſchien. Caͤſar war mit Verlegung dieſes Werks beſchaͤf⸗ 
tigt, als ſich Wolfgang Hartmann, ein Pfarrer zu 
Eberſpach, erbot, Gaſſers Annalen von der Zeit an, da 
.Melfer aufhoͤrte, gleichfalls in die teutfhe Sprache zu 
überfegen , um diefes Werk dadurch vollftändiger zu machen, 
‚Damit aber der Druk nicht abermals gehindert. werden 
möchte, wie ben den lateiniſchen Jahrbuͤchern des Gaffers 
gefchehen ; fo lies Cäfar diefe Weberfegung in zwey Theifen 
unter folgendem Titel druken: Anderer Theil der Weit’ 

berühmten 
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berühmten Kaiſerlich freyen und deß 5. R. Stadt Aug: 
ſpurg in Schwaben Chronica aus weyland Achillis Pir- 
minii Gaſſeri von Lindau, der Artzney Doetoris, und 
ehegedachter Stadt Augſpurg Phyfici, Chronica, fo 
er mit großer Muͤhe und ſonderm Fleiß zuſammen 
getragen und in Lateiniſcher Sprach beſchrieben, gezo⸗ 
gen, und derfelben Burgerfchafft famme dero Benach⸗ 
barten zu fondern Ehren und Gefallen in unfer teuefche 
Sprach in offentlichen Druf gegeben , und in 12. unter; 
ſchiedliche Capitul 2c, abgetbeilet, durch den Ehrwuͤr⸗ 
digen und Woblgelehrten Wolffgangum Hartmannen, 
Pfarr⸗Herrn su Eberſpach, gedruckt zu Bafel 1595. 
So kam auch der dritte Theil eben daſelbſt unter obigem 
Titel heraus. Bey den allermeiſten fehlen die Titel von 
dem andeen und dritten Theil. Mach dem Titel des erften 
Theils folgt die Zueignungsfihrift Caͤſars an den Edlen 
Ehrenve ſten vnnd fürnemen, Dauid van Stetten, 
Otto Laugingern, Meldiorn Einhofern, Hans Georg 
Vlſtett, Gefchlechtern ond der Gerrnſtuben, Mat⸗ 
thaͤus Stenglin dem aͤltern, Johann Baptiſta ond 
Chriſtophen Stenglin Gebrudern, Daniel, Hierony⸗ 
mus vnd Georg Hopffern , Nielaus Böbemern, 
Philipp Schelern, Dauid Giengern , Abraham Wils 
den, Philipp Weidnern „ Hieronymus Jeniſch vnd 
Jacob Zieglern , der loͤblichen Gefellihafft von der 
Rauffleuthſtuben, allen Bürgern deß heiligen Reichß 
Stadt Augſpurg, Meinen großginftigen Herrn. 
Statt der Vorrede folgt ein Lobſpruch und kurze poetiſche 
Beſchreibung der Reichoſtadt Augeburg durch Salomon 

| Frenzel 
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Frenzel von Breslau. Nach dem Urtheil des Vogts in 


ſeinem Catalogus libror. rariorum p. 723. waͤre dieſe 


Ausgabe ſehr ſelten, tie fie auch Struv dafuͤr ausgegeben 
hat. Es mag feyn, daß fie auswärts felten erfcheint , aber 
in Augsburg ift fies gewiß nicht. Zulezt folgen die Monu- 
menta antiqua Auguftana ebenfalls von Werlich uͤberſezt, 
Die viele Gelehrte als ein befonderes fehr feltenes Werk ans 
führen, und zu hohen Preifen anfezen, Ein befonders ſchoͤ⸗ 
nes Exemplar beſizt Hr. Georg Waltber von Zalder, das 
um fo merkwuͤrdizer ift, als in folches viefe Kupferftiche 
eingeklebt find, welche Bezug aufdie Gefchichte haben. So 
find 5. B. verfehiedene Profpekte von Städten, Porträte - 


u. d. gl, darinn befindlich , deren in diefem Werk gedacht 


worden, Aber die Titel beim zweiten und dritten Theil feh: 
ben ebenfalls, Diefe Ausgabe erfiunde ich in Regensburg 
1783. und war vorhin in der Bibliothek des Georg — 


ſtian Dillners daſelbſt. 


Eine ſchoͤne Cronick vnd Hyſtoria, wye nach der Synndts 
flug Noa, die teutſchen das ftreitpar Volck iren anfang 
empfangen haben, beſonders den erſten namen ſchwaben 
gehaiſſen worden. Wo vnd mie fh von erſten gewonet, 
vnd außgebrait worden ſeynd vnd von der abgoͤterey zum 
Criſten glauben kommen, vnd wie ſy zu viel ſtreyten 
vnd kriegen geurſacht worden, auch dabey von der kay⸗ 
ſerlichen ſtat Augſpurg im Vaterland der Schwaben was 
daſelbſt von jren eriſtlichen anfenger im glauben Eriftt, 
Auch von vil kayſern, vnd auch vil jrer byſchoff, vwd 


andre prelaten gehandelt worden iſt, gar ſchoͤn zu Hören, 
| = Am 


| n - 13 
Am Ende liest man. . Volendung dyß werde in der 
Keyſerlichen reichßſtatt Augfpurg des elteſten Vaterland 
aines der Schwaben mit fuͤrdrung aines liebhabers, altter 
und goͤttlicher auch euangeliſcher warhait etc. bie dann auf 
diſe zeit, ain ſchoͤnen lieplichen verſtendigen glantz aller 
welt zu der ſeligkait zu gut uͤberkommen, vnd auß der 
Vynſtri bas ans lyecht gebracht worden iſt, vnd Ge⸗ 
druckt durch Melchior Ramminger Im jar M. D. XXII. 
In Folio 
Dies iſt nichts anders als die Ueberſezung von bee 
Chronographie Augsburgs des Sigmund Meiſterlins, 
iſt aber ſehr mager, wohingegen die lateiniſche Chronogra⸗ 
phle vollſtaͤndiger iſt. EB befindet ſich dieſe Ueberfezung in 
der von Halderiſchen Bibliothek. S. des ſel. Hen. Paul 
von Stetten kurze Nachricht von ben Seriptor rer. Auguſt. 
und Augsburgs Buchdrufergefihichte 2: m ©: 152 
und flag. 


Chroniea von vil Namhafftigen gefchichten die geſchehen 
fennd feid manzalt nach Chrift geburt neun hundert und 
dren iar in Vngern Beben Defterriih Steurmarckt 
Bayern Schwaben Franken Wölfch und Teutſchlanden 
bis auf das MCCCCCXV. Ohne Jahr, Ort 
und Druker. In Quart. 


Iſt nur 3. Bogen ſtark, und endigt ſich mit dem Jahr 
1515. Befindet ſich in der von Halderiſchen Bibliothek. 
Chronica von oil namhafftigen geſchichten die geſchehen ſeind, 

u. ſ. Am Ende ſteht: Gedrukt zu Augſpurg durch 
Hanns von Erffort. Ohne Jahr. In Quart. 
/ Endigt 
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Endigt ſich wie die vorhergehende mie dem Jahr 1515., 
ift aber von derfelden verſchieden. S. Hrn. Panzer An 
nalen der ältern teurfchen Literatur S. 3804 —— 
Buchdrukergeſchichte 2. Th. S. 82. | 


Chronica vor vil nahmhafftigen gefchichten die gefchehen 
feind u. ſ. w. bis off das jar M. CCCCC. XVI. Dhne 
Jahr, Ort und Druker. Yu Quart. 


Auch nur wie die vorigen 3. Bogen ſtark, und — 
ſich mit 1516. ©. Hrn. Panzers Annalen S. 394. 
Augsburgs Buchdrukergeſchichte 2. Theil. S. 93. 


Chronica von vil vnd mancherleh hiſtorien. Vnd in vil 
landen geſchehen. Von dem Jar nach Chriſti geburt bis 
auff das Tauſent fuͤnffhundert vnnd achtzehen, wider⸗ 
umb mit Fleyß uͤberleſen, gemert vnd gebeßert. 

Jahr, Ort und Druker. In Quart. 


S. allgemeine ober teutſche Litteraturzeitung auf das 
Jahr 1791. 15. Auguſt Kolumne 323. 


Chroniea New. Manicherley Hiſtorien und beſondere Ge; 
ſchichten. Kuͤrtzlich begreyffend, von ‚dem Jahr der 
Geburt vnſers ſeligmachers Jeſu Chriſti, bis in das 

MD vnd xx Vii. Erlengeret. Gott allein Lob vnd 
Eer. Amen, Am Ende: Gedruckt in der kayſerlichen 
ſtatt Augſpurg durch Philipp Vlhart, ohne Jahr. 
In Quart. 

S. allgem. Obert. Lit. Zeitung auf das Jahr 1791. 

15. Aug. Kol. 325. 

| Chromica 
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Chronica New. Manicherlen hiftorien vnd Fefondere ge: 

ſchicht, viler jar, nach der Geburt Jeſu Chriſti vnſers 

ſeligmachers, Kuͤrzlich begreiſſend, fleiſſig Cotrigiert in 

vil otten gebeſſert vnd bis in das jar M. CCCCC. vnd 

XXX. erlengert. Gott allein Lob vnd Eer in Ewigkeit. 
Amen. Ohne Jahr. In Quart. 


S. Augsburgs Buchdrufergefchichte 2. Theil. S. 190. 


Chronica darinn auf das kuͤrtzeſt werden begriffen die nahm⸗ 
hafftigften Gefchichten , fo fih unter allen Kayſern 
von der Geburt Ehrifti Bis auf das 1531. Jahr verlauf: 
fen haben , gedrukt zu Augſpurg, Ohne Jahr. In 
Quart. | 


Sat ber fel. Hr. Paul von Stetten am angef. Orte 
bemerkt. 


Chronica darinn auff das kuͤrtzeſt werden begriffen u. f. w. 
bis auff das Jahr M. D. XXXVIII. Augſpurg ohne 
Jahr. In Quart. 


Iſt in der von Halderiſchen Bibliothek befindfich. 


Chronica , darinn auff das Fürzeft begriffen die nahin: 
hafftigſten Geſchichten fo fich von der Geburt Chrifti bis 
auff diß gegenwärtig MDXLII. Yar verlauffen haben, 
gedrukt in der kayſerlichen Stadt Augſpurg duch Philipp 
Ulhardt , Ohne Jahr. In Quart. 

Dieſe Ausgabe hat auch der fel, Hr. Paul von Stet⸗ 
ten augemerkt. Alle diefe hier bemerkte Ausgaben find 
alfe einetrley Inhalts, nur daß die leztern immer weiters 
fortgeſezt ſi ſind. Der Verfaſſer iſt unbekannt, muß aber 

nach 
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nach damaliger Art feine gemeine Cinfichten gehabt. Haben, 
Der Titel verfpricht allgemeine Gefhichten, aber im ganzen. 
hat der Verfaſſer mehr Nüfficht auf die Augsburgiſche Ges 
fchichte genommen, weswegen fie auch hier eine Stelle 
verdienten, 


Augufte Vindelicorum urbis in Germania Auguſtiſſi- 
maæ breuis & fuccineta adumbratio , auctore Salo= 
mone Frenzelio Poeta 1585. In Oktav. 


Wird von dem fell Hrn. Paul von Stetten ange 
führt, Und wird nichts anders als der, der Werlichifchen 
Ueberfezung von Welfers und Baffers Gefchichten vorge: 
ſezte Lobfpruch und kurze poetifche Beſchreibung der Stadt 
Augsburg ſeyn, die dorten in einer teutfchen Ueberſezung 
ſteht. 


Hiſtoriſche aſtronomiſche und aſtrologiſche Veſchreibung 
vom erſten Urſprung der teutſchen Voͤlker, darinnen zu 
finden, welcher Geſtalt nach klaͤrlicher Anzeig des Ge— 
ſlirns die hochberuͤhmte, volkreich, weitbekanndte und 
uralte Stadt Augſpurg am Lech in Hochteutſchland gele⸗ 
gen, der koͤnigliche Siz der erſten teutſchen Regenten 
anfangs erbauet, und was ſich in Kriegen, merklichen 

Veraͤnderungen und fonfen Denkwuͤrdiges daſelbſten 

und ferner im ganzen roͤmiſchen Reich teutſcher Nation 
begeben und zugetragen ꝛc. durch Andream Goldmayer, 

 Guntzenhufanum Franeum , Maihematicum , ge 

drukt und verlegt in Nürnberg bey Jeremias Duͤmmlern 
1644. In Oktav. 

| ‚Det 
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Der fel. Hr. Pau'von Stetten hat dieſe Arbeit ange: 
führt, und mit Recht ein elendes Gefchmier genannt. Ge 
hörte eigentlich gar nicht unter die Chroniken ‚ fondern uns 
ter die Geo und Topographien. 


Hieronymi Ambrofii Lang:nmantel Schematifmus de 
Forma Reipublicz Auguftanz. 


Hat auch der fel, Hr. von Stetten angeführt, 


Galeazzo Gualdo Relatione delle citta Imperiali Norim- 
berga , Augufta, Ulme, Francfort. Col, 1668. 
In Dftav, : 


Beim fel, Hrn. von Stetten, woer fagt, daß es mehr 
thetorifch alshihorifch fey. Won p. 33. — 68. erſcheint 
die Nachricht von Augsburg. 


Augufta Vindelicorum Oratione panegyrica in ineluta 
ienenfium Academia pietate patriæ debita celebrata 
a Ioanne Wiedemanno, Ienz 16764, In Quart. 


Der Verfaßer hat ſich in diefer Rede auf die politifcher 
Kirchen ; und Gelehrten gefhichte eingelaffen. Zulezt folgt 
noch des Prof. Phil. Muͤlers Nachricht an dem Lefer, 
worinn er dem Derfaffer fein verdientes Lob erwies 


P. Caroli Stengelii, Abbatis Anhufant, Ord, S. Bene» 
dieti, Rerum Auguftanarum Vindelicarum Commen- 
tarius ab urbe condita ad noftra ufque tegepora ,. in 
Il, Partes diftinctus , cum facultate fuperiorum, 
Ingoytadi apud Georgium Aienlin, 1647. In 
Quart. 

B Treffend 
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Treffend ſind die Worte des ſel. Hrn. Paul von Stet⸗ 
ten, wenn derſelbe ſagt: Stengel war von dieſem Orden, 
welchem man vor allen andern das Lob laſſen mus, daß ſich 
noch immer unter demſelbigen Leute gefunden, welche ſich 
auf die gruͤndlich hiſtoriſche Wiſſenſchaften gelegt, und 
manch ſchoͤnes Werk entweder ſelbſt verfertigt, oder aus 
ihrer Kloͤſter meiſtentheils wohl eingerichteten Bibliotheken 
an das dicht gebracht, da hingegen andere ſolche lieber ver: 
brennen, und den Leuten mit ſcholaſtiſchen Grillenfaͤngereien 
oder mit Legenden das Licht der hiſtoriſchen Wahrheit zu 
verdunkeln, fich bemühen.” Gegenwaͤrtiges Werk gehört 
unter die guten, welche die Geſchichte der Stadt Augsburg 
erlaͤutern, und Stengel hat ſich dabey des Bruſch, Welfere, 
und Gaffero bedient. Go lobenswuͤrdig aber feine Arbeit 
ift, eben fo tadelnswuͤrdig find feine harten Ausfälle gegen 
die Proteftanten , und fein Undanf gegen Gaſſern und 
Bruſch, gegen die er ebenfalls mit vieler Heftigkeit loszie⸗ 
het. Allein zu der Zeit, da er ſchrieb, waren beede Reli: 
gionstheile gegen einander ſehr erbittert : denn es war der— 
jenige Zeitpunkt, wo die Verfolgung der Proteflanten von 
den Katholifen, und der Kathelifen von den Proteftanten 
ziemlich hoch geftiegen war ; es war Die Zeit des dreifigjähriz 
gen Kriegs. In dieſer Ruͤkſicht wäre Stengel einigermaz 
fen zu entfchufdigen ; aber er gieng gleichwohl zu weit in feiz 
‚nem&ifer, und befchuldigte die Proteſtanten, ohne e8 er: 
weiſen zu fönnen, daß fie;. B. den König Guftao Adolph 
von Schweden nad) Teutſchland geloft u. ſ. w. Dies war 
nun freilich eine Fächerliche aber doch auch fehr Isidenfchaftliche 
— ig, bie einem Geſchchtſchreiber nicht zur Ehre 

gereicht 
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gereicht , und deffen Kenntniffe nicht vortheilhaft bezeichnen, 
Nach Verfluß von drey Jahren erfchien aber noch weiter 
von ihm 
 Mantiffa ad Commentarium rerum "Auguftanarum Vin- 
delicarum ampliorem Dicecefis Auguftane defcriptio- 
nem contimens, in qua civitates, Monafteria, Viriec- 
eleſiaſtica dignitate illuſtres, quotquot inueniri potu- 
erunt, diligenter annotantur. Aug. Vindel. apud 
Andr. Aperger 1650. In Quart. 


Eine gute, empfehlungswuͤrdige und genaue Arbeit, 
die ein Berzeichniß aller zur Augsburgiſchen Dioͤceß gehoͤri⸗ 
gen Staͤdte, Kloͤſter, Kollegiatſtiſter und Kirchen, der 
Augsburgiſchen Biſchoͤffe, Weihbiſchoͤffe, Domproͤbſte, 
Domdechante, Domberren , Aebte , Aebtiſſinnen und 
Proͤbſte enthaͤlt. Zulezt fuͤgte Stengel noch ein Verzeichniß 
ſeiner von ihm erkannten ſowohl gedrukten, als auch noch 
ungedrukten Arbeiten bey. Hr. Veith hat das Leben des 
Stengels in ſeiner Bibliotheca Auguſtana Alphab. III. 
P. 133. — 181. beſchrieben. 


Hierarchia Auguftana Chronologica tripartita in partem 

Cathedralem, Collegialem , et Regularem ; id eſt, 
Series et Deſeriptio Auguſtanorum Epifcoporum, 
| Proepifeoporum, Prepofitorum , Decanorum, atque 
 Canonicorum Auguſtanæ ecclefix Cathedralis ; nec 
“ non Prepofitorum ac Decanorum Auguftanz Diece- 
ſis ecelefiarum Collegiatarum ; infuper Abbatum, 
' Prepofitorumgue Auguftane Niecefis ecclefiarum 
‘ Regularium, Pars I, Cathedralis,, in qua non folum 


B 2 Epiſcopi 
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Epiſcopi, Prepifcopi, Prapofiti, Decaniet Cano- 
hici Eceleſiæ Cathedralis Auguftanz. deferibuntur, 
fed etiam in ea fcholaftice de nomine Origine, ſtatu, 
diuifione , nobilitate atque dignitate Canonicorum in 
genere, Auguftanorumque in fpecie agitur, necnon 
Clericorum ae Canonicorum primordia eruurtur, 
Demun Epitaphia quoque Virorum (non Cathedra- 
lium ) Ecclefiafticorum Coronidis loco apponuntur. 
Authore P. Corbiniano Khamm , Ord S. Benedicti, 
in Libero ac Imperiali Monafterio ad. SS. Vdalricum 
et Afram Auguftz Vindel. profeffo et Theologo, 
Cum Licentia Superiorum. Augufte Typis Ioannis 
° Michaelis Labhart ; Reuerendiff ac fereniff. Principis 
et Epifcopi Augultani Typographi. 1709. 


Auctarium Partis I. Cathedralis. In quo non folum 
Principalis ac exemptæ Fcelefie Eluacenfis ortus, 
progreſſus, Abbates, Præpoſiti, Decani, Cuſtodes, 
Scholaſtici et Canonici una cum Vita B. Hariolphi, 
ejusdem Eceleſiæ fundatoris, aliisque nonnullis ge- 
ſtis, memoratam prinpalem ac exemptam Eceleſiam 
concernentibus publicæ luci redduntur; ſed etiam in 
eo inelyti equeſtris Teutonici ordinis Commendæ in 

Dioeceſi Auguſtana ſitæ, exponuntur atque per Pro- 
dromum intricatæ controuerſiæ de tribus Pipinis Gal- 
li Majoribus domus, et duobus Wicterpis Abbati- 
bus Eluacenfibus ( qui fimul Epiſcopi Auguftani ) ad- 
ducuntur et deferibuntur. Demum Fpitaphia Viro- 


rum Esclehafticorum Eluaci contumulatorum coroni- 
% 
dis 
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dis locoapponuntur. Moguntiæ typis Ioannis May- 
eri Typographi Aulico Academici 1714. 

Pars II, Collegialis, in qua non ſolum Præpoſiti, Deca- 

ni et Canonici Ecclefiarum Collegistarum Auguftanz 
Dioscefis adducuntur , fed iftarum quoque ortus » 
progreſſus, ftatusac ornamenta in apricum proferun- 
tur. Demum Ecclefiz Cathedralis Auguftanz Cano- 
nici ad exteras dignitates eeclefiafticas , nec non nati 
Auguftani adeasdem euecti, partim colliguntur,, 
partim deferibuntur. Auguſtæ, Typis lo. Mich. 
Labhart, Episc. Ang, Typographi 1712. edit. nova 
Aug. Vind. 1799. 

Prolromus Partis III. Regularis, qui imprimis Canoni- 
corum Regularium , Ordinis $. Auguftini ,„ Prime- 
vamOriginem atque eorum cum Monachis Benedicti- 
nis convenientiam refert etexplanat, Deinceps Mona- 
chorum et Monacharum Ordinis S. Benedicti, Cano- 
nicarum feu Canoniffarum Szcularium, nec nonVir- 
ginum Anglicanarum primzyam originem ac propa_ 
gationem explicat et dilucidat, demum, Coronidis 
loco, fupplementum Partis 1. Cathedralis Hierarchie 
Auęuſtanæ fubiungit, ac luci public reddit. Augu- 

ſtæ Typis lo. Mich. Labhart Epis. Aug. Typogra- 
phi 1717. 

Pars IIT, Regularis, in quanon folum Auguftanz Dioe- 
cefis Monachorum Ordinis S. Benedicti , Cononico- 
rum Regularium ordinis S. Augaftini, ct Canonico- 

rum Præmonſtratenſium Ordinis S. Norberti Mona- 

ſteria, una cum Hoſpitali 8. Spiritus Memningenſi 
B 3 addu- 
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adducuntur; fed etiam iftorym ortus et progreffus , 
Reuerendiſſimorum Dominorum Prelatorum Catalo- 
gus nec non functiones ecclefiaftice przdictorum Re- 
gularium luci public redduntur, Demum origo et 
propagatio laudatiffimi equeftris Ordinis Hierofoly- 
mitani S. loannis Baptifte Coronidis loco, apponi- 
tur, ac Erdlingenfis Commenda ( Dioecefis Augufta- 
nz unica) compendiofe deferibitur, Acceffit Capple- 
mentum , complectens Canonicorum Ecelefi:x Cathe- 
dralis Auguſtanæ Additamentum, Augufte Typis 
Io. Mich. Labhart Epife. Aug. Typographi 1719. 
In Quart. 
Dies find die Titel einegaus 5. Bänden beſtehenden 
Werks, das zur Geſchichte Augsburgs ungemein viel beis 
trägt. Frehlich gehoͤrte ſolches in die Klaſſe derjenigen 


Schriften, welche die Kirchengeſchichte Augsburgs zum 


Gegenſtand haben, weil aber ungemein vieles zur Erlaͤute⸗ 
rung der politifchen Gefchichte diefer Stadt darinn vor⸗ 
kommt; ſo glaubte ich, daß es hier beſſer ſtehe, als unter 
den Büchern der Kirchengeſchichte. Von dem Inhalt 
werde ich nicht nörhig haben , etwas zu melden, da ber 
Titel alles fehr genau beſtimmt, was in jedem Theil zu 


ſuchen und zu finden iſt. Khamm bediente fich bey feiner 


Arbeit befonders auch des Stengels, und war ebenfalls 


ein getreuer Nachahmer der Schreibart deffelben gegen Die 
Proteſtanten. Khamms Leben befchreibt Hr. Veith in 


ſeiner Bibliotheca Auguftana Alphab. VII. p. 124 — 144, 


Nachricht von der Stadt Augsburg. Ohne Jahr ia 
Oktav. ne A 
Iſt 


— 
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Iſt eine Arbeit Nikolaus Hieronymus Gundlinge, 
die zu Halle in Sachfen ungefähr 1718. erfchien, und aus 
Werlichs Chronif, aus Kuipfchild de Ciuitatibus Im- 
perialibus , aus Zeilers Topographie Schwabens und aus 
Michael Brauns Traftat von adelichen Gefchlechtern , 
gezogen und zuſammen getragen ift. Es läßt ſich auf diefe 
Nachricht nicht ficher bauen, und ift. beinahe unbrauchbar. 


Hiftorie des Regiments in des Heil. Roͤm. Neihs Stadt 
Augsburg, in welcher deffelben verfchiedene Veraͤnderun⸗ 
‚gen , Erweiterungen, und was ſonſt dazu gehörig, 
aus tühtigen Urkunden und Gründen erzaͤhlet, verfchies 
dene Nachrichten aus den Manuferipten ganz ediret, fons 
derlich aber die dazu gehörtze Faiferliche Diplomata , 
Confirma iones und Declarationes, aufgerichtete Ber: 
träze, Verordnungen, Necsffeund dergleichen, inglei— 
chem viele Kaiferlih und Kinigfihe , auch Chur und 
Fürftlihe Schreiben ganz eingerüfet ,„ und alfo die 
Gru: d,efeze des Auzfpurgifhen Re ,immts eroͤfnet, 
zugfeih au die fürnehmfte Etüfe der Augſpurgiſchen 
Hiſtorie, fo viel hieher nöthig, aus ſichern Nachrichten 
erläutert werden, ſammt einem alphaberifchen Regiſter 
aller Giedee des Carolinifchen Raths bis aufunfere Zeit, 
nebſt erfichen Anpfern , zufammengetragen durch David 
Langenmantel. Frankfurt und Leip,ig CAugsburz) 

1725. In Folio, | 
Eben dieſelbe. Ausgefertiget, und nunmehr mit wicht. en 
Urkunden verimehrre von Jalob Brucker. Yu,fpurg 

‚173% In Folio. 

B 4 Gel oͤrt 
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Gehört unter die wichtigen Werke in ber Geſchichte der 
Reichsſtadt Augsburg, das mit vielen Kupfern geziert tft, 
welche die Genealogie , Heraldif nnd Alterthümer erläutern. 
Eigentlich ſollte derfelben ben der Regimentsverfaſſung ge: 
dacht werden, weil diefe der Hauptgegenſtand des In⸗ 
halts ift. Allein da fie auch zugleich die Gefchichte erfäus 
tert ; fo kann fie auch hier eine Stelle verdienen. Kangens 
mantel eignete fein Werk dem Rath zu, undBruFer fügte der 
zweiten Ausgabe eine Vorrede bey. Das ganze Werk iſt 
in 5. Buͤcher abgetheilt. Im Vorberit handelt der Wer: 
faſſer von dem aͤlteſten Zuſtand des Regiments in Augsburg 
vor bem Zunftregiment. Das erfie Buch von dem zuͤnf⸗ 
tiſchenRegiment vom Jahr 1368. bis 1548. worinnen deffen 
Aufrichtung, Bekräftigung und Ordnung erzählet wird, 
Das zweite Buch von Veränderung des Zunftregiments, 
bie von R. Rarl V.im Jahr 1548. vorgenommen worden. 
Das dritte Bud) von Wiedereinſezung des zünftifchen Res 
giments , deſſen abermaliger Abſchaffung, MWiedereinfezung 
und Extenfion des von Rarl V. angeordneten Raths. 
Das vierte Buch von ben Veränderungen des Raths die 
fi} zur Zeit des teutfchen Kriegs von 1629. bis 1648. zu⸗ 
getragen. Das fünfte Buch von Veränderung und Ber 
ftellung des Regiments durch den Weftphälifchen Friedens: 
ſchluß von 1648. bis auf unfre Zeiten. Der Anbang 
enthält 1.) Verzeichniß und Wappen der Herren Gtadts 
pfleger von 1548 bis 1724. 2.) Ein alphaberifches Regi⸗ 
fer aller Raths und Gerichts Verwandten von 1548. bis 
1724. Zulezt folgen noch Zufäze etlicher wichtigen Urkun⸗ 
den, zur Erläuterung und Beweiß desjenigen, was in dem 
Vorbericht 
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Vorbericht der Hiftorie des Augsburgifchen Regiments von 
dem Zuftand und Begebenheiten beffelbigen vor dem Jahr 
1368. angeführt worden if. Samt einer chronlogifchen 
Verzeichniß der Augsburgifchen Land und Stade Voͤgte. 
Was bey biefem fehönen Werke abgeht, ift ein Megifter, 
das nothwendig ift, wenn es brauchbar ſeyn fol. Das 
von Halderifche Eremplar hat ein gefchriebenes von IT. 
Bogen , wodurch daſſelbe erft vecht brauchbar geworden ift, 


Gefchichteder Heil, Roͤm. Reichs Freyen Stadt Augfpurg, 
aus bewährten Jahrbuͤchern, und tüchtigen Urkunden 
gezogen und andas Ficht gegeben, durch Paul von Stet 
ten. ser Theil Frankf. und Leipzig. (Augsb.) In der 
Merz und Maperifchen Buchhandlung 1743. zrer Theit 
Ebend. In der Eberhard Klettiſchen Buchhandlung 

1758. In gros Quart. 

Dies äft die Geſchichte, die einzige in ihrer Art, die 

feine Neichsftadt aufzumeifen hat, und die nur dem unge 

mein fleißigen, unverdroffen forſchenden, und raftlofen ſel. 

Hrn. Paul von Sterten vorbehalten war. Sein Eifer 

im Sammeln war ohne Grenzen, und man fann fagen, 

daß er einen eifernen Fleiß in demfelben bewiefen hat, wels 

her auch auf diefem Zweig der von GStettifhen Familie 
eigends ruht. Ich habe die Ehre gehabt, die von ihm zus 
ſammen gefchriedene Sammlung zu fihen welche mir es 
begreiflich machte, tie er diefe weitlänftige Geſchichte verfers 
tigen konnte Dur Schade, daß fie nicht Bis auf feine 

Zeiten fortgefezt worden ift. Sie fangt zwar von dem Ur⸗ 

fprung der Stadt an, geht aber nur bis auf das Jahr 

1649. Damit füllteder fel. Hr. Verfaßer zwey dike Quarte 

5 bände 
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baͤnde in großem Format an, wovon der erſte 5 Alphabeth 
10 1/2 Bogen, der zweite aber 6 Alphabeth 21. Bogen 
ſtark iſt. Zuerſt folgt eine dem Gegenſtand angemeſſene 
Vorrede, und auf dieſelbe eine kurze Nachricht von den 
Seriptoribus rerum Auguftanarum und andern hiezu dien, 
lichen Büchern, Urkunden und Hülfsmitten, die ich bey 
Diefer Arbeit neben andern bemuzte. Es wird mir erlaubt 
ſeyn, den eigentlichen Inhalt diefer Gefchichte näher anzuge, 
ben :- denn ich denfe immer, viele unter den Augsburgern 
ſelbſt kennen diefelbe noch nicht. Das erfie Rapitel.hans 
delt von der Lage, Fruchtbarkeit , allererften Urfpurg , alten 
Innwohnern und Begebenheiten der Stadt Augsburg, ehe 
fie eine römifche Pflanzſtadt wurde , wie auch derfelben 
unterfhiedlichen Namen und uralten Wappen, Bey jedem 
Kapitel it oben eine fchöne in Kupfergeſtochene große Vig— 
nette befindlich ,„ und bey dieſem Kapitel wird Die Lebensart 
Der alten Vindelicier dnrch zwey Medaillen vorgeftellt. Das 
zweite Kapitel befchreibt, auf was Art das Land Windes 
lieien und die Hauptſtadt deffelben unter. der Kömer Both⸗ 
maͤßigkeit gekommen, und leztere zu einer Kolonie gemacht 
worden, auch was ſich unter den Roͤmern bis auf das Jahr 
Chriſti 395. daſelbſt zugetragen. Die oben ſtehende 
Vignette ſtellt die Einrichtung der Augsburgiſchen Kolonie 
mit einigen ‚alten Münzen vor. Des dritt: Kapitel von, 
dem Zuftand der Stadt Augsburg vom Jahr nach Chrifti 
Geburt 395. bis 772 unter welcher Zeit felbige aus ber 
Römer und Gothen Gewalt gekommen, und unter dies 
fen big aufdie zierung Kaiſer Karls des Größen ger 


ſtanden. Die ob: n fichende —— bildet die vetmeintliche 
| Geſchichte 
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Geſchichte von, des Attila Abzug von Augsburg ab. Das 
viert⸗e Rapitel handelt von denGefchichten und dem Zuſtand 
der Stadt Augsburg vom Jahr 772. oder dem Anfang der 
Regierung Baris des Großen über die. ganze fraͤnkiſche Mo⸗ 
narchie unter den Karolingiſchen und Saͤchßiſchen Koͤnigen 
und Kanfern bis aufs Jahr 1002 ober auf den Tod Kaiſer 
Ottens III. Die, obenftchende Vignette ſtellt den Sieg 
A, Otto über die Hunnen bey Augsburg mit dem von den 
Webern erbeuteten Hunnifchen Schild vor. - Das fünfte 
Rapitel von den Angsburgiſchen Begebenheiten die ſich von 
den Anfang derRegierung Heinrichs des IL oder Heiligen, 
bis zu Anfang des großen Interregnums oder vom. Jahr 
1002 big 1254, nemlich bis auf den. Tod K. Konrads 
IV. zugetragen, mit einer obenſtehenden Vignette, wie 
Augsburg von Herzog Welfen zerſtoͤrt wird, und einem 

alten Stadtſiegel von 1254. Das fechste Kapitel von 
den Augsburgiſchen Geſchichten, die fih vom Anfang des 
großen Interregnums in Teutjchland dis auf die Abfchaf 
fung des Gefchlechter Regiments zu Augsburg, oder bis 
auf das zwanzigfte Jahr der Regierung K. Karls IV. das 
ift, vom jahr 1254. bis aufdas Jahr 1368. begeben haben, 
mit, der oben in Küpfer vorgeftellten Beſtaͤttigung des 

Stadtbuhs A. Rudolphs I. und einem alten Stadtfiegel 
von 1303. nebſt dem Gegenſiegel Ruͤdiger Langenman⸗ 
tels. Das ſiebende Kapitel von den Augsburgiſchen Ge⸗ 
ſchihten vom Aufang des zuͤnftiſchen Regiments bis zu Ende 
der Regierung R. Sriedriche LI. „oder vom Jahr 1368. 
bis 1493, „Die obenfichende Vignette bildet die Vorſtel— 
lung eines yon den Angsburgifchen Geſchlechtern ach 
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nen Turniers auf dem Frohnhof mit einem Stadtſiegel von 
1438. einem Turnierzeichen und dem ſchwaͤbiſchen Bunds⸗ 
fiegel von 1519. ab. Das achte Rapitel von den Ge: 
fchihten der Stadt Augsburg unter A. Maximilians I. 
und zum Theil Karl V, Regierung bis auf bie Anderung 
bes Regiments, fo von R. Rarl. V. nach Zertrennung 
des ſchmalkaldiſchen Bunds vorgenommen worden, vom 
Jahr 1493.bis aufs Jahr 1348. mit einer chen in Kupfer: 
geftochenen Borftellung eines Geſchlechter Tanzes auf dem 
Tanzhaus und zwey alten Münzen von 1522 und 1527. 
Das neunte Kapitel handelt von den Gefchichten ber 
Stadt Augsburg von der durch RB, Rarl V, vorgenommenen 
Menderung des Regiments an bis auf Die von K. Ferdi—⸗ 
nand IL, vorgenommene Reformation in der Religion da; 
felöft, vom Jahr 1548. bis 1628. Die obenftehende 
Vignette bilder die Huldigung des Raths und der Burger⸗ 
haft zulugsburgunter A, Rudolph dem II, ab. Dies ift 
der Inhalt des Erften Theils, Der zweite Theil enthaͤlt 
nach einer kurzen Vorrede die Fortſezung der Nachricht von 
den Scriptoribusrerum Auguftanarum. Das erfte Ras 
pitel handelt die Begebenheiten der Stadt Augsburg von 
Jahr 1628 bis in den Monat) April des 1632. Jahres 
Ab , im welcher Zeit der evangeliſche Gottesdienſt auf fat: 
ferlichen Befehl abgefchaft worden, und das ganze Regi⸗ 
ment an die katholiſche gekommen. Die obenſtehende Vig— 
nette ſtellt Augsburg in einem ſchoͤnen Proſpekte nebſt zwey 
Muͤnzen von 1629. vor. Das zweite Kapitel von den 
Augebnrgiſchen Begebenheiten vom Monat April 1632. 
bis uf den Hornung 1635 , unter weicher Zeit diefe 

Stadt 
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Stadt in der Krone Schweden Schtiz geſtanden, mit oben 
ſtehenden zwey Medaillen, einer geößern mit der Stadt im 
Grundriß mit vier ſchwediſchen Wappenfchilden, oben mit 
Bes Koͤnig Guſtav Adolphs Wappen und einem fliegenden 
Zettel mit den Worten Guftavuset Augufta Caput Reli- 
gionis et Regionts , auf dem Revers aber in Geft It einer 
Piramide 12 Gefchlehterwappen , die damals im Rath 
faßen, oben mit dem hebräifchen Namen Jehova, und einem 
fliegenden Zettel : Poft nubila Phaebus unten am Fußges 
ſtell ebenfalls mit einem daran hangenden Zettel Crescit et 
florefcit mit der Jahrzahl 1632. inder Mitte, und einer 
kleinern Medaille mit dem Bildniß des König Guſtav 
Adolph und der Königinn Maria Mleonora und beeder 
Wappen mit der Jahrzahl 1632. Das dritte Kapitel 
von Den Augsburgifchen Begebenheiten von dem Monat 
Hornung 1635. bis auf das 1649 Jahr ꝛc. unter welcher 
Zeit die Stadt Augsburg wieder in kayſerlichen Gehorſam 
gekommen, und durch den Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß 
und deſſen Exekution in beſſern Ruheſtand geſezt worden, 
mit zwey oben in Kupfergeſtochenen Medaillen. Die groͤ⸗ 
ßere ſtellt K. Ferdinand III. auf dem Avers und auf dem 
Revers die Stadt Augsburg im Proſpekte vor, mit der 
Jahrzahl 1641. Die kleinere bildet auf dem Avers 
BR. Serdinand III. und deſſen Gemahlin Eleonora, auf 
dem Revers aber das Stadtpir mit der Jahrzahl 1657. ab, 
Und dies wäre der Inhalt des zweiten Theils, und zugleich 
des ganzen Werks, wobey ich noch beinerfen muß , daß 
ber jedem Kapitel, und zwar vom zweiten an, jederzeit die 
Kirchengefchichte angehängt , vom achten Kapitel. an aber, 
weil 
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weil in der Zwifchenzeit die Reformation Authers begonnen 
und in Augsburg fich die Religionspartheien getheilt Hatten, 
diefe abgefonderte Kirchengefihichte in die katholiſche 
und evangelifche jederzeit abgetheilt worden ift. Auch Fan ich 
nicht ganz mie Stillfchweigen übergehen, daß es von Seiten 
des Gegentheils Höchft unbillig geurtheilt iſt, wenn derfelbe 
den fel. Hen, Verfaſſer einer Partheylichkeit zu befchuldigen 
kein Bedenken träge, Diefe Befchuldigung gereicht dem⸗ 
felben um fo weniger zur Ehre, als er dadurch den augen: 
fcheinlichften Beweiß giebt, daß er diefes mühfame Werk 
gar niemalen gelefen ‚niemalen geprüft ‚und vielleicht gar nies 
malen angefehen Habe , denn woferne diefes gefchehen wäre ; 
ſo müßte derfelde gleichwohlen überzeugt worden feyn, daß 
das ganze Werk aus lauter Öffentlichen Akten, aus tüchs 
tigen Urkunden, aus Ptotokollen, aus Verträgen, aus 
Verordnungen u. ſ. w. bearbeitet und chronnologifch verfers _ 
tigt worden, Diefes Teidenfchaftlichen Urtheils ungeachtet , 
bleibt diefe Gefchichte gleichwohl ein immerbleibendes Denk⸗ 
mal von dem unermüdeten Fleiße des fel. Hrn. Verfaffers , 
und bringt nicht nur derötadt Augsburg, fondern auch ihm 
und dem ganzen von Stettenfchen Gefchlecht wahre Ehre. 
Ein unvergleichliches in Folio ducchfchoffenes und auf 

Schreibpapier gedruftes. Eremplar beſizt der Hr. Georg 
Walter von Halder, 


Prima Elementa Hiſtoriæ urbis Auguſtæ Vindelicorum, | 
Aug. Vind. 1763 In Oftav. 


Der jel. SBaumeifter Johann Georg Morell iſt der 


— von dieſer Geſchichte, die er der. ſtudirenden Ju⸗ 
gend 
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gend auf dem Gymnaſium zu St. Anna zum beften verfers 
tigt hat. Morell hat ſich in allen feinen Handlungen als 
ein eiftiger und warmer Patriot gezeigt, und durch Liefe 
Schrift hat er der Jugend Liebe zur Vaterlandsgefihichte 
einzuprägen geſucht. 


Her Paul von Stetten des Juͤngern Erläuterungen der in 
Kupfer geftochenen Vorftellungen aus der Gefchichte 
der Reichsſtadt Augsburg. In Hiftorifchen Briefen 
anein Frauenzinmer Augsburg bey Konrad Heinrich 
Stage 1765. In gros Quart. 

Der Here Berfaßer iſt ein wuͤrdiger Sohn des vorigen 
ſel. Hrn. Paul von Stetten, welcher feit 1792. Die 

Wirde eines Stadtpflegers begleitet. Er ift ein gluͤklicher 

Nachahmer feines verewigten Hrn. Vaters, und machte 

fihs zum Gefchäfte, die Gefchichte feiner Vaterſtadt durch 

Sthriften zu erläutern , wie er auch noch öfters in dieſer 

Bibliothet vorkommen wird, Man fünnte diefe Briefe 

beinahe einen Inbegriff der Augsburgifchen Gefchichte nens 

nen , die fich fehr gut leſen laſſen. Vor dem obenftehenden 

Titel ſteht noch ein andererin Kupfer geflohen: 36. Bors 

Nellungen aus der Gefchichte der Reichsſtadt Augsburg, 

gezeichnet durch G. Eichler, auf Koften Conrad Heinrich 

Stage, So viel Vorftellungen in Kupfer, fo viel Gegens 

Rände find es auch , die er aus der Gefchichte Augsburgs 

ausgehoben, und vortreflich erläutert hat, Auch hier will 

ich die Vorftellungen anzeige. Jeder Brief enthält 4. 

Vorftellungen , und nach derfelben Erläuterungen, auch 

zugleich eine Sunftgefchichte der Stadt Augsburg... 1.) Les 

bensart der alten Wıudelisier 2.) ihr Gottesdienft. 3.) Eins 
führung 


\ 
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fuͤhrung der roͤmiſchen Kolonie. 4.) Bekehrung der heil. 
Afra. 5.) Geſchichte des Attila und der Hexe. 6.) Der 
heil, Rolumban. Dieſer predigte in Augsburg das Evan 
gelium. 7.) Kaiſer Ottens Sieg über die Hunnen. 
8.) Zerſtoͤhrung der Stadt durch Kaiſer Cothars Kriegs; 
leute 9) Einführung des zünftifchen Regiments, 
20.) Zerftörung des Schloffes Wellenburg. II.) Herjogs 
Ernft von Baiern Grosmuth gegen Georg Rem. 12.) 
R. Sigmund theilt den Augsburgifchen Gefchlechterinnen 
Ringe aus. 13.) Turnieraufdem Fronhof. 14.) Sibilla 
Kangenmantlin in Hainhofen. Sie war die Frau des 
Burgermeifter Leonhard Langenmantels, und war das 
mals wegen des Kriegs auf dem Schloße Hainhofen. Der 
Herzog von Baiern wollte davor rüfen und folches zerftören, 
weiler aufihren Mann nicht gut zu fprechen war, Gie 
machte ihm einen Kranz, wandte eine fehöne Perlenſchnur 
herum und brachte ihn dem Herzog. Er nahm ihn an, und 
zog ab. 15.) Fürbitte der Vittliſchen Frauen für ihre 
Männer. 16.) Burgermeifter Ulrich Schwarzens 
Gefangennehmung. 17.) Gefchlechter Tanz. 18.) Erzher⸗ 
jogPbilipp von Oeſtreich undSufanna Neidhartin. Sie 
war von Ulm, undPhilipp tanzte mit ihr um ein ſogenann⸗ 
tes Beits oder Simetsfeuer auf dem Fronhof. 19.) Juliana 
Peutingerin Bewillfommung des Kaifers. 20.) K. Mas 
ximilian ben einem Umgang in Göggingen. 2r.) Augs: 
burgifche Konfeßion. 22.) Sebaftian Schertlins Felds 
zugin Tyrol, 23.) Belehnung des Churfürft Noris von 
Sachſen. 24.) Regiments Aenderung. 25.) Pbilippin 
Welferin. Gieüberreichte K. Serdinand eine Bittſchrift, 

| weil 


weil er ihre Ehe mit feinem Prinzen gleiches Namens, 
nicht billigen wollte, bat um, Beguadigung und befänf: 
tigte ihn dadurch, daß er feinem Prinzen verzieh, und 
defien Kinder für rechtmäßig erklärte, 26) Johann 
Georg Baumgarıner, Er erhielt in feinem Gefängniß 
auf. dem Rathhaus einen Brief, in welchem ihm die Ents 
hauptung feines Bruders David Baumgartners, der ſich 
mit Wilhelm von Grumbach verband, berichtet wurde, 
27) D. Georg Mylius. Er hatte fih in den Kalender: 


unruhen beſonders bekannt gemacht, und wurde deswegen 


in einer Kutſche hinausgefuͤhrt. 28) Erbauung des 
teten Rathhauſes. 29) Uebergabe der Stadt an den 
König Öufiav Adolph von Shweden, 30) Hungers⸗ 
noch während der Blogierung der Stadt. 31). Wahl 
des vömifchen Könige Serdinands IV. 32) Krönung 
des römifchen Koͤnigs Joſephs J. 33) Vornehme Hoc: 
zeit in augsburgifcher Kleidertracht. Iſt nichts hiſtori⸗ 
ſches, ſondern blos die Kleidertracht daturch zu verewi⸗ 
gen, 24) Franzöfifh Bairiſche Belagerung. 35) Be 
lehnung von dem Reichsvikariatsgericht. 36) Prozeſſion 
am Frohnleichnamstag, welcher K. Karl VII. beyge⸗ 
wohnt: Dieß find die Vorſtellungen mit den darüber ger 
machten Erläuterungen, die die allgemeine Gefchichte der 
Stadt befchfießen, ‘Der übrige Theil enthält von S. 203 
fodann noch die Künfte und Wiffenfihaften , die ſich mit 
364 endigen 


Kurzgefaßte Gefchichte von Augsburg. Ein Leſebuch 
für den Bürger, und deſſen Abſtaͤmmlinge. Mit Ci 
C laub⸗ 





laubniß der Obetn. Augsburg bey Matthaus RR 
gers fel. "Söhnen. 1785: In Oktav. 

Der Verfaſſer, welcher der Erjefuit D. Bayrer ift, 
aubte einen Beruf zu haben, eine Geſchichte Augsburgs 
für den Buͤtger und deſſen Abſtaͤmmlinge zu ſchreiben. 
Es fiel ihm aber doch der gluͤckliche Gedauke ein, ehe er 
feine Geſchichte zuſammen ſtoppelte, daß ſie entbehrlich 
ſeyn koͤnute; ‘weil ſchon ſo viele Chroniken davon vorhanz 
den ſehen. Über wie güt waͤre es geivefen, wenn er die: 
fen Gedanken feſtgefaßt, und das Publikum mit einer 
Geſchichte verſchont hätte, Die nichts weniger Als eine 
Geſchichte, ſondern theils ein ausgeſchtiebenes, theils aber 
ein Als Haß gegen Die Proteftanten hingeworfenes Mach⸗ 
werk iſt. Allein er ſagt es ja ſelbſt, weil dieſe Chroniken 
von den Proteſt anten geſchrieben ſeyen, ſo hofte er, die 


katholiſchen Buͤrger, deren Zahl und Anfehen in Auge: 


burg größer (eheu! quæ Qualis! quanra!) als jenes 
der Proteftanten fen, und bie laͤngſt ſchon eine vaterläns 
diſche Geſchichte in deutſcher Sprache, die aͤcht katholiſch 
(dieſes Verdienſt kann man ihr nicht abſprechen, denn ſie 
iſt wirklich dick katholiſch) abgefaßt wäre, gewuͤnſcht haͤt⸗ 
ten, wuͤrden ſeine Arbeit mit Beyfall aufnehmen, da die 
Ausgabe dieſer Geſchichte weder der Orthodoxie noch dem 
Beutel gefaͤhtlich ſey. Hierauf machte er noch einige 
merfbäare Ausfälle auf andere wuͤrdigere Gefchichtfchreiber 
als er ift, giebt dann die Quellen aı, und Überreder ſich 
ſelbſt, daß er ber Wahrheit näher gekommen fen, als 
andre, Am Ende der Vorrede läßt er feine Großmuth 


ek bficken , wenn er ſagt: „Vernuͤnftige Leſer 
werden 
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„werden mich nicht unrecht verſtehen, und der Tadel jener 
„Klaſſe, dienichts als die täufchende Oberfläche der Din: 
„ge kennt, wird mir jederzeit weit ſchaͤtzbarer, als felbft 
‚ihr lauteſter Beyfall ſeyn.“ So fey ihm auch diefe ver; 
diente Rüge fchäßbarer, als mein Benfall. Härte doch 
diefer gute Mann feine fogenannte Gefchichte mit weniger 
Stolz; und Hochmuth gefchrieben, als er träumte, daß 
Luther aus Stolz; und Hochmuth feine neue (er hat vers 
muthlich fagen wollen, nothwendig zu reinigende) Lehre 
hätte verbreiten wollen. Noch will ich ganz- kurz deu 
Inhalt anzeigen. Er theilte fein Buch in 4 Theile, - Im 
erſten Theil erfcheint Augsburgs politifhe Verfaſſung in 
älteren Zeiten, und befteht aus 6 Paragraphen. Der 
zweyte Theil enthält Augsburgs Religionsgefhichte bis 
auf Kuchers Lehre ebenfalls in 6 Paragraphen. Der 
Dritte Theil fehildere den Abtritt von der römifchfathofis 
Shen Religion, und die daraus entſtandenen Yenderungen 
in der Polizey uud Kirche, auch in 6 Paragraphen, und 
der vierte Theil befchreibt die wirkliche Verfaſſung Augs- 
burgs, die Polizey und Religion betreffend, in 8 Parar 
graphen befjer als alles übrige, aber doch fehr unvellitän- 
dig. Hierauf folgen die Tabellen ı) der Kaifer, vom 
Auguft bis auf K. Joſeph U. 2) Der Stadtpfleger von 
Hainbrandt Sullenbah und Reichart Onforg 1241. 
bis auf Heinrich Herwart und Ronrad Bitfhlin 1368. 
3) Der Bürgermeifter zur Zeit des Zunftregiments bis 
1548- 4) Der Stabtpfleger von 1548. bis 1784. 5) 
Der roͤmiſchen Päbfte, vom Apoftel Petrus bis auf 
Pius VL, 6) Der augsburgifchen Bifchöfe, vom Dies 
Ä C 2 nyf 


nyß bis auf Klemens Werseslaus. 7) Der Weihbie 
ſchoͤfe von Heinrich, Abt zu Kaifersheini, Biſchof zu Chalr 
cedon, bis auf Johann Nepomuk Augeuſt Ungelter, 
Sreyheren von Deiſſenhauſen, Biſchof zu Pelle. 8) 
Der Dompröbfte von Gebhard Grafen von Amertbal, 
bis auf eben gemeldeten Ungelter, Freyherrn von Deife 
fenhaufen. 9) Der Domdechanten von Attelin bie 
auf Sigmund Maria Freyherrn von Reiſchach. 160) 
Der Proͤbſte zu St Moriz von Otto von Habsburg 
oder Herzog von Zaͤhringen bis auf Johann Philipp 
Freyherrn von Zobel auf Giebelſtatt. 11) Det Der 
chauten zu Gt. Mori von Heinrich von Yeinhöfen bie 
auf Zofeph Anton Imhof von Spielberg und Oben 
ſchwambach. 12) Der Pröbfte zu St. Peter, von iur 
pert bis auf Jofepb Anton Imhof. 13) Der Pröbfte 
zu St. Gertraud von Volkmar von Thalhofen bis auf 
Franz Taver Freyherrn Adelmaͤnn von Adelmanns⸗ 
felden. 14) Der Praͤlaten zu St. Ulrich und Afra, 
von Reginbald bis auf Joſeph Maria Kangenmantel 
von Weſtheim und Ottmarshauſen, welcher 1790’ farb 
und Wicterp Grundner an deffen Stelle erwählt wur⸗ 
de. 15) Der Prälaten zu St. Georgen von Wenber 
bis Auf Martin I. 16) Der Prälaten zum heil, Kranz 
son Berchtold bis auf Ludwig Zoͤſchinger. Go weit 
dieſe Tabellen, und dann folge die Geſchichte. Wer Luſt 
hat, ſolche mit andern zu vergl: chen, der wird Das meiſte 
abgeſchrieben finden. Des Herrn von Stetten Erlaͤute⸗ 
rungen der in Kupfer geſtochenen Vorſtellungen hat er hie 
ar da- nur mit einen fehr unmerfichen Unterſchted woͤri⸗ 


es (ich 
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fich benuzt, und die Gefchichte der Bifchöfe hat er größ: 
teritheils aus Godeau Kirchengeſchichte von Wort zu 
Wort, von Punkt zu Punkt, und fogar mit den Fehlern 
abgeſchrieben. Wenn er feine Gewährsmänner genannt 

haͤtte; fo würde ihm die zu feinem Vorwurf gereichen 
Fönnen © aber fie verfchtweigen, und glaubend machen, als 
ſey es feine eigene Arbeit, heißt das Publikum räufchen. 
Uebrigens wäre gleichwohl mit dem Herrn Berfaffer noch 
einige Machficht zu haben, wenn er mit weniger Galle, und 
mehr wach der am’ Tage liegenden aftenfundigen Wahr: 
heit geſchrieben hätte: Ich empfehle ihm die Geſchichte 
BernHard Rehlingers zu leſen / und deffen Handlungen, 
die Handlungen eines katholiſchen Stadtpflegers in einem 
der kritiſchſten Zeitpunkte zu beherzigen, und dann, eine 
Beſſerung, wie ihm ſolche ſeine Beichtende in der Beicht 
verſprechen müßen, Was nuͤtzt dann das beſtaͤndige Zan: 
ken und Wiederzanken, die Vorwürfe und Gegenvorwür; 
fe? Was fonft noch von dieſer Gefchichte geurtheilt 
worden, davon will ih nur Heren Hofrath Meuſels his 
ftorifche Litteratur fürdag Jahr 1785: 2 Band. S. 301 
307 anführen. 


Unterhaltungen aus einigen Theilen der Wiffenfchaften für 
„Liebhaber der Aufklärung und des Machdenkens. 3 Thei: 
fe, Augsburg 1788 und 89. In Dftav. 


> Wenn man diefen Titel liest; fo follte man an nichts 
wenigers denken, als daß in diefem Werke auch für die. 
Geſchichte Augsburgs geforgt, und gute Nachrichten von 
diefer Stadt anzutreffen wären. Freylich find die Nach: 
| 3 richten 
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richten kurz, doch für denjenigen, der nicht gerne viel liest, 
und dem eine ausführlichere Gefchichte feiner Vaterſtadt 
ein Eckel ſeyn möchte, hinreichend genug, um wenigftens 
nur einen Feiner Begriff davon zu befommen. Der Vers 
faffer war der ſel. Tobias Jakob Weiß, der als Student 
in Altdorf 1791. für die gelehrte Welt allzufruͤhe ſtarb. 
Die Auffäße, welche dieſe Gefchichte erläutern, find folgende; 
Der erſte Band enthält 1) die erfte Periode der augsbur⸗ 
gifchen. Geſchichte von Chrifti Geburt bis zur großen Voͤl⸗ 
Ferwanderung. 2) Die zweyte Periode vom Jahr 460 
bis 1250. 3) Die dritte Periode vom Jahr 1250 bis 
1493. 4) Geſchichte des heil. Ulrichs. 5) Kurze Ge 
fhichte der augsburgifchen Handlung bis auf. das Jahr 
1400. 6) Die vierte Periode von der Regierung K. Ma⸗ 
rimilians I. bis zum Religionsfrieden. 7) Geſchichte 
Marz Walters. 8) Gefchichte der Pbilippine Wel- 
ſerin. Der zweyte Band enthält 1) eine kurze Schil: 
derung, der Sitten zu Augsburg im 15 und 16ten Jahr⸗ 
hundert... 2) Die Gefhichte Sebaſtian Schertline: 3) 
Die fünfte Periode von dem Religionsfrieden bis auf dem 
Anfang des dreyfigjährigen Kriegs 1628. 4) Die ſechs⸗ 
te Periode vom Anfang des dreyßigjaͤhrigen Kriegs bis 
auf den weſtphaͤliſchen Friedensſchluß 1628 bis 1649: 
5) Einen Auszug aus der Lebensgefchichte des Kardinal 
Zango. 6) Augsburgs Handlungen, und 7) die ſieben⸗ 
de, ‘Periode von dem weftphälifchen Friedensſchluße, bis 
auf das Fahr 1714. Der dritte, Band hat in dieſem 
. Sach nichts mehr geliefert, | ö 
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b) Gefchriebene | 
Ehronica, darinnen die fuͤrnehmſte und nahmhafteſte Ge⸗ 
ſchichten, auch geiftz und weltliche Hiſtorien, die ſich 
vor und nah Chriſti Geburt bis ſauf· das 1569 Jahr 
verlauſen, und ber mehrer Theil zug Augsburgl zuge: 
tragen, verfaßt und befchrieben worden, fammt allen 
Biſchoͤffen und derſelben Wappen bis auf Otten, Teud): 
ſeß und "Herrn zu Waldburg, Cardinal, was 'ſie in 
dem Stift gehandelt haben. Folgends der alten Ge; 
fehlechter Wappen, Namen und Herkommen. In Folie, 


Der ſel. Herr Paul von Stetten ſchreibt in ſeiner 
kurzen Nachricht von den Seriptoribus rer. Auguft, daß 
diefe Chronik ein Rathsverwandter Namens Burfbard 
Zenk, welcher. in der Mitte des 15 Jahrhunderts gelebt, 
zu ſchreiben angefangen, und ſolche vermuthlich bis 1470 
zu Stande gebracht habe, In den ältern Zeiten verfichert 
Herr von Stetten, habe er wie die meiften gefabelt,, in 
den nachfolgenden Zeiten, beſonders zur Zeit da- er gelebt, 
habe er manche gute Nachrichten geliefert, die font ohne 
ihn in Vergeſſenheit gekommen waͤren. Die Fortſetzung 
bis auf das ı 1569 Jahr fene von einem Unbekannten, aber 
auch; mit vielem Fleiß, und wie aus allen-Umjkänden er; 
helle, aus; guten Urkunden verfertigt worden. Mach Die: 
ſen beeden Chroniften habe ſodann ein Burger Augsburgs 
Abraham Schief, von deſſen übrigen Limfländen aber dem 
fel: Hut von Stetten weiter nichts befanntjwurde, ſowohl 
des Zenkens als auch feines Fortfegers Arbeit an vielen 
Drten aus Andren guten Zahrbüchern vermehrt, und fol: 
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He mit vielem Fleiß bis aufs 1588 Jahr fortgeſetze. 
Schieß wollte auch feine Chronik um dieſe Zeit drucken 
laſſen, und hielte deswegen bey Rath uml Erlaubniß an. 
Allein er wurde wit feinem Geſuch ab: und vielmehr da— 
hin angerwiefen, ſolche auf die Kanzley zu liefern, und 
Demand eine Abfchrift davon zu geben, mie auch wirk⸗ 
lich das Original noch dermalen in dem Augsburgifchen 
Archiv verwahrlich aufbehalten wird, Gleichwohl ließ fich 
diefes nicht verhindern, und es gerierhen deunoch AUbfchriften 
in-andere Hände, Derfelbe Moſer in feiner Bibliotheca 
feriptorum de rebus fuevieis S. 3. die er feiner Leber: 
feßung von Cruſtus ſchwaͤbiſcher Chronik beyfügte, firhe: 
te aus der Uffenbachifchen Bibliothek eine dritte augsburgis 
fche Ehronif an, welche ohne Zweifel die namliche feyn wird] 
wie der fel. Hert von Stetten vermuthete, Der derma⸗ 
fige Herr Stadtpfleger Paul von Stetten hat in feinem 
Lebensbeſchreibungen zur Erweckung und Unterhaltung buͤr⸗ 
gerlicher Tugend 1 Sammk, & 43. und folg. Zenks Leben 
befchrieden, und S. 60. feine Verdienſte eines gewerbigen 
Bürgers nicht nur, fondern auch feine VWerdienfte um die 
Gefchichte der Stadt, die er ſich durch feine Chronik er— 
worden, mit Recht angerühmt. Aus dieſer Zenkiſchen 
Chronik hat der ſel. Hofrath Andreas Felix Oefele, das⸗ 
jenige, was Baiern betrift, ausgezogen und in feine) 
Seriptores rerum Boicarum Tom. I. p. 254 — 300) 
aufgenommen; voran aber von P. 245 — 253 deſſen 
Biographie abdrucken laſſen, die er aus feiner Chronik 
ſelbſt und mie deſſen eigenen Worten erzaͤhlte. 
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v3 Anfang vnnd Befchreibung der khoͤniglichen Statt 
— wie fie herkhumen ſei „>auch von erfichen 
+ Handlungen fo allda geſchechen ſeint, mie ee 
en ſtehet, In Folio. 
Dieſe Chronik fängt darauf mit den Worten an: 
4 Hab dem Sindtfluß vnnd des Turns zu Babys 
lona Erbauung, vnnd auch, der Sprach⸗ veraͤnderung 
da warden ſich die Seſchlechter thaillen, vnd thail⸗ 
ten ſich in drey theill dev. Landen. [x m Dieſe Ehre: 
nik Befindet ſich zu St, Ulrich und. Afra in Augsburg, 
S. Kr, Brauug Notitia hiftorico - litteraria de ‚Codi- 
eibus Manuferiptis in Bıbligtheca Liberi ac Lmperialis 
Monafteriü Ordinis $, Benedicti ad SS. Vdalricum & 
Afram Auguſtæ extantibus, Vol, IV. p. 42, und ſolg 
Es iſt derſelben noch, angehängt... Ansaigung etlicher 
alten Geſchlechter fo ich Zuvor in meiner Ehronica 
mit gehabt, Herr Yrasın fehreibt auch, daß diefe Chto 
nie von Anfang, voller Fabeln ſey, und beweißt, daß fie 
yon zwey, dem Burkhard Zenk und Jakob Schmid, zu⸗ 
ſammengetragen und verfertigt worden ſey. Vom erſtern 
ieſe min ©..153. Als er — de Argau auß dem Kath 
haim in fein haus gieng vnnd ih Burckhart Züngese + 
inn Im gieng ı. und vom andern S. 340 und 341. #* 
Schultbeiß vnd ein Erbers gericht gegenwertigee 
Zauptmann Günzbürger vnd ich haben des Preus= 
fen Elsgliedee wol vernohmmen vnd baift mid Guͤnz⸗ 
burger alfo reden. Aus diefen Worten erhellet, daß 
der Verfaſſer die Sache des Günsburgers als Sachwal—⸗ 
& 5 ter 











4 | — 
ter verttetten, wie es auch gleich darauf noch weiter heiße: 
Auff gegenwaͤrtiges Hanns Joͤrgen Guͤnzburgers Be⸗ 
geren durch feinen zu ‚Recht angedingten fuͤrſprechen 
mit Namen Jacob Schmid von Burgen u. ſ. w. Was 
alſo der ſel. Herr Paul von Stetten von dem Fortſetzer 
des. Zenks fazte, daß ihm dieſer unbekannt ſey, das wäre 
hier. geheben, und der Fortſetzer Jakob Schmid ein aM 
volat geweſen. 
Achillis Pirminii Gaſſari Annales Auguſtani. In ge 
Auf dem erſten Blatt iſt der Titel mit einer frem⸗ 
den Hand alfo. bengefehrieben worden; Annales Augufta- 
ni quos Achilles Pirminius Gaffar Lindauienfis Medi- 
einz Doctor, & Phyficus Auguftanus celebris confcri- 
pfit S. M. und gleich darauf folgt: Patre Ulrico Gaf- 
ſaro infigni milite & chirurgo, nec non Vrfula, Cafpa- 
ris nobilis aRandek filia natus, obiit anno 1577. zta- 
tis fue 72. De ich, fhon oben von. diefem Berk. eine 
Nachricht gegeben habe; fo wäre es hier. uͤberfluͤßig meh: 
rers davon zu fagen, Diefe Handſchrift befindet ſich in 
der Bibliothek des Reichsſtifts zu St. Ulrich und Afra 
in Augsburg. ©. Herrn. Brauns Notitia hiftorico lit- 
eerarig de Codicibus Manufcriptis, Vol. IV. p. — 4% 
100 er viele Auszüge aus derſelben gemacht hat. 


Continuatio Anneliem: Angftburgenfium Achillis Pir« 
mini Gefleri, Lindav. Med; Doct, ab anno — 
N. 1576. quo ejusdem Amnales finiunt ufque ad 
Annum 1600; auctore Faulo de ‚Stetten, MS. . Sm: 


* | Dieſe | 


Diefe Fortfegung war eine jugendliche Arbeit des fel. 
Hexen Geheimen Paul von Stetten, und ein Beweis yon 
defien früher Bildung und Liebe zur Vaterlandsgeſchichte, 
die mehr Nachahmer gefunden haben follte, 

Khronif von Augsburg. In Folio, 

Sie fängt mit dem Urfprung der Stadt an, geht bis 
aufs Jahr 1548. und hat Feinen eigentlichen Titel, ſon⸗ 
dern fängt mit den Morten an: Chryſtus dir fey lob 
ond ere in der Rayferliben flat Augfpurg vill her 
die da ligt in dem Rieſſ X. Nun wellen wie indem 
namen gotes anfachen zu fhreyben vnd etlich vrſachen 
anzaygen wie vnd etlicher Maſſen die ſtatt Augſpurg 
iren Urſprung genommen vnd herkommen fey u. ſaw. 
Daß fie im Anfang, wie alle andere, fabelhaft ift, laͤßt 
ſich nicht anders erwarten, Der Verfaffer ift unbekangt, 
hat aber ohne Zweifel im 15 Jahrhunderte gelebt, Sie 
befindet fih in der Bibliothek zu St Ulrich und Afra 
in Augsburg. S. Herrn Brauns Notitia hift, liter, 
de Codd. MS. Vol, IV.p. 58 — 67. Der fel. Herr 
Paul von Stetten führte dieſe Chronik ebenfalls an. 


Das Herkommen der vralten des’ heiligen Reichs Statt 
Augfpurg famt dem Anfang des zunftlichen. Regiments 
auch Aufzug ihrer genandten gaiftlichen, vnd Wider⸗ 
ſezung der vralten Burgerlihen Geſchlecht. Welches 
Klemens Jaͤger Rarhsdiener alhier gemacht. In Folio, 

Den Urfprung der Stadt, die Kegimentsänderung 

u. ſ. w. befchreibe der Verfaffer fehr kurz in Reimen, und 

fängt alfo an; 


* 


Hör Noe Sohn genannt Japhet, 
Europam befigen hät. 

Bil Gſchlecht kamen von feinem Samen 
Darunter Teuron mit Nahmen 

Ehrlich vnd kuͤhn feins Gemüts ein Heldt, 
‚Wordt von hm zue ein Fürften gwoͤlt. 

Nach der Suͤndfluth fibenzig Jahr 
Anfang ſeines Regiments war. u. ſaw. 


Dann geht noch verſchiedenes voran, endlich aber faͤngt 
er: feine Geſchichte ſelbſt mit dem Jahre 1241. an, und 
geht bis auf 1648.- Aber Klemens. Jägers. Arbeit gehe 
nur bis in Die Mitte des 16 Jahrhunderts. : Wer der 
Fortſetzer von dieſer iſt, welche fich zu St. Ulrich und 
Afra in der Bibliothek befindet, konnte Herr Braun in 
feiner Notitia hift. liter, de Codd. MS. Vol. IV. p. 
67 — 27. wo er. fie näher” befchrieben — nicht ſagen. 
Eine andere iſt folgende: 


Yugfpurger Chronik von der Sündfluch bis auf Chrifti 
Geburt, und dann wie diefe Stadt zum Chriftlichen 
Glauben fommen, und bisher durch Gottes Gnad dar: 

inn erhalten worden. : Benebens was fich: fonften für. 

allerley wunderſeltzſame und unterfchiedliche "Sachen 

“in diefer Städt Augſpurg en und zugetragen ha⸗ 

ben. In Folio. 

Blemens Jaͤger war der erſte Site Er war 

Rathsdiener, ein geſchickter und fleißiger Mann; der nur 

alfe mögliche Gelegenheit gehabt hatte, fich in der Ges’ 


— Augsburgs umzufehen, und eine Kenntniß derſel⸗ 
ben 


men 


ben Alterthuͤmer und Begebenheiten zu erwerben, mes: 
wegen auch ſeine Chronik wohl zu gebrauchen iſt. Seine 
eigene Arbeit,’ wie ich ſchon bey der vorigen Handſchrift 
erwähtre, geht bis in die Mitte des 16 Jahrhunderts, 
Mach ihm hat diefelbe ein unbekannter, aber audynicht un: 
gefthicfter Mann bis 1628. fortgefegt. Von dieſer Zeit 
an bis-auf das Jahr 1659. legte ein teutfcher Schulmei: 
ſter Ludwig Hainzelmann die Hand an die Fortſetzung 
diefes Werks, iſt aber nicht ſo gut wie die erflere geras 
then, Endlich kam nochmals ein teutſcher Schulmeifter 
Andreas Pfeffel, und wagte fih am die Fortfeßung deſ⸗ 
ſelben, und zwar bis 1719: aber mie einem ungleich ſchlech⸗ 
tern Erfolgs denn er befchäftigte ſich meiſtentheils mit 
Motdgefchichten und andern Kleinigkeiten, gleichwohl aber 
ift fie einigermaßen zu gebrauchen. So urtheilt der fel. 
Herr Paul’von Stetten in feiner kurzen Nachricht der 
Scriptor, rer, Auguftanarum, In der fernern kurzen 
Mrachricht des 2 Theils fagt er, Daß außer den genann⸗ 
ten Fortſetzern auch ein fogenannter Stubenheizer auf dem 
Rathhaus Matthaͤus Schleißner, und dieſen ſodann ber 
Hausmeifter bey St. Servatius Stiftung Emmanuel 
Walter bis anf dieſe Zeit fortgeſetzt habe, beide aber in 
der Zeitrechnung wohl zu gebrauchen feyen. Vom Ale 

mens Jaͤger wird noch mehreres in der Folge vorkom⸗ 

men, S. Hrn. Veiths Bibliotheca — * 


— 


D. Calparis Sagittarü Hift, Sax, & in Acad, Jenenfi 
P,P, Memorabilia. Hiftorix Auguftanz, Su Bo 


Gagit⸗ 


Sagittar war feiner, Zeit. in ſehr gruͤndlichet Ge 
ſchichtſchreiber, und alle ‚feine Schriften ‚haben das Ge 
Ppräge der Genauigfeit und Gründlichfeit.an fi. Er hat 
ſich über mehrere Spezialgefhichten ausgebreitet : denn fo 
ſchrieb er die Hiftoria Magdeburgenfis, die Boyfen in 
feinem allgenteinen hiſtoriſchen Magazin ı St. S. 57— 
228. 2 ©. &.1 — 136. 3 St. ©. I — 164. 4 St. 
S. 1 160. und 5 St. S. 1 — 148. abdruden ließ, 
Die Hiftoria Suevo-Hallenfis die in Georgis Uffenhei- 
mifchen Nebenftunden 9 Stuͤck mit Zufägen von Georgi 
5,825 — 1228. erfcheint, die Hiftoria Norimbergen- 
dis, Bie als eine afademifche Differtation zum Vorſchein 
Fam, und noch zweymal 1679 und 1745. aufgelegt wor: 
Dden iſt u. ſ. w. Der Here Prof. Will nennt ihn in feiner 
Bibliötheca Norica Vol. I. p. 76. wegen dee leßtern den 
erften Gefchichtfchreiber Nuͤrnbergs. Eine volftändigere 
Geſchichte Muͤrnbergs vom Sagistar liegt noch im Archiv 
verwahrt. Um wie vieles hat alfo Augsburg in Ruͤckſicht anf 
ihre Gefchichtfchreiber vor Nürnberg zum voraus? Ge 
genwaͤrtige Arbeit des Sagittars fängt mit dem Urfprung 
der Stadt an, und geht bis auf das Jahr 1689. Mit Recht 
ſagt der fel, Here Paul von Stetten, am angeführten 
Orte, daß ſie hochzuſchaͤtzen ſey, beſonders meil er in dem 
mittlern Zeitalter ſich der ‚gleichzeitigen Scriptorum re- 
sum Germanigarum. ‚als Quellen ‚bediente. Hingegen 
verſichert er auch, daß er in den neuern Zeiten mangel- 
haft, doch was er anführe, „gründlich fen. Dieſes vor: 
treffliche Manuſcript hat der ſel. Chriſtoph von Rad von 
dem — Verfaſſer gegen eine Verehrung an ſich ger 
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bracht , und ſodann in das Mangenthe Archiv geſchentt, 

wo ſolches noch verwahrt, doch aber auch in Privat 

haͤnden ift, 

Ein ſchone Kronickh vonn erlicher Hefchichten, fo geſchehen 
ift, in vnnd außerhalb der Statt Augſpurg. MS, 
In Folio. 

Dieſe Chronik teicht bis 1526. und ift nicht ganz 
unbrauchbar. 


Chronick der Statt Augfpurg. MS In Folio, 

Per der Verfaſſer derfelben war, iſt nicht befannt, 
aber Auch nichts verloren, wenn inan den Mann gleich 
nicht weiß. 


Vorbereitung E E. Raths der Stadt Augsburg wider 
die nichtig auch ‚ungegründet und grob Anklag des 
Georg Oeſterreichers Anno 1555. In Folio, 

So lautet der Titel, und nach diefem wäre es eine 
Spizialgefhichte, : Allein der fel,; Herr von Stetten ver: 
fichert, Daß diefes fehr feltene Manufeript in der That 
eine gründliche, aus denen Alteften und beften Urkunden, 
Rache: Bau: und Einnehmeramts : Protofollen und Re 
giſtern genommene Ausführung und sBefchreibung der von 
Zeit zu Zeit zu Augsburg vorgefommenen Negimentsverz 
änderungen und vorgefallenen merfwürdigften Geſchichten 
enthalte. In dieſer Ruͤckſicht kann folches in diefe Reihe 
gefegt werden. Der Verfaſſer davon iſt unbefannt, der 
ſel. Herrſvon Stetten aber vermuthet, daß es D. Klaus 
dins Pine Peutinger gewefen, ganz gewiß hingegen ſey 

A es 
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es auf Befehl des Raths verfertigt worden. Von feine 

Geſchichte kann der fel. Hr. Paul von Stetten ı Theil 

©. 394. 479. 493. 512 und 528. nachgelefen werben. 

Gründliche und orbenliche Befihreibung der fürnembften 
vnd nothwendigſten Handlungen Geſchichten und Tha⸗ 
ten beides in geiſtlichen und weitlichen Ständen und Sa: 
chen Seitthero Kenfer Caroln des Fünften Anno 1548 
in der loͤbl. Reichsſtadt Augfpurg ic. verloffen vnd zus 
getragen haben, MS, In Folio 

Der Verfaſſer ift nicht befannt, enthält über viel ber 
fonderes und brauchbares, 

Reginbaldi Moehner Monachi San « Virieani Annales 
Auguftani Tomi IL In Folio, 

Ein init vielem Fleiße bearbeitetes Werk, das in 12 
Bücher abgetheilt iſt. Bas erfte Buch handelt von dem 
Urſprung dee Stadt Augsburg, Das Welfers res Au- 
guftanz gleichſam in einem Auszug liefert, Das sweis 
te Buch von Einfuͤhrung der, Kolonie bis aufs Jahr Chri⸗ 
fi 556. Das dritte Buch von 556 bis Joo, Das 
vierte Buch von Boo bis 1012: Das fünfte Buch 
von 1012 bis 1273, Das fechste Busch von 1273 bis 
1500, Bas fiebente Bud) von. 1500 bis. 1548: Das 
achte Buch mit- dem der. zweyte Theil anfängt, von 1548 
bis 1582. Das neunte. Buch von 1582 bis 1600. 
Das zehente Bud von 1600 bis 1632. Das eilfte 


Buch enthält die Augsburger Heiligen und derer in der 


felben Dider$, die Befchreibung der Kirchen, Kollegien, Kloͤ⸗ 
fter, . Spitäler und anderer ‚fenimen, Stiftungen. . Das 
i. | z3woͤlfte 
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'  swölfte Buch das Berzeichniß der Erzbifchöffe in Mainz 
als Metropolitans der Augsburger Dioͤceß, der Bifchöfe, 


Aebte, Pröbfte, Supriors, Aebtiffinnen, Priorinnen, 

Meiflerinnen der Augsburger Diöcef. Der fel. Hr, von 

Stetten in feiner kurzen Nachricht gedenkt derfelben. Sie 

befinden fich in der Bibliothek des Reichsſtifts zu St. Ulrich 
und Afra in Augsburg. Hr. Braun in feiner Notitia 
hift, litt. de Codd. MSS. Vol, V. p. 1. — 49. hat fie weit 
läufig befchrieben. Won feinem Leben hat Hr. Veit in 
feiner Bibliotheca Auguftana Alph, VIL p. 106. u. flag. 
einige Machricht gegeben, und fagt von dieſem Werk, daß es 
alle Hochfhäzung wegen den Wappen der Kaifer, Fürften 
und der Augsburgifchen Familien verdiene, die der Berfaffer 
mit eigenerHand gezeichnet und heraldifch illuminiet hat, Er 
benuzte dabey den Achil. Pirm. Gaſſer, Prior Adelbert, 
Bernbard Hertfelder, Burkhart Zenck, Rari Stengel, 
Klemens Sender, Konrad Peutinger, Mare Welfer, 
Matthäus von Pappenheim, Peter Wagner , Veit 
Bild und Wilhelmwitwer. Bergl, was Bruker in feinen 
Milcellaneis hiftoriz Philofophic®, litterarıe , criticæ 


P. 441. fchreibt, 


Clementis Sender Mönachi San - Vlricani Chronogra- 
phia Voll. XI, In Quart. 


Der erſte Band enthält viel fabelhaftes Zeug, und 
an deſſen Ende liegt man.:- Ad laudem et gloriam omnipo- 
tentis Dei & Domini noftri Jeſu Chriſti, ac gloriofe 
virginis Marie matris.eius nec non patris noftri fancti 
Benedicti , atque patronorum noftrorum Vdalrici & 
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Afre, actotius curie celeſtis, liber iſte collectus’& cona 
feriptus eft per me Fratrem Clementem ſunder de Lau- 
gingen conuentualem profeffum Monafterii Sanctorum 
Wdalrici & Afre Auguſte finemque accepit anno ztarig 
imee 47. in vigilia afcenfionis domini Anno ab incarna- 
tione Chrifti 1523. Der zweite Band fängt mit def 
Gebure Chriſti an und geht bis aufs Jahr 3114. Der 
dritte Band don zir: bis 5658. Der vierte Band vor 
565. bis 1314. Mer fünfte Band von 1315: Bis 1439: 
Der ſechste Band begreift die Gefchichte K. Friedrichs LIT: 
von 1440; bis 1493. Der fiebente Band von 1494: bis 
1525, Ber achte Band ven 1525. bis 1528. Det 
neunte Band begreift das Jahr 1528. Dei zehnte Band 
enthält die Fahr 1529. undı530. Ver eilfte Band von 
1536 bis 1333. und der zwoͤlfte Band enthält die Do: 
Fumente zue Erläuterling der Geſchichte Wirtembergs und 
Augsburgs. Diefes Mänufeript befinder fich in der Bi 
bliothek des Neichsftifts zu St. Ulrich und Afra in Auge: 
burg , das Hr. Braun in feiner Notitia hiftor, litter. de 
Todd, MSS Vol. J. p. 3 — 47. weitlaͤufig befchrich, 
Von Senders Leben gibt Hr. Veith in feiner Bibliotheca 
Auguftana Alphab. VI. p. 161 — 168. Nachricht. 
Khronik der Stadt Augſpurg. In Quart. 

Von dieſer Khronik iſt Rlemens Sender der Verfaſ⸗ 
fer. Ihre Eriftenz beweißt Hr. Veith in feiner Bibliotheca 
Auguſtana Alphab, VI. p. 164., und Oeffele in feinen 
unedirten Petitingerianis , woſelbſt er ihr ein größes Lob 
beilegt, und am Ende von berfelbenfagt: Dignum omni- 
u.ä * ne 


| 


nm rm. 
no opus; quod in lucemedatur integrum, nullaque ſui 


| parte mutilatum. 


Chronica Auguftana ab urbe Condita usque ad Annum 
1536. In Quart. 
Iſt die nemliche Senderiſche Khronik, welche der ef. 
Hr. Paul von Stetten in feiner kürzen Nachricht unter 
dieſem Tirel anführt: Ob fie auch lateinifh vom Sender 
verfertigt worden, kann ich nicht gewiß beftimmen , ünd 
He, Deich beobachtet auch ein Stillſchweigen darüber, 
Caroli Stengelii Commentärius Rerum Augültanarum, 
In Auart. 
Es iſt dieſer Kommentar ſchon oben unter den gedruk⸗ 
ten Buͤchern angefuͤhrt worden, dieſe Handfchrift aber 
weicht von jener in vlelen Stuͤken ab, und iſt in drey Theile 
eingetheilt. Der erſte Theil vom Urſprung der chriſtlichen 
Religion in Augsburg kommt mit dem gedrukten vollkon⸗ 
menzüberein. Der zweite Theil, welcher von den Bifchöfen 
handelt , weicht in vielen Stüfen vont gedrukten ab; Das 
gedrukte Exemplar hat 73. die Handfchrifr aber nur 59: 
Kapitel. Hr. Braun in feiner Notitia hift, kitter. de 
Codd. MSSı Vol. I. p. 67. hat eine Probe davon gegeben, 
und diefed Manuſcript aus der Bibliothek zu St: Ulrich 
Angezeigt, 
Sigismundi Meifterlin Chronographia Auguftenhutis 
Sn Folio, 
Iſt nur ein Apographon, aber auf Pergament : bein 
das Avtographon ſelbſt mangelt in. der Bibliothek des 
D 2 Stifte 
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Stifts zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. Woran ſteht 
eine Abzeichnung der Stadt Augsburg mit Farben, um 
darauf folgt die Zueignungsfchrift an Sigmund Goffen: 
bros mit folgender Auffchrift : Säpienti viro domino 
Sigismundo Goffenbrot Ciui Auguftenfi, honorando 
preceptori fuo obferuantiffimo. Frater Sigismundus | 
Meifterlin Profeffüs Monalterii Sanctorum Vdalrici ei 
Afre Auguftenfi is Coenobii in domino eternam perpe- 
tuamque optät Salutem. Diefe Zueignung ift vom Jah 
1456. Nach der Artzeige der Kapitel des erften Theile, 
deren zehen ſind, folgt der eigentliche Titel: Auguftanz 
Chronographia urbis a relligiofo fratre. Sigismundo 
Meyſterlin, tunc temporis hujus loci Cenobita, Ciui- 
bus edıta felieiter ineipit, Sermo apologeticus in opus 
fequens. Capitulum primum. Go wohl bie Zueignunge: 
ſchrift, als die Apolögie hat Hr. Braun in feiner Notitia 
hift, litt, de Codd. MSS. Vol; II, p. 54. und 55- abdeus 
Een laßen, den übrigen Inhalt gibt er von p. 54. — 66. 
 weitläufig an. Im Anfang kommt nicht viel erbaufiches 
vor,. aber im dritten und vierten Theil deftomehr erhebliches 
und brauchbares, Am Ende des vierten Theils hat Leon: 
bard Wagner mit rother Dinte folgendes beigefegt : Expli- 
eit Chronographia de eiuitate Augufta Vindelicorum 
Metropoli Sueuorum per fratrem Leonhardum Wirft. 
lin Alias’Wagner de Schwabmenchingen ‚ Presbyterum et 
Conuentualöm Manafterii Sanctorum Vdalrici et Afre 
eiusdem Ciuitatıs. Ipfo die fancti Leonhardi gloriofi 
. confefloris. Anno incarnacionis dominice Millefimo 
quingentefimo quinte ante meridiemm, :. Et-fuit feria ter- 
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ia. Diefer Wagner war alſo blos der Abſchreiber. Vom 
Leben -des Sigmund’ Meifterlins handelt Hr. Veith in 
feiner Bibliotheca Auguftana Alphab. II. p. 99. - 116. 


Sigismundi Meilterlin ‚ Chronographia . Auguftana, 


In Folio. 
Iſt in allem dem vorhergehenden Manufeript gleich, i 
und am Ende ließt man folgendes: Explicit Chronograr 
phia de giuitate Augufta Vindelicorum. Metropoli 
Sueuorum per fratrem Iohannem Grieshern de Dillingen 
Preibyterum et Conuentualem Monafterit Sanetorum 
Väalrici et Afre eiusdem ciuitatis. Ipfo die fanctı Viti 
glorioſi martiris. Anno ingarnationis dominice. Mille- 
* fimo guitigentefimo fexto poft completorium. S. Hrn. 
Brauns Notitia hilſt. litter. de Codd. MS$, Vol, III, 


Po ee 


Sigmund Meiſterlins Ehronographie von Augſpurg. Zu 
— 

Dieſt lieberſezung h. hat Meifterlin auf Antrieb und 
Bitten Sigmund Boffenbrots aus dem Tateinifchen ver; 
fertiget,, und folche dem Magiſtrat Augsburgs zugeeignet : 
Den fuͤrſichtigen Ehrſamen vnd weyfen Burgermai— 
ſtern vnd rattgeben der Kuͤniglichen ſtat Augfpurg 
fagt Brüder Sigmund möfterlin ain munidy des 
erwärdigen cloſters ſant Vlrichs vnd fant Afftan in 
dyſer har fant benedieten ordens fein bereitt Dienft mit 
allem finem vermüglichen fleyß vnd ſein diemuͤtiges 
andaͤchtige Gebet. - Aber dieſe Ueberſezung iſt nicht ſo 
vonfidedig , als das lateiniſche Eremplar, wie ers feldften 
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am Ende dee! lezten Kapitels eingefieht. Den Beſchluß 
hat er wieder an Goſſenbrot gerichtet, und am Ende ſteht: 
Hyr endet ſich die Cronick der Augfpurger gemacht und 
gefamentragen nondem gaiftlihen und uaſt gelertten 
Heren und Conuentual des Llofters Sant Vlrich vnd 
Afre Sigiemundo Muͤſterlin in dem iar da man ale 
nach Erifti onfers herren geburd 1456. Jare, ©. Hen. 
Brauns Notitia hilft, liter. de Codd, MSS, Vol, I. 
P · 67. u. flgg. | 


Sigmund Meifterfins Crnngrph von Agfa. 3 
Folio. | 
Am Schluß ſteht: Datum — ceini vnſers lieben 
herren gepurt taufend vierhundert und feche vnd fünffv 
zis Jar an den letzſten Sunntag defielben Jare. S 
Hen. Braun. am angef. Orte Vol, III. p. 70, 


Sigmund Meiſterlins Ehronographie von — B 
Quart. 

In dieſer Handſchrift ſteht die Zueignung on den Mur 
giſttat nicht, Mach dem Inhalt der Kapitel fteht zulezt: 
Darnach ein beſchlieſſung difer materi ift gemacht wars 
den vonn beren Sigmund Meifterlin Conuentual des 
goxzhaus su fant Vlrich vnnd am erftenn gefchrieben 
vonn Bruder Kainrich Pittinger Conventuall die baide 
feind heſchebenn durch gepet des weifen mans Sigmund 
Goſſenbrot Surger zu Augfpurg Nach Criſti gepurt 
tauſſendt vier hundert vnnd im ſiben funfftzigiſten Jar 
ann dem erſten monat des ſelben Jars. Zulezt ſtehen 
ah folgende Verſel; — 

| © 
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O Criſti dir fey Lob und er 
In der Füniglihen Ratt Yugfpurg vil ber. 
Die do ligt im dem riet 
Vnd gott in. nötten nie verlieg 
Pand iſt geftanden MLVIIIL, jar 
Dor Criftus geburt das ift war 
Vnder Octauianus 
Kam die ſtatt an das reich aan: 


5. Hrn. Braun am ange. Orte Vol. TIL. p. 70. 
Ken. Veithoe Bibliotheca Auguftana Alphab, II. p. 106. 


Etliche alte Geſchichten, die 1569. aus einem alten ge 
ſchribenen Buch abgefchrieben worden find, In Folie. 
Iſt nichts anders als Meiſterlins Khronographie von 
Augsburg, die ſich in des Hrn. Georg Walther von Hal⸗ 
ders Bibliothek befindet. Woran geht ein fhöner Spruch 
von der Stadt Augsburg , wie fie ihren Namen befommen 
hat, mit nicht ganz Übel illuminirten Figuren, 


“ Cizera Vindelica Genaunia Augufta Crifte tibi glorig 
In Augufta Regia urbe vere Regia. In Folio. 


Ein ganz beſonderer Titel, aber nichts anders als 
Meiſterlins Khronographie von Augsburg. Unter obigem 
Titel ſteht mit lateiniſchen Verſalbuchſtaben roth geſchtieben: 
DAS BVCH IST GESCARIBEN. GEMALT VND 
EINGEPVNDEN WORDEN VON HECTOR MV- 
LICH NACH CHRISTI GEPVRT.M. CCCC. LVIM. 
Am .Ul. TAG DES MONATZ IVNI. Nach dem 
Titel folgedie Vorrede: In die nachgefchrieben Hyftori 


D 4 die 


— —— 
— — — — 


ss u Ä 


> 


die da fagt von der FünigFliden ftatt Augufta oder 
Auafpurg die da ift in teutfchen landen in dem rieß =c, 
Diefe Handfhrift hat illuminirte Zeichnungen , und ift in 
der Bibliothek des Hrn, Georg Walter von Halders 
befindlih. Oben wurde die beim Melbior Raminger 
1522. zu Augsburg gedrukte Khronographie angeführt. 
Der fel. Hr. Paul von Stetten führt fie unter dem Titel 

Hector Muͤlichs Ehronif an, und fagt daß fie und in 

feinem Baierſchen Stanmbuch öfters anzöge „ es wird aber 

die nemliche, wie gegenwaͤrtige ſeyn. 


Sigmund Meiſterlins Khronographie von awbwgla 
einem Aufzug. In Quart. 

Dieſer Auszug betraͤgt 94. Blaͤtter und zu * 
ließt man: Sie hept ſich an ain Vßzug von der Chro⸗ 
pie vber die Ratt Augfpurg. Von der findtflußj vnd 
wie die welt getailt iſt das erſt Kapitel u. ſ. w. Wer 
der Epitomator ift kan Hr, Braun in feiner Notitia hift; 
litt. de Codd. MSS. Vol, JIL p. 74. ſelbſt nicht angeben. 


Verzeichniß alter Hiſtorien, fo aus ainer gefchrihenen Aug⸗ 
ſpurgiſchen Cronica gezogen, die ich PR in [meiner 
Cronica nit gehabt. In Folio, 


Enthaͤlt nicht ſonderlich viel brauchbares, doch * 
manches kurieuſe, und — ſich in der von ——— 
Bibliothek. | 
Chronik der Stadt — In Folio. 


Iſt eigentlich keine an einander hängenbe Geſchichte⸗ 
EM befteht blos aus Solkeftäneen, die zu Anfang bes 
16. 


BEER * 


16. Jahrhunderts zu ſammen getragen murden und deren 
Werth nicht befonders groß ift. Doc) kommen auch man: 
che kurieuſe Sachen mit darunter. vor, welche dieſe Kollekta⸗ 
neen nicht ganz unbrauchhar machen. Hr. Georg Walt. 
von Salder befizt dieſes Manuſcript. 


Chronik von Augsburg, In Quart. 


Sie faͤngt mit dem Urſprung der Stadt Augsburg an. 
und gehe bis auf 1581. Was für Troſt darinn zul ſuchen 
das laͤßt ſich daraus ſchließen, weil ſie nur 68. Blaͤtter ſtark 
iſt. Sie hat den Titel; Cronica und Wappenbuch von 
ver vralten Höm. Kayßerlichen Reichsſtadt Augfpurg die 
vor alten gehaiffen bat Dendelica darinnenjbefchriben 
vnd Bemellt feind die fuͤrnembſten Geſchichten vnd Tha⸗ 
ten ſo geſchehen ſeind vndt fuͤruͤber gangen in Ausfpurg 
bis dato. Sie befindet fih zu St. Wlrih und Afra ih 


Augsburg. S. Hrn. Brauns Notitia hift, litter. de 
Codd, MSS, Vol, IV; pı 71. 


Kurze Augfpurgifche Ehronik. In Quast. 

Diefe hat öfters der fel, Hr. Paul von Stetten in 
feiner Gefchichte angeführt , wie. er in feiner Furzen Mach⸗ 
richt von den Scriptoribus rerum Auguftanarum beyeuge 
Sie foll ein und andere kurieuſe Umſtaͤnde enthalten, wovon 
man nicht allenthalben Nachricht finde, fen aber nur für die 
Zeit zu gebrauchen, in welcher ber Verfaßer gelebt habe. 


Chronica der weitberuͤhmt:n Kaiſerlichen freyen und des 
HR, Stadt Augfpurg in Schwaben von derfelben Ur: 
ſprung, Schoͤne, Gelegene, zierlichen Gebaͤuen und 
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| — atentvledien Scchthen his auf jezige 
Zeiten. In Quart. 
Andreas Gutermann Burger und Kupferftecher 
zu Augsburg hat fie zuſammen gefchrieben, und 1703. 
geendigt, iſt aber von ſchlechtem Werth, und handelt faſt 
von nichts als von Mordgeſchichten, Feuersbruͤnſten und 
ern Kleinigkeiten, kann aber gleichwohl auch hin und 
wieder gebraucht werden. So urtheilt der ſel. Hr. pP. von 
Stetten am angef. Hrte. 


Augſpurgiſche Chronik, In Quart. 

Der Verfaſſer derſelben hieß Andreas Ettinger. 
Mathaͤug Friedrich Beck ein gelehrter Prediger, und 
Pfarrer im Hofpital zu Augsburg hatte felbige im Befiz 
gehabt , wo fie nach) ber Hand hin zerſtreut worden, ift dem 
ſel. Hrn. von Stetten felbft unbekannt geblieben. 


Matthzi Marefchalci de Riberbach hiftoria de antignitate 
gt initio civitatis Auguftang, In Zolio, 
Gaſſer und Stengel erwähnen derſelben in ihren Ge 
Fichten beym Jahr 1522, wie. der er 9 von. Stetten 
verſichert. 


Augſpurgiſche chrone In get, | | 
Dieſer gedenft Ehinger in feinem Catalogo Biblie- 
thecz Reipublice Auguftanz , es ift aber folche, wie der 
ſel. Hr, von Stetten verſichert, verloren gegangen. 

Chronif von Augfpurg. In Folio. = 
a Nach 
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Nach dem Zeugniß bes ſel. Hın. Paul van Stetten 
ſoll ſich folde in eines Privaten Hand befinden haben, und 
ſey die fogenannte Walterifche Chronik, 


Chronicon des Heil. Roͤm. Reichs Stade Augfpurg. = 
Folio. 

Diefe befand ſich ehehin indes ſel. Zacharias Ronrad 
von Uſſenbachs Bibliothef,, und enthielte XXIT. Dipfe: 
men, ©. Catal. Bibtioth. Uffenbachianz T, IV, P. 335. 
Kurze Augfpurger Chronik von ihrem erften Anfang bie 

1577. In Quart, 
Drey kurze Auszuͤg Augſpurgiſcher Chroniken von der 
Stadt Aufang. In Quart. 

Der erſte Auszug geht bis 1580. Der zweite bie 

1594. und der dritte bis 1606. 


Geheime Handlungen , darinnen zu finden, was fich zu 
Ausfpurg bis auf den Schmalfaldifchen Krieg etliche 
Jahr her wor Rath und Gericht für wunderbare Hand: 
lungen zugetragen, mit Geift und weltlichen Perfonen, 
hoben und niedern Standes , dergleichen. andere geheime 
Sachen mehr, In Folio. 


Gehet von Anfangder Stadt bis au ‚1548. 


Chronica der Stadt Augfpurg von der Geber Chrifti biß 
1664. In Folio. 

Singularia Auguftang oder hiftprifche Anzeig der merfio.iw 
digften Dinge, fo fich zu Augfpurg bis aufs a br 1067 
begeben und zugetragen. In Folio, 

Diefe 
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Diefe 5 Chroniken hatte der ſel. Rathskonſulent Chris 
ſtoph ðliedrich Wenng an ein umd andern Orten gefehen, 
und angemerft, weswegen fie von dem kt. Im, von er 


ten angeführt worden find, 


Compendium chronologicum} hiftorie Auguftanz : Dag 
ift kurze Beſchreibung aller denlwuͤrdigen Hiſtorien der 
uralten Kaiſerl. freyen und des be Roͤm. Reich Stadt 
YAugfpurg , von deroſelben erften Urfprung, Erbauung, 
Herkommen , ‚Gelegenheit , ſchoͤuen Gebäuden , und 

< allerhand nahmheften aten * u das Jahr, 1636. 

- Su Folie, J 

Dieſe Handſchrift beſteht aus zwey Theilen. Der 
erſte Theil endigt ſich mit dem Jahr 1475. welchem eine gut 
verfaßte univerſal Chronologie der Paͤbſte, Kaiſer, Augtz⸗ 
burgiſchen Biſchoͤfe, Koͤnige von Schweben , Churfürften 
von Mainz, Trier, Köln, , Pfalz, Sachſen, Branden⸗ 
burg, wie auch der Kezer und Concilien angehaͤngt iſt. Der 
ſel. Hr. von Stetten beſaß nur den erſten Theil davon, 
und vermuthete in feiner kurzen Nachricht, von den Scrip- 
torib. rer aug. Die dem zweiten Theile feine Geſthichte vorge⸗ 
ſezt iſt, daß der zweite Theil etwa verlohren gegangen ſeyn 
koͤnne. Der Verfaßer iſt unbefannt, allen Rn nach 
Aber latholiſch. ei 
Auguste Ehronif von Crfaung ber we u — 
In Quart. 
Der Verfaßer iſt — Thoma, — Ar⸗ 
beit aber, wie der ſel. Hr. von Stetten verſichert, nicht 
viel Aufmerkſamkeit verdient. 
| Jacob 
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Jacob Scheimers Augſpurgiſche Chronik von Erſchaffung 
Der Weit bis 1688. In Quart. 


Nach der verſicherung des ſel. Htu. von Stetten 
enthaͤlt auch dieſe nur gemeine Sachen. 


Chronick mandherley Hiftorien und beſondrer Geſchichten 
Fürzlich begreiffend, von dem Jahr der Geburt unſers 
Seligmachers Jeſu Chriſti bis in das 1628. Jahr. 
In Quaͤrt. 

Erin anderer fezte dieſelbe bis 1641. fort. Der ſel. 
Hr. von Stetten fagt , daß fie nicht ungefchift verfaßt fen, 
und ein und andere befondere Umftände enthalte , die nicht 
allenthalben anzutreffen wären. 

Aug ſpurgiſche Chronik, 2. Theile. In Quart. 

Der erſte Theil handelt von weltlichen Begebenheiten, 
fangt aber erft mit dem Jahr 1241. an, und reicht bis auf 
Das Jahr 16306 Der zideite Theil hat die Kirchenger 
fchichte zum Gegenftand , fängt mit 1517. an und endigt 
fich mit 1638. Dee WVerfäffer davon ift unbekannt, es 
laͤßt fich aber, wie ber fel. Hr. von Stetten verfichert, 
aus:der guten Wahl der Materie ſchließen, daß. er wicht 
ungefchift gewefen. Ein anderer hat diefe Gefchichte mit 
guten Zufäzen vermehrt. 


Hernach folgt vonder Roͤm. Reiche Stadt Augſpurg Her⸗ 
kommen und Erbauung bis Anno 1540. In Quark 
Iſt ſehr kurz abgefaßt, und von/geringem Werth. 

“ ift das ürhei des fel, Hrn. von Stetten. · 


u | Ehronica 
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Ehronica der uralten Roͤm. Kaiſ. Reichs Stadt Augfpurg, 
wie die vor alten Zeiten hat geheifen Vindeliciz, darinn 
beſchrieben und bemeldt ſeyn, die fürnehinfte Geſchichte 
und Thaten, ſo geſchehen und fuͤrgangen ſind, auch von 

etlichen Geſchlechtern und Buͤrgern ſo fremde Laͤnder 
durchreiſet, und ehrliche Sachen vollbracht haben bis 
Anno 1629. 2. Theil. In Quart. 
Der erſte Theil begreift die weltliche Gefchichte , der 
andere aber die Kirchengefchichte, der fel, Hr. von Stetten 
aber fezt hinzu : daß in beiden wenig Troſt zu finden ſehr 


Eronica und Wappenbuch von det draiten roͤmiſchen Kah⸗ 
ferlichen Reichsſtadt Augſpurg die vor Alten gehaiſſen 
hat Vindelica darinnen beſchrieben vndt bemeldt ſeindt 
bie fuͤrnehmſten geſchichten und thaten fo geſchehen feinde 
und für bergangen in Augſpurg bis dato. In Quart. 

Iſt ohne Zweifel mit der vorhergehenden eirterlen 
nur daß dieſe bis 1581. geht, und 68. Blätter ſtark iſt. 

S. Hru. Brauns Notitia hiſt. litter. de Todd. Mss. 

Vol. IV. P. 71. an | 

Kürze Lagen Chronid det Stadt Augſpurg. In Oktav. 

| Diefe fähgt mit dein Urſprung der Stabt an, und 

endige fich mit dem Jahr 1585. ift über, wie nicht anders 
zu vermuthen, nach dem Urtheil des ſel. Hrn. von Stetten 

ſchlecht und einfaͤltig geſchrieben. F 

Abraham Thelots Augſpurgiſche Stadt und Hauß Chro⸗ 
nick. 5. Theile MS, In Quart. ER 

2 | Enthält 
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. Emehält aufer der Augeburgifehen — auch 
viele auswaͤrtige Begebenheiten. 

Chronica darinn allerley wunderſeltſame und unterſchiedliche 
Sachen begriffen, ſo allhier in Augſpurg vorgegangen, 
von dem Urſprung der Stadt bis 1036. In Folio, 
Der ſel. Hi. von Stetten hat fie angeführt. 

Augſpurgiſche Chrönick durch einen fütnehmen Gefchlechter 
allhier mit fonderm Fleiß uindas Jahr 1506 zuſammen 
und in nachfolgende ‚ Ordnung getragen und verfaßt. 
In Folio. 

u Wie der ſel. Hr. von Stetten verſichert, fo iſt dieſe 

Khronit in den aͤltern Geſchichten ſehr wohl zu gebkauchen. 

Beſchreibung etlicher denkwuͤrdigen Hiſtorien fo ſich in 
Augſpurg begeben und zugetragen haben von Anno 184 
bis 1614. In Folio. 

Angehaͤngt iſt ein Verzeichniß und eine Geſchichte von 
uUlrich Schwarz, wie er gehenkt würde, und auch von 
bein Ende Paul Hektor Mayrs. Der ſel. Hi. v. Stetten 
hat ſie angefuͤhrt. 

Hierinn folgen allerieh Geſchichten, fo ſich allenthalben 
hin und wieder und ſonderlichen in der Stadt Augſpurg 
verlöffen haben von S. C. G. L. W. H. von Anno 991. 
bis 1515. In Folio. 

I eine Augſpurgiſche Khronik, die nach der Urtheil 
des ſel. Hm. von Stetten, viele merkwuͤrdige Umſtaͤnde 
enthaͤlt, gleichwohl aber auch viele auswaͤrtige Geſchichten. 

| 1:7 
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B. Geſchichte eines gewißen Zeitpunkts. 
a.) Gedrukte. 


* Bar 






Ex Chronica — Auguftenfi. excerptum pei Ma- 

ge Märefchalcum de Pappenheim LVD& 

Canonicum ibidem, ab Anno Doinini DESEHRZHN, 
- usque ad Annum MCIV, 


Steht in Marqu ard Frehers Seript. rerum — 
nicarum Tomo I, Wohin aber die Khronik ſelbſt gekom⸗ 
men, aus welcher dieſer Auszug genommen worden, iſt 
nicht bekannt. Der ſel. Hr. von Stetten ſagt ‚es ſey 
mit berſelben eben ſo, wie mit Trogi Pompeji hiftoriis 
externis , deren Verluſt dein Juſtinus zjügefchrieben worbeii, 
ergangen. Indeſſen mus man froh fen , daß man wenig 
ſtens diefes Fragment vom Untergäng getettet hat, 


- Eine kurze Khronif von Augeburg von 1256. bis 1467. 

Der ſel. Hofrath Andreas Selig Oefele hat dieſelbe 
aus den Papieren Konrad Peutingers abgefchrieben , 
und in feine Scriptores, rerum Boicarum Tom, I, 
p- 615- — 617. aufgenommen. Sie iſt ſehr kurz. 


Hiſtoriea Relatio de ortu & progreſſu haereſum in Ger- 
maniai, præſertim vero Augufte Vindelicorum. 
Ex antiguis Annalibus MSS. eujusdem contemporanei 
fideliter defcfipta , & nune publici juris Facta Anno 
1654. Ingolftadii, 1654. In Quart. 

- Der 
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Der Verfaſſer dieſer wirklich ſeltenen Schrift, iſt 
Rlemens Sender ein Benediktiner zu St. Ulrich. Die; 
fe Gefchichte fängt mit dem Jahre 1518 an, und endige 
fi) mit 1533. Gie ift aus feiner Chronographia ; die 
ich oben anzeigte, gezogen, aber gegen die Evangelifchen 
init der größten Bitterfeit gefchrieben. Hr. Veith in fei- 
net Bibliotheca Auguftana Alphab. VI. p. 168. fcheint 
über ein ſolches techtmaäßiges Urtheil etwas haͤmiſch zu 
feyn, wenn er ſchreibt: At cenfuramAcatholicorum non- 
nullorum effugere illud haud ‚potuit; ac fi Auftor ni- 
mis acerbo feriptionis genere ufus fit. Inzwiſchen ent; 
Hält dieſe Schrift mandjen merfwürdigen Umftand , befon; 
ders in der Gefchichte der Wiedertäufer, und verdient da; 
ber auch geleſen zu werden. S. Vogts Catol. libror. 
rarior. p. 350. Hm. Schelhorns Sammlung fuͤr die 
Geſchichte vornehmlich zur Kirchen: und Gelehrtengeſchich— 
te. Roͤrdl. 1779. 8. woſelbſt eine et Beſchrei⸗ 
bung davon ſteht. 


Copia Ihrer Kabſeil. Mayt. Ediets ober etlich erlebigte 
Reichs Gravamina, Augfp. 1629. In Quark, 
Dieſes Edikt ift von R.. Serdinand V., und gehoͤrt 
vorzuͤglich hieher, weil Augsburg damalen die groͤßten 
Drangſale erlitten hat, und an den Svangelifgen Die; 
ſes Edift vollzogen wurde. Ä Ewa 


Kayſerliche Commiſſions Acta oder Schriften wilde: der 
jezt regierenden Roͤm. Kaiſerl. May, Ferdinandi IT, 
vnſers allergnaͤdigſten Kayſers und Herrn ſubdelegirte 
wen Commiffarii , im Monat Iunio Anno: 1628, 
E in 


66 
‚in Sachen das Negotium Religionis: Augſpurgiſcher 
Konfeffion betreffend an die vierzehen evangeliſche Praͤdi⸗ 
canten zu Augſpurg haben gelangen laſſen: Sampt dero⸗ 
ſelben gehorſamlichen wolgegruͤndten u und Ei 
. Märung. 1630. In Quart. 


Relation über des Heil. Reichsſtadt Yugfpurg jegigen 
erbärmlichen Zuftand in den Jahren 1628. und 1629. 
vorgangen. 1630. In Quart. 


Ein Werk, das aus lauter ſchriftlichen $ Hunblangen 
beſteht, die bey der damalen geſchehenen Reformation vor⸗ 
gekommen, und mithin auch vollkommenen Glauben wer: 
dienen. Dir Zuſtand war auch dazumal für Augsburg 
wirklich erbaͤrmlich, und der — gegen die — 
allzuſtark. 


Drey vnderſchiedliche erechtliche Bedenken oder Dilzurlus 
ſo vber die Augſpurgiſche Reformation, von einem oder 
mehr vncatholiſchen Rechtsgelerten, theils in der Rela- 
tion vber des heil. Reichsſtadt Augſpurg jezigen erbaͤrm⸗ 
lichen Zuſtandt theils in einer andern Schrift aufgefezt 

worden. Welche durch andere drei) Beſtaͤndige, vnnd 

: inıjure & Facto wolgegruͤndete Verantwortungen der 

lieben Wahrheit zu Stewr abgelaintond widerlegt: wir; 
den. Luſſu & auctoritate — — 

2630. In Quart. 


Enthalt des Kardinal — ouo Truore von 
wur ee. u 


IE 21 *, 
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Supplementa zu den gedrukten Aetis in Sachen der evan⸗ 

geliſchen Burgerſchaft das Reformationsweſen de Anno 
1628. und fig. betreffend. MS, In Folio. 


Freudige Bekaͤnntniß oder beftändige Verantwortung, auf 
das den ewängelifchen Rarhsverwandten zu Augſpurg 
neulichſt infinuicte Mandat, wegen Beſuchung vnd 


Anhörung der carholifchen Kirchen und — 1031: 
In Quart. 


. Acta in Sachen der evangeliſchen Burgerſchaft des Heil. 
Roͤm. Reiche Stadt Augfpurg betreffend die alldert in 
Anno 1628. fürgegangene Kanferliche Kommiſſion 
und bald darauf erfolgtin Execution, in puncto Re- 
formationis Religionis Auguſtanæ  Confeflienis 
2. Theile. Nuͤrnberg 1632: In Quart. 

Iſt mit dem vorigen gleichen Inhaits, gegenwaͤrtige 

Ausgabe aber iſt um ein anſehnliches vermehrt worden. 


Augfpurgifche Gewiſſensangſt der evangeliſchen Burger⸗ 
ſchaft daſelbſten, das iſt, an die Roͤm. Kaiſerliche auch 
zu Hungarn und Behaim ꝛc. koͤnigl. May. allerunters 
thaͤnigſtes Bitten der Augſpurgiſchen Eonfeffion zuge⸗ 
thanen Rathsverwandten zu Augſpurg, fuͤr ſich und im 
Namen der ganzen evangeliſchen Burgerſchaft daſelbſten 
Ihrer Kayſerl. May. auf dem werenden Collegialtag zu 
Regenfpurg den 10. Septemb. diefes 1630. Jahrs aller: 
umerthaͤnigſt übergeben ,,. Sampt Dei ꝛc. on 
Ort und Jahr. In Quart. 


E 2 Woͤm. 
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Roͤm. Kahſerl. Maht. Ferdinandi IT. Ernſtliches Man⸗ 
dat, betreffend die noch 16 Evangeliſche Rathsverwand⸗ 
ten der Stadt Augſpurg. 1635. In Quait. 
Uribratio, oder 70 Augfpurger Beamten bafelbften, un⸗ 
terfchiedfiche Ausfagen auf die Frage, ob fie, wegen 
ihrer Dienften, die Religion Augſpurgiſcher Confeflion, 
endern, in-die katholiſche Kirchen ‚gehen und die Pre 
digten anhören wolen, ober nicht. 1631. In Quark 
Copia- zweger Schreiben an die Roͤm. Kayf. May. von 
Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen abgangen, ‚betref: 
fend Die Abſchaffung der evangelifchen Prediger, Sper: 
rung der Kirchen und Adftellung des Exercitii Aug. 
Conf. iu des H. Reichsſtadt Augfpurg mit felbiger 
evangel, Bürgerfchaft und Dim newlich worgangen: 
1629, In Quart. Bes 


Ebendieſelbe 1629. In Quart. | 
Diefer Ausgabe ift noch Göbels Valetpredigt, und 
K. Raris V. Vertrag zwiſchen gemeiner Kleriſei und der 
Stadt Augsburg 1548. aufgericht, angehängt, 
Gewißer Bericht, was ſich vor wenig Tagen zu Aug: 
fourg, mit Abfchaffung der Prädicanten, und andern 
mehr begeben und zugettagen. 1629. : In Quart. 
Antwort aufein Sendfchteiben eines fürnehmen von Adel, 
soelcher zu wiſſen begehrt hat, was von zweyen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Schreiben, ſo in Truck ausgangen, das jetzige 
Augſpurgiſche Reformationsweſen — zu halten 
ſey 1629. In BAR: | 
J Gegruͤn⸗ 
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Gegruͤndte Ableinung einer in öffentlichen Druck ausge: 
fprengten Cenfur, was; von zweyen ſaͤchſiſchen Schrei: 
ben, das jeßige Augſpurgiſche Reformationswefen be: 
treffend, zu halten fey. 1630. In Auart. 
Eben biefelbe. 1630. In Quark. 
Eine andere Ausgabe, dem Inhalt nad) aber mit 
der vorhergehenden gleich, 
Eben diefelbe. 1630. In Quart. 


Ebenfalls eine andere Ausgabe, fonften aber im fe; 
fentlichen mit beeden vorhergehenden gleich), 


Unpartheyiſche Erkfärung der zweyer fächfifchen hochan: 
fehnlichen Schreiben an Ihre Kayſerl. Mayt. abgan— 
gen, die Augſpurgiſche Reformation betreffend, 1630. 
In Quart, 

Copia dritten beweglichen Interceflions Schreibens an K. 
Ferdinand II. von Herzog Johann Georg Churfürften 
zu Sachen Anno 1630, wegen der evangelifchen be— 
trangten Burgerfihaft in der Stadt Augſpurg in pun- 
&o Religionis abgangen. 1630. In Quark. 


Chen diefelbe. 1630. In Quark. 
Eben diefelbe. 1630. In Quark. 
Eben diefelbe, 1630. In Duart. 


Sind alle von der erften verfchiedene Ausgaben und 
Nachdruͤcke, aber dem weſentlichen Inhalte nach einan: 
der gleich. 


E3 Copia 
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Copia des vierten Schreibens an Kayferl. Mant. bon den 
Churfürften zu Sachfen , wegen der hochbedrengten 
Evangelifchen Burgerfchaft zu Augſpurg abgangen. 
1631. In Quart. 


Eigentliche und wahrhaͤffte Relation und Bericht, was 
geſtalt Auf. der Roͤm. Kayſerl. Mayt. Ferdinandi II, 
allergnädigften Anordnung und Befehl, die Abſchaf—⸗ 
fung des uncatholifchen Exercitii und der Predicanten 
zu Augfpurg, „Montag den 30 vr 1629 abgelaufs 
fen. 1629. In Quart, 


Eben diefelbe, 1629. In Quart. 
Iſt ein Nachdruck der vorhergehenden Relation. 
Copia an einen Erfamen Wohlweifen Rath, gehorfamer 
Entſchuldigung, ſammt wiederholter ho rüngendflcher 
und höchfiflehentlicher Bier, ar Eonfeffion 
zugethanen Rathsverwandten fuͤr ſich, und ihrer Mer 
ligion beypflichtende Burgerſchaft. 1630. In Quart. 


An die Roͤm. Kayſetl. Mayt, alferunterthänigftes Bitten 
der Augſourgiſchen Confeſſion zugethanen Rathsver⸗ 
wandten zu Augſpurg. 1630. In Quart. 

Copia Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Abfertigungs Refolu- 
tion, denen Augſpurgiſchen Abgeordneten — 
1629. In Quart. 

Ausführliche Friedensarti kel zwiſchen beyden grosmaͤchti⸗ 


gen Potentaten und Könizen von Sqhweden und Poh⸗ 
len. 1629. Sn Quart. 


— Dieſen 
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Diefen iſt auch Die vorhergehende Ahfertigungerefolu: 

tion beygefuͤgt. | | | 

Relation von dem den ;5 Mai diefes Jahrs befchehenen 
Außzugs der Papiftifchen Geiftlichen aus Augſpurg, 
Sampt bengefügter formüla juramenti, welches fie zu 
leiften verweigert. Augſp. 1633. In Quart, 


Relation die Uebergab des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Aug: 


fpurg betreffend. Beſchehen den 35 Martii Anno 
1635... In Quart. 


Copia was an einen Ehrnveſten Hochweiſen Rath zu Aug: 
ſpurg die hochbedrängte Burgerfhaft Augfpurgifchen 
Confeflion dafelbften fuppliciret und gebeten, unterm 
dato den 15 Januarii Ano 1636 abgehen laffen. In 
Dart. 


Jakob Fabrieii chriſtliche Dank: und Troftpredigt nad 
gluͤcklicher Eroberung der Stadt Augſpurg. Augſp. 
"1632. In Auart. 


Johann Flattichs Reformatio politico evangelica Au- 

_ guftana, das iſt, zwo chriftliche Predigten gehalten in 
der Stadt Augfpurg zu St. Anna ben der hriftlichen 
Reformation, melde Anno 1632. daſelbſten vorgai: 
gen. 1632. In Quark. 


Iſaae Oſianders, chriftliche einfältige, in Gottes heylfa: 
men Wort gegründe Erklärung der tröftlichen Wort 
Chriſti Joh. 16, 13. der Tröfter der Geift der Wahr: 
heit x. gehalten zu Augsburg in der evangelifchen Kir: 
E 4 che 
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che zu St. Anna den ER u 1632, Aush 67% 
In Oktav. 
Iſt dem evangeliſchen Magiſtrat zugeeignet und —8 
haͤlt manchen hiſtoriſchen Umſtand. 

Johann Conrad Goebels Valet Predig gehalten den 8 
Auguſt 1629. da er noch deſſelben Tags ſammt dem 
ganzen Miniſterio Auguſtano beurlaubt worden. Ohne 
Jahr. In Quart. 

Samuel Heilands Augſpurgiſches Erloͤſungsjahr vom 
Paͤbſtlichen Gewiffenszwang. Augſp. 16033. Ju Quart. 


Johann Conrad Goebels Auguſta rediviva das von 
Todten auferweckte Augſpurg, das ift, zwo chriſtliche 
Dankpredigen, für die huͤlfreiche, gnaͤdige uud wun⸗ 
derbarliche Erloͤſung, der loͤbl. evangeliſchen Burger⸗ 
ſchaft in Augſpurg, auß der. Roͤmiſchen Babyloniſchen 
Gefaͤngnuß, welche den 75 Tag Aprilis duch koͤnigl. 

Mahyt. in Schweden, ganz unverfeheng gleichfam, von 
Todten auferwerft worden. Augf. 1632. In Quark, 


Ebendeffelden Augfpurgifcher Adonibeſeck, das ift gründs 
licher und ausführlicher Difeurs de lege talionis oder 
von dem Recht gleicher Vergeltung. Wie den cathor 
liſchen Augfpurgern in alfen Ständen eben mit der 
Maas wieder ſey gemeffen worden, damit fie zuvor den 
Spangelifchen gemeffen haben. Augfpurg. 1633. In 
Quark, 


"Eben deſſelben Miracula Auguflana - ‚oder — 
— das — eine ale Denk: und Dankpre⸗ 
| digt 
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digt für Die huͤlfreiche, gnädige und wunderbarliche Er: 
föfung der Reichsſtadt Augfpurg durch Guftav Adolph 
der Schweden König. Augf: 1634: Im Quark. 


Bernhard Albrechts Exodus Auguftana, dag ift, chrift: 
liche Dankpredigt, über der feligen und mwunderthätigen 
Erlöfung der evangeliſchen Burgerſchaft in Augfpurg, 
aus der ſchweren Trangfal dep Taidigen im Jahr 1629 
vorgegangenen Reformationswefens. Augfpurg. 1632. 
In Quart. 

Dieſen hier nach einander folgenden 8 Predigten ha; 
be ich Fieber hier einen Plaz einraumen wollen, weil fie 
den nemlichen Gegenftand behandeln, wie die gocheegehek 
ve Schriften, 


Cafp. Kretzii Oratio de trifti ftatu Evangelicorum Aug. 
tempore pactionis Leonbergenfis. MS. In Quart. 


" Exegefis rerum ſueco Auguftanarum a quodam pre- 


fente tefte Aideliter olim deferipta nunc publici Juris 
fatta, Aug. Vindel. 1633. In Folio, 


Es iſt nicht richtig, wenn man den Karl Stengel 
für den Verfaſſer diefee Schrift hält, fondern es, ift fol- 
cher der damalige Abt zu St, Ulrich Bernhard Hertfel⸗ 
der, der ein Augenzeuge von den Begebenheiten war, 
Stengel hingegen fchon 1630 Abt zu Anhaufen, und 
zur Zeit des zojährigen Kriegs, alg König Guſtav Adolph 
von Schweden nach Teutfchland Fam, in Tyrol, Defters 
reich u. a. 0. als Exulant war. 


Es Sum 
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Summariſcher Verlauffsbegriff, oder Furze wahrhafte His 
ſtoria Schwedifcher Augfpurgifhen denfwürdigen Sa⸗ 
chen. Aus dem Latein in teutſch vertiert. Augſp. 1653. 
In Quart. 
Iſt die vorhergehende Exegefis in das Teutfche über: 
feßt. Beede enthalten. gleich bit:ere Ausdrücke und uns 
ermeißfiche Befchuldigungen gegen die Augfpurgifche Con⸗ 
feffionsverwandte, Der Evangelifche Rathstheil fand ſich 
daher bewogen über. die zugelafjene Herausgabe berfelben, 
gegen den katholiſchen Rathstheil nachdruͤcklich ſich zu be⸗ 
ſchweren. Was aber darauf erfolgte, davon ſchweigt der 
ſel. Herr von Stetten. 


Ausfuͤhrlicher Bericht uͤber die im Jahre was den. 3 
Aprilis und 24 Magtii durch. die. Kanferliche, hochan: 

ſehnliche fubdelegirte Herren Commiffarios ben. des 
Heil. Reichsftatt Augſpurg vorgenommene. Execution 
in Geift und, weltlihen Sachen, nach Anleitung des 
Oßnabruͤckiſchen Friedensfchluß. Augfp- 1652. In 
Quart. 


Eben derſelbe. Augſp. 1686. In Quart. 


Kurzer Extract aus einer geſchriebenen Chronic darinn 

ſummariſch erzähfet wird wenn ıc. Paulus Jeniſch in 

Augſpurg zu einem Kirchenpfleger erwählet fen worden, 
und was bis auf fein Abſchaffung, und bald hernach 

ſonderlich von wegen feines publicirten Geelenfchages 

mit ihme und andern dafeldften begeben und zugetragen 
hab. Ohne Jahr und Ort in Oktav. 


Im 
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Im Jahr 1591. den 20 September wurde Paul 
Jeniſch aus der Kaufmannſchaft zum Kirchenpflegsad 
junkt erwaͤhlt, und legte den 24ten darauf im ſitzenden 
Rath den Eid deswegen ab. Er war zwar von der Kauf⸗ 
leutſtuben ein Mitglied, trieb aber die Kaufmannſchaft 
nicht, ſondern ſtudirte ehemals die Theologie. Jeniſch 
vielleicht auf ſeine theologiſche Kenntniße pochend, wurde 
ſehr meiſterlos, daß weder feine Kollegen noch die Kirchen: 
pfleger und die Geiftliche mit ihm auskommen Eonnten, 
und fi deswegen bey dem Geheimen Math befchmwerten, 
Einige von den Geiftlichen woilte er, weil fie ehemalen 
feiner Meynung nach nicht nach-dem Gebrauch der evan: 
gelifchen Kirche berufen worden, nicht einmal für rechte 
Kicchendiener erfennen. Der Geheimerath beforgte, es 
möchte hieraus unter dev Burgerſchaft ein Mißmuth ent: 
ftehen, und entfeßte ihn deswegen feines Amts, daß ſchon 
am 5 Mer; 1592. Matthias Stenglin als erwählter 
‚Kirchenpflegsadjunft vor Rath beeidigt wurde, Jeniſch 
blich nichts weniger als ruhig. Er gab zu Jena ein Ges 
betbuch, das cr Seelenſchatz betitelte, heraus, und lies fich 
von D. Millern eine Vorrede vorfezen, in welcher fehr 
merfbar auf die damalige Augsburgifche Prediger, als 
ob fie Miethlinge, Bauchdiener, Freßer und Säufer waͤ⸗ 
ren, fosgezogen wurde. Dieß veranlaßte die damalige 
Geiftlichfeit, daß fie fich deswegen beim Geheimen Rath 
beſchwerte. Jeniſch wurde hierauf auf das Rathhauß 
gefangen gefeßt, und da er in feinen Ausfagen nicht-uns 
deutlich zu erkennen gegeben, daß er mit der dermalia n 
Verfaſſung des Kicchenwefens Augsburgifher Konfefi on 

nicht 


* 


76 — 


nicht wohl zufrieden fen, fo wurde er, um Die Anftiftung 
neuer Unruhen zw vereiteln, aus der Stadt geſchaft. Se 
verhieft fich die Gefchichte mit Jeniſch, welche der ſel. 
Herr Paul von Stetten in ſeiner Geſchichte Augsburgs 
1 Theil ©. 722. 724 und 736. erzaͤhlet. In dieſem 
Ertraft überhaupt erfcheinen ungemein viele Briefe gelehr⸗ 
ter Männer damaliger Zeit, welche groͤßtentheils auf fer 
nen edixten Seelenſchatz Bezug haben, 


Pacis Weftphalice Erefutiong und Reſtitutions Hiftoria, 
MS, In Folio. 


Johann Jakob Muͤllers grundmaͤßiger Bericht von dem 
Hergang und Verlauf einer in des Heil. Reichsſtadt 
Augſpurg in der evangeliſchen Kirche zu den Barfuͤßern 
den 6 Sonntag nach Trinitatis Anno 1696 entſtande⸗ 
ner Unordnung. Augſp. 1697. In Quart. 

Eine von dem katholiſthen Theil ausgeſprengte Maͤh⸗ 
ze, ober vielmehr Lüge, als hätte Muͤllern der böfe Geift von 
‚der Kanzel geholt, die Peiner Verantwortung würdig ges 
wefen wäre, gleichwohl aber hatte er dadurch feinen laͤ⸗ 
ſternden Gegentheil zu Schanden gemacht, und zum Still: 
ſchweigen gebracht, 


‚Philipp Jakob Erophii das mit Krieges. Laft gedruͤckte, 
und duch Wunderhuͤlf erquickte Augsburg, oder wahr: 
hafte und unpartheyifche Erzählung, was. fi) vor, in 
und nach dee Belagerung und Bombardirung , auch 
währender Zranzöfifch: Baprifchen Quartierzeit, nicht 
weniger bey der wunderbaren Befrehung in dieſer des 
Heil. 
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Heil. Rom Riichs freien Stadt Augſpurg nugettagen. 
Mit Kupf. Augſp. 1710. In Quart. 
Ein zur Geſchichte damaliger Zeit ſehr brauchbares 
und mit Aften ar Wer, von: dem ER ‚Rektor 
Crophius. 


Gonfridiü — it o Icholaftica de Auguſta ex 
— graniſſimarum Calamitatum liberata. Aug; 


Vind. 1754. In Auart. > u 


»b Geſchriebene. 





Beſchreibung was ſich in der — Stadt Aug⸗ 
ſpurg vor etlich hundert Jahren und bis auf den Schmal⸗ 
kaldiſchen Krieg fuͤr nahmhaffte geheime Geſchichten in 


geiſtlich und weltlichen Sachen, auch Kriegen und an⸗ 


dern zugetragen, fonderlicd was vor Rath und Gericht 
gehandelt worden, das eine fürnehme Perſon von dem 
' Alten Gefchlecht der Burger und des leinen Raths zu 
Augsburg für eine befondere Geheimniß aufgeſchrieben 
von Anno 1000 bis 1548. In Folio. 


Der ſei. Hr. Paul von Stetten fagt, daß diefe 


.. 


Khronik viele befondete Umſtaͤnde enthalte, und aus allem 


u fchliefen ſey, daß der Verfaſſer gute Nachrichten gehabt 
— S. 241. nannte ſich Wilhelm Rem; In der 
von Stettenſchen Geſchichte wird fie unter dem Titel Lan⸗ 
genmantlifche Khronik argeführt , weil fie vorher. ein 
Cangenmantel befeffen, ober wohl gar vermehrt hat. Sie 
war in des ſel. Konſulent Wenge Bibliothek befindlich. 

Ver⸗ 
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Vermuthlich iſt das der wilhelm em; der ſich 2485. wit 
Wal:burg Suggerin verheurathete. 


Der Erbarn Zunfft von Webern Herkommen, — und 
Jar⸗ Buch von dem Anfang des zuͤnfftiſchen Regiments 
bis aufdas 1545. Jahr. In Folio. 

Ich muß mich hier abermals auf das Zeugniß des fel, 

Ken. von Stetten beiufen , welcher verſichert, daß Diefe 

Khronik von feinem gemeinen Weber , fondern von einen 

gefchiften Mann , und zwar auf Veranlaffung des Bur- 

germeiſters Mang Seitz verfaßt worden fey. Eben diefer 

Seig war aus der Weberzunft, hatte befondere Erfahruns 

gen, und murde destvegen in den wichtigften Berrichtungen 

ſelbiger Zeit gebraucht, war auch fehr oft Bürgermeifter 
und Baumeiſter. Der Verfaffer hat das meifte ans denen 

ber der Weberszunft befindlichen Urkunden genommen , 

und bey jedem Jahr hatte er die Namen der jeweiligen 

Zwölfer von der Weberszunft angezeigt. 


Augfpurgifche Cronica, das ift, aller Verlauff ‚fo ſich in 
der Reformation allhie, welche Anno 1629. den 7. 
Auguſti den Anfang genommen, vnnd ſich von einer 
Zeit zu der andern zugetragen, auch ſolches damalen 

von den Papiſten, mit großem Ernſt iſt fortgepflangt 
worden ıc. MS. In Folio. 

Iſt eine ‚gute und brauchbore hiſſoriſche Nachricht 
von den Begebenheiten jenes Zeitalters, in welchem Auge: 
hurg unter dem Druck ſeufzen mußte. 


Gruͤndliche und ordentliche Beſchreibung der nothwendigſt 


und fuͤrnehmſten Handlungen, Geſchichten und Thaten 
beides 


in dieſem Werk zu fuchen hat, doch verfpricht er mehr, 


— 


m heides in geiſtlichen und weltlichen Stinden und Sachen 


ſeither Kayſer Karls V. Anno 1548. iu der loͤbl. Stade 
Augſpurg, und. dann allen nac;folgenden dafelbit gehal⸗ 
tenen Reichstägen, was allda auch zum Theil in andern 
nahmhaften Städten und Orten mit Aufrichtung des 
Anterims, Veränderung Raths und Gerichts, Abs 
thuung der Zünfften, auch Abſchaffung der Prädicanten 
Aug. Conf. gehandelt, mit was Vorbedenkung und 
mit weß Rarhfchla ;umd Urſachen daſſelb alles beſchehen. 
tem wie es mit den Herren und Gefchlechtern von der 
Burgerſtuben ihres alten Herkommens halben , auch 
denien von der Kanfleut Stuben zu Augſpurg geftalter. 
Was unerhörte Sachen fich zwifchen beyden ‚der Roͤm. 


Kayſerl. und Könige May und dem Jacob Herbrot 


Burgermeifter dafelbft verloffen. Dann auch wie es 
mie Aufſtellung und Annehmung der interimiftifchen 


Prediger, Meffen und aller andern Ceremonien, fol 
gends auch mir Abfezung derfelben, Wiederbeftellung 


und Annehnung etlicher hievor vertriebener Evangelis 
ſcher Prädicanten in der. Reichsftadt Ulm, auch wie die 
Stadt Coftanz indie Acht gethan, belagert ‚eingenom- 
men, und vom Deich kommen, und fonft- alleriey 


‚glaubliche und ſchrifftwuͤrdige Hiſtorien ſo ſich allhie 


und ſonſt hin und wieder unter den Staͤnden im Heil. 
Roͤm. Reich bisher verloffen und zugetragen haben, 
dein gemeinen Vaterland zu Nutz und gutem, mit be 
fonderm Fleiß zufammen gebracht. In Folio. 


Dieſer weirläuftige Titel bejlimmt fchon, was man 


als 


0 EX — 

als es in ſich Hält. Es iſt mit vielen Utkunden von ſelbiger 
Zeit verſehen, geht aber nicht weiter als bis auf das Jahr 
1563. Der Verfaſſer iſt unbekannt, muß aber ein gefchik: 
ter Mann gemwefen ſeyn. Diefe Arbeit verdient daher 
einen Vorzug, weil fie von einem der zu felbiger Zeit gelebet, 
Hefchrieben worden, nach bem Urtheil des fe Hrn. von 
Stetten aber waͤre zu wünfchen, Daß fie der Rene ing 
beffere Ordnung gebracht hätte. 


Chroniea oder Verzeichniß etlicher Sachen fo ſich bon Anno 

1578. bis 1603. zu Augſpurg zugetragen. In Quart. 
Iſt von einem, Der zur ſelbiger Zeit gelebt, verfaßt wor⸗ 
den, enthaͤlt verſchiedene gute Nachrichten, und iſt 
daher ſehr wohl zu gebrauchen, So — der ſel. Hr. 
von Stetten: 


Chroniea as fi — in der FR ka und in andern 
. umliegenden Orten bey ber Stadt herum Betroffen und 
„ begeben hat, von Anno 1600 bis 1698: In Quart. 


Nach dem Zeugniß des ſel. Hrn. von Stetten kom⸗ 
inen in derfelben meiftens Mordgefchichten und andere. ge: 
meine Händel vor, gleichwohl aber feh fie auch in ein und 
dem andern zugebrauchen. Bey der gleichen Arbeiten Beine 
08: Prüfer alles und das Gute behaltet. 


— Chronico ber Stadt Augſpuig von Anno goz. bis 15305 
In Folien 
Chroniea der Stadt Aughburz von — 79% bis I soß 


Ku Quart. 3 Pr ur ter is eh Fr 
Chronica 
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Chronica der Stadt Augſpurg von Anno 1216. bis 1444. 
In Auart. 


Memorial Buch oder — Chronica von Anno 
2015. biß 1619. ſammt einem Regifter, In Folio, 
Diefe vier Khroniken führt der fel. Hr. von Stetten 
an, welcher fie in des fel. Konfulent Wengs Sammlung 
aufgezeichnet gefunden , Feine von denfelben aber zu Geficht 
gebracht hat. 


Befchreibung und kurtze Verzeichniß fürnehner Lob und 

gedenkwuͤrdiger Hiſtorien, Geſchichten, Thaten und 
Wunderzeichen, merklichen Abgang hoher Leut Rath⸗ 
ſchlaͤg und Kriegsſachen, ſo bey der Regierung des 
Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Roͤmiſchen 

Kayſers, Rudolph II. hie in dieſer Stadt Augſpurg 
und an andern Orten und Enden fürgangen und bejchehen, 
fo viel alsich wahrhafftig hab erfahren und von glaubs 

- würdigen Perfonen vernehmen Eönnen , kürzlich befchrier 
ben und verzeichnet durch Georg Kölderer von 1576, bis 
1607. 8. Theile, In Folio, 

Der fel. Hr. von Stetten fchreibt von diefer Arbeit : 
Wann der Derfaffer foviel Beurtheilungskraft als Fleiß 
beſeſſen hätte ; fo wäre fich viel von diefer weitläufigen 
Arbeit zu verfprechen gewefen : da er fich aber meiftentheils 
mit Kleingkeiten, als eingebifderen Wunderzeichen, Mißr 
geburten und Mordgeſchichten, und mit nichts bedeutenden 
Worten, die böße Zeitläufe zu beflagen, befchäftigte; fo 
wäre wohl die Zeit und Fleiß, die diefer ehrliche Mann auf 
— * 8 Baͤnde gewendet, einem geſchikten Kopf zu wuͤnſchen 

F geweſen. 
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geweſen. Damit iſt viel und alles geſagt, was ſich von. 
einer folchen Arbeit fagen läßt, 


Verzeichnig was allhier in Augfpurg von: Anno 1629. bie! 
1649. gefchchen und fürüber gegangen in Kriezs und ans 
dern Sachen. In Quart. 

Nach dem Urtheile des ſel. Hrn. von Stetten hä. 
folches ein und andere befondere Nachrichten in fich. 


- Diarium Auguftanum von 1630, bie 1660. 4 B ande 
In Folio, | 


Der Berfaflerwar ein Katholik, und feine Nrbeit er 
dem fel. Hin. von Stetten in der Zeitrechnung ſehr güte 
Dienſte geleiſtet. Das Original wird in der Bibliothek 
des Kloſters zu St. Georgen in Augsburg aufbehalten, 
und oftbenannter Hu von Stetten erhielt die ——— 
ſolches abſchteiben laſſen zu dürfen, 


Bernhard Rehlingers, Stadtpflegers, als Fänferlichen 
zu der Reformations Vollziehung ernannten Commif- 
ſarii, Protocoll überbenannte Anno 1628. und in dei 
folgenden Jahren vorgegan, ene Reformation. In 
Folio. 

Ebendeſſelben Sammlung der Reformations Aeten und 
Urkunden. In Folio, Ä = 

Ehen deſſelben Stabtpflegeramts, oder ( von ihm fo beti⸗ 
telte } Neben : Protocol von RE bis 164% — 
Folio. * 

Ebendeſſelben Sammlung der zur ſelben Zei egangenen 
— te Deereten, In Folien er 

Wie 


—— 

Wie ſehr waͤre es zu wunſchen, daß die heutigen 
Katholiken beſonders in Augsburg gegen die Proteſtanten 
eben ſo daͤchten, wie dieſer wuͤrdige Mann gegen dieſelbe 
gedacht, und ſich als ein wahrer Patriot für deren Wohl 
und deren Erhaltung bezeugt hat. Der fel. Hr. von Steb, 
ten fchreibt „ dag ihm diefe Sammlung ber Ausarbeiz 
tung feiner Geſchichte ungemeine Dienſte gethan habe, 
und befenuen müße , daß er in deren Ermanglung in vielen 
Stüfen, nicht auf den Grund ein und anderer Begeben⸗ 
heiten gefommen feyn würde, Mun faͤllt er das Urtheil 
Über dDiefen Mann und fchreibi +, Ge iſt füch mit Recht zu 


„verwundern, daß ein Mann, welcher bey diefen verwirr⸗ 


„ten und unrubhigen Zeiten an dem Ruder des Regiments 
„geſeſſen, und fo außerordentlich befchäftiget geweſen, fich 
„ſo viel abmüßigen fönnen „eigenhändig ſo ftarfe Samm⸗ 


„lungen und zwar mit fo vieler Michtigfeit und Verftand 


„uſammen zu. fchreiben.” Der jezige Hr. Stadtpfleger 
Paul von Stetten hat ihn ebenfalls in feinen Lebensbe⸗ 
fchreibungen zur Erwekung ‚und. Unterhaltung bürgerlicher 
Tugend ıte Samml, S, 221.— 266. auf einer rühmliz 
hen und vortheilhäffen Seite, fo wie ers auch verdiente, 
geſchildert. Vergl. Hrn, Veiths Bibliotheca Auguſtana 
Fr X. p. 200: — 202. . 


Philipp Hainhofers Herzl. Braunfchweig und Pommeri⸗ 
hen Raths, auch des inner Raths und Baumeiſters 
Diarıum die Schwedifche Occupation der Etadt Aug: 
fpurg betreffend, vom 7. ger 1632. bis 5» Detobet 
* ZaFolios Ä 

52 Nach 
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Dach der Verficherung des fel. Hm. von Stetten iſt 
| die ſes Diarium nicht nur fehr gut geſchrieben, ſondern auch 
mit Urkunden belegt. Von ſeinem Leben hat der Hr. 
Stadtpfleger von Stetten am angef. Orte ıte Samnl. 
©. 267. — 288, eine fefenswerthe Nachricht gegeben. 
Verzʒeichniß deſſen was auf den 3% Martii Anno 16 32. und 

hernach indiefer Stadt Augfpurg, das Kriegs Weſen 

betreffend, fürgangen, als viel mir D. Paul Rehm 
wiſſend, und wozu ich von denen damals noch abgefezt, 
fejt aber durch G. G. von Ihro koͤnigl. Mayt. in Schwe⸗ 
den reſtitnirten Herren Raths Verwandten bin gezogen 

worden. In Folio. Ze 

Der ſel. Hr. von Stetten führte dieſes Vetzʒeichniß 
öfters ter dem Titel D. Paul Rehms Diariumalı. Es 
iſt ein gruͤndliches und. mit vielen Urkunden verfehenex Tag⸗ 
regiſter, das biß auf den Schluß des Loͤwenbergiſchen Ur 
kords reicht. Der Verfaſſer wurde ſelbſt bei den wichtig⸗ 
ſten Angelegenheiten gebraucht, mithin verdient auch ſeine 
Arbeit durchaus volllommenen Glauben. 
Augſpurgiſche Geſchichts Chroniea, was ſich von Anno 
1632. zur Zeit Anfangs Schwediſchen Kriegs bis zu 
End dbeſſelbigen Anno 1635. und alſo in die vierthalb 

Jahr allhier von Tag zu Tag hat zugetragen von Hanns 
Chriſtoph Geiger Weinſchreiber verfertiget. In Quart. 
Iſtt nach der Verſicherung bes ſel. Hrn. von Stetten 

vicht ungeſchikt geſchrieben und bis 1637. forgeſezt. 
Bartholomaei Bavari Diarium rerum Auguftanarum a 
| menfeMaio 1648, ad menſ. Septemb, 1651. In Quart. 
* Der⸗ 
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Dergleichen a Menfe Iunii ad Menſ. Aug. 1648. In 
Quart. 
So führt beede der fel. Hr. von Stetten an, ohne 
etwas dabey zu beftimmen, ob fie lateinifch „ oder in 
gefchrieben find. 


D. Wolfgang Sulzers Diarium, worinnen — 
was von 35 Octob. 1648. bis 1673. zu Augſpurg 
fowohl puncto executionis des Weftphälifchen Friedens, 
als auch fonften in politicis & ecclehiafticis vorgegangen 
und verhandelt worden , enthalten. In Folie, 

Bon dieſem Werk urtheift der fel. Hr. von Stetten, 
‚daß folches mit ganz erflaunendem Fleiß ausgearbeitet, 
durch aus mit den hierzu dienfichen Urkunden beleget fen, 
und von des Verfaffers , welcher von allem ein Augenzeuge 
gewefen , ungemeinen Fähigkeit genugfames Zeugniß gebe. 


Appoltonia Häfelin befondere Gedächtnißen von Anne 
1554. bis 1617. In Quart. 

Diefe find noch von einem Bierpraͤuen Namens Karl 
Meuting bis Anno 1653. fortgefezt worden, und enthals 
ten, nach der Verfiherung des fel. Hrn. von Stetten 
nichts fonderliches. 

Matthaͤus Manlichs Chronick. In Folto. 

Sie koͤnnte auch unter die erſten Khroniken geſezt wer⸗ 
den, weil fie aber erſt mit 991. anfängt und ſich mit 1545. 
endigt ; ſo kann ſie mit der folgenden auch hier eine Stelle 
finden. 
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Nemorialbuch Augſpurg betreffend von Anna 1055. big 
1619. In Folio, | | 

Der Berfaffer ift unbekannt, 
Paul Hector Manrs Memorial Buch. In Folio, 
Diefes enthält meifteng Augfpurgifche Polizen und 
Ceremonialfaͤlle, nebſt einer gruͤndlichen Beſchreibung, 
wie es dabey gehalten worden, und verſchiedene ſaubere 
Gemaͤhlde. Es geht bis 1575., aber in feiner chronolo; 
giſchen Ordnung, ſondern nur nach beſondern Titen. 


Ordnung vnd Beſchreibung Ettlicher alter loͤblicher ge⸗ 
brauch vnnd herkommen, fuͤrnemlich wie es in den 
Reichstaͤgen gegen allen Hohen vund Niedern Stennden 
des heiligen Römifchen Reiche Auch Anndern Mazionen 
vnd derfelben Pottfchafften Sonderfichen gegen Newer⸗ 
welten Römifchen Kaifern vnd Königen Mit Cmpfah⸗ 
ungen, Schenfhungen vnd Verehiungen, desgleichen 
wie es in Sterbenten leufſen vnnd ſonſt in Andre weg Inn 
diſer Statt Augſpurg gehalten worden iſt. Erſtlich durch 

Hans Mair Ratsdiener Anno 1502. Angefangen, vol: 
gende durch mich Paulus Hector Mair difer Geit Rats⸗ 
Diener daſelbſt auf dem Rathaus fein Enigklin feither 
Anno 1537. bis Anno 1579. auf Ettlichen allhie gehal— 
tenen Reichstägen vnnd fonft durch tegliche erfahrung 
mie fonderm Vleiß gemert und in dig Buech zufammen 
gebracht Innhalt nachuolgennten Regiſters. In Folio. 
Ein ganz vortreflicher und auf Pergament geſchriebe— 

ner Koder, und ohne Zweifel dag Original ſelbſt. Es hat 
denſelben vorhin der ſel. Konſulent von Hertenſtein in 

— 87* ſeiner 
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feiner Biblothek gehabt, nachdem aber diefelbe 1776. ver: 
‚Kauft worden , fo Fam derſelbe in die Bibliothel des jezigen 

Deſizers Hrn. Georg Walter von Halders. Man findet 

viel beſonders darinn, auch verdiente er deswegen eine nähere 

Beſchreibung, wozu aber hier der Ort nicht iſt. Von 

Paul9ektor Mairs Leben, das erben 10. Dezember 1579- 
am Galgen endigte, gibt der Hr. Stadepfleger von Stet: 
ten in feinen Lebensbeſchreibungen zur Erwekung und Un⸗ 
terhaltung bürgerlichen Tugend 2te Sammlung ©. 
‚327. — 358 ſehr gute Nachrichten. Mair har Verdienſte 
in verfehiedener Ruͤkſicht gehabt, und verſchiedenes zur Ge⸗ 
ſchichte Augsburgs bearbeitet. Da ſeine Sammlungen 
und Handſchriften obrigkeitlich eingezogen und in das Stadt⸗ 
archiv in Verwahrung gebracht worden; ſo mag daſelbſt 
noch manches von ihm liegen. 


Augſpurger Chronick vom Jahr 1600. biß 1722. 6. 
Bände In Quart. 
Eine Kheonik von keinem beſondern Werth, doch auch 
nicht, beſonders gegen die neuere Zeiten, durchaus un⸗ 
brauchbar. | Ä 


Augfpurger Chronik vom Jahr 1430. bis 1475. In 
Quart. 

Enthaͤlt nur 26. Blätter, wovon Johanneso Krank, 
ein Moͤnch in dem Kloſter zu St. Ulrich und Afra in Augs⸗ 
burg, der Verfaſſer iſt. Sie beſindet ſich in der Bibliothek 
daſelbſt. S. Hrn. Brauns Notitia hift. litter. de Codd, 
 MSS. Vol. III. p. 40, — 42. 


54 Aug: 
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Augfpurger Chronik von 1368. bis 1396. In Quast. 

Im Jahr 1368. wurde das Zunftregiment wieder ein⸗ 
gefuͤhrt, womit dieſe Khronik ihren Anfang nimmt. 
Anno domini 1368. Jar am naͤchſten montag nach 
Symonis vnd Jude dokam ain groß volck gewapnet 
auff den perlach vnd ſprachen ſy wolten ain Zunft has 
ben vnd woiten die baden mit guten frid. u. ſ. wo, 
Gefchrieben war diefe Khronif 1480. , und befindet fich in 
der Bibliothek zu St. Ulrich und Afıa in Augsburg. 
©. Hrn. Brauns Notitia hift. litter. de Codd. MSS, 
Volk III. p. 71. u. figg. 


Gruͤndliche Summarifche Beſchreibung deßjehnigen, waß 
ſich vor — In — und nach koͤniglicher ſchwoͤdiſchen er—⸗ 
oberung der Statt Augſpurg gedenckh vnd zugetragen. 
In Folio. | 

Iſt ein Diarium, was fih von Tag zu Tag in dies 
fen Zeitraum zugetragen, wo auch die Gefchichte der Ge 
gend mit eingeflochten worden iſt. Hr. Braun hat fie in 
feiner Notitia hiſt. litter. de Codd. MS. Vol. IV. p. 56. 
genauer befchrieben, 


Triennium Sueco Auguftanum. In Folio. 


Als Prolog geht eine kurze Geſchichte der in Teutſch⸗ 
land von 1618 bis 1632. vorgefallenen Begebenheiten 
voran. Befindet fich in der Bibliothek zu St. Ulrich und 
Afca in Augsburg. S. Hrn. Brauns Notitia hift. lit- 
‚ter. de Codd MS. Vol. V. p. 49. u. flag. Diefes Ma: 
nuſeript ift nichts anders, als die Exegefis rerum Sueco- 
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Auguflanarum, welche 165 3.. in wem und damı in 
teutſcher Sprache erſchien. 


Notata: welliche in der betruͤebten Schwediſchen Occupa- 
tion deß Heiligen, Roͤmiſchen Reichsſtatt Augfpurg fich 
zugetragen, In Folio. 

Iſt gar auferbaulich geſchrieben und athmet — 
als Bitterkeit gegen die Evangeliſche, in den unerlaubte: 
ften und pöbelhafteften Ausdruͤcken. Dieſes Diarium iſt 
401 Blätter ſtark, faͤngt mit 1632 an und endiget ſich 
mit 1635. den 6 April. In der Bibliotheb zu St. Ul⸗ 
rich und Afra in Augsburg wird ſolches aufbewahrt. ©. 
Sen. Brauns Notitia hift. litter. de Codd. MS. Vol, V. 
p: 56 — 68. Dieſe Art zu fehreiben, mißbillige Here 
Braun nicht 


2. Insbeſondere 
&. Einzelne Begebenheiten der Stadt Augsburg: 
a) Ueberhaupt. 











Velleyi Galli fragmentum de vittoria Sueuorum con- 
tra Romanos (apud Cifarum)ı 


Befindet fih in Goldaſts Script. rerum Sueuica- 


rum p. 3. wird aber von den meiften Geſchichtſchreibern 
für uneerfhoben gehalten Der fe Hr, von Steiten 
hat folches angeführt. 


Iter Cxfaris (Caroli V.) ex inferiore Germania ab an- 
no 1545: uſque Auguftam Rheticam in fuperiore 
85 Ger. 


Germania anne 1547 quoufque fingulis diebus & 
ad quot milliaria perrexerit aultore Mamerano, Lu- 
cenburgico. Auguftr 1547. In Oktav. 

ft beim fel. Hrn, von Stetten angezeigt. 


Handlung mit Ulrich Schwarz, Burgermeifter ven der 
Gemeind zu Augsburg, MS. In Quart, 

Von dem Leben diefes Ulrich Schwarz, das er am 
Galgen endigen mußte, find des Hrn. Stadtpflegers von 
‚Stetten Lebensbeſchreibungen zur Erweckung und Unterhal⸗ 
tung bürgerlicher Tugend 1 Samınl, S. 63 — 86. nad): 
zuleſen. 

Vertrag fo der Roͤm. Kayſerl. Maht. Imperatoris Ru- 
dolphi II. verordnete Commiſſarien zwiſchen einem E. 
Rath der Stadt Augſpurg den 11 Augufti Anno 1584. 
aufgericht haben. Augsfp. 1586. In Quart. 


Sebaſtian Vogelfpergers Enthauptung auf dem Reiche: 
tag zu Augfpurg. MS. In Quart. 

Diefe Hinrichtung gefchah auf Befehl des Kaifers 
den 7 Febr, 1548. weil er wider das Verbot dem König 
von Frankreich etliche Faͤhnlein Tolks zugeführt hatte, 
©. des fel. Hm. Paul von Stetten Gefchichte ı Theil 
©. 427. 

D. Conrad Peutingers Beſchreibung des Anno 1509, 

. zu Augfpurg gehaltenen großen Schießens MS. In 
Quart. 

Ulrich Ertels Beſchreibung des Anno 1567 zu Augſpurg 

gehaltenen großen Schießens. MS. In Quart. 

Beede hat der ſel. Hr. von Stetteh angeführt. 

| Poeti⸗ 





* 


Poetiſche Beſchreibung der Theurung zu Augſpurg von 
1571 und 1572. In Quart. 

Was davon zu erwarten iſt, das läßt ſich leicht 

benfen. oo. | 


‚Relation und Pratocall die Bloquirung und Llebergab des 
heil. Reichs Stadt Augfpurg betreffend den 35 Merz 
1635. In Kolie, 

Iſt von dem fel. Hrn, von Stetten angeführt, 


Diarium five ſuccincta relatio hiftorica mag in des heil, 
Meihs Stadt Augfpurg und in der Nähe vom 5 Sep: 
tember 1646, big zu Anfang und Endung der Schwebis 
fehen Belagerung fich verloffen. MS, In Folio, 

Der Berfaffer war Matthäus Miller, ein Augen: 
zeuge, und, wie ber fel, Hr. von Stetten yerſichert zu 
damaliger Zeit ein geſchickter Rechtsgelehrter. 


Accords Einigung zwifchen der Roͤm. Kaif. May. hoch⸗ 
anfehnlihen Heren General Lientenanten ꝛc. Matthiaͤ 
Graven von Gallas ꝛc. an Einem und dann der Kö: 
nigl. May. von Schweden ſammt dero confoederirten 
Porentaten und der Augshursifchen Confeſſion zuges 
werndten Ständten, wolbeſtelten Obriften und Gubers 
natorn-in Augfpurg sc, Hrn. Joh, Ge. aus dem Wins 
ckel ꝛc. wie auch befagter des Roͤm. Reichs Stadt Aug⸗ 
fpurg Pflegen, Burgermeiſter, Rath und Burger: 

ſchaft andern theils, wegen Abtretung und Weberges 
bung beruͤhrter Statt den 13 Martii Anno 1635. ges 
troffen. Augſp. 1635. In Quart. | 


Kurze 
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Kurze und wahre Relation was fich vor⸗ und in währen: 
der Belagerung ber Kayſerl. und des Heil. Roͤm. Reiche 
Stadt Augſpurg hauptſaͤchliches und. denkwuͤrdiges zus 
getragen und verloffen hat, Ohne Ort. 1645. In 
Quart. 

Summariſche und wahthafte Relation welchermaſſen die 
uralte des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Augſpurg von 
zweyer auswaͤrtiger Cronen conjungirten Armeen und. 
derer confoederirten Voͤlkern 1646. den 25 Septem⸗ 
ber belägert. und den, 13 October hernach von: den Kay: 
feel. und ehurbayheriſchen Armeen wieder eliberirt und, 
entſetzt worden. Augfp. 1646. In Quart. 

Ab: und Nachdruck zweyer Schreiben, welche der Augs 
fpurgifchen Parität halben an die Roͤm. Kayſerl. Mayt. 
und an den catholifchen Magiftrat des Heil, Reichs 
Stadt Augfpurg der Augſpurgiſchen Confefion Ver⸗ 
wandten Herren Churfürften und Stände verordnete 
Herren Räthe, Bothſchafter und Ghefandte bey, den. all 
gemeinen Friedenstractaten zu Oßnabruͤck allerdings, glei⸗ 

hen Jyhalts abgehen. laſſen. Item mas Hoch/ und 
Wohlloͤbl. gedachten Herren Abgeſanndten, Raͤthen und. 
Bothſchaften beſagter Magiſtrat der Stadt Augſpurg 
gebuͤhrend zu antworten, und gleichfalls maͤnniglich zum 
Druck zu geben, bemuͤſſiget worden. Augſp. 1646. 
In Dart, 

Wahrhafter Verlauf mas fih bey der Reftitution der 

.. Stadt Augfpurg in geiftlichen und weltlihen Sachen 
zu Vollziehung des Dfnabrüdifchen Frieden sſchlußes 

begeben. 1649. In Quart. 

g 649 I oh. 


Joh. Tone. Goebels Unterricht und Troſtſchrift ꝛe. an die 


hochbetruͤbte Evangeliſche Burgerſchaft in Augfpung. 
Stuttg. 16304 In Duodez, 


Difes Biechlins Inhalt Iſt der Tag vnd Jatr des am 

fangs Gemeiner Statt Augſpurg Allmuſen Seckels, 
wie es im Anfang mit Beſtellung deſſelben ampts ges 
weſen, vnd dieſer Zeit mit Verordnung der dazue gehoͤ⸗ 
"tigen Perſonen gehaltenn wirdt und noch gehalten wer⸗ 
den mag , darnach Suͤndt aller Allinuſen Herrn na 
men vom Anfang bemelts Allmuſens bis Auf dato hier 
inn befchrieden, vnnd follen die nachkummen den auch 
für ond für darinn geſchrieben werden. MS, In Tiegend 
Oktav. 


Dieſes VBerzeichniß fängt mit dem Jahr 1522 an 
und endigt ſich mit 1583. Die erften Allmoſenpfleger wa⸗ 
ven Marx Ehem ber ältere, Georg Wieland und Ulrich 
Riſſinger. Befinder ſich in der Bibliothek des Herrn 
Georg Waltber von Halders, 


EHriftlihe Vermahnung dee verordneten — des 
heil. Allmoſen allhie zu Augſpurg an alle gottſelige 
chriſtliche Perſonen. Augſp. 1586. In Quart. 

Eben dieſelbe. Augfp. 1713. In Quart. 

Diefe ift in der von Halderifihen Bibliothek. 

Ein felgfamer Auflauf und wilde ungewonliche Enthoͤrung, 
welche ſich zwischen einem Erbarn Rath und Gemein 
de der Stade Augfpurg Anno 1524. eines‘ Barfüßer 
—— halben begeben und zugetragen hat. Erſtlich 

durch 
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durch Clementen Jaͤger zuſammen getragen und beſchrie⸗ 
ben Anno 1532. MS. In Quart. 


Dieſer Moͤnch hieß Johannes Schilling, welcher 
bey den Barfuͤßern ſehr ſcharf und mit vieler Heftigkeit 
predigte, und einen ſtarken Anhang bekam. Der Magi: 
ſtrat wurde endlich dadurch bewogen, ihm mit einer Weg⸗ 
zehrung den Abſchied zu geben. Dieſer Abſchied veran⸗ 
laßte ſodann die Aufruhr, die nicht eher aufhoͤrte, bis 
derſelbe wieder durch einen Weber in die Stadt geholt und 
gebracht wurde. Zonrad Peutinger wurde Damals ger 
braucht, das Volk durch feine Beredſamkeit auf den rech⸗ 
ten Weg zu bringen und zu belehren. Er kommt deswe⸗ 
gen oft in diefer Befchreibung vor, und hat.fie auch ver⸗ 
muthlich abfchreiben lagen. Die Beſchreibung ſelbſt iſt 
fehr genau und umftändlich, und befindet fich in der Bib⸗ 
lioche des Hrn. Georg Walther don Halders, 


. Kurzer und warhaffter Bericht was mir Conradt Sey⸗ 
boldt meines Handwerts ein Weber von Landfperg aus 
Bayern gebürttig der evangelifchen Meligion allhie in. 
Augſpurg, München vnd Landfperg In und außer Ger 
faͤngknus begegnet und widerfaren if. MS. In Quart. 

GHefindet fich in eben genannter Bibliothek. 


Noͤthiger und kurzgefaßter Unterricht theils von der Hi⸗ 
ſtorie und Inhalt, deß auf einen zojährigen Krieg end: 
lich in dem Jahr 1548: erfolgten und durch Gottes 

Gnade bereits hundert Jahre daurenden Weſtphaͤliſchen 

: u befonders auch der hieran theilnehmenden.des 

H. R. R. fieien Stadt Augſputg, und der. — 
kraft 
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kraft ſolchen Friedens und deſſen Executions· Receſſes 
anf immer feſtgeſtellten Regiments⸗ Paritæt: theils von 
Chriſtſchuldiger Begehung, eines auf den 8 Auquſt 
1748, als auf das ohnehin wegen diefes Friedens jaͤhr⸗ 
lich gewöhnliche evangelifche Friedensfeft obrigfeiclich 
verordneten humdertjährigen Jubel Angedenfens zum 
beiten anderer , fonderlich der Tateinifch und teutſchen 
Schulen unſers evangelifchen Augsburgs abgefaßet. 
Augſp. 1748. In Oktav. | 

Iſt ganz hiſtoriſch, in Frag: und Antworten einge 
theilt, und ver Schufjugend fehr angemefjen. 


byInsbeſondere 
x) Merkwuͤrdigkeiten der Stadt Augsburg, 


Efaiae Weidii Memorabilia quedam Auguftana, Wit- 

tenb. 1704. In Quart. 
Sie ſind ſehr kurz beyſammen. 

Bianconi zehen Sendſchreiben an Hrn. Marcheſe Philip: 
po Hercolani die Merkwuͤrdigkeiten des ehurbaierſchen 
Hofes und der Reſidenzſtadt Muͤnchen betreffend, Leipz. 

1760. In Oftav. J 
Das Original iſt italieniſch. In dieſen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten handelt der Ste Brief von Augsburg. S. 106 — 

122 

Lettre al Marchefe Filippo Hercolani Ciamberlano del- 
le M.M. L. L. II, R, R,ed ap fopro alcune parti- 

cola- 


colaritä della Baviera ed alteri paefi della Germania 
In Lucca MDCCLXIH, In gros Oktav. 

Won pag. 193 — 2270, Handelt der 8 Brief von 
Augsburg. | | 
Die vornehmften Merkwuͤrdigkeiten dee Stadt Augfpurg. 

Augfp- 1772. In Oktav. | 
Der Herr Stadtpfleger von Stetten bat an dieſem 
Werkgen Antheil gehabt. Ein in Quart durchſchoſſenes Er: 
emplar befindet ſich in der von Halderiſchen Bibliothek. 


Die vornehmſte Merkwürdigkeiten welche von Fremden 
und Keifenden in des Heil. Röm. Reichs freyen Stadt 
Augſpurg verdienen beſehen und angemerft zu werden, 
AYuafp- 1750. In Quart. 

Iſt nur zwey Bogen ſtark. 
Beſchreibung der Reichs Stadt Augsburg, nach ihrer 
Lage, jetzigen Verfaſſung, Handlung und den zu ſolcher 
behoͤrenden Kuͤnſten und Gewerben auch ihren andern 
Merkwuͤrdigkeiten. Verfaßt von Paul von Stetten. 
. Mebft bengefügten Grundriß. Augsb, 1788. In gros 
Odktav. | 
Iſt eine ganz neue — des vorhergehenden 
und nach einem ganz andern Plane abgefaßt. Fuͤr den 

Bürger Augsburgs wie fuͤr den Auswärtigen ungleich 

brauchbarer und reichhaltige, und Tiefert eine genaue ftas 

eiftifche Beſchreibung von Augsburg, die bisher gleichſam 
noch fehlte, und nur einem Hrn. Stadtpfleger von Stets 
ten, als dem hiezu — Scheiſtſeuee vorbehal⸗ 


ten war 
ß) Reichs⸗ 


— an — 


) Reichstaͤge in derſelben. 
aa) Im Jahr 1510 gehalten.‘ 
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Anno fünfjehen hundert vnd zehen iar Hat die Kaiſerlich 
Magyeſtaͤt genn Augſpurg ain Kapferlichen Reichstag 
beſchrieben vnd gehalten, mit irer Mayeſtaͤt Raͤdten 
u. ſ. w. Go zu ſolchem Neichstag Erſchienen fein ae, 

wie die in dieſem Truck hernach volgend, all vnd ain 
heder nach dem kuͤrtzſten begriffen vnd angezeigt find, 
Am Ende: Getruckt zu Augfpurg Erhart Oeglin K. 
M. Buchtrucket. Ohne Jahr. In Quart. 

Dieſe Anzeige habe ich ehemals von Tegernſee ber 
kommen, wo ſich dieſe Beſchreibung in der Bibliothek be⸗ 
findet, S. Augsburgs a 2 Ba 
©. 201 


bb) A Jahr MIN RG BR A 

Alta F. Martini Luther ‚Auguftiniani apud Dominüm 
Legatum Apoftolicum Auguſtæ. Ohne Unterſchtift 
in Quart. 

“Bon diefer Ausgabe S. Augsburgs rg 

geſchichte. 2 Th. S.204 u 

Ada F. Markini Luther Auguft. bunt — 9. 
ſtolicum Auguſtæ. Ohne Ort, Jahr und Duden, 
In Quart. — 

Acta R. Patris Martini Lutherii — apud D. 
Legatum Apoſtolicum Auguſtæ. Ohne Jahr, Ort 

und Drucker. Su Quart. u a 

‘ —— Ada 
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Ada F. Mattini Luther Auguſt. apud D. Legatum Apo- 
ftolicum Auguſtæ. Ohne * , Drt und Drucker, 
in Quart. 

Dieſe drey von einander verſchiedene Ausgaben hat 
der ſel. D. Riederer in ſeinen nuͤtzlichen und angenehmen 
Abhandlungen aus der Kirchen» Bücher: und Gelehrten 
Geſchichte 3 Stüf S. 362 — 373 genauer befchrieben. 
Alle drey find auch von der vorhergehenden verfchieden. 
Oratio per R. Patrem Dominum Erafmum Vitellium 

" Epifeopum Plocens. in celebre primo Auguftenfi 
Conuentu ad Cæſarem Maximilianum nomine victo- 
* riöfiffimum Regis Polonie Sigismundi habita coram 
_ omnibus -faeri Imperii Ele&toribus, plurimisque 
Germaniæ Principibus die Ventris XX Augufti An- 
no Domini 1518. Aſſiſtebant eidem Magnifici-duo 
alii Oratores D. Raphael Caftellanus Lendenfis & 
. Boguslaus Liruaniz Marefchalcus, Am Ende liest 
. man: Impreffum Auguftz Vindelicorum in offtci- 
na Millerana ; aderant in hoc Conuentu tres reue- 
_ zendifimi Domini Cardinales, Cajetanus, Gutcenfis 
G& Moguntinüs Pluresque Regum Oratores & omnes 
fere Germaniz Duc-s, cum magna parie Epifcopo- 
tum & Nobilitatis ſuæ primariz, qualis in Imperio 
fere triginta Annos vifus non eft, Johannes Miller. 
In Quart. | 
S. Augsburgs Buchdrücfergefchichte 2 Th. S. 203; 
De inelyto atque apud Germanos rariſſimo actu eccle- 
Piltico Kalen. Augufti Auguſte celebrato Anno Do- 
mini 
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mini 1518. Am Ende: Actam in urbe Auguſta 

anno Chriſtiano Milleſimo quingenteſimo decimo 

octauo Kalen, Aug. Cum Priuilegio Imperiali, Oh⸗ 
ne Jahr, Ort und Drucker. In Quart. 

©. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2 Th. S. 204, 


Bon den Eerlichen vnd in teutfchen landen felzameften 
gaiſtlichen Geſchicht, in den erften Tag des monat Au⸗ 
gufti zu Augfpurg begangen in dem ar des Herrn 1518. 
Ohne Jahr, Ort und Drucker. In Quart. 
Iſt die teutſche Ueberſetzung von dem vorhergehen⸗ 
den. ©. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2 Th. S. 204. 
Richardi Bartholini viri eruditifimi de Conuentu Au- 
guftenfi coneinna deferiptio rebus etiam externarum 
gentium quæ interim geſtæ funt, cum elegantia in- 
terfertis M. D. XVII. Ohne Ort und Drucker. In 
Duat. | 
S. Augsburgs Buchdrucfergefchichte 2 Th. S. 103. 


Samuelis Brechenmacheri Diſſertatio de Colloquio Au- 
guſtano Lutheri cum Caietano R. P. Legato. Lipſiæ. 
1722. In Quart. | 

Brechenmacher hielt diefe Differtation unter dem 

Vorfige Chriſtian Friedrich Börnere, und erlaͤutert dieſe 

merkwuͤrdige Begebenheit vortrefflich. 


Die Stend des heiligen Roͤm. Reichs, mit ſampt allen 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten ꝛc. fo zu Augſpurg in der Kays 
ferlihen Reichſtat, auff dem yetzuergangen loblichen 
— erſchienen · mit zierlichen freuden der Fuͤrſtli⸗ 
62 chen 
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chen Hochzeit, ſo der durchleuchtig Hochgeboren Fuͤrſt 
Caſtmirus Marggraue zu Brandenburg ꝛc. gehalten, 
wo und an welchen Enden die vollendt worden iſt ꝛtc. 

Cum gratian& priuilegio Cæſaree majeſtatis. ‚Am 
Ende: Gedruckt und volendet in der kayſerlichen Statt 
Augſpurg in Koſten des Erbern Haunſen Haſelberg auß 
der Reichenow Coſtentzer Biſtthums auff Samſtag nach 
| Simonis und Judaͤ Anno x. fuaffzehenhuudert vnd im 
= achtzehenden. In Duart. 





SH, Schäffer Panzers Annalen der ältern teut⸗ 
34 Ri iterasur ES. 419. Augsburgs Buchdruckergeſchich 
te. 2 Theil. ©. 106. 

— 


) Im Jahr 1590 — 


Ain kurze Anjaygung und beſchreybung Roͤmiſcher Kay 
ſetlicher Mayeftat einreyten Erſt⸗ von Innßpruck gen 
Schwaz, volgende zu Münden, vnd zuletſt gen Aug: 
ſpurg auff den Reychßtag, vnd was fi mitkler zent da⸗ 
ſelbſt taͤglich verlaufen vnd — — Anm 153% 
In Ouart. 2 


Wahrhafftig Anzaygung wie Kayſer eat ber fuͤmfft ettli⸗ 
chen Fuͤrſten auff dem Reychstag zu Augſpurg in 
M. CCCCC. xxx. jar gehalten, Regalia vndLehen vn⸗ 
der dem fan gelihen, was auch ir Kai. Mät; vnd der⸗ 
ſelben bruder König Ferdinand zu Hungarn vnd Be⸗ 
re ic, Auch anndere Churfürften, Fürften ond Sten⸗ 
de des Meichs für Raͤthe und Udelsperfonen auf fol: 
schen Meychßtag gehen! haben. Am Schluß ſteht: 
m) ; " Geiruckt 


* 
Ki 


Gedruckt zur Augſpurg durch Philipp Vlhartin Sant 
Katherinen Gaſſen. Cum Priuilegio. In Quark, 
= ., Yugsburgs Buchdruckergeſchichte. 2. Theil 
©. 188%, ** i ' *— FERIEN 
Gefchichtsbefchreybung vnſers alfergenedigiften Herren, „des 
Roͤm. Kayſer Carls des fünften: Belehnung/⸗ vmb das 
hochloͤblich Erzher zogthumb Oeſterreich, ſanwt deſſelbi⸗ 
gen zugehörigen benannten Fuͤrſtenthumb, Land vnd Herr⸗ 
ſchaften, durch irer Kai. Maie. Bruder Kuͤnig Ferdi⸗ 
nand zu Hungern vnd Behem ze, als regierenden Ertzher⸗ 
„zogen vnd Landtsfuͤrſten in Oeſtereich zc. für, ſich ſelbs, 
vnd anſtatt hochgedachter Kai. Maie, empfangen, ſamt 
anaigung der. Kai, Kuͤ. vnd fuͤrſtlichen Ritterſpil 
(die folher- treffenlichen Priuilegierten, des häffinen 
Reichs Lehenſchafft, zu gebuͤrlichen eeren angefehen, 
vnd geuůͤbt worden fein ) alles auff Möntag nach. Egidii 
den fünfften tag Septembris Eerlich vnd wol vollendet, 
in Zeht des Reichſtags im 1530. Jar zu Augfpürg gihal⸗ 
ten. In Quart. Bean 
GS. Ebeudaſelbſt S. 189, NEE 
Wiewol hieuor in dreyen vnderſchidlichen buͤchlein beſchri⸗ 
ben vnd im Truck außgangen, wie die Roͤm. Kay. 
Mayt. von Innßyruck auß zu Schwaz, Muͤnchen vnd 
volgends auff angeſezten Reychßtag Anno 1530. zu Aug⸗ 
ſpurg eingeritten. Daſelbs der Kuͤnige Mayt. zu Hun⸗ 
gern vnd Behem ꝛtc. auch andern Fuͤrſten ire Regalia vnd 


Eehen vnder den fanen offentlich mit hochzierlichen ſolleni⸗ 
un‘ G 3 teten 
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teten gelihen. Auch was Churfürften , Fuͤrſten vnd 
Gtende des Reichs, derfelben borfchafft , Mäthe vnd 
Adelsperſonen auff folihem Reychßtag erfchinen. Dart: 
zu was fich fonft auch mer allda begeben und verlauffen 
hatt. Go ift doch foliches alles hierinn Summaria , 
vnd mit merer Anzangung , fonderlich in Benennung 
der Perfonen , nach ains yeben Standes wirbigfait 
( darinn villeicht hieuor der eyl halben ain mangel gefpürt) 
erholt, warhafftigklichen angezaygt und befchriben. In 
Quart, 
S. Ebendafeldft. S. 189. Alle bisher angezeigte 
Schriften befinden fih in der Bibliothek zu St. Ulrich und 
Afra in Augsburg. | 


Kaiferliches Einreuten auf dem Reichstag zu Augfpurg. 
Anno 1530. In Quart. 

So führt es der fel. Hr. Paul von Stetten an, 

©. auch Catal. Bibliothece Schadeloockiane Tom, I, 

Vol, I, p. 285. Num. 2919, vielleicht ift es mit dem vor; 
hergehenden _einerlei Inhalts. 


Vincentii Pımpinelli Archiepifcopi Roffan. Oratio Au- 
gufte habita Xij Kalend. Iulii MDXXX. Am Ende 
lieet man: Excufum Augufte Vindelicorum per 
Alexandrum Vueyffenhorn XV. Iuly. MDXXX. Sn 
Quart. 

Pimpinellus war ein Roͤmer, und den Teutſchen 
durchaus nicht geneigt. Dies zeigte er augenſcheinlich in 
dieſer Rede, wo er ſich als einen unverſchaͤmten Redner 
darſtellte, und den — anweſenden Fuͤrſten zum 

Wohl⸗ 
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Wohlgefallen gereichte · Vielleicht Habe ich Gelegenheit 
etwas mehr von dieſer giftigen Rede zu melden, wo es dem 
Oete und. dem Gegenſtande angemeſſener iſt, als hier. 
S. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. Theil. ©. 194 


Sin’ Oration "oder Rede, vor Roͤmiſch Kayfert. Mageſt. 
* Carolo V. Augufto, König, Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
md Ständen des Heil. Roͤm. Reichs, im Eingange des 
jezt ſchwebenden Reichstags in Latein gehateen durch ben 
Hochmwürdigen Heren Vincent Pimpinello Erybifhoff zu 
Roſſau, Päbftlicher Heiligkeit Pottſchafft. Auf das 
fleiſſigſte verteutſcht. Augſpurg 1530: In Dark 
In dieſer teutſchen Ueberſezung hat doch auch der da⸗ 
malige gemeine Mann einen Legaten kennen lernen, fuͤr 
den es beſſer geweſen, wenn er in Italien oder in Rom ge⸗ 
hlieben waͤre, als daß er mit ſeinen ſeichten Kenntniſſen und 
als ein Poltron nach Teutſchland gieng, ſich von allen ver⸗ 
nuͤnftigen verlachen ließ, und der allgemeinen Verachtung 
Preis gab. Manchmal geht man mit einer langen Naſe 
nach Haus zuruͤk, und fo mußte auch Pimpinell- ſein Va⸗ 
lerland wieder ſuchen. S. Augsburgs Buchdruckerge⸗ 
ſchichte 2. Theil ©. 194. wo ſich auf Hermians von der 
Sardt Autographa Lutheri & Coaetaneörum' P. 197- 
berufen wurde. 


Öratio ad Sereniffimum Carolum V. Sacti Romani Im- 
perii Cæſarem inelytum. Ac ad IMuftriffimos & po- 


tentiffimds Principes. Romani Imperii: "Facta ex parte 
Regnicolarum Croacie: per Wolfgangum de Fran» 


-- gipanibus Comitem x. Oratorem ipſius Croaci@ Au- 
| 4 guftz 
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güfte XXuij. Augufli Anno 1530. habits, Refponfio 
ULlauſtriſſimi Principis Toachimi Marchionis Branden. 
-“ burgenfis , facri Romani Imperit Archicammerarii 

Electoris‘, Stettinenfium, Pomeraniz, Caffubiz , 
» Sclauorum Ducis, Burggrauie Norimbergenfis ag 

Rugie Prineips MDXXX. Am Ende: Auguſtæ 
‚ Vindelicorum in ofhcina Alexandri Weyflenhorn 
.MDXXX. In Quast, 

SG: Augsburgs Buchbrudergefchichte, 2. TH. S. 196. 

Min Oration oder Mede vor Mömifcher Kayſerlicher vnnd 

Kiniglicher Mayeſtaͤten, Churfürften, Fuͤrſten vnd 
Stenden ꝛtc. fo auff gegenwaͤrtigem Reychßtag, allhie zu 
Augſpurg verſamblet, durch den Wohlgebornen Herrn 
Herrn Wolffgang Grafen von Frangepan ꝛc. der Craba⸗ 
tiſchen Landſchafft Orator in Latein gehalten an dem naͤchſt 
werſchinenn Sanct Bartholomäustag Anno 1 530. Ant⸗ 
wort fo der durchlauchtigeſt Churfuͤrſt Marggraff Joa⸗ 
chim zu Brandenburg, auß Kayſerlicher vnnd Kuͤnig⸗ 

licher Mayeſtaͤten, ſammbt der Churfuͤrſten vnnd Fuͤr⸗ 
ſten des Reychs anſinnen vnnd radt gleych bald zu Latein 
gegeben hat. Alles auffs fleyſſigſt verteutſcht. Am 
Ende ſieht: Gedruckt zu. Augſpurg durch Alexander 

Weyſſenhorn bey Sanct Urſula Cloſter. In Quart. 

: &. Eben daſelbſt. S. 195. Dieſe und die vorher⸗ 

gehende lateiniſche Ausgabe befinden ſich in der Bibliothek 
des Stifts zu St. Ulrich und Afca in Augsburg, 


Oratio ad innictifimum Romanorum Imperatorem Caro» 


— Fe. Pi, ſewper — As Reuerendiſſimos Illu- 
ſtriſũ. 
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ET Ariffimosque Prineipes & reliquos facriRo. Imperii 


ſtatus pro Hungaris& Scauis — per Reuerendifimum 

Ladislaum de Macedonia, Epifcopum Varadienferä, 

Sereniffimi Prineipis & D.D. Ferdinandi Hungärie 

et Bohemiz Regis &c. Confiliarium , Oratorem Hun- 

gariz, Augufte in Comieiis Imperii babita, Pridie 

_ Calend,-Octobr. Anno MDXXX, Am Schluß flebt : 

Auguftz Vindelicorum in ofhıeina Alexandri Weyf- 
fenhorn MDXXX. In Quart. | 

S. Eben daſelbſt S. 196. Mein fihäzbarer Freund, 

der Hr. Prof, Veefenmeyer in Ulm befizt diefe Rede ſelbſt. 


Actain Comitiis Auguftanis, quedam, Confcripta aD. 
Adamo Weifl parocho Creilsheimenfiqui iftis unacum 
aliis interfuit , vocatusa Principe fuo Georgio Mar- 
chione Brandenburgenfi ıc. 


Steht in des Georgi Ylffenheimifchen Nebenftunden 
7 Stu S. 673 — 743. Weiß gieng unter dem Gefolge 
Marggraf Grorgs 1530. den 22. Mai mit nach Augsburg 
auf den Reichstag und logirte bey Hanns Kauginger, 


Martin Mäglins, Evangeliſchen Pfarrers zu Kizingen, 

briefliche Berichte von dem was bey feiner Anweſenheit 

auf dem Neichstag zu Augfpurg Anno 1530, ſich zuge: 
fragen. | 
Steht eben dafeldft img. Stäf S. 123. — 272, 
abgedrukt. Es find Briefean Adam Weiß und Ber legte 
an Burgermeiften und Rath zu Kizingen. Dieſe und’ die 
vorhergehende Acta hatte Georgi mit Anmerkungen ven 

ſehen. 
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Beytrag zur Geſchichte bes Reichstages zu Augsburg r5 30. 

| Steht in des fel. und zu früh verftorbenen Strobele 
Mifeellaneen kitterarifchen Inhalts 2. Samml. ©. 
"148. 3. Samml. S. 193 — 220, - 


aa ) Augsburgifche Konfeffion. 








Die Bekandtnus Martini Luthers auff dem yeßigen Reichß⸗ 
tag zu Augſpurg einzulegen. In fibenzehen Artikel ver: 
faßet. Im XXX. Zar. In Quart. 

Dieſe Seltenheit befindet ſich zu Neuſtift in Tyrol. 
©. Hrn. Gras Verzeichniß einiger Buͤchermerkwuͤrdigkeiten 
aus dem 16. und 17. Jahrhunderten. S. 135. Die 
ganze Schrift iſt nur 4 Blätter ſtark, und gleichſam der 
Entwurf zur ganzen Konfeffion. 


Gegen die befanntnus Martini duthers auf den hetzigen 
‚ angeftellten Reychßtag zu Yugfpurg aufs newe eingelegt 
in Siebenzehen Artikel verfaßt Furze vnd chriftenfich Vn⸗ 
terricht „ duch Conrad Wimpina, Johann Menfing, 
Wolfigang Redorffer Doetores, Rupert Elgerſma Li⸗ 
centiatum zu Augſpurg MDXXX. In Quart. 
S.. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. Theil 
S. 190. Hrn. Gras am angez. Orte ©. ı 35. 


Anzeigung und Bekaͤnntniß des Glaubens vnd der Lehre, 
fo die appellirenden Stände Kayſerlicher Majeftät auf 
itzigem Tag zu Augsburg überantwortet haben. Ohne 
Dre und Drucker. In Quart. Se 
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Die erfte unter allen Ausgaben, welche während dem 
Heichstag im Druck erfchien „Fund. meiftentheils) „mit 
derjenigen übereinfommt, die Chytraͤus ſeiner Hiſtorie der 
Augsburgiſchen Konfeffion einperleibte. 


Confeſſio Fidei exhibita inni&tifimo Carolo V. Cæſari 
Aug. in Comitiis auguſtæ Anno 1530. Addita eſt 
Apologia Confeſſionis. Beide teutſch vnd lateiniſch. 
Pfalm 119. Et loquebar de teſtimoniis tuis in con- 
fpetu Regum, & non confundebar. Witteberge. 
Am Ende ftebt: Impreflum per se Rhau, 
1531. In Quart: 


Confeflio oder Befänntniß des Glaubens etlicher Fürften 
und Städte, uͤberantwortet Kanferlicher Maieftät zu 
Ausfpurg anno 1530. nebft der Apologie. Am Ende: 


Gedruckt zu Wittenberg durch Georg Rhaw. 1531. 
An Duart. 


Bon diefen beiden Ausgaben ift Vogt in feinen Ca- 
tal. hift, erit. librorum rariorum p. 209. und flo. nad) 
zulefen. An diefen angezeigten Ausgaben wird e8 genug 
feyn, da hier der Ort nicht iſt, alle, vorhandene Ausga⸗ 
ben nach der Reihe herzufegen, aber gegenwärtig angezeigte 
verdienten hier eine Stelle,  Mankann Jak. Fried. Reim⸗ 
manns Catal. Bıblioth, Theol; Syftemat. crit. p: 407 und 
flgg. Joh. Wild. Seuerleinis obfervationes de memo- 
tabilibus Auguſtanæ Confeflionas editionibus in den fraͤn⸗ 
kiſchen Actis eruditis et curiofis T, II. p. 831. u. flgg- 
Chriſtian Auguft Saligs volftändige Hiftorie der Aug⸗ 
fpurgifchen Coufeffion ı Theil, S. 695, u, flag, Aarl 

Friedrich 
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SFriedrich Krafts unter dem Vorſttze des ſel. Feuerleins 
gehaltene Differeätion de Confeſſone Auguſtana eodem 
quo exhibitä fuit anno fepties iwrreſ —— * 


u. a. m. darüber nachleſen. 
Y> Geſchichte der Augſpuroiſchen Konfeſſon. 


Das Chytedi Hiſtoria der Augſpurgiſchon Confeſſon, 
wie ſie erſtlich berathſchlaget, verfaßet vnd Kayſer Ca- 
rolo V. übergeben iſt, ſampt andern Religionshand⸗ 
lungen, ſo ſich dabey auf ben Reichstage zu Augſpurg 
Anno 1530. zugetragen. Roſtock 1576. In Quart. 


Ebendeſſelben. Hiftoria auguftane Confeflionis Antine 
auctore ipfo interprete fub inferiptione: Expofitia 
Actorum.de Religione in gomitüis Anno 1530. Augu- 
ſtæ celebratis &c. Francof. ad Moen, 1587. In Quart, 

S . Hamburgiſche Bibliotheca Hiftorica Centur, 
vu. BE 19% Yeimmanne Gatal, Bibl. Theol, Prem 
eritic· Se Tone ; 

Hiftoria Comitiortım Anno MDXKX. Augafz a 
torum , repürggti? dõetrinæ "Occafidnem , prætipuas 

“ de religione deliboratiodes, Conſilia, Poſtulata, 

Reſponſa; paeis ac’ ’coticordiz : Media ‚»Pompas;, 

Epiſtolas, & tam Pontificiorum quam Ehanigelicofrum | 

ſeripta pleraque complectens': "Per Annos: jam mul- 

tos mãagnis fumptibus & periculofis peregrinationibus 
eollecta & in quatuor Tomos diftribüta , ‚'Per Georgi- 


J miam Coeleltinum S. Theol. Doctorem & eceleſiæ Co- 
loni» 











* 
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„.Aonienfis in Marchia. Prepofitum.. Cum grätia & 


privilegio Imp, Erancofordie cis Viadrum , impri⸗ 
mebat lohannes Eichhorn MDLXXVIL In Folio. 
Ein ſellenes und in diefet Geſchichte hoͤchſt wichtiges 
und merkwuͤrdiges Wert , das auch zugleich die auf dieſem 
Raͤchst age vorgefallene politiſche Handel · mit "berührt, 
hund’ vortteſtich erläutert, Der ſel. Hr. Paul von Stetten 
hat pötches "gleichfalls einer Anzeige gewuͤrdiget. S. 
auch Merkwuͤrdigkeiten meiner Bibliothek 1. Band 
S. 461 — 466. vodots Catal. libror.' rarior: P. 203. 


Reimmanns Catal. Bibl, Theol Syftem.crit, p. 8. Ham⸗ 
burgifche Bibliotheca hiftorica Centur. VII, p. 195. wo⸗ 
Fcloſt bon dieſein Werk noch mehreke- Nachrichten zu fihden 
find. Reimmanns Exemplar hatte die Jahrzahl 7597. 
And iſt vermuthlich nur dein umgedrukter Titel, der. nach 
des Verfäffers Tode gemacht wide: denn er hatte das 
RL auf ſeineneigene Koſten drucken Tapen. Dieſe Aus⸗ 
gabe beſindet ſich in der Bibliothek des Hm Georg Wal⸗ 
iher von galdera · | lud 
Johann Jacob Müllers von der eoangelifchen Stände Pros 
tteeſtation und Augſpurgiſchen Confeflion, Jena 1705+ 
In Quart: | } J 
Befindet ſich in der von Halderiſchen Bibliothek. 
Ernſt Salomon, Cyprians Hiftoria der Augfpucgifchen 
:., Eonfeffion aus, denen Originala&ten befchrieben , nebſt 
der umgeaͤnderten Augſpurgiſchen Tonfeſſion ſelbſt und 
möglichen Beylagen. ° Gothaa730 In Quart. 
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Verdiente hier auch eine Stelle: denn ſie iſt aus guten 
Urkunden geſchoͤpft. 


Chriſtian Auguſt Saligs vollſtaͤndige Hiſtorie der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Konfeſſion und derſelben Apologie aus be⸗ 
waͤhrten Seribenten, und gedrukten zum Theil auch 
ungedrukten Dofumenten genommen , in den erften drey 
- Büchern nad) Hronlogifcher Ordnung. bis auf den Anno 
‚2555. geſchloſſenen Religionsfrieden fortgeführet , und 
im vierten ‘Buche mit einer ausführlichen Hiltoria litte= 
raria und. polemica verfehen, mitgerheilt aus der Wol⸗ 
fenbuͤttelſchen Bibliothek. 1. Theil. Halle 1730. 
. 2 Theil Ebend. 1733. 3. Theil Ebend. 1735 In 
Quart. 

Im zweiten Theil wird die Geſchichte der Reforma 
DE Spanien, Italien, Frankreich, : Engelland,. Poh⸗ 
fen, Ungarn, Siebenbürgen und Preuſen, wie. auch die 
Dfiandriftifchen und Saframentsftreitigfeiten , abgehan 
delt, Der dritte Theil begreift die Geſchichte der Refor; 
mazion in Teutfchland bis auf das Jahr 1563 , viele Kol 
Toquien, Reichs und Fürften Tage, Salzburgifche Sachen, 
Pfaͤlziſche, Bremiſche, Magdeburgifche , Thüringifche 
und andere Unruhen, auch die Fortfezung der theofogifchen 
Streitigkeiten und Schriften beruhmter Maͤnner. 


Georg Gottlieb Webers kritiſche Geſchichte der Augsbur⸗ 
giſchen Konfeſſion aus archivaliſchen Nachrichten, nebſt 
einigen diplomatiſchen Zeichnungen. 2. — * 
Der 1784. 2%n gros Oftav, | 


Bon 
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Von den Streitigkeiten, welche die Weberſche Augs⸗ 
burgiſche Konfeſſion erregte, ſind die neueſten Journale 
nachzuleſen. Hr. Weber hat ſich ſehr verfehlt, und eine 
Sache behauptet, als haͤtte er im Mainzer Archiv das Ori⸗ 
ginal von der Augsburgiſchen Konfeſſion gefunden, und 
nach demſelben den Abdruk a , die im feine Ehre 
machte. 


aa) Im She 1548- — 
Inveftitura Regalium Electo alis dignitatis nonnuflorutm- 
: ‘que aliorum Dominorum Mauritii, Ducis Saxonız 
24. Febr. 1548. Auguſtæ factæ, ubi ſimul & veſtitus, 
* & incedendi ſedendique in publicis huiusmodi aliis- 
que celebritatibus Cæſaris aut Regis Romani & Elec- 
GGrum ordo deferibitur a Mamerano Lucemburgico 
proſa & Carmine deſeripta. Auguſtæ — In 
Quast, 
Der fel. Hr. Paul von Stetten hat diefe Sqhiſt 
angefuͤhrt. 


Kurzer Berichte wie Kayſer Earl V. — Morizen/ 
Churfuͤrſten zu Sachſen, zu Augſpurg auf dem Die 
tag oͤfentlich belehnet. 1548. In Quart. 

Auch beym ſel. Hrn. von Stetten. 


| ee): Im Jahr 1566.. gehalten... 
Kurzer Bericht welcher geflalt von der roͤm. Kai, Mayt. 
Kayſer Maximilian II, der Churfuͤrſt und Herzog Augu⸗ 
ſtus zu . 2 Seiner Churfürftlichen Gnaden 
Reichs⸗ 
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Reichslehen und Regalien aufdem jegigen Ihro Kay 

ferl. Mayt. erften Reichstag alhier zu Augfpurg den 234 
. Monats Aprils öfentlich unter den Himmel empfangen, 
und wie cs allenthalben damit zugegangen. Augſp. 
1566. In Quart. 


Beim ſel. Zen. von Stetten. 


ff) Im Jahr 1582. gehalten. 

Deſeription Kayſer Rudolphs IT. c. erſt gehaltenen Reichs⸗ 
tags zu Augſpurg, der ſich vermoͤg gethaner Propoſition 
»den 3. Jul. 1582. angefangen, und was darauf: für 
‚. Chur : und Fürften, auch andere Stände des Heil. Roͤm. 
‚ Reichs fowohl der abwefenden Geſandten, Räthe und 

Pottſchaften erſchienen, und was fonft in waͤhrendem 
Reichstag für oͤfentliche Adus gehalten worden ꝛc. ꝛtc. 
durch Peter Fleiſchmann zu Frankendorf, Nöm. Kar 

ſerl. Mayt. Ehrenhold. Augſp. 1582. In Quart. 
8. Beim ſel. Hrn, von Stettem 


Etwas geänderte und verbeſſerte Deſeription des allerdurch⸗ 
lauchtigiſten, Großmechtigiſten vnd vnuͤberwindlich⸗ 
u fen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn Rudolphen des andern, 
erwoͤlten Roͤmiſchen Kayſers, auch zu Hungarn end 
Behaim Königs ꝛc. Erſtgehaltenen Reichstag zu Aug: 
ſpurg, der ſich dann Vermoͤg gethaner Propoſition den 
3. July Anno 82. angefangen, vnd was darauff für 
Chur -vnd Fuͤrſten, vuch andere Stend des Heil. Roͤm. 
Reichs, ſowohl der Abweſenden Geſandten Rethe vnd 
. Porfchafften erſchienen, vnd mas fonft in werendem 
—— 
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Reichstag für ofentliche Altus gehalten worden ec. Alles 
mit fonderm Fleiß zufammmen colligiert vnd befchrieben 
Durch Petern Fleiſchman. Augfp. 1583, In Quart. 

Der Titel gibt fehon zu erfennen , daß Dies eine von 





der vorigen verfchiedene Ausgabe ift, welche fich in der von 


Halderifchen Bibliothek befindet, 
VY) Täfareologie von Augsburg. 
Cronen zur Zierd und Schuz des Heil. Roͤm. Reichs auf 
denen Häuptern der röm. Kaiferin und roͤm. Königs 
Eleonoraͤ und Joſephi nach allen Umftänden der Wahl 
und Erönungs follenitäten befchrieben durch Sigmund 
Ferrarins Mit Kupf. Nuͤrnb. 1690, In Quark. 
Eigentlihe Abbildungen beeder Roͤmiſch Kayſerlichen, wie 
auch der Roͤm. Königl, Majeftäten und dann fämmtlicher 
Herten Herten Churfürjten des Heil. Roͤm. Reichs wie 
felbe auf dem Roͤm. Koͤnigl. Wahltag in des Heil, Roͤm. 
Reichs freyen Stadt Augfpurg im Jahr 1689. und 


1690 theilg in eigener hoher Perfon , theils durch derd 


Gevollmaͤchtigte hochanfehnliche Herren Abgefandten 
erſchienen, benebft einigen «urienfen Ginnbildern, 
Augſp. 1698 In Folio, | 

Iſt in der von Halderifchen Bibliothef befindlich, 
Der von Gott gekroͤnte über die trozige Tulpen und ſtolze 

Lilien erhöhte Joſephs Stab, oder ausführliche Be 

ſchreibung, der näch allen Solennitäten gluͤklichſt voll 


zogenen Erhebung Ih. Königl. May. in Ungarn Iofephi 


zu der roͤm. Reichs Cron, welche gefchehen in Augſpurg 
9 den 
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den 19. Jan, dieſes 1090ſten Jahrs. Augſp. In 
Quart. 

Das Hochbeehrte Augſpurg oder Vorſtellung der Hand— 
lung und Verrichtungen fü bey dem Einzug beider Roͤm. 

Kaiſerl. Majeft. in Ungarn und darauf erfolgter Krb: 
nung Frauen Eleonord Magdalenaͤ Therefid als rom: 
Kaiferin und Erönung Hrn. lofephi in ber Stadt Aug- 
fpurg vorgegangen, Mit vielen Kupf. Augſp. 1690, 
In Quart. 


Das bey der vor 21. Jahren vorgegangenen Roͤmiſchen 
Koͤnigswahl, wie auch glorios herrlichſten Kayſer und 
Koͤniglichen Croͤnungsverhandlung in Druk gebrachte 
hochbeehrte Augſpurg. Anjezo nach Ihro Roͤm. Kay: 
ſerl. Mayt. Ioſephi primi erfolgten betruͤbteſten hoͤchſt⸗ 
ſeligſten Hintritt und verhoffentlich bald vorſeyenden, 
Gottgebe glüflichen Kayſerswahl wiederum “u 
Mit Kupf. Augfp. 1711. In Quart. 

Hr Georg Walther von Helden befizt dieſe Aue⸗ 
gabe. 


C. L. Thucelii Auguſti Corona Auguſtiſſima Auguſtæ 
Coronata, daß iſt: die Krone aller Prinzeſſinin auf 
Erden nemlich Leopoldi Kaiſerl. Gemahlin, und Frau 
Eleonora Magdalena fo als Roͤmiſche Kaiſerin den * 

Joeonner 1690, gekroͤnt worden, Mit Kupf. Aug 
1690 In Folio. 
Leopoldo Imperatori Auguſto Pio Felici de Ingreſſu au- 


ſpicato in urbem Auguften, Vindelicorum d, XXXI. 
Aug, 


| — * 
Aug. An, MDCLXXXIX. Gratulatio. Cum Figg, aen. 
In Folio, 


Leopoldo Imperatori Victori femper Augufto die Leo- 
poldo facro XV. Nov, MDCLXXX.X, Acclamatio, 
Cum Figg aen, In Folio, 


Eigentliche und wahrhaffte Befchreidbung, was bey ber 
herrlichen Befiegnuß, fo dieRöm. Kanferl, Mayt. Kayı 
fer Ferdinand Ihr Mayeftät Lieben Bruder und Herrn 
Earl V. Hochlöbl, Gedähtnuüß am 24. und 25. Febr. 
des 59, Jahrs zu Augfpurg ordentlich und zierlich gehal ⸗ 
ten, fich allenehalben verloffen und zugetragen,, mit Zur 
bereitung in der Thumficche , und fodann mit der Pro- 

eeſſion aus dem Kanferlichen Palatio , letzlich auch mit 
allerley Ceremonien in obbemeldter Thumkirche geuͤbt. 
1559. In Quart, 


Beim ſel. Hrn. von Stetten, 


Theophilus Spizels koſtbarſter Hauptſchmuck und allerzier⸗ 
lichſte Joſephs Cron eine Predigt auf die Kroͤnung K. 
Joſephs. J. Augsb. 1690. In Folio, 


Ge. Phil. Rißens Liebliche Frucht des Baums des Re: 
bens, eine Predigt auf die Geburt — I. Augſp. 
1678. In Folio. | 


Eben deſſelben Gott Lobopfernde Dankſagung, eine Pre⸗ 
digt auf die Gebürt Joſephs I, Ebend. 1678. Sn 
Folio. 


5 2 Johann 
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Johann Konrad Goebels Heiftliche Gratulations predig 
Serdinand EL als derofelben neuen Kaiferl, Mayeſtaͤt all 
hier zu Augſpurg auf den 18. Sonntag nad) Trinitatis 
von dieſer Stadt loͤbl. Burgerfchaft die gebuͤhrliche Hul⸗ 
digung und ſchuldige Aydtspflicht gelaiſtet worden, ge⸗ 
halten. Auſp. 1619. In Quart. 


Kurze Relation deß Empfang vnd Einzugs deren Roͤm. 
Kayſerl. und zu Hungarn und Boͤheim koͤniglichen 
Mapeftätten wie ausch der Anweſenden Churfürften in 
der Reichsſtadt Augſputg von dem 18. biß auf den 26. 
May Anno 1653. denkwuͤrdiges zu getragen, Augſ. 
1653. - In Quart. 


Das frolofende Augfpurg, wie folches wegeit der höchft: 
beglüßten Geburt des Durchlauchtigſten Erzherzogen 
und Prinzen von Afturten Leopoldi IL, feine allerunter⸗ 
thänigfte Freude den 17. May. 1716. durch verfchiedene 

_ Illuminationes bargeftelle hat. Mit vielen Kupf. 
Aug. 1716. In gros Folio. 


Beſchreibung der Begebenheiten ſo ſich Anno 1743. wah— 
rend der Anweſenheit Ihro Mayt. Kaiſers Caroli VII. 
zu Augsburg zu getragen. MS, In Folio. 
Der Verfaſſer davon war der fel, Hr. Geheime Paut 
von Stetten _ 


f 


Zu der bey der höchfterfeeulichen Anherokunft Ihro Koͤnigl. 
Hoheit der allerdurchlauchtigſten Kaiſerl. Koͤnigl. Prin⸗ 
zeſſin Maria Antonia verlobten Prinzeſſin Braut des 
ee OR , Errichtung zweher 

unter 
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Anter dem Kommando der Herren Hauptleute Laire und 
Carli ftehenden und ganz new montirten bürgerlichen Freys 
fompagnien , will feinen ergebenften Gluͤkwunſch durch 
dDiefes Gedichte ehrerbietigft abgeftattet haben Philipp 
Martin Ris. Augsb. den 28. April, lad In klein 
Quart. 


3) achencheſhide der Helden, angeſehener Maͤnner 
und Frauen. 





Sebaſtian Schertlins auf Burtenbach, Hohenburg und 
Biſſingen, Ritters, Roͤm. Kayſerl. Mayt. Raths ꝛtc. 
Lebenslauff durch ihn ſelbſt beſchrieben aus einer Copia, 
welche in deſſen Enckeln Hannß Friedrich und Hannß 
Sebaſtian, Erbſchafft gefunden worden, von Anno 
1521. bis 1560. Augfp. 1622. In Quart. | 


Beim fel. Hrn. von Stetten, 


Lebensbefchreibung des berühmten Mitters Sebaſtian 
Schärtlins von Burtenbach. Aus deſſen eigenen und 
Gefchlehts: Nachrichten vollftändig herausgegeben und 
mit Anmerkungen und Beylagen verfehen. Frankf. u. 
Leipzig 1777. Zweiter Theil, beftehend in Berichti- 
gung des Tertes im erften Theil, Erläuterungen und 
bieher gehörigen Beilagen. Mit Kupf, Nuͤrnb. 1782. 
An Dftav. 

Der fel. Chriſtoph Sigmund von Holsfchuber 
Waagamtmann zu Nürnberg hat diefe Lebensgefchichte her: 
ausgegeben, und hiezu, wie aus feiner Vorrede zu erfehen, 
£ H3 mit 
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mit befonderm Fleiß die Nachrichten gefammelt, Gr farb 
daruͤber, und hinterlies noch einiges , was zur Erlaͤute⸗ 
rung des erften Theils Dienlich war, Der unterdefen auch 
verftorbene Reftor zu Altdorf, Bernhard Sriedrih Hum⸗ 
mel, erhielt von den beiden Schweftern des ſel. von Holz⸗ 
ſchuhers die hinterlaffene Papiere ihres Bruders, welche 
ihn in den Stand festen, fodann den zweiten Theil davon 
heraus geben zu koͤnnen. Gegenwaͤrtige Lebensgeſchichte 
ift alfo die ansführlichfte dDiefes Helden, und in der Vor; 
rede des fel.von Holzſchuhers wird man auch.einige Nach⸗ 
richten von der Biographie des Schärtline finden, die in 
Handfchriften vorhanden find , fo wie von feinem in Kupfer 
geftochenen Bildniß und einer Medaille, nach welcher auf 
dem Titel fein Bildniß in Kupferftich nebſt feinem Wap⸗ 
pen erſcheint. 


Cunterfait des H. Roͤm. Reichs Statt — ſeit Anno 
1548. geweßten Haͤupter und Pflegern durch Lucas Ki⸗ 
lian Anno 1624. in Kupfer geſtochen, und duch Wolff⸗ 
gang Kilian wieder auffs neu aufgelegt und N 
_MDELVII In Folio. 


Es find hieben kurze Lebenshefchreibungen der jeweili⸗ 
gen Stadtpfleger, Hr, Georg Wather von Halder bes 
fizt ein Exemplar, worinn Die Fortſezung ber Lebensbeſchrei⸗ 
bungen handfchriftfich beigefügt, und mit vielem Fleiß vers 
fertigt ift, Diefes Werk wird noch heut zu Tag fortger 
ſezt. Diedermaligen Stadtpfleger find Hr. Johann Bap⸗ 
tift Coriftopb Adam Valentin Joſeph von Aeblingen 
und Haltenberg, auch Reichs Landvogt, erwaͤhlt 1790. 

und 
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und Herr Paulus von Stetten erwaͤhlt 1792. Jeder 

iſt zugleich wirklich Paiferlicher Rath. Von 1548. bis auf 

gegenwärtige Zeit find es 42. Stadtpfleger, | 

Imp. Cæſ. Caroli V. S. A. Deereto & Aufpieiis inleytae 
Reipublic& Auguftanz Vindelic. ab Anno p, C, N. 
MDXLVII, Prefeci Duumviri a Luca Kiliano 
cine Auguftano , chalcographis F ormis expreſũ 
MDCXXIV. In Folio. 

Cukas Rilian hat dieſes Werk den beiden Stadtpfle⸗ 
gern Johann Jakob Nembold in Neuſes ıc. Hieronymus 
Imhof in Spielberg und Oberfhwambach, und dem uͤbri⸗ 
gen Magiftrat in einer Igteinifchen Dedifation zugeeignet. 
Der Ueberſezer iſt Hieronymus Ambroſius kLangenmantel 
von Weſtheim, ehemals Kanonikus bey St. — in 
Augsburg. 


Duumviri Auguftani ,. der "Herren Stadtpfleger ber 
Reichsſtadt Augfpurg Bildniffe, und kurz gefaßte Ber 
bensbefchreibung , ſammt deren Ahnentabellen und 
Wappen. Augfpurg bey Johann Steidberf, Ohne 
Jahr. In laͤnglecht Duodez. 

Joſeph Adrian Imhof, welcher 1695. bei 7. 

April erwaͤhlt wurde, iſt in biefer Ausgabe ber lezte 

Stadtpfleger. 


Ains Erbarn Rats der Stat Augfpurg des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Land vnnd Statuogt herfommen vnnd 
Eeren En Buch Anno 1545 MS, In regal 
Folio. | 

4 Der 
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Der Verfaffer diefes Wercks ift der ſchon genannte 
fleißige und gefchifte Rathsdiener Klemens Jäger, der 
ſolches 1546. dem Rath zugeeignet hatte. Das Originaf 
davon, welches zierlich gefchrieben „ und in welchem die 
Mappen der Fand und Stadtvoͤgte, foviel derfelben zu 
befommen waren , fauber gemahlet find, wird noch dermalen 
auf dem Rathhaus aufbehalten. Es ift zur Gefchichte 
der Stadt Augsburgs ein ganz vortrefliches Werck, deffen 
Abſchrift man dem Fleiße bes Jobann Georg Morells 
zu danfen hatte, der es gleichfalls mit heraldifch illuminirten 
Wappen verfah. Zuerft erfcheine die Gefchichte in der 
alt teutfchen Sprache, welche verfchiedene gute Nachrichten 
von den ehemaligen Streitigkeiten zwiſchen der Stadt und 
dem Hofitife enthält, und mit verſchiedenen felten vor⸗ 
kommenden Urkunden verfehen ift, die alle nach den Origi⸗ 
nalien fehr gefchift gemacht find. Hierauf folgen die treflich 
illuminirten Wappen. Als diefes Land und Stadtvogt⸗ 
buch 1545. verfertigt wurde ; fo waren damalen Hanns 
Welfer und Jakob Gerbrot Burgermeiſter, deren Wap⸗ 
pen dabey abgebilder find. Diefen folgen die Wappen den 
Baumeiſter, Einnehmer , Giegler „ Steuermeifter, 
Ungeltherren, und der Stadt Augsburg Ehrenfleinod von 
1545, Es iftineinem Zirkel. Oben ſtehen zwey Wappen, 
dos Welferifche und Herbrotifche , in der Mitte dag Stade 
flegel mit der Umfchrift : Sigillum Ciuium Auguftenfium, 
Um daffelbe befinden fich die Wappen der vornehmften Ge: 
fchlechter , nemlich , der Welfer, Gerware, Kangens 
mantel, Ravensburger, Rudolf, Walther, Fugger, 
Pfifter „ Mair , Rehlinger und Hoͤrlin. Außerhalb 

| — dieſen 


| — 1241 
dieſen ſtehen die Wappen der Zuͤnfte, als: der Kaufleute, 
Weber, Kramer, Becken, Mezger, Schufter, Kirfchner, 
Schneider, BierpräueraZimmerleut, oder, Fifcher, Schef 
fee, Schmid, Hucker, Lederer und Salzfertiger. Im 
Außern Kranze ftehen die Worte aus Römer am 13 Kap. 
Jedermann fen unterthan der Obrigfeitz. Chen diefes 
Ehrenffeinod ift auch in LangenmanteloRegimentshiftorie 
S. 57. in Kupfer geftochen zu finden, Mach demfelben 
erfcheint das Wappen K. Karls V. Auf der Rüdfeite 
dieſes Blats fißt die Gerechtigkeit in der Perfon eines 
Frauenzimmers unter einem Baldachin. Mit der vechten 
Hand führt fie mit einem Schmwerd einen Streich, und 
bie Finke liegt auf einem aufgefchlagenen Buche, Oben 
am Baldachin hängt die Waage der Gerechtigkeit, und 
auf. beiden Seiten ftehen Perfonen, die den Eid der Treue 
ſchwoͤren. Auf diefes folgen abermals 4 Wappen ber 
Rathsadvokaten und Doktoren, welche diefes Buch durch; 
gelefen haben, nämlich des D. Konrad Haͤls, des D, 
Blaudius Pius Peutingers, bes D. Kufas Ulſtets, 
und des D. Nikolaus Mairs. Danır erfcheint der roͤmi⸗ 
ſche Burgermeifter Druſus im Harniſch, welcher die Ri 
tier und Windelizier mit der Stadt Augsburg unter day 
römifche Gebiet gebracht, und ihr den Namen Auguſta 
gegeben hat. Endlich Fommen die Wappen der Kaifer, 
Land⸗ und Stadtvoͤgte. Das Wappen des erſten Reichs⸗ 
vogts in Augsburg iſt des Bayus, den Kaiſer Diokletian 
im J. 294 dahin ſandte, und das letzte Wappen des Land⸗ 
vogts iſt des Keopold Anton Imhofs, der 1752. an 
wolfsang Jakob Sulsers Stelfe kam. Ein herrliches 
95 | Werk, 
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Werk, das eine weitere Fortfezung verdiente, und fich in 
der treflichen Bibliothef des Hrn, Georg Walther yon 
. Halders befindet, wo es eine Zierdeift, 


Confulat-Bud) , worinnen alle Augfpurgifche ———— 
ſter von dem Anfang des zuͤnfftiſchen Regiments bis auf 
das 1546. Jahr verzeichnet find, MS, In Folio, 

Auch von dieſem ift der fleißige Alemens Jäger der 
Verxfaſſer, der daffelbe dem damaligen Rath zueignete, 
Es wird ebenfalls auf dem Rathhaus verwahrlich aufbehal; 
fen. Der fel. Hr, von Stetten hat diefes mit dem 
emgeführt, S. Veiths Bibliotheca Auguftana Alphah. 
III. p. 89. und 90, 


Selinde eine Rittergefchichte in drey Büchern, Mit Kupfe 
Yugsb, 1764. In Quart, 

Iſt nichts anders als die Gefchichte ber Eliſabet Reh⸗ 
lingerin von dem Hrn. Stadtpfleger Paul von Stetten 
in einem Heldengedicht. Nach der Vorrede beſtimmte er 
eigentlich was an dieſer Geſchichte wahr iſt, das uͤbrige gibt 
er ſelbſt für eine Erdichtung aus, inzwiſchen aber gehört 
dieſes Gedicht, fo wie die darauf folgende in Pr Reihe, 
und barf nicht übergangen werben, 


Briefe eines Frauenzimmers aus bem 15, ER 
nach alten Urſchriften. Augsburg 1777. In era, 
Der Verfaffer von biefen Briefen ift, ber dermalige “ 

Hr. Stadtpfleger Paul von Stetten, Die Geſchichte ift 
folgende: Blifabeth war die Tochter Korens Egen, wel; 
eher öfters Burgermeifter von der Kaufleute. Zunft war, 
noch öfters aber ihre Bruder Peter, der nachmals, mit 
Bewilli⸗ 
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Bewilligung des Kaiſers, den Namen von Argon ange⸗ 
nommen. Ihre Mutter war eine geborne Waldſtromerin 
aus Nuͤrnberg. Sie heurathete Ulrich Rehlinger, wurde 
aber vermuthlich bald eine Wittib. Burkhard von Schel⸗ 
lenberg nebſt zwey andern Rittern, hewarben ſich um ihre 
Hand, ſie aber waͤhlte den von Schellenberg, der ein 
maͤchtiger Edelmann aus der Nachbarſchaft war. Die 
Sache wurde richtig, und man machte Anſtalten zur Hoch: 
geit, die auf dem Schloße Sigfriedsberg gehalten werden 
ſollte. An ihrem Namenstag wolte von Schellenberg 
ſeine Braut mit 70. Perſonen abholen. Unter dieſen war 
auch ein Edelmann Heinrich von EKiſenburg, an beit 
Konrad von Villenbach eine Anfprach hatte. Er nahm 
alfo 100 Reuter yon Landsberg in Sold, überfiel bey 
Uſtersbach den ganzen Hochzeitzug, machte den Bräutigam 
mit feinem Bruder nieder, nahm die Braut mit andern 
gefangen, endlich mußte er feing That felbft mit feinem 
Leben büßen, und fein Schloß Villenbach wurde zerftört, 
Mlifabetb Rehlinger war, mie fich leicht vorzuftellen iſt, 
Über diefen unverhoften Zufall fehr betrübt, doch tröftete 
fie fich wieder , als fie nachher einen andern Ritter Sannfen 
von Rönigsef heurathete, Diefe Gefchichte, die ſich 1408, 
ereignete, ift in diefen Briefen ausführlich erzählt, und 
Hr. von Stetten hatte die Schreibart der damaligen Zeit 
fehr gluͤkllich ngchgeahmt. Das ben Ufterfpach noch vors 
handene und ziemlich gut erhaltene Monument, fteht auf 
der nemlicen Stelle, woder von Schellenberg ermordet 
worden if, Mur die Inſeription iſt unten etwas ber 
ſchaͤdigt. | 
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Briefe eines Frauenzimmers aus dem XV. Jahrhundert. 

Mir Kupf. Augsburg 1783. In Duodez. 

Die erfte Auflage diefer Briefe vergrief fich und machte 
eine zweite nothwendig, die nicht nur mit einem Titel ; fon 
been auch noch mit 12 andern Kupfern, welche Gottlieb 
Friedrich Riedel gezeichnet, und Marianus, Schleich 
und Weber geftochen haben, verfehen ift, In diefer find 
einige Fehler verbeffert worden, die der Hr, DVerfaffer aus. 
Urkunden berichtigen ‚Ponnte. Gie waren es würdig in 
einer fo zierlichen Auflage zu etſcheinen, die alles zugleich 
empfiehlt. 

Eben dieſelbe. Augsburg 1793. In Duodez. 

Iſt mit der vorhergehenden Einerley, ausgenommen 
einige kleine Veraͤnderungen, die im Tert noch Br 

wurden. 

Lettres d'une Femme du Quatorzieme: Siöcle, traduit 
de l’Allemand, Ornées de tr&s belles Figures gravees 
en taille- douce a Amfterdam & fe troue a Paris, 
Chez Nyon P’aine & Fils, libraires rue du Iardinet, 
1788. In Duodez. 

Dieſe Briefe waren einer franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
wuͤrdig. Zwey von den Kupfern wurden weggelaſſen, 
namlich wie Eliſabeth Rehlingerin auf den Wagen ge 
ſetzt, und fortgefuͤhrt wurde, und Kunz (Konrad) von 
Villenbach ſchrie: ſtirb, wenn du mein nicht ſeyn ſollſt, 
und wie fie mit Hannſen von Boͤnigsek getraut wurde. 
Der Nachſtich der Kupfer ift niedficher, feiner, und reis 
gender, als die a ade hl in der dentfchen Ausgabe, 
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Elsbeth oder det Frauenraub; ein ritterfih National | 
Zrauerfpiel in fünf Aufzügen, von Johann Chriſtoph 
von Zabuesnig. Augsburg 1783. In Oktav. 

Der Beifall, den die Briefe erhalten haben, hat den 
Hrn. von Zabusenig veranlaßt, einTrauerfpiel aufzufeßen, 
welches auf dem Stadttheater zu Augsburg aufgeführt 
wurde. Es gehört alfo ſolches in diefe Reihe, weils eine 
Yugsburgifche Gefchichte zum Gegenftande hat. Das Ti 
telkupfer ftellt die Ermordung des Aonrads von villens 
Dad) vor. - 
Elsbeth Rehlingerin ein vaterländifches Trauerſpiel in 

fünf Aufjägen. Augsburg 1783. In Dftav. | 

Iſt fie das Theater zu weitlaͤufig, gleichwohl aber 
wurde es von der Doblerifchen Gefeltfchaft aufgeführt, 
hingegen nicht auf einmal. Auf dem Titel ift das Porz 
trät der Eliſabeth Aehlingerin, vermuchlich aber nur 
erdichtet. 

Agnes Bernauerinn. Ein vaterländifches Trauerſpiel. 
1780: In Oftav. 

Niemals herrſchen die Vorurtheile ſtaͤrker als bey 
den Großen, wenn ſie ſich mit Maͤdgen geringern Stan⸗ 
des in eine Verbindung einlaſſen. Schönheit erzeugt Lies 
de gegen ein Frauenzimmer, und bie Liebe bindet ſich an 
feinen Stand und an feine Güter Beyſpiele davon 
weist die Geſchichte beinahe aus allen Jahrhunderten auf. 
Ich will bier kurz die Gefchichte erzählen. Agnes Bers 
Nauerin , ein ſchoͤnes Mäßgen, war die Tochter eines Bas 
ders in Augburg. Unrichtig ift es, wenn fie Hr Weftens 
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rieder in ſeiner Geſchichte von Bayern zu einer Biber⸗ 
acherin machen wollte, das auch Ladislaus Suntheim 
in feinen Familiis Germaniæ Principum beim ſel. Oef⸗ 
le in ſeinen Seriptoribus rerum Boicarum Tom. II. p. 
570. ebenfalls behaupten wollte. Von der Bernauerinn 
Eltern iſt wenig bekannt, ihre Erziehung aber muß keine 
von den ſchlechten geweſen ſeyn. Ihr Vater ſoll Kaſpar 
Bernauer geheißen haben, und erſt 1510 geſtorben ſeyn, 
wie beim ſel. Oefele Tom. II, p. 223. in ber Anmerkung 
q bemerft wird. Er müßte alfo ein fehr hohes Alter er⸗ 
reicht haben, wenn diefe Bemerfung. richtig wäre. In 
Augsburg hatte es jederzeit fehöne, gebildete und artige 
Grauenzimmer gegeben, und unter diefen war auch Ber⸗ 
nauerin zu zählen. Herzog Albrecht in Bayern, der 
Sohn Herzog Ernfts von Bayern , heftete feine Blicke 
auf die fehöne Agnes Bernauerin, und vergaß in ihren 
Armen feiner Würde, Suntheim nannte ihn einen muns 
tern, fchönen und frommen Prinzen, aber auch einen Lieb: 
haber des fchönen Gefchlechts, eiferte Hingegen gleich dar: 
auf gegen diefe Liebe, die er zur Bernauerin trug. Hic 
sdmodum, fagt er, fpeciofam feminam filiam cujus- 
dam balneatoris de oppido Imperiali Bibraco in Sueuia 
fito, Permawerin nomine, adamauit ultra modum, Die 
meiften Schriftfteller jener Zeiten, und befonders die Augs⸗ 
burgifchen, find darinn einig, daß fie eine Augsburgerin 
war. Man hielte fienur für Herzog Albrechts Mätreffe, 
aber es ift nicht zu zweifeln, daß er wirklich mit ihe verr 
heurathet war, worüber fein Water Herzog Ernſt fo erzuͤrnt 
wurde, daß Albrecht nach Regensburg zum Turnier ger 
| | ben 
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hen mußte, während welcher Zeit Ernſt Anftalten traf, 
die Bernauerin ‚gefänglich einziehen und gerichtlich verhoͤ⸗ 
ten zu laſſen. Ihr Richter war der Vizedom in Strau: 
Bingen, ein Feind Herzog Albrechts, an dem er fich nun 
rächen zu Fönnen Gelegenheit befommen zu haben glaub: 
te, und auch feine Rache an ihm fo grauſam ausübte, daß 
er die Agnes Bernauerin in der Donau als ein unfchul: 
diges Schlachtopfer erfäufen ließ. Diefe unrühmliche 

Handlung gefhah am Mittwoch vor St. Gallen Tag 
1435 Bisher war es nicht befannt, wer der Vizedom 
inStraubingen war: denn in demTrauerfpiel ift der Name 
beffelben verfchwiegen. Man findet ihn beim Hund im 2 
Theil feines Baierfhen Stammbuhs ©. 183. Es war ' 
Zeinrich Nothaft, Vizedom in Miederbaiern, und wie 
Hund von ihm fagt, ein treffenlicher anfebenlicher mächs 
tiger Mann bey den Sürften in groffen Genaden. Al: 
fein bey dieſer Handlung hatte er fich als einen Tyrannen 
erzeigt, und war um fo unrühmlicher, als er folche blog 
aus Rache und ;Feindfchaft gegen Herzog Albrecht aus: 
übte, Albrecht fam noch dazu, aber zu fpat, als fie fchon 
todt am Ufer hingeſtreckt lag, und vielleicht noch vom Volk 
gerettet worden wäre, wenn ber Tyrann nicht auf ber 
Bernauerin Jammergeſchrei: Helft! helfe! bas vom 
anmefenden Bol wiederhaffte, Befehl gegeben hätte, fie 
noch mit einer Stange unter den Strom der Donau zu 
ſchlagen. Der Vizedom Nothaft, auf den auch das Volk 
fehr erbittert war, und laut fehrie, werft den Visedom 
dafür hinein, mußte mit feinen Anhängern vor Herzog 
Albrecht die Flucht ergreifen, und- Herzog Ernſt wurde 
mit 
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mit ſeinem Sohn Albrecht, der uͤber dieſe ſchimpfliche⸗ 
Thathandlung ganz außer ſich war, tn einen Krieg ver- 
wickelt, welcher ſich aber bald darauf endigte, als cr Ana 
na von Braunjchweig heurathete, Der Vizedom Geins 
rich VNothaft machte 1440 zwifchen feinen Göhnen eine 
Theilung , worüber der Brief zu Ramsberg ausgeftelit 
worden, Aber nach feinem Epitaphium zu Straubingen 
wäre er ſchon 1439. der durch Ihn getödeten Bernauerin 
in die Ewigkeit nachgefolgt. Dem letztern glaube ich mehr, 
als dem Theilungsbrief, wo ein Schreibfehler vorbengegans 
gen, oder antedatirt worden ſeyn konnte. Endlich will 
ich noch auf die Urkunden kommen, die offenbar beweifer, 
dag Albrecht mit der Bernanerin vermählt war, wie es 
auch der Here Verfaſſer des Trauerfpiels, ein Bayer, 
anerkennt: Die erfte ift Herjog Albrechts Stiftung der 
ewig täglichen Meß vor Anna die Bernauerin im Klo: 
fier der Karmeliten zu Straubing: Sie ift batirt nad 
Criſti onfers lieben Herrn Gebürde XIIII. c. Jar vnd 
dornach in den fünf und xxxigiften Jar, an dem 
nachſtem Montag nad Sand Niclas Tag des heili⸗ 
gen Bifhoven, Diefen Brief hatte Herzog Ernſt erfl 
auf bute am Samstag in der ofterwochen Anno Do- 
mini &c. xxx fexto gefiegelt, In diefer Urkunde heißt fie 
Herzog Albrecht ausdrücklich eine Frau: Dornoch der 
Erſamen vnd Erbern Srawen Angnefen der Pers 
nawerin der Bot von Himel gnadig und barmbersig 
ſei. Die zweyte Urfund ift Herjog Ernſts Brief und die 
Meß zu Straubing zu St. Peter in der Kapellen, vor die 
Anna DBernauerin aus der Mauth aldort geftifl, Ger 
| | Fa z ben 
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ben am Montag vor Mariaͤ Magdalend Anno &e, 
XXX, fexto, Ernſt enthielte fich des Praͤdikats einer 
Frauen weislich, fonft wäre er aufs neue in eine Ber: 
antwortung gefallen, weil er diefe Ehe nicht anerkennen 
wollte. Die dritte Urkunde iſt dee Stiftungshrief Herzog 
Albrechts wegen der Bernauerin Meß zu Straubing, 
gebn in dem Jare als man zellte nach CHrifti unfers 
lieben . Seren Geburde vierzehen hundert. are und 
darnach in dem fiebenden und viergigften Jare on 
Sand Agnefen Tag der heiligen Junckfrawen. In 
dieſer nannte er fie wieder die Arwerge und Erſame Fraw 
Agnes die Pernawerin. & verhielt ſich diefe Geſchich⸗ 
te mit der Bernauerin, die vieleicht hier nicht am une 
rechten Orte ſteht. 


) Reiſebeſchreibungen. | 








Sehaftian Ilſungs Wallfart nah St, Jago and ana 
dere heil, Orte in Spanien im Jahr 1446, 
Auszug aus dem Ilſungiſchen Ehrenbuch, Sebaſtian Il⸗ 
ſungs Reiſen, Orden und Geſellſchaften auch anderes 
betreffend. en, ( = / 
Steht in des Hrn. Profi Sausleutners Schwaͤbi⸗ 
ſchen Archiv 2 Band S. 325 — 343: Man hat fie dem 
Hm. Stadtpfleger Paul von Stetten zu danken, der aus 
biefen beiden Stuͤcken in feinen Lebendbeſchreibüngen zue 
Erweckung und Unterhaltung bürgerliche Tugend 2.Sarmın ' 
lung © 23 — 50, die Biographie dieſes Mannes vers 
ſaßt und geliefert haa.. 


v 
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Odoeporicon id eft Itineräarium Reuerendifhmi in Chri- 
fto patris & Domini D. Mathei Sanfti Angeli Car- 
dinalis Gurcenfis coadiutoris Saltzburgenfis Genera- . 
lisque Imperii locumtenentis. Quæque in Conuen« 
tu Maximiliani Cafaris Aug. Serenfs. que Regum 
» Vladislai Sigifmundi ac Ludouici, memoratu digna 
gefta funt per Riecardum Bartholinum perufinum - 
aedita.. Cum gratia et priuilegio. Am Ende flieht: 
Hieronymus Vi&tor hoc opus impreflit Vienne, Im- 
penlis Jo, Vuidernan Auguftenfis quod imprefhoni 
xiiij. Kalend. Septemb, datum eft, abfolutum uero, 
Idibus Septemb, Anno Domini MDXV. In Quart. 


Iſt die Originalausgabe, die ſchon zu Frehers Zei⸗ 
ten unter die Seltenheiten gerechnet wurde, weswegen ſie 
derſelbe dem ‘Tom, II, feiner Scriptorum rerum Germa- 
nicarum einverleibte. Von dieſer Reiſebeſchreibung find 
nachzuleſen Hrn. Hofrath Denis Merkwuͤrdigkeiten der 
Garelliſchen Bibliothek S. 259. Ebendeſſelben Wiens 
Buchdruckergeſchichte S. 132. Goͤze Merkwuͤrdigkeiten 
der koͤniglichen Bibliothek zu Dreßden 3. Band S. 37. 
Summels neue Bibliothek von ſeltenen und: ſehr ſeltenen 
Buͤchern 2. Band ©. 462 — 467. In der Stadt: 
bibliothel zu Regensburg ſahe ic 1782 ein auf Pergas 
ment gedrucktes Eremplar, das von befonderer Seltenheit 
if, S. meine litterarifche Reifen duch einen Theil von 
Bayern, Franken, Schwaben und der Schweiz (Augsb. 
1783. ar. 8.) ter Brief S. 17. Von feinem Leben hats. 
te der fel. Hummel wenig oder. nichts zu fagen gewußt, 
deſto lehrreicher und genauer hat es der Herr von Stets 
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ten in feinen Lebensſchreibungen 2 Samml. S. 71 — 168 
geliefert. Auch Hr. Veith in feiner Bibliotheca Augu- 
ftana Alphab. V. p. 25 — 116. hat es nicht minder - 
gründfich beſchrieben. Vergl. Merkwürdigkeiten meiner 
Bibliothek 1. Band, wo von S. 490 — 517. verfchter 
dene Dofumente vorkommen, die ihn und bie damalige 
Unruhen in Salzburg betreffen, und welche ver Hr. Lo⸗ 
renz ZJübner in feinee Befchreibung von Salzburg, als 
ungedruckt, wieder abdrucken lies. 


Beſchreibung der Reyß Leonhardi Rauwolffen Medici zu 
Augſpurg, ſo er gegen Aufgang in die Morgenlaͤnder, 
Syriam, Judeam, Arabiam, Meſopotamiam, Baby- 
loniam, Aſſyriam, Armeniam &c. ſelbſt vollbracht, 
neben Bermeldung viel anderer ſelzſamer und denkwuͤr⸗ 
diger Sachen, die er auf folcher erfündiget, gefehen und 
 obfervirt hat. 3 Theile. Frankfurt bey Chriftoph Ras 

bus 1582. In Quart. | 
Herr veith in feiner Bibliotheca Auguftana Alph. 

VIII. wo er fein Lehen von p. 148 — 154 befchrieb, 

nennt Diefe Ausgabe, die erfte. 


Leonhard Raumolfens aigentliche Befchrenbung der Rayß, 

ſo er vor diefer Zeit gegen Aufgang in die Morgenlaͤn⸗ 
länder, fürnemlich Syriam, Judæam, Arabiam, Me- 

“ fopotamiam, Babyloniam, Aflyriam, Armeniam ' 
nicht ohne geringe Mühe und große Gefahr felbs vol- 
bracht. 4 Theile mit iguren, Eaningen 1582 und ı 583 
In Quart. 
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Selten trift man von diefem Werke alle vier Theile 
an: denn der vierte Theil har Figuren. Diefe Ausgabe 
befindet ſich in der von Helderifchen Bibliothek, die Hr, 
Veith, nach) feinem eigenen Geftändniß, nicht kannte, und 
nur in Seguiers Bibliotheca Botanica p. 156. angezeigt 
fand, fie aber aud) gleichſam bezweifelte. Die Figuren 
beim vierten Theil find aus feiner Kraͤuterſammlung (Her- 
barium vivum) genommen. 


Philipp Hainhafe:s Beſchreibunz feiner Reiſen. MS: 
In QAuart. 


Ebendeſſelben Diarium ſeiner Reiſe nach Sachſen. MS. In 
Auart. | 

Beide befinden ſich in der Bibliothek zu Wolfen 
bietet, wo fie der He. Stabtpfleger Paul von Stetten 
ſelbſt geſehen hat. S. deſſen Lebensbeſchreibungen 1. 
Sammling ©. 267 — 288. mo gute Nachrichten 
som Hainhofer vorkommen, und diefer Reiſebeſchrei—⸗ 
bungen mit Ehren gedacht wird. Vergl. Deithe Biblio- 
theca Auguftana Alphab, VI. p. 99 — 104. 


Reiſen und wunderbare Schickſale zweyer in die Algieri⸗ 
ſche Leibeigenſchaft gerathenen Bruͤder Andreas Mat 
thaͤus, und Johann Georg Wolfgang, Kupferſtechet in 

Alugburg. Augsb. 1767 In Oktav. 

Ihr Vater, Georg Andreas Wolfgang, ſchickte ſie 
nach Holland, von da teisteh ſie nach England, um da— 
ſelbſt einen Verwandten, der ſie eingeladen hatte, zu be⸗ 
ſuchen. Ben ihrer Ruͤckreiſe wurde ihr Schiff von einem 


” 
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thefifchen Serräuber angegriffen, weggekappert, und beide 
Wolfgang in die Algierifche Knechtſchaft verfeßt, aug der fie 
ihr Vater loskaufte, und aus welcher fie wieder glücklich nach 
Augsburg zuruͤck kamen. S. Hrn. von Stettens Kunft: 
gewerb und Kandwerfsgefchichte ı Th. ©. 390 und 391, 


Hodoeporici five Itinerarii Jo. Cafp. Malfchii Pars tere 
tia. Ratisponæ. 1719. In Quart. 

Die ganze Schrift iſt zwey Bogen ſtark und in Ver⸗ 
fen. Sie handelt blos von Augsburg, und iſt mir An⸗ 
merfungen . erläutert. 


Johann Georg Keyßlers Reifen durch Teutfchland, Boͤh⸗— 

men, Ungarn, die Schweiz, Stalien und Lothringen, 
in welchem der Zuftand und das Merfwürdigfte diefer 
Länder befchrieben, und vermittelft der natürlichen, ger 

lehrten und politifchen Gefchichte, der Mechanik, Mah—⸗ 
fer: Bau⸗ und Bildhauerfunft, Münzen und Alterthüs 

mer, wie auch mit verfchiedenen Kupfern erläutert wird. - 

Mit einer Vorrede von dem Lehen bes Verfaffers aufs 

neue herausgegeben von Gottfried Schüe. 2 Bande, 
Hannov. 1776. In gros Quart. 

Dieß ift die dritte Ausgabe einer beliebten Meifebe: 
ſchreibung, die zum Theil viel Merkwuͤrdiges enthaͤlt. Im 
erſten Band. S. 63 — 67. erfcheinen Nachrichten von 
Augsburg, denen das zehente Sendſchreiben gewidmet iſt. 
Allein dieſe Nachrichten, ſo kurz — auch ind, ſind * 

nicht durchaus richtig. 


Anſelmus Rabioſus Reiſe durch Oberteutſchland. Salz⸗ 
burg und Leipzig. (Noͤrdlingen) 1778. Sn Oftav. 
— 33 Der 
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Dreer Verfaſſer iſt der bekannte und 1793 in Ans: 
bach verſtorbene Wekhrlin, der ſich bald da, bald dort 
aufyielt. Durch feine Schmaͤhſchriften Fam er oft in Un⸗ 
gelegenheiten, wurde theils in Augsburg, theils in Noͤrd⸗ 
lingen verwiefen, hielte fich zu Baldingen nahe bey Noͤrd⸗ 
lingen auf, wurde arretirt und aufdas Hochhaus, einem 
Dettingifhen Schloß und Dberamtsfiz gelegt, kam nad 
Ansbach, begieng auch daſelbſt dergleichen Thorheiten, 
wurde ebenfalls eines gewiſſen Verdachts wegen gefänglich 
eingezogen, ſeine Papiere verſiegelt und unterſucht, und aus 
Verdruß uͤber dieſen Vorfall nahm er von der Welt end⸗ 
lich Abſchied. In dieſer Reiſe hat er von S. 67 — 85. 
Nachrichten von Augsburg, aber in einem ganz falſchen 
Lichte, mitgetheilt. Er zeigte ſich auf der Seite eines 
Laͤſterers und eines Schmeichlers. 


Anſelmus Rabioſus Reiſe durch Oberteutſchland. zweiter 
Theil. Frankf. und Leipz. 1778. In Oktav. 
Iſt nichts weniger als der zweite Theil, fondern 
eine Widerlegung, in welcher von S. 15 — 29, Auges 
Burg in einem ganz andern Lichte vorgeftellt wird. 


Bemerkungen über Anfelmus Rabiofus Reifen durch Ober⸗ 
teutfehland. Ohrdruf (Karlsruhe) 1778. In Oktav. 
Iſt ebenfalls eine Widerlegung in welcher v von S. 

18 — 39. Augsburg vertheidigt wird. 


Briefe eines reiſenden Franzoſen durch Bayern, Pfel 
und einen Theil von Schwaben, an * Bruder zu 
— 1783. Sn. Oktav. er 
“ Bon 
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Von S. 60 — 67. ſind Nachrichten von Augsburg 
enthalten. 


Sendſchreiben an meinen Bruder zu — J. F. S. 
uͤber meinen dritten Aufenthalt zu Augsburg, vom 
Februar bis in die Mitte des Septembers 1782. Phi⸗ 
ladelphia 1784. In Oktav. | 

Dieſe Schrift hat der — — FR. ver⸗ 

Ben 

Gedanken über das Sendfihreißen eines eifenen Hannes 
veraners über feinen dritten Aufenthaft zu Augsburg. 
von Hofrath Zapf. Augsburg, —— ) 1784. 
In Oktav. 

Iſt eine ziemlich weitlaͤufige und hizige Abologle- 
"die ich damals im groͤßten Unwillen niederſchrieb. Ich 
wuͤnſchte nur, daß auswärtige Reiſebeſchreiber, Journali⸗ 
ſten u. dgl. von einer Sache einmal ſchweigen möchten, 
"Die bereits entfchieden iſt, umd die Mühe nicht verdient, 
fie immer aufzuwaͤrmen und wieder zu kauen. Cine haͤ— 
mifche, fehr fpöttifche und daher zu verachtende Rezenſion 

‚über Hirſchings Bibliotheckengeſchichte von Teutfhland 

in des Hrn, Hofrath Meuſels hiſtoriſch⸗ litterariſch⸗ biblio⸗ 

graphiſchen Magazin 3 Stuͤck S. 204. und flgg. wo ich 
von dem Rezenſenten handgreiflich beſchuldigt wurde, als 

‚hätte ich die beleidigende Nachrichten, die darinn über Hrn. 

Rektor Mertens vorfommen, eingefchicft, gab mir die ers . 

wuͤnſchte Gelegenheit, mit Hm. Rektor Mertens, bey 

tem ich mich ſchriftlich entfchuldigee, und gegen diefen Uns 

Fr protefticte, in genauere freundſchaftliche Verbindung 
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zu treten, twoben beide einander naͤher kennen Ternten, und 
feit diefem auch gute Freunde find, und einander öfters 
gegenfeitige Beſuche machten. Diefes Freundſchafts Band 
wurde 1791. errichtet, das beide dem fpöttifchen Rezenfens 
ten zu danken haben, ber aus einer fchlimmen Sache, 
vielleicht wider feinen Willen, eine gute bildete, 


Briedrich Micglai’s Befehreibung einer Meife durch Teutſch⸗ 
fand und die Schweiz im Jahr 1781. 7 und gter Band, 
Berl, 1786 und 1787. In geos Oktav. 
In diefen beiden Bänden -ift von Augsburg eine 
ziemlich weitläufige Beſchreibung zu finden Daß fie 
Hr. Nicolai wicht felbft verfertigte, fondeen ihm mitges 
sheilt worden, ift nicht anders zu vermuthen, weil ih Hr. 
Nicolai nur ganz kurze Zeit in Augsburg aufhielt, und 
in derſelben unmoͤglich fo viel bemerken Eonute, als er lie⸗ 
ferte. Der 7 Band enthält von S. 32 — 168. Nachs 
richten, und von S. 1 — 30. Beylagen. Der 8 Band 
von S. 1 — 173. eine Befchreibung von Augsburg, und 
von S. 1 — 111. Beylagen zu derſelben. 


Reiſen eines SEN durch Schwaben. 1784 In 
Oktav. 

Iſt wahrlich nicht viel bedeutend, und die Nachricht 
von Augsburg S. 290 — 301. iſt nicht durchaus richtig, 
Das Publikum hätte nichts verforen, wenn diefe Reifen 
ungedruckt geblieben wären, 


F. J. S. Altes und Neues ober deffen Titterarifche Reife 
durch Siebenbürgen, den Temeswarer Banqgt, Yp 
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garn, Oeſterreich, Bayern, Schwaben, Schweiz und 
Elſaß, in drey Sendfchreiben an Hrn. Prediger Theo: 
bor Lange zu Kronſtadt in Siebenbürgen. 1782. In 
Oktav. 

Das ganze iſt ücitig, und alſo auch eben ſo fluͤch⸗ 

tig die Anmerkungen, die der Verfaſſer, Sulzer, von S. 

61 — 67. von Augsburg machte, 

Reiſe eines Engländers durch einen Theil von Binden 
und einige der unbefannteften Gegenden der Schweiz. 
‚2 Theile. Amfterdam 1789 und 1790. In Oktav. 

Im erften Theile Fommen von S. 5 — 36. auffallen: 
de Machrichten von Augsburg vor, 


O Pabft Pius VI. Befud) in Augsburg, 








Ausführliche Beſchreibung aller merkwürdigen Feyerlich⸗ 
feiten, die während dem- Aufenthalt St. Pähftlichen 
Heiligkeit Pins des Scchsten allhier in gr vor: 

gefallen find. In Quart. 

Iſt nur 12 Bogen ſtark, und — magere ger 
tungsnachrichten, 


Beylage zu der Augsburgifchen Drdinart Poftzeitung re. 
108. Montags den 6 May 1782. In Quart. 
Auch nur 1 Bogen. 


Pabſt Pius Sextus in der Reichsſtadt — Ober 
ausführliche Beſchreibung aller merkwuͤrdigen Fenerlich. 
feiten ben den Aufenthalte Sr, Paͤbſtlichen Heiligkeit 
* Augsburg. 1782. In Oktav. 
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| Iſt 35 Bogen ſtark, aber. nichts vollſtaͤndig, und 
wie die vorhergehende ‚in den Namen unrichtig. 


Rede, welche bey der unterm 2 May 1782. von Sr, 
Paͤbſtlichen Heiligkeit Pius VI. dem gefammten katho 
liſchen Magiftvat ertheilten Audienz, von dem Reiche: 
ſtadt Augsburgifchen Oratore Fleiner gehalten worden, 
Lateiniſch und teutſch. In Quart. 


Einen Bogen ſtark. 


Rede, welche bey der unterm zten May 1782. von Sr. 
Paͤbſtlichen Heiligkeit Pius VI. der Deputation vom 
geſammten Magiſtrat beyder Religionen, und bey Ueber⸗ 
reichung ber Geſchenke, ertheilten Audienz, von dem 
Reichsſtadt Augsburgiſchen Rathseonfulenten Titl. Hrn. 

‚von Schaden gehalten worden. Pateinifch und — 
In Quart. 
Betraͤgt auch nur 1 Bogen. 


Anrede an Seine Pabſtliche Heiligkeit Pius VI. als Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die allhieſige Stadtbibliothek beſahen. Ge: 
halten von Titl. Herrn J. B. von Rehling und Hal⸗ 
tenberg, des Innern Raths ‚ dann alternirenden Pro: 
viant und Zeugmeifter ic. Augsb. 1782. lateiniſch und 
teutſch. In Quart. 


Ebenfalls 1 Bogen. 
Kleine Anrede an Pius VI. roͤmiſchen Pabſt, da er die 


Stadtbibliothek zu Augsburg beſuchte, gehalten von Hie⸗ 
ronymus Andreas Mertens, Rektor und Bibliothekar. 
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Aus dem lateiniſchen in das teutfche überfegt. sk 
1732. In Folio, 


Auch 1. Bogen. 


Gefchichte aller Feyerlichkeiten und Handlungen, welche by 
höchfter Gegenwart Sr. Päbftlichen Heiligkeit Pius 
des VI. indes H. Roͤm. Reichsftadt Augsburg vorges 
. fallen. Von Hofrath Zapfe Augsburg 1782 Se 
gros Dftav. 

Hierinn tft alles genau angezeigt, was bey dieſem 
merkwuͤrdigen Beſuche von Tag zu Tag vorgieng und auch 
alle Reden ſind darinn enthalten. 


Ausfuͤhrliche Geſchichte der Reiſe des Dates Din V. 
GBraſchi) von Rom nach Wien, und der Ruͤkreiſe von 
Wien nach Rom, nebft Beſchreibung aller auf. biefer 
Reiſe ſowohl, als während feinem Aufenthalt zu Wien, 

und an andern Dertern vorgegangenen Merkwürdigkeiten, 
feierlichen Ceremonien u. ſ. w. Sammt einem Anhange 
der zwifchen Sr. Majeftät dem Kaifer, und den Pabſte 
gewechfelten Briefe, aller ben der Ankunft, und dee 
Gegenwart des Pabftes zu Wien erfchienenen Gedichte, 
und verfchiedener noch ungedeufter Briefe und Anefdoten, 
Geſammelt und herausgegeben von A. F. Bauer I. 

‘ Theil Wien 1782. Zweiter Theil, welcher ein vollſtaͤn⸗ 

diges Tagebuch der päbftlichen Ruͤkreiſe, und alle zu 
. St, Pölten, Münden, Augsburg, Briren „Pabua, 
Benedig, Cefena u. ſ. w. vorgefallene Merkwuͤrdigkei⸗ 
sen, wie auch die Ankunft, und den feierlichen Einzug 
zu Rom, nebſt einigen intereflanten Anefboten „ und 
| einem 
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einem Anhange wunterfchiedliher Gedichte enthaͤlt. 
Mit Anmerkungen begleitet. Wien 1782. Dritter 
Theil enthaltend Beyträge zu dieſer Meifegefchichte mit 
dreyen Anhängen und Anmerkungen, 1783. In. Oftav. 
Im zweiten Theil diefer Neifegefchichte Pabft Pius 
VI. fommen von S. 56 — 88. gute Nachrichten von den 
vorgefallenen Feierlichkeiten in Augsburg vor, welche im 
dritten Theil von S. 21 — 40. berichtiget und noch mehrere 
Merkwürdigkeiten angeführt werden. &. 71. n. flag. 
iſt Die Antwort des Pabfts an die Deputirte des Magiftrats 
zu Augsburg nebft der teutfchen Ueberſezung zu leſen. 


Sendſchreiben an einen Freund ber die Anrede des Herrn 
Rektor Mertens in Augsburg an Pins VI. welche er kni⸗ 
end gehalten. Gedrukt im Jahr 1782. In Oktav. 

ft 2 2 Bogen ſtark. 

Ueber den päbftfichen Befuch der Augsburgifchen Stadt: 
Bibliothek den 4. May 1782. von M. Hieronymus Ans 
dreas Mertens, Bibliothekar 1782. In Oktav. 

Eine Schrift von 2 Bogen. 


Eben diefe Schrift. 1782. In Oktav. 
Iſt eine fehr ſtark abgeänderte und gemilderte Aus⸗ 
gabe, die Hr. Rektor Mertens mit ſeinem Pettſchaft als 
aͤchte Ausgabe ſiegelte. 
Antwort auf das Sendſchreiben an einen Freund uͤber die 
Anrede des Herrn Rektor Mertens in Augſpurg an Pius 
VI. 1782. In Oktav. 
Betraͤgt nur 13 Bogen. 
n) Ge⸗ 
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4) Gebäude in.der Stadt Nugsburg. 


Proſpeete der fürnehmften offentlichen Gebäude und Plaͤze 
in und aufferhalb der freyen Reichsſtadt Yugfpurg wie 
felbige der Zeit gefunden worden, herausgegeben und 
verlegt von Matthäus Seutter. Augſp. 1742 In Folio, 

Nach meinen Eremplar wären es mit ſammt beim Ti 
tel 48. Blat, ohne Tert. 


Augufta Vindelicorum fanımt dero vornehmften Kirchen, 
Statthor , Gebäue und Springbrunnen , gezeichnet und 
in unterfchiedlichen Kupferblästern vor Augen geftellt 
duch Sigmund Grimm 3, Theil. Augſp. 1683. In 
liegend Folio. 

Voran geht ein Eurzer von ben Ephorus M. Nareiß 
Rauner in Keimen verfaßtet Tert, der aber von Feiner Be⸗ 
deutung ift. Die Profpekte find aber fehr fchön. Der 
Hr. Georg Walther von Halver befizt hievon ein Exem⸗ 
plar. 


Berzeichnig aller Brunnen ond Roͤr⸗Caſten fo im der gan 
Gen ftat Augſpurg zue finden. MS. In Quart. 

Iſt in teutſchen Reimen verfaßt, und Daniel Steiche: 

lin, Burger und Prütfchenfchlager in Augipurg, auch 

ein Liebhaber des teutjchen Wieiftergefangs, der Vers 


faffer: 


Curia Auguftan® Reipublicz , das ift ausführliche Be - 
fchreibung und Auslegung aller Eunftreichen Gemaͤhld, 
Stuͤck und Taflen, welche in deni Anne 1626. neuer⸗ 

bauten 


— 
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bauten Rathhauß zu fehen. Augſp. 1659. In Quart. 
Eben daſſelbe. Augſp. 1683. In Quart. 

Iſt in der von Halderifchen Bibliothek befindlich, ; 
woben Kupfer, und die Auartblaͤtter auf Folio eingeklebt 
ſind. 

Cben daſſelbe. Augſp. 1714. In Quart. 

Dieſe Ausgabe iſt ein bloßer Nachdruk und von der 
vorhergehenden verſchieden. Sie iſt auch ſchlechter gedrukt, 
und mangelt der Vorrede an den treuherzigen Leſer, ſonſt 
aber iſt ſie jener in allem gleich. 


Kurze beylaͤufige Beſchreibung des neu erbauten Anno 

1615 angefangenen Rathhaus dieſer Loͤbl. des H. Reichs 
Stadt Augſpurg, durch Bernhard Heupold, Præcep- 
tor bey St. Anna in teutſche Reimen verfaßt. Auge 
fpurg 1620. In Quart. 

Iſtt von geringer Bedeutung. 


Das prächtige Rarhhaus der Stadt Augsbung 1732. In 
gros Folio, 

Mit dem Titel find es 17. Blätter, aber ohne Ber 
fihreibung. Es wurde eine neue Auflage davon gemacht, 
und die Kupferplatten von dem fel, Hrn. Stadtpfleger Paul 
Amman erfauft, und vom Untergang gerettet. 


Bernhard Heupolds Befchreibung der Gemählde am We⸗ 
ber Hauß in teutfchen Verſen. Augſp. 1607. In Quart 
Beſſer als dieſe iſt die 
| Hiftorifche Erklärung derer Gemaͤhlde auſſerhalb des hiefio 
gen Weber Haußes, nebft beygefügter Nachricht, von 
| des 
* 


f 


"des, Weber Handwerks Alterthum und parte, 
Mit Kupf. Augſp. 1718. In Quart. 


Perſpeltiviſche Vorſtellung des in der Reichsſtadt Augs⸗ 
burg 1755. ganz ne errichteten paritaͤtiſchen Zucht und 
Arbeithauſes. In Quart. 

Es beſteht dieſelbe aus 5. Kupferplatten, und die Eins 
richtung geſchahe unter der Direktion des fel. Hrn. Paul 
von Stetten , und des fel. Hrn. Jet, wild. Bened, Kan 
genmantels von Wefthein. | . 





Umſtaͤndliche Beſchreibung aller Brunnenquellen in der 
Churfuͤrſtl. Baierſchen Merchenger „Mehringer, 
Haunſtetter und Biſchofs Au, deren Waſſerſtraßen und 
Leitung bis zu der Stadt Augſpurg herab ec. von Caſpar 
Walter 1758. MS: In Quart. 

Hat verſchiedene Grundriße, welche der Ingenieut 

Johann Thomas Krauß 1740. verfertigte. 


Gruͤndliche und ordentliche Beſchreibung der Gemaͤhl an 
den drey Thuͤrnen innerhalb der loͤbl. Reichsſtadt Auge 
ſpurg, Teutſch und Lateiniſch von Bernhard Heupold, 
der dritten Claß bey St. Anna Præceptore Reimenweiß, 

und dann von Georgio Fabro feinem Mit-Conforten 

‚in lateiniſche Vers transferirt, 1613. In Duag.. . 

Iſt auch viel hiſtoriſches mit eingewebt. 


Eben dieſelbe. 1613. Ms. In Quart. 
Iſt blos teutſch ‚ und das lateiniſche ausgelaſſen. 


— — I Grund⸗ 
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Grundlegungsriß des kuͤnſtlichen Roͤhrwaſſerwercks bee 
obern III, Hauptbrunnen⸗ Thuͤrme verfertigt von Kaſpar 

Walter. 1741. MS, In Folio, 


Caſpar Walters Beſchreibung aller hoͤlzernen, und derer 
mit zwey meſſenen Stuͤfelen verſehen oder gemachten ſo⸗ 
genannten Gumberwerk, wie viel derer in loͤbl. Reiches 
ſtadt Augſpurg vorhanden. Mit einem Kupfer. Augſp. 

1761. In Quart. 


Eben deſſelben Hydraulica Auguſtana, das iſt, ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreib und Auslegung, alles deſſen was in des 
Heil. Rom. Reichsſtadt Augſpurg in den daſelbſt befind⸗ 

lichen drey oberen Haupt Waſſerthuͤrnen, ſowohl als 
in den Brunnenhaͤußern, darinnen die Waſſerdrukwer⸗ 

fe ſtehen, ſammt den auf: und abſteigenden Haupt⸗ 
waſſerroͤhren, Roͤhrkaͤſten ze: ic. den fremden Paſſagiets 

und Liebhabern pflegt gejeige zu werden, Augſp. 1754, 
An Quart. 


Beſchreibung der in dem untern Brunnenthurn in zweyen 
abgetheilten Canzlen oder fogenannten Zaulen auslau⸗ 
fenden Röhrwaffer ꝛtc. verfertige von Kafpar Walter, 

1738. MS. In Folio. | | 


Meifter Elias Holls Befchreibung feines Gefchlechts und . 
der von ihm geführten Gebäude von-Anno 1600, big 
1631. als zu welcher Zeit er ber Stade Werkmeiſter 
geweſen. MS. In Folio. — 

Dieſe Beſchreibung fen, wie der ſel. Hr. von Stetten 
verficherte, deswegen kurieus, weil Holl faft alle anfehrtliche 
| Stadt 


Em 
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— mit welchen Augsburg prangt;, unter 
dieſer Zeit theils erneuert, theils aber von Grund aufger 
führt habe, Hr. Georg Walther von ‚Satoer un 
Davon eine Erf. 


B. Altertblimer.. 





Aegidii Tfehudi Epiſtola ad Beatum Rhenanum de Lens 
‚ tienfiam Germanorum Auguftz Vindelicorum O&o- 
duri Veragrorum equeftris Coloniz nomine & fira 
cum explicatione nominum quorundam in Germania 
aliorum, 6% 
Steht in Schardii Scriptoribus rerum \ Germanica- 

zum Tom, I. p. 303. 


Romane vetuftatis Fragmenta in Augufta Vindelionım 
& ejus Diceceſi. Am Ende liest man: Anno Chrift. 
Salut. M. D.V. VIII. Kls. O&tobr. Erhardus Ratdolt 
Auguftenfis impreſſit. In Folio. 


Daß Peutinger diefelbe heransgegeben, iſt eine ber 
Fannte Sache‘, und eben fo bekannt, daß er der erſte war, 
der eine folche Sammlung veranſtaltete. Dies ift die erfte 
Ausgabe von 3 Bogen. S. Augsburgs Buchdtuöferger 
ſchichte 2. Theil. ©. 19. und Merkwuͤrdigteiten meinre 
ne I. Bi ©. 406, und flg. 


Inferiptiones vetuftz Roman. & earum Fragmenra in 


Augulla Vindelicorum & ejus Diaceli. Cura & dilie 


genial ı Chuonradi Peutingeri Auguftani , juris. con« 
falt, Aantea impreil®, nunc denuö reuiſæ, calligatz, 
® K mul 


kmul 


* 


ſimul & auctz. M. D. XX. Die Endſchrift lautet: 
Excufa ſunt hzc antiquitatum collectanea in ædibus 
Ioannis Schœſfer Mogonciaci Anno Chrifli MDXX. 
Menfe Augufto. In Folio, 

Diefe zweite 8 Bogen ftarfe Ausgabe befindet fi fich 
wie Die vorige in der von Halderiſchen Bibliothek, und iſt 
um fo ſchaͤzbarer und zugleich auch feltener, da es das eigene 
Exemplar bes gelehrten Stadtpflegers Mary Welfers war, 
das er mit vielen Vermehrungen von feiner eigenen Hand 
verſehen hat, S. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. 
Theil S. 20. Merkwuͤrdigkeiten meiner Bibliothek 1. 
Band S. 407. 


In’eriptiönes antiquæ Auguſtæ Vindelicorum. Duplo 
auctiores quam antea editæ & in tres partes tributæ. 
Cum notis Marci Velferi Matthei F, Aug Vindel. 
. Cum priuilegio Venetiis c19ı9xc. Apud Aldum. 
In Qua 

| Diefe Ausgabe , die auch Ht. Georg Walther von 
Galder in-feiner Bibliothek beſizt, iſt mit gelehrten An⸗ 

merkungen des Mary welfers erläutert. DMachher kamen 

dieſelbe nicht mehr einzeln heraus, fondern wurde, aud iu 
andere Sammlungen aufgenommen. So jtehen fie in 

Petri Apiani & Barthol, Amantii Inferiptionibus facro- 

fanste vetuftatis Ingolft. 13534. Folio. Welfer fügte 

fie feinen rebus Auguft, Venetiis 1594. am Ende bey, das 
auch bey der Frankfurter Ausgabe 1594. , bey der Lieber: 
ſezung der Welſeriſchen Gefchichte von Werlich 1595. und 
de Weliere fämtlichen Werken 1692, beobachtet worden 

iſt. 
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iſt. S. Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2. Theil. S. 
20. und gg. Merkwürdigkeiten meiner Bibliothek 1. 
Band. S. 415 


_ Fragmenta Tabule antiquæ, in quis aliquot per Roma- 
nas Provincias itinera. Ex Peutingerorum Biblio« 
theca. Edente & explicante Marco Velfero Matthæi 
- F. Aug. Vindel, Cum priuilegio Venerlis eto. 19, xet. 
Apud Aldum. In Quart. 

Eigentlich gehörte dieſe Schrift, da fie die Augsbure 
giſche Gefchichte nicht zum Gegenftande hat, nicht hieher. 
Allein ihre Geſchichte gibt ihr ein Recht zu einer ruͤhmlichen 
Stelle in einer Augsburgifchen Bibliothek. Es ift dies 
eine Reiſekarte, die ohne Zweifel auf das fpätefte unter dee | 
Regierung bes Thesdofius oder f:iner Kinder verfertigt 
worden, Dieſe Karte wurde fehr oft abgefchrieben und 
an die Generäle und Obrigkeiten ausgetheilt. Inzwiſchen 
blieb diefe Karte, deren die aͤltern Schriftfteller gedachten, 
lange verborgen, bis fie endlich Ronrad Celtes, deſſen 
Forſtchgeiſte man fo manches alte Denkmal zu danken hatte, 
auffand, und feinem vertrauten Freunde, bem Liebhaber 
dergleichen Denfmale, und Augsburgs Zierde, Konrad 
Deutinger, in fein Kabinet uͤberlies. Wenn Peutingers 
Namen nichts unvergeslich und. unſterblich gemacht haͤtte; 
ſo Hate’ ihn doch dieſe Reiſekarte verewigt? denn von num 
an, wiirde fie nach feinem Namen die Peutingeriihe 
Barte genannt, Go lange Peittinger lebte, kam ſie 
nicht zum Vorſchein, und nach feinem 1347; erfolgten 
Tode, fand fich biefes Exemplar in feinem Kabinete nicht 
| Ra mehr, 
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mehr, und nur unter ſeiuen Papieren wurden ziel Frag⸗ 
mente von zwey alten Abſchriften dieſer Karte entdekt. Der 
gelehrte Stadtpfleger, Marx Welſer, gab ſich alle Muͤhe, 

die alte vom Konrad Celtes entdekte Kopie zu finden, aber 
vergebens. Inzwiſchen lies er die zwey Fragmente ſtehen, 
und ſtellte ſie ſodann zu Venedig 1591. wie der Titel oben 
angegeben iſt, mit Vorrede und Anmerkungen an das 
Fiht Bertius ließ fie 1619. zu Ende feines Prolomdus 
voieder abdrufen, meldete aber nicht , daß fie ſchon Welſer 
heransgegeben habe. Welfer , det aufdie Wiffenfchaften 
gedßen Aufwand machte, fpartenichts, um auszuforfchen, 
wo Peutingers Original hingefommen feyn möchte $ abet 
nicht ebet gelang es ifm, als etwa im Jahr 1395. oder 
1596. wo feine Geſchichte Augsburgs fehon heraus warı 
Nun gieng feine erſte Sorgedahin : denn Welfer war un 
eemüdet , eine richtige Abzeichnung davon machen zu laſſen, 
die er dem Ortelius zum Stechen überfhifte Ortelius 
ftarb 1598. , in welchem Jahr aber der Stich ſchon giemlich 
weit gefonunen feyn mußte , weil diefe Karte von More 
tus, dem Nachfolger desPlantine, noch in eben demfelben 
Jahr abgedruft geliefert wurde Go fam diefes Denkmal 
in verfchiedene Werke, bis esenblich in Welfers ſaͤmmtli⸗ 
chen Werken , die 1682. in Folio zu Nürnberg erfchienen 
find, wieder zum Vorſchein Fam. Allein der Stich und 
Abdruk war dem Original nicht gemäß : denn der Kupfer 
ftecher verfürzte das Original fowohl in der Höhe, als auch 
in der Ränge um zwey drittheile, daß man die Straſſen nicht 
unterfcheiden kann. Syrizwifchen hatte man feit dieſer Zeit 
nichts mehr von dem auf Pergament: vorhanden geweſenen 

| ‚ Driginal 
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Original gehört. Allein ein gluͤkliches Schik ſal ermunterte 
1714. den gelehrtenStadtpfleger, wolfg 
zer, die Peutingerifche "Bibliothek zu ſehen, 
fuchen, two er daffelbe unıer dem Staub, mit dem 
Jahrhundert umverdienter Weiſe bedet gewefer) hervor 
gezogen. Defiderins Jgnas Peutinger, ber lete feines 
Geſchlechts, welcher als Dechant (nicht Probſt)u Eir 
wangen 1718 ftarb, verſtund dieſes Fofibare Dikmal 
nicht, noch weniger wußte ex ſolches zu ſchaͤzen, unver⸗ 
kaufte Diefe Karte an den Buchhändler Paul Kuͤh zu 
Augsburg um einen geringen Preiß. Uber Kuͤhz Fans 
fofche beſſer, mußte ihren Werth zu ſchaͤzen, und J— 
kaufte ſie 1715. um einen ſehr hohen Preiß an Di 
Prinzen Bugen von Savoyen , mit deffen unvergleichk 
chem Buͤcherſchaz folche hernach in dieKaiferliche Bibliothek 
u Wien kam. S. Hrn. von Stettens Kunft: Gewerb 
und Handwerksgefchichte ı. Theil. S. 63 — 65. Die 
zluͤkliche Entdecfung, die Rettung aus dem Staube und der 
Vergeffenheit, und die darauf erfolgte Bekanntmachung, 
hat man alfo Niemand anders als dem fel. Stadtpfleger 
Wolfgang Jakob Sulzer zu danken : denn fonft wäre dies 
ſes Denfmal ohne Zweifel verloren gegangen; 






Peutingeriana Tabula intineraria que in Augufta Bjblio- 

. theca Vindobonenfi nunc fervatur adcurate exfcripta a 

Franc, Chriftophoro de Scheyb. ——— 1753. In 
Regal Folio. 


Gluͤkliche Entdekung! der ſel. von Scheyb hat dieſes 
BR Denkmal mit vieler Pracht und mit aller Ge: 
8 3 nauigkeit 


— 
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nauigfeit und-Nichtisfeit unter feiner Anleitung in Kupfer 
ftechen faffen . wid folches mir fernen Anmerfungen heraus: 
gegeben. Adurch hatte den ſchon laͤngſt geaͤußerten 
Wonſch Ahrer Kenner auf eine Art erfüllt, die dem che: 
mafigen eſten Entdecker Celtes, dem nachherigen Beſizer 
euting?, von dem fie fogar den Namen führte, dem zwei⸗ 
gen gfüfchen Entdecker und Erretter Sulzer , dem’ Prinzen 
guges dem ſel. von Scheyb „ der Faiferlichen Bibliothek, 
und ern Zeiten, zur großen Ehre gereicht, Befindet 
ſich des Hrn. Georg Walther von Halders Bibliothek, 


Tenis Georgii Lotteri differtatio de Tabula Peutinge- 
fiana, Lips, 1732. In Quart. 
Hierinn ift die ganze Gefchichte erzählet, wie dieſes 


Denkmal entdeft worden, und alle Ausgaben beſtimmt, 


bie vor der neuern won Schenbifchen erfehienen find. Die 
Werdienfte des fel. Stadtnfleger Sulzers um daffelbe, find 
mie Recht darin angeruͤhmt. Ich habe diefe gefchrte 
Schrift deswegen hier gleich beigefügt, weil ich fie vom 


Werk ſelbſten nicht trennen wollte. 


Frerets Nachricht von derjenigen Reiſechatto, die Welſer 
unter dem Namen der Peutingeriſchen Tafel herqusgege⸗ 
ben hat. | 

Steht in ber Geſchichte den Föniglichen Alademie deu 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Paris von Zuifen Adelgunden 

Viktor. Gottſchedinn uͤberſezt. 7. Theil S. 233 — 239 


Leheufs Zufize zu Frexets Abhandlung von Peutingers 
Chart, 
„Seht 
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Steht eben daſelbſt 9. Theil. ©. 356 — 365. 


— conuiuales Conradi Peutingeri de mirandis 
Germanie antiquitatibus Am Schluß liest man: 
Ioannes Prüs in zdibus Thiergarten Argentinæ impri- 
mebat Mathias. Schurer recognovit. In Quart. 


Iſt die allererfte Höchft feltene Ausgade , die 1506. 
zu Strasburg erfhien. ch räume diefen Reden deswegen 
hier eine Stelle ein, weil folche auch einiges von Augs⸗ 
burg gedenken , und von einem Manne herruͤhren, ber 
Augsburg, feiner Vaterſtadt, fo viele Ehre machte, und 
deffen Name noch im Andenken iſt, und ewig bleiben wird. 
Das ganze ift in einen Brief an Mathaͤus Lang, damalen 
noch Domprobften in Augsburg und Kaiferlihen Rath 
eindeffeide. Schon in diefer Müfficht verdient dieſe 
Schrift hier eine Stelle, da Lang feldit ein Augsburger 
wär. Peutinger redte ihnalfoan, Urbs Augufta Vin- 
delicorum, unde nobis origo eft, gaudet plurimum, 
&chac precipue voluptate afheitur, fibi te eum ex patri» 
cia gente natum ciuem , atque datum eſſe, qui nafure 
bonis omnibus refertifimus, continuusgue apud Imp. 
Gef. Maximilianum Augutum, patrem patrie degeres , 
& uniuerfitati natiui folitui, & ecclefiaftic® rei (ecula- 
rique preeffes &c. Diefe Ausgabe habe ih inden Merf: 
wuͤrdigkeiten meiner Bibliot)ef 1. Band S. 410. u. flog: 
befchrieben. 


De mirandisGermaniz antiquitatibus fermones conviua- 
les, Conredi Peutingeri. Argentoratiapud Chrifti- 
84 anum 
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anum ‚Egenolphum. Am lezten Blast ſieht unten; 
Argent. Anno 1530. In Quart. Pr 
Diefe zweite Ausgabe, welche fich mit der vorherges 
henden in der von Halterifchen Bibliothek befindet, gehört 
ebenfalls unter die ſeltenen. S. Eben dafelbft S. 413. u. 
flag. Simon Schard nahın fie in feine Seriptores rerum 
Germanicarum. auf. ! 


Conradi Peutingeri Sermones Conuiuales de Finibus 
Germaniæ contraGallos. Ejasdem de inclinatione Im- 
perii Fragmentum, Beati Rhenani Origines Gothi- 

cas. Hermanni Nuenarii origines Francicas, Abraha, 
mi Ortelii Antiquitates Gallo - Belgicas. Edidit Ge- 

orgius Schubartus, Ienz 168 3. In Oktav. 

Vorher fehon dachte Bafpar Sagittardiefe Werf’gen 
heraus zu geben, ftund aber nach der Handdavonab, und 
Schubart legte fodann die Hand an das Werk, Alle wa⸗ 
ren einer neuen Ausgabe wuͤrdig weil ſie ſelten waren. 


Conradi’ Peutingeri Sermones convivales de mirandig 
v2 Germania Antiquitatibus, 'Accedunt ejusdem de in- 
»elinatione Amperii Fragmentum & XIV. Epiftole 
anecdotæ. 'Recudi feeit atque edidit Georgius Guiliel. 
mus Zapf. Aug. Vindel. 1781. In Oftav, | 

Dies iſt die vierte Ausgabe, bey der die vorige zum 
Grunde gefegt werden iſt, und alfes dag enthält, was in 
jener erfcheint, Zulezt fügte ich noch 14. Briefe Peutins 
gers an Nikolaus Ellenbog, einen gelehrten Mönch zu 
Ottobeuren, mit deſſen Antworten bey. Von Kllenbog 
| find 
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find es mehr und 11 Briefe an Peutinger, Der dritte 

ief Ellenbogs in der Reihe ift un fo merkwuͤrdiger, als 
Nachrichten von der Stiftungsurfunde des Klo: 
fters Ottobeuren vom Jahr 764 enthält, die ‚ohne anders 
unterſchoben ift, 


Margarithz Velſeriæ Liber Auguftalis fiue Campen. 
dium hiftorie Auguftz. MS. Su Folio. 

Margareth Welferin ift mit echt unter die gelehr⸗ 
ten Frauenzimmer zu zählen. . Sie ift in Memmingen 1481. 
den 18 Merz geboren. Ihr Väter war Anton Welfen 
und ihre Mutter Katharina war eine gebohrne Vöhlin, 
Deich ‚hat ihe mit Recht in feiner. Bibliotheca Auguftana 
Alphab, IT, p. 127.4. flag. eine Stelle eingeräumt, und 
ihr Andenken erhalten. Sie war Konrad Peutingers 
Gattin, mit welchem ſie 1498. getraut wurde. Peutin⸗ 
ger hinterließ ſie 1547. als eine Wittib, ſie aber folgte 
ihrem Gatten 1552. Diefe Schrift ift eigentlich ein. 
Brief an ihren Bender Chriſtoph Welfer, welcher da⸗ 
mals Probft zu St. Stephan in Bamberg war. Diefes 
alte Denkmal blieb immer verborgen ‚- und’fo auch der 
Name dev Margaretha Welferin, die tur durch ihren 
Garten, aber niemals duch Schriften bekannt wurde, 
©. Merkwürdigkeiten meiner Bibliothekl L. Band S. 
289 — 301. Diefes Denkmal befindet ſich in der von 
Halderifchen ſchoͤnen Hibliothek. 


Margaritæ Velſeriæ, Conradi — Conjieir‘, ad 
Chriſtophorum Fratrem Epiſtola, multa-rerum An- 
tiquarum gognitione infignis , quam primus typis 

85 exfcri- 
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exſcribendam curavit Hieronymus Andreas Mertens 
Ph. et B. A. M. dıdaewaAelou Auguftani Reftor & 
Bibliothecarius publicus, Aug, Vindel. 1778. In 
Dftav. | 

Dem Hrn, Rektor Mertens ift allerdings für die 
Bekanntmachung diefer Schrift Dank zu fagen : denn ohne 
ihn mürde fie vielleicht noch im Staube liegen, oder we⸗ 
— nicht ſobald befannt worden ſeyn. Hr. Rektor 
Mertens hat fi dem fe. Prof. Aeindard in Erlangen, 

feinem Lehrer, zugeeignet, 


Matthzi Friderici Beckii Monumenta antiqua judaica 
Auguftz Vindelicorum reperta et enarrata cum Man- 
tiffa III. Monumentorum Vetuftorum Romanorum, 

operis Velferigni de antiquis Monumentis Augufta- 
his appendice quodam, Aug, Vind, 1686. In Oktav. 
Dieſe Schrift ift nicht ftärfer als 4 Bogen, die acht. 

Monumente enthalten, und beim Anhang zum —. 

ſchen Werke vier Kupfer befindlich find. | 

Inferiptio vetus Auguftz Vindelicorum haud pridem: 

eruta. Cum Commentariolo fummi viri D, Thomæ 

Reineſii. Lipf, 1655. In Quart. 
Die Infeription ift in Kupfer bengefügt. 

Pannis Göttliebit Richterii E£4yyeır Inferiptionis an- 

tiſquæ inagro Auguflano reperte, Lipf. 1739. Ju 


Coriradı Samuelis Schurzfeifchii ſtricturæ Auguſtana- 
vum Antiguitetum: — 1704. In Quart. 
Anti- 
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Antiquorum:qüx Auguſtæ Vindelicorum extant Mo- 
numentorum a fummo viro Marco Velfero Duum 
viro Auguftano ad calcem rerum Auguſta Vindeli- 
carum editorum fupplementum ab ipſo auftore col- 
le&tum ac primum ex Codice Welferiano editum. 

Der fel. Senior Bruder hat diefes Supplement zu: 

erft in Schelborns Amoen, litter, Tom, V, p 116. u. 

flgg. aus Welfers Handſchrift herausgegeben, und fodann 

wieder feinen Mifcellaneis biftorig Philoſophicæ, littera- 
sie, eritice p. 585 — 600 bengefügt, 


Volgt was bey der Fortificatton des Cronenwerckhs vor 
dem Fiſcherthor fo der Edelgeftreng und Mannhaffte 
Hr. Paulus Morſchauer General Quartiermeifter under 
Herrn Feldinarfchalds Armada, ausgefteckt vonn alten 
Pfenningen gefunden worden. MS. In Folio. 

Monument welches 1709, in dem Dorf Oberhaufen bey 
Augsburg gefunden morden, 

&. C. Bodenehr hat diefes Denkmaal in Kupfer ge⸗ 
ftochen, Man grub in Oberhaufen einen Keller, ben welcher 
Gelegenheit man folches 10 Werkſchuh tief unter der Erden, 
in fünf Stücken neben einander liegend fand, und als ein 
ehrwuͤrdig altes Denfmal aufbewahrte, 

Abriß des metallenen Pferdfopfes, welcher 1769 in einer 
ausgerifjenen Klinge der Wertach gefunden worden, 
geftochen von Joh. Ef. Nilſon. 

Man: vergleiche damit; die Augsburgifche Kunftzei: 
tung, Der Kopf wird jeße in der, Stadtbibliothek auf: 
bewahrt. 

C. Ge⸗ 
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C. Genealogifhe Geſchichte. 
a) Veberhaupt, 

Necrologium Auguftanum. MS. Sn Folio, 

Ein auf Pergament gefehriebener Kodeg, der fich in 
der Bibliothek des Hrn. Georg Walther von Halders 
«befindet. Dieſes Todsenregifter ift von der Barfüßer Kir 
he zu Augsburg, und begreift zwey volle Jahrhunderte 

in fi, fängt in der letzten Hälfte des 13 Jahrhunderts 
an, und endigt fi in der letzten Hälfte des 15 Jahr⸗ 
hunderts. Für die Familiengefchichten Augsburgs ift fol- 
ches von einem weitgusgebreiteten Nußen. Außer den 
Geſchlechtern find auch viele von der Gemeinde darımter, 
die Jahrstäge u. dergl, geftifter haben, S. Merkwuͤrdig— 
Feiten meiner Bibliothek. Band. S. 277. m. flag. In 
Privatbibliotheken werden dergleichen Nekrologien fehr ſel—⸗ 
ten angetroffen, hingegen findet man fie beinahe in allen 
katholiſchen Kirchen und Klöftern. 

Ahnen oder Berwandtfchaftstabellen des jeßtlebenden Auge 
burgifchen Patrigiats und einiger- Herren von ber mehr 


rern Gefellfchaft. Sm Jahr 1787. Ms. In Folio, 
Augsburgifche Gefehlechtsregifter, ehedem von Herrn Stadt 
pfleger Leonhard Weiß dem Fingern gefammlet. MS; 

In Folio. 

Es find auch die Wappen. baben. 
- Michal Prauns Beſchreibung ‚der adelichen und erbarn 
‚ Gefchlechter in ben. vornehmen — Ulm. 

1667. In Quart, = 
er 
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Der Titel dieſer Schrift iſt in Kupfer geſtochen, und 
der Verfaſſer hat ſie auf ſeine Koſten drucken laſſen. Der 
weitlaͤufigere und gedruckte Haupttitel aber lautet: Aus: 
fuͤhrliche Beſchreibung der Herrlichkeit, Ehr, Stand,’ 
Würden, auch Alterthum der adelichen und erbarn 
Geſchlechten in den vornehmſten freyen Reichoſtaͤtten 
u. ſ. w. In dieſem Werk wird auch im 10 Kapitel 
S. 95 — 109. von den Familien Augsburgs gehandelt, 
und verdient deswegen hier eine Stelle. 


Geſchichte der adelichen Geſchlechter in der freien Reiche: 
ftadt Augsburg ſowohl in Anfehung ihres befondern 
Standes, als auch in Anfehung einer jedei einzlen Fa: 
milie befchrichen und aus bewährten Gefchichtfchreibern 

und Urkunden gezogen durch Paul von Stetten, jünger, 
Mit 228 in Kupfer geftochenen Wappen und GSiglen 
verſehen. Augsburg auf Koften Johann Yacob Haid, 
Malern und Kunftverlegers 1762: In Quark. 


Zur Gefchichte. des Pätriziars in Augsburg ein ſehr 
wichtiges Werk, das man dem Fleiße des dermaligen Hrn, 
Stadtpflegers von Stetten zu danfen hat, und Augsburg 
zue Ehre gereicht, In der Vorrede fagt der würdige Hr, 
Verfaſſer mit Recht, daß die fleifige Vorfahren faft Fer 
nen Theil der Gefchichte Augsburgs unerläutert gelaſſen 
hätten, nur ſeyen nicht aller Bemühungen der Welt ber 
Fannt genug worden. Die politifche, die Regfhnenes, die 
Kirchen: die gelehrte Hiftorie hätten ihre Freunde gefunden, 
und hätten fie ausgearbeitet, Unter diefen verdienten Maͤn⸗ 

nern, die Auzsburg jebeszeit zur Ehre gereichten, und ber 
J | ren 
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sen Namen bey allen biedern Augsburgern im Andenken 
bleiben werden, verdient Hett von Stetten einen vorzuͤg⸗ 
lichen Plaz: denn er hat ſich in verſchiedenen Theilen der 
Geſchichte Augsburg mit Beifall gezeigt, und ruͤhmlichſt 
ausgezeichnet. Im gegenwaͤrtigen Werk hat er, fo tro⸗ 
cken aber auch hoͤchſt muͤhſam dergleichen Arbeiten ſind, 
viel geleiſtet, und mehr, als man vielleicht fordern konnte. 
Sein Plan dabey iſt folgender. Er beſchreibt zuerſt ihr 
Herkommen, ihre Fortpflanzung und ihr Abſterben, oder 
Abnahme; zweitens ihre Verdienſte im weltlich und geiſt⸗ 
lichen Stande naͤmlich ihre Verdienſte im Regiment, art 
Höfen, als Soldaten, als Gelehrte, in Erlangung hoher 
Würden, in Stiftungen von Kirchen, Klöftern, Kapellen 
uf. w. Drittens zeigt er ihre Vorzüge, und ihre Stan⸗ 
besechöhungen, da einige von den Geſchlechtern theils in Frey⸗ 
herrn, theils auch in Grafenfiand erhoben worden find, 
und viertens befchreibt er auch ihre Vermögensumftände, 
was fie für Güter, Dörfer, Schläger u. dgl. gehabt, und 
Mächte mit vieler Mühe ausfindig, welche zu verſchiedenen 
Zeiten den Familien gehört, wie fie an diefelbe gekommen, 
und wie fie wieder von ihnen gefominen find, Mach der 
Vorrede folge der Entwurf vom ganzen Werk in 20 Abs 
theilungen. Vielleicht giebt es noch viele unter den Auge: 
burgern, die diefes Werk noch nicht genau und vollfommen 
Und etwa nur dem Titel nach Eennen, und diefen, wie 
auch den Auswaͤrtigen zu lieb, will ich die Titel aller Ab⸗ 
theilungen hieher fegen , un, von diefem mühfamen Werk 
“ einen beffern Begriff zu machen. 1) Bon dem Urſprung 
‚der Geſchlechter, derſelben Zuſtand und Gerechtigfeiten in 

ben 
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den alten Sala auch ihrer Gleichheit mit den Edelleu⸗ 
ten auf dem Land, 2) Von der Altefter Gefchichte der 
Gefehlechter, bis auf das Jahr 1368. 3) Won Errichs 
tung der Gefchlechtergefellfchaft bey Gelegenheit der Cine 
führung des zünftifchen Regiments U 1368: 4) Bes 
ſchreibung etlicher befannten Familien, welche vor Aende⸗ 
zung des Regiments entweder ausgeftorben find, oder ben 
dieſer Gelegenheit die Stadt verlaffen, oder ſich unter bie 
Zünfte begeben haben. 5) Beſchreibung derjenigen Ge⸗ 
ſchlechter, welche nach Einführung des zuͤnftiſchen Regie 
ments ſich bey ihrem Herkommen erhalten haben. 6) 
Bon dem Zuftand. der Gefchlechter unter dem. zünftifcher 
Regiment: 7) Von ber X. 1478. geſuchten und A. 1538 
ins, Werk gebrachten Vermehrung der Geſchlechter. 8) 
Beſchreibung der Öefchlechter welche A. 1538. aufgenom⸗ 


men worden find, 9) Won der drepmaligen Verindetung - 


des Regiments zu Augsburg Anno 1548 Und 1552. nebft 
den was fich vorher, dabey und hernach, in Anfehung 
der Gefclechter ereignet hat. 10) Von dem Zujtand der 
Gefchlechter nach geändertem Regiment bis auf das Jahr 
1628 und ber indeffen vorgefallenen Vermehrung derfel: 
ben mit drey neuen Familien, 11) Von der U. 1628, 
ducch Kaifer Ferdinand II. vorg Nominenen Vermehrung 
der Geſchlechter. 12) Beſchre bung. dee Gefchlechter, 
weiche A. 1628. von Kaifer Se dinand II, dazu ernennet 
worden find, 13) Won dem Zuſtand der. Augsburgi⸗ 
chen. Gefchlechtee som Jahr 1629, bis 1632. 14) Bu 
fehreibung tee Ex angelifchen fogenannten Schwedifchen Ges 
ſchlechter vom dehr 162. 15) Vom Zuſtand der Ges 
ſchlech⸗ 


‚ Fehfechter während des brepfigjähtigen Kriens, Und von 
derfelben Vermehrung bey der Erefution des Weſtyphaͤli⸗ 
fhen Friedens von A. 1635 — 1648. 16) Befchreibung 
der Gefchlechter welche A. 1649. aufgenommen worden, 
17) Bon dem Zuftand der Gefchlehter vom Jahr 1649. 
bis 1700. und der unter dieſer Zeit vorgefallenen Vermeh— 
tung mit der Koch, von Nauner und von Hößfinifchen Far 
milte. 18) Bon dem Zuftand der Gefchlechter vom Jahr 
1700 bis auf das Fahr 1717. und der umter diefer Zeit: 
vorgefallenen Vermehrung bderfelden, Durch die Familien 
von Schnurbein, Schanternell und von Goldbach. 19) 
Bon der Kalferfichen Lofalfommiffion in Hegimentsfachen 
A. 1717. und den darauf ergangenen Neffripten. 20) 
Vom Zuftand der Gefhlechter feit A. 1731. und den un⸗ 
ter dieſer Zeit erhaltenen Freyheiten, auch vorgefallenen 
Vermehrungen mit den von Münch, von Seyda, von Pflus 
mern, von Rufini, von Scheidlin und von Kuen. Dieß 
find Die 20 Abrheilungen, deren genauere Anzeige gewiß 
nicht am unrechten Drte fteht. Was aber diefes Werk 
noch ſchaͤtzbarer macht, das iſt die angehängte Sammlung 
einiger Urkunden zur Erläuterung der Gefchichte der Auge: 
burgifchen Geſchlechter. Die Urkunden, deren eg 94 find, 
find alle nach chronologifcher Ordnung gereihet. Die erfte‘ 
ift vom Jahr 1041. ein Schenfungsbrief von Kaifer Heitz 
rich IV. über den Weiler Brunadra in ber Graffchaft des 
Örafen fung gelegen, an das Klofter Kübach, und die 
legte ift vom Jahr 1741. Die Bulle Pabft Benedifts 
XIV, die Zulaffung der Augsburgifchen Buͤrgersſoͤhne 
au den en der Kollegiar : Stifte by St, Moriz, 
St. 
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St. Peter und St. Gertrud. Nach diefen erfcheint ein 
Verzeichniß aller derjenigen Familien, welche ſich feit den _ 
älteften Zeiten, fo viel bekannt ift, in der mehrern Geſell⸗ 
ſchaft befunden haben, und der Gefchlechter Stubenger 
noßen gewefen find, mit Ausnahm derjenigen, welche theils 
ehemals unter den alten Geſchlechtern fich befunden, theils 
nad) der Zeit in die Zahl derfelben aufgenommen worden 
find, Hierauf folgt das Regifter, und endlich die 12 Aus 
pfeetafeln von den Wappen und Giegeln mit einem vor 
anftehenden befondern Regiſter über diefelbe, 


Hernach volgt in diefer Cronica und Wappenbuch von et 
lichen Herren und Geſchlechtern auch Burgern in Aug: 
fpurg, die frembde Landt ducchreift, auch zum Thail ers 

lich fachen verbracht Haben, auch von Stadtpflegern, fo 
‘zu jederzeit im Ambt gemwefen bis dato, MS, In 
Quart. 

Diefe Handſchrift beſteht aus 35 Blättern, und fängt 
1178. mit der Familie Ilſung alfo an: Anno 1178. 
nach der geburt Jeſu Chriſti bat berr Friederich Ile 
füng grafen Moͤring vnd Hochenriedt in Bayın ꝛc. 
ſich in die Stadt Auafpurg aetbon ꝛc. Maximilian 
Ilſung Kaiferlicher Rath und Schwaͤbiſcher Bundsrich⸗ 
ter macht 1580 den Beſchluß. Wird in der Bibliothek des 
Reichsſtifts zu St. Ulrich und Afra in Augsburg aufbe⸗ 
wahrt. S. Hrn. Brauns Notitia hiſt. litter. de Codd. 
MSS. Vol. IV. p. 72. 

Reginbaldi. Moehner Genealogia Familiarum Augufta- 
narum, MS. Sn Folio, 


L Moͤhner 


Möhner hatte in diefem Fach viel geleiftet, und bey 
jeder Familie das Wappen heraldiſch bengefügt. In dies 
ſem Werk befchreibt er folgende Gefchlechter: Die Fugger, 
fung, Vogel, Adler, Arst, Bad, Baumgartner, 
Bechler, Bimmel, Boͤcklin, Bebem, Buroner, Cam: 
mermeifter, Conselmann, Crafter, Chriftell, Dacho, 
Donninger, Donderich, Doerrer, Detifhofer, Dietens 
haimer, Egen von Argau, Ehem, Endorfer, Fleck⸗ 
haimer, Ireher, Frickinger, Funk, Gaſner, Geizkof⸗ 
ler, Goſſenbrot, Grander, Greflin, Guerlich, Grei⸗ 

ner, Hainhofer, Hainzel, Samman, Saug, Herl, Ger. 
mexle, Hörmann, Hoͤchſtetter, Herwart, Hörlin, Hofs 
mair, Sonold, Hopfer, Hofer, Imhof, Jeniſch, Juͤng, 
Böser, Rıöll, Lang, Langenmantel, Kangenauer, 
S.ouginger, Liber, Kinf, Maior, Mayer, Manlich, 
Meitinger, Menhart, Merz, Nicki, Miller, Voͤrd⸗ 
linger, Neidhart, Oeſterreicher, Pachler, Peutinger, 
Pfifter, Portner, Preuſchuch, Rehlinger, Rehm, Rem⸗ 
bold, Reiſer, Ravenſpurger, Aebhun, Regel, Rei⸗ 
hing, Renz, Ridler, Roſenberger, Roth, Rudolph, 
Roſenbuſch, Schaͤler, Schmucker, Schoͤner, Schorer, 
Senftel, Setelin, Schellenberger, Scherich, Seis, Sig: 
hart, Steudlin, Sizinger, Steirnagel, Stunz, Rad, 
Hummel, Stark, Sulzer, Stetten, Stammler, Steg⸗ 
lin, Thenn, Topler, voͤhlin, Ulſtett, Vetter, Vogel, 
Velſer, Walther; Weiß, Wirſung, Weſtermair, Waibs 
linger, Wagner und Wolf, Befindet ſich zu St. Ul⸗ 
rich und Afra in Augsburg. S. Hrn. Brauns Noti« 
tia hift, litter, de Codd, MSS, Vol, V. p. 68; 
“ Man: 
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Manlichs Augsburgifhes Stammbuch. MS. In Quart. 
Begreift die Geſchlechtsregiſter aller Augsburgiſchen 
Familien des Patriziats und der Mehrern Geſellſchaft bis 


aufs Jahr 16205, Der fel, Herr von Stetten führte 
daffelbe an. 


Johann Stridbecks Augsburgifches Stammbuch. MS, 
In Quart. 
Dieſes enthaͤlt die Geſchlechtregiſter der Geſchlechter 
Familien, welche bis 1700 im Anſehen geſtanden. Beim 
ſel. Hrn. von Stetten. 


Sammlung von®efchlechtsregiftern der Augsburgiſchen Par 

triziats und verſchiedner anderer Familen. MS. In Folio, 

Iſt eine mühfame und fchägbare Arbeit des Heren 
Stadtpflegers Daul von Stitten, 


Gruͤndliche und ordentliche Befchreibung nicht allein ber 
ehrlichen "uralten Gefchlechtern von Herren allhie zu 
Augfpurg, welche vor 200 und mehr Jahren allda ger 
lebet, und gewohnet haben, fondern auch als fie auf das 
Jahr 1538. bis anf 8 Geſchlecht im Herrn entfchlar 
fen, und ihrethalben Mangel und Abgang erfchienen, 
mit was Perfonen dieſelbe uͤberbliebene Gefchlechter durch 
einen Ehrſamen Rath dafelbs aus der ehrlichen, Bur⸗ 
Herfchaft dazumal erweitert und gemehrt worden find, ſich 
gleicher Wirrden und Ehren zu gebrauchen, Zum an⸗ 
bern ein: Summarifcher Extract, was fich mit Aufrich⸗ 
tung. der Zünften ,o Bingen ⸗ Teinfftuben allhie und 
fonft im Heil: Roͤm Reich hin und wider von Jahren 
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zu Jahren im Kriegs: und Friedenszeiten ſchriftwuͤrdiges 
verloffen und zugetragen hat. Zum zten folgt der bes 
melten ehrlichen Gefchlechter zu Augfpurg Hochzeit Res, 
gifter mit einer befondern Vorrede, welches Jahrs und 
Tags fie fich ehelich zufammenverpflichtet, und Hochzeit 
mit einander gehaften haben feither Anno 1484. alles 
hemeldten ehrlichen Burgern und Gefchlechtern der Stadt 
Augfpurg zu befonbern Ehren, mit Fleiß zufammen ges 
bracht. MS. In Quart. 

Ein in der Augsburgifhen Genealogie ungemein 
nügliches Wer, fagt der fel. Herr von Stetten, wovon 
der erfte Anfänger, Johann Schöllenberger des Raths, 
mar, der gegen das Ende des 15 Jahrhunderts gelebt 
hatte. Deſſen Sohn Kufas Schoͤllenber ger feßte folches 
bis 1514. fort. Nachgehends machten fi noch mehrere 
Perſonen an bie Fortſetzung deſſelben bis auf unſere Zei⸗ 
ten, worunter auch M. Bernhard KHeupold mar. Ein 
Exemplar davon, welches aber nicht fo weit geht, befigt 
auch Hr Georg Walther von Halder, E 


Der Herren von ber Burgerftuben zu Augfpurg Hochzeit⸗ 
regiſter angefangen Anno 1484. MS. In Quart. 
Befindet ſich in der von Halderiſchen Bibliothek, 


Regiſter über hievorgefchrieben der Herren von ber Bur⸗ 
. gerftuben zu Augfpurg Hochzeitbuch, in welchen zu fer 
hen und zu vernehmen ift, in was Jahr und auf was 
Tag, ſich ein jedes Gefchlecht mit dem andern verheu⸗ 
rath und Hochzeit gehabt haben, desgleichen wieder von 
einander geſtorben ſeyn, wie in margine bey dem Creuz⸗ 
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—lein zu erfehen, welches alfes fleißig und ordentlich auf 
die Tauf: und Gefchlechtnamen dem Alphabet oder U. 
B. C. nad Anno 1588. duch mid Hanns Probft als 
Schreiber diß ift gemacht, und diefes Buch im Monat 
November 1625. gefchloflen worden. MS. Sn gros 
Quart. 

Dieſer Probſt war ein teutſcher Schulmeiſter zu Tech: 
hauſen. Ein anderer mir unbekannter, ſetzte dieſes Hoch⸗ 
zeitregiſter bis 1730 fort, Befindet ſich in der von Hals 

deriſchen Bibliothek. | 

Der Heren von ber Kaufleutſtuben Hochseitregiſter. MS. 
In Quart. 

Es faͤngt ſolches erſt, wie der ſel. Hr. von Stetten 

ver ichert, mit bem 1579 Jahre an. 

Pietas Auguftana erga VI. defunctas Patriciorum Au- 
guftanorum gentes, auctore J. A, A. P. A, MS. In 
QAuart. 

Fuͤhrte der ſel. — von Stetten an. Der Ver⸗ 
faſſer iſt ohne Zweifel Johann Adolph Amman. 
Richtige und ordentliche Verzeichniß aller derjenigen Per⸗ 

ſonen welche in des Heil. Roͤm. Reichs freyen Stadt 

Augſpurg evangeliſchen Theils proklamirt und kopulirt 
worden vom Jahr 1723 — 1794. In Quart. 

Mit dem Jahr 1723. fieng dieſes Verjeichniß an, 
und wird alle Jahr noch fortgeſetzt. 
Richtiges Verzeichniß aller derjenigen Perſonen, welche 

in Diefer des Heil. Roͤm. Reichsſtadt Augsburg evan⸗ 
23 geli⸗ 


— 


gelifhen Theils geftorben find, und begraben worden 
vom Jahr 1707 — 1794. In Quart, 
Auch diefes wird alle Jahr fortgefegt, und nahm 
mit dem Jahr 1701 feinen Anfang. 
| b) Ingbefondere, 
æ) Der adelichen Ghefchlechter, 








Adler, 
Seiferts genealogifche Tabelle des Adleriſchen Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. | 
Amman, | 
Chriſtiani Wolfi Programma ad Exfequias Juuenis no- 
bilitate generis & gloria Maiorum & Propria virty« 
te florentiflimi Gothofredi de Ammann, Halz, Mag- 
deburgicz 1720, In Folio, | 
Hier. Andr. Mertens, Pietas Gymnafii Annzi Augu- 
ftani in Pauli Ammanni & Jofepha II, & Leopolda 
II. Romanorum Imperatoribus fratribus Augulftig 
glariofifime Memoriæ a Confiliis actualibus, inely- 
tz Reipublicæ Auguſtanæ Duum viri Præfedti &e, 
luctuoſo funere. Aug. Vind, 1792, 


Geiferts Genealogifche Tabelle deg Ammaniſchen 
Geſchlechts. In Bogen Groͤße. 
Argon. 
Lebensbeſchreibung Peters von Argon, 
Steht in des Hin. von Stetten Lebensbeſchreibun⸗ 


gen, ı Samml. S. 17 — 4% 
| Baum 
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Baumgartner. 
Robensbefchreibung Johannes Baumgartners. 
Ebendaſelbſt. 2 Samml, S. 169 — 208. 
Beßerer. 


Seiferts Genealogiſche Tabelle des Beßereriſchen Ge⸗ 
ſchlechts. Bogen Groͤße. 


Bimmel oder Pimmel. 


Bimmliſche Stammen, wie derſelbe von Anno 1440. bis 
auf gegenwärtige Zeit kommen, in Ehren zugenommen 
und gewachfen. 1608. In Quart. | 

Eine ganz vortreflich gejchriebene Familiengefchichte 
init den eben fo vortrefflich nach der Heraldik illuminirten, 
Wappen, die der Hr. Georg Walther von Halder. in 
feiner Bibliothek defigt. Der Titel ſteht in einer Einfaf 
fung mit dem Bimmlifchen Wappen. Das zweite Blatt 
hat oben einen länglichten Schild, in welchen fteht: Das 
Bimmliſche Wappen wie foldhes von dem Roͤmiſchen 
Baifer Maximiliano dem Erfien dies Namens, Arren 
Hannſen Bümmel vnd allen feinen Ehelichen Leibe 
Erben allergnedigfi gegeben worden. Unter dem Schild 
ſteht das Wappen ſelbſt, das ihnen 1497. ertheilt wor⸗ 
den. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blatts und auf der erſten 
Seite des dritten Blatts folgt der Ahnenbaum mit allen 
herrlich illuminirten Wappen, und der in demſelben befind⸗ 
lichen Innſchrift: Herrn Hannſen Buͤmmels vnd Srauen 
Felicitas von Stetten Ehrenkinder Sebzehen Anichen. 
Hierauf erſcheint der Urfprung des Bimmliſchen Ger 

24 fchlechts. 
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ſchlechts. Es ſtammt daſſelbe von den Webern in Augs⸗ 
burg ab, Thomas und Sanns waren Brüder und We⸗ 
ber. Thomas der Weber um 1470. heurathete Agatha 
N. Hanns aber, Thomas Bımmels Sohn, Eliſabeth 
M. Thomas Bimmels Brubers Linie, fängt mit Ganns 
Bimmel an, von deſſen erfter Frau aber, die eine fehr 
üble Haushälterinn gewefen ſeyn foll, ift nichts befannt, 
Seine zweite Frau hies Gfellin und war eines Webers 
Veit Gfellen Tochter. Er war 1440, fie aber 1435. ges 
boren, und 1466. hielten fie mit einander Hochzeit. In 
diefee Ehe wurde er nicht nur mit Reibeserben, fondern 
auch mit zeitlichen Gütern gefegnet. 1497. wurde er an 
Cukkas suggers ftatt zu einem Zunftmeifter der Webers⸗ 
zunft erwähle, und trug dieſes Amt noch dreimalen als 
. ein Rathsherr. 1489. wurde er Einnehmer und 1499. Baus 
meifter. Er ftarb den 15 Februar, fie aber den 9 Oftos - 
ber 1504. Er liegt bey St. Morizen, fie aber bey St. 
"Georgen begraben. Hanns erhielt das Wappen von R. 
Maximilian I. 1497. Diefe Familie hatte fich mit der 
von Stettenfchen, Gerwartifchen, Neblingifchen, Ehin⸗ 
giſchen, Imbofifhen, Welferifchen, Sulserifchen u. a. 
m. verheurathet. | 


Buroner. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Buronerſchen Geſchlechee. 
3 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
Ehem. 


— Chriſtoph Ehems, — Pfaͤlzi⸗ 
‚am Sanzlerg, 
In 
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In des Herrn von Stetten VIREREINIH WONDER. 
2 Samml. ©. 359 — 383. 


. Fugger. 

Fuggerorum & Fuggerarum quæ in Pamilia natæ. 
Quzve in Familiam tranfierunt, quot extant zre ex- 
preſſæ Imagines, cum Genealogia. Aug, Vindel, 1618. 
In gros Folio. 


! Ein ganz herrliches und vortreffliches — und 
eine große Seltenheit in dieſer prächtigen Ausgabe, die 
fi in der Bibliothek des Hrn. Georg Walther von 
GHalders befindet. Den Porträts iſt jederzeit die Genea— 
logie angehängt, oder die Eltern und Kinder verzeichnet. 
Ich befaß fie ehemals, S. Biblioihecæ Zapfianæ Parti- 
eula IV. p. 158. 


Icones Fuggerorum & Fuggerarum per Raphaelem Cu- 
ftodem. Aug, Vindel 1593. In Folio. 


Iſt die erfte Ausgabe, und vielleicht die feltenfte un: 
ter allen, die ich bey all meiner Mühe, die ich ehehin auf 
die Sammlung Augsburgifher Schriften verwandt habe, 
nicht auffinden, ja nicht einmal zu Geficht bekommen fonn: 
‚te, fo viel und zum Theil große Bibliotheken ich ._. 
ſuchte. 

Contrafehe der Herren — und — —— von 


Dominieus Cuſtos, vermehrt von Lueas und Wolfgang 
Kilian. Augfpurg 1619. In Folio, - 

S. Bibl. Zapfianæ Partic, I, p. 12. Reimmans 
Bibliotheca hiſtoriæ litterariæ eritiea p. 40, 


5 Icones 
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Icones Fuggerorum & Függerarum per Lucam & Wolf, 
gangum Kilian, Chalcographos Auguftanos, Augu- 
ft2 1620. In Folio, 

Diefe Ausgabe führte der fel. Hr. von Stetten an. | 


Pinacotheca Fuggerorum S.R I, Comitum ac Baronum 
in Kirchberg et Weifenhorn. Editio neva multis ima- 
ginibus aucta. Ulmæ 1754. In Folio, 

Die Kupferabdrüfe find ziemlich matt und ausgedruft, 
und empfehl n ſich nicht fo, wie die bey den erſten Ausgaben, 
In gegenwaͤrtiger ſind folgende neue hinzugekommen, nem: 
lich Num. 4. 46. 65. 66. 78.79: 80 81. 82. 133. 138. 
139. - Befindet fich in der von Halderiſchen Bibliothek. 


Jakob Brukers Abhandlung von den Verdienften des Hoch: 
gräflich Fuggerifchen Haufes um die Gelahrheit, und 
deren Ergebene, Augsburg 1734. In Quark. 

IH feze diefe Abhandlung deswegen hieher, um fie 
nicht von diefen zu trennen, weil ſie zue Erläuterung dieſes 
Geſchlechts gehört, Hat fich je ein Geſchlecht in Augsburg 
um die Wiffenfchaften fowohl, als auch um die Gelehrten 
Verdienſte erworben ; fo war e8 das Fuggerifche, unter 
dem auch ſelbſt Gelehrte waren. Dahin gehörten in fon: 
derheit Raimund, Anton, Johann Jakob, Georg, 
Philipp Eduard, Mary, Jakob, Ulrich, Marg 
u. 9. welche fich vorzüglich auszeichneten. Ihre Bibliothek 
iſt berühmt, und Fam uachgehends in die kaiſerliche. 


Ebendeſſelben de meritis illuftrifima gentis Fuggeriade 
in literas.obfervatio, 
Iſt 


Iſt vermehrten und vollftändiger , als die vorherge⸗ 
hende teutfche Abhandlung , und fteht in Brukers Mifcel- 
laneis hiftorix philofophicz , litterariz , criticæ p. 
391 740% 


Georg Ehriftian von Troͤltſch, Wuͤrde des hohen Fuggeri⸗ 
ſchen Haufes in den Verdienften um die Gelehrfamfeit, 
fonderlich um die Arzuerwiffenfehaft, Nördlingen 1768. 
In Quark, 

Esift eine Abhandlung des dermaligen Herrn Bur⸗ 
germeifters Freiheren von Troͤltſch, welche ev bey Feier 
ung des Namensfeftes des gefürfteten Probftes zu Ellwan⸗ 
gen Anton Ignaz, aus dem Gräflichen Haufe der Fug⸗ 
ger Gloͤt, verfertigte , und feinen gefaßten Gegenftand 
mit Wide behandelte, auch die Werdienfte diefes Ge: 
ſchlechts um die Gelehrſamkeit ſchilderte. Eine andere 

Abhandlung, welche Betrachtungen der Vorzuͤge der teut⸗ 

ſchen Reichsverfaſſung enthaͤlt, lieferte der Herr Baron von 

Troͤltſch, als dieſer Probſt 1769. zur Würde eines Fürft: 

Bifchofs in Regensburg erhoben wurde. Schade, daß 

für einen fo wichtigen Gegenftand eine Gelegenheits ER 
qu enge Grenzen hatte, 


Lebengbefchreibung Jakob Fuggers. 


Steht in des Hrn. von Stetten Lebensbeſchreibungen 
1. Samml. S. 87. — 110. 


Chronica des ganzen Fuggerſchen Geſchlechts darinn flei⸗ 
ßig beſchrieben und nach lengs zu ſehen und zu finden, 
wie die Herrn Fugger in die Stadt Angfpnrg eingetret⸗ 

sen, 
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ten, was fuͤr Handthierung und Gewerb ſie getrieben 
warn wie, uud wo ſie ihre liegende Guͤther in und 
außerhalb der Stadt, item ihren Adel und andere kai⸗ 
ſerliche Freyheiten, an ſich gebracht und biß auf dieſe 
Zeit in allen hohen Ehren in der Stadt Augſpurg auf 
und zu genommen haben. MS. In Folio. 


Der Titel verſpricht mehr, als der Inhalt leiſtet, 
inzwiſchen iſt fie als ein Bruchſtuͤk zum ganzen ſehr brauch⸗ 
bar. 


Genealogie des ganzen Fuggeriſchen Geſchlechts von Anno 
1370. bis 1611. MS. In Folio, 

Iſt ohne Zweifel die nemliche, welche der ſel. Hr. 
von teten anmerfte. 


Genealogie und Geſchlechtebeſcheeibung der Herren Zuge 
ger von Anno 1370. bis Anno 1592. und noch etwas 
weiter. MS. In Folio. 


Iſt ziemlich brauchbar für den Pünftigen Geſchicht⸗ 
fchreiber des Zuggerifchen Gefchlechts | 


 K. Karls V. Diplom denen Raimund, Anton, und Hie⸗ 

ronymus Fugger, Gebrüdern , ertheilt , worinn fie zu 

Grafen erhebt und viele Freiheiten ertheilt worden. 
Augſpurg 1531. MS, In Folio, 

Dieſe vier Manuferipte , welche die Geſchichte des 
Suggerifchen Gefchlechts erläutern, habe ich ehemals felbft 
in meiner Bibliothek gehabt , kamen aber 1789. in die 
herzoglich Wirtembergifche nach Stuttgart, _ 

Hochzeit⸗ 


m nn 173 

— Fugger wie auch dee uralten Ger 

ſcchlechter von den Herten zu Augſpurg fo auf die Bur⸗ 

gerftuben gefchrieben. Sammt Urfprung und Herfom: 

- men der Bifchof, Prälaten , Aebt, Pröbft und Klo⸗ 

fterfrauen daſelbſt, welche gleichergeftalt ihre geiftliche 

Hochzeiten celebriren und halten , zuvor niemalen weder 

gedrukt noch gefchrieben alfo gefehen worden. MS. In 
ae Quart. 


Befindet fich in der Blbbliothel des Hren. Georg wat 


ther von Halders. Der Titel dieſes Manuferipts zeige 
ſchon feldft an, daß mehr als nur die Hochzeiten, der 
Sugger und ber Augsburgifchen Gefchlechter darinn befinds 


lich ift. Es erläutert folches zugleich auch die Gefchichte - 


der Stadt Augsburg. Das übrige, mas biefer Band 
noch enthältift: 1.) Die Gefchichte der Bifchöfe zu Augs⸗ 
Burg von Sosymus oder vom Jahr 618. bis auf Mars 
quard von Bergen oder zum Jahr 1375: 2.) Der Prä: 


laten des Reichsftifts zu St: Ulrich und Afra, von Regi⸗ 


nobald, einem Grafen von Dillingen 1012, bis auf Jos 
Bannes Merk von Diindelheim 1600, 3.) Der Pröbfte 
zum heil. Kreuz von Berchtold 1199. bis auf Anton Bey: 
ver 1573. 4.) Det Pröbfte zu St. Georgen von Ulrich 
1254. bis auf Martin Mayrbef ungefähr 1561. 5:) Des 
Nonnenkloſters, oder des jezgigen Damenftifte zu St; Ste 
phan, worinn eine Bräfinn von Dillingen Eleuſinia, 
eine leibliche Schwerter des heil. Utriche die erfte Aebtiffinn 


war. Kuphrofina von Kreut 1561. iſt die legte, 6) Der 


WERE von Gt, Katharina, 7.) Der Klofterfrauen 
bey 


«® 


174 — 
bey St. Margareth, und 8.) eine — der ans 
pen der Bifchöfe bis auf Heinrich von Knoͤringen. 


Der Wohlgebohrnen Heren Herrn Chriftophen Fuggers, 
Freyherrns von Kirchberg und Weiſenhorn, Herrns zu 
Mindelhein, Lehenbuch, darinnen Ihre Gnaden Weyh⸗ 
lannt dero geliebten Herrn Vatters Herten Hanns Fuge 
gers wohlfeeligen Todfalls erfimals verlichen Anno 
1599. als derfelben Zeit Gilg Baftian Voit Renntmei⸗ 
fee und Det Chriftoph Dillherr Pfleger zu —— 
war. MS, Syn Folio, 


Ich feze dieſes Manuſeript gleich hieher , weil ſolcheß 
einigermaſen mit die Gefchichte dieſes Geſchlechts erläutert, 
und von feinen Befizungen einen Beweis giebt. Es befine 
der fich folches in der von Halderiſchen Bibliothek, 


Chronica des ganzen Fuggerifchen Gefchlechts darinnen nach. 
lengs gefeen wirdt wie Die Herren Fuggern In die Stat 
augfpurg eingethretten , waß für Handdierung und 

gewerb fie getriben , wan wie und wo fie ire ligende Guͤet⸗ 
ther In vnd aufferhalb der Stat, Item Iren adell und 
andere Kaifferlichen Freyhaitt an fich gebracht und in 

Sommma bis aufdife Zeit darinnen mit allen Ehren auf 
‚ genommen haben. MS, In Quart. 


Diefe mag mit der erften unter den Handfchriften ans 
gezeigten ohne Zweifel einerley Inhalts feyn. Hr. Braun 
Bat fie in feiner Notitia hift, litter. de Cood, MSS, Vol. Vi 
p. 78== 83: genau befchrieben. Er vermuthet aus einem 
andern Koder , der ihm von dem Hrn. Pfarrer Konrad 

| Roͤberle 
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Roͤberle zu Leitershofen mitgerheilt worden iſt, daß der 
Berfaffer Klemens Täger ſeye. Inzwiſchen muß ich ge 
ſtehen, daß gegenwärtige Handfehrift 201. Blätter ftarf 
ift , wohingegen diejenige , welche in die Herzogl. Wirtem⸗ 
bergiſche Bibliorhef kam, bei weitem nicht fo viel Blaͤtter 
j hat 
Geneslogia Fuggarica, oder Stammen der hochberuͤhmten 
gantzen Fuggeriſchen Familia von der Gilden. Wann 
berfelbigin Augſpurg angefangen zu florieren vnnd zu 
waß hohen digniteren er gelangte Auch was und wann 
in demfelben Geboren, Geſtorben, Gaiſtlich vnnd ver 
heurath worden, Alles mit fonderm Vleiß auß bewehr⸗ 
ten Authoribus vnd aigner erfahrung , in diefe Form 
mit aigner Hand verfaßt durch Waillund deß Hochwol⸗ 
Hebornen Herren, Herren Octauiani Secundi Fuggers 
Freyherrns zu Kicchberg vnnd Weiſſenhorn Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Mayt. Raths und Stadtpflegers in Augſpurg ge 
weſten Dieners Guardaroba vnd Buͤrgers in Augſpurg 
Johann Maſſen A. C. 1628. MS, In Folio. 

Diefer Koder enthaͤlt 329. Seiten, undſt theils mit 
Kupferſtichen, oder den Bildniſſen der Fugger Und derjeni⸗ 
gen, welche in dieſes Geſchlecht ſich verheurathet haben, 
theils mit gezeichneten Wappen geziert. Auf dem zweiten 
Blatt folgt ein Epigramm auf die ER Genealogie, 
* alſo anfängt: 


Der guette Saamen in der adt | 
Zuem wachfen er fich bald verfhert 
Vnnd richt fich daß erß nit fang faum 
damit 
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Damit auß ime werd ain Baum, 
Der fich bey Zeit. öber fich ſchwing 
Damit er vil der Früchte bring , 
Die nachmals Khindten reichlich Fhomben 
Dem menfchen zu fein gutten frommen u. ſ. w. 


— Braun in feiner Notitia hift. litter. de Codd. 
MSS. Vol. V. p. 83. und flgg. hat davon einige Nachricht 
gegeben. Ben alle dem find dies nur lauter Fragmente 
und Materialien zu einer fünftig aneinanderhangenden 
Gefchichte, eines Geſchlechts, das fich in einem fo kurzen 
Zeitraum zu hohen, und in ben Domftiften zu Fürftlichen 
Würden emporfhwung. Kine befondere Gefchichte hätte 
diefes Gefchlecht Längft fchon verdient, wo es aber fehlt, 
daß fich noch Fein Gefchichtfchreiber dazu gefunden * 
das will ich nicht entziffern. 


Fuggerorum Primordia & Incrementa MS. In Folio. 


Summariſcher Inhalt deß gemainen Fuggerifchen Fidei 
commifl, darans zu vernehmen ermelts Fidei commiff 
vrfprung, wie hoch daffelbe fich belauft, was für ein 

Vergleichung darüber in Ao. 1548. gemacht worden, 
wie mans damals affecurirt, vnd was für Werenderuns 
gen mit Tobesfällen vnd newen Alfecurationibus von 
gedachtem Fahr anzurechnen bis aufs Ende des 1616, 

Jahrs, alfo in 59. Jahren fich begeben, fodann loͤz⸗ 
lich, wie vil daran auf den fuͤnf Fuggeriſchen Lineis ſo 
dieſer Zeit noch vorhanden * betuhen thue. MS. Sn 
Folio, 


— 
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Epznefis duarum illuftrium Germaniz Familiarum, 
Dominorum videlicet, Comitum 'Montfortiorum: & 
Fuggerorum in honorem Nobiliffimi atque Magnifi- 
eentifimi Almæ Ingolftadienfis, Academiæ Rectoris, 


D. Wolfgangi, Comitis de Montfort in Tetnang, 


Domini Brigantii ic. ex multis fideque dignis autori- 
busconfcripta, & in tres diftincta partes: quarum 
I. Comitum Montfortiorum x, Familie ipfius pater- 
nz res pr&clare geftas; II. Fuggerorum Liberor, Ba- 
ronum kirchpergæ & Weiffenhorni x. Profapixz ma- 
ternz laudes; III. Acclamationem ad utramque Fa- 
miliam continet. Autore M. Ioanne Engerdo, Ingolft. 


1579 In Quart. 


Das ganze Werck von 53. Blätter ift in Tateinifchen 
Hexametern, und vom Berfaffer Engerd denen Georg, 
Johann, Sigmund, Anton, und Wolfgang Grafen 
von Montfort zugeſchrieben. Zur Genealogie der Grafen 
von Montfore und Sugger fehr nuͤzlich. Die Befchreis 
. bung des Suggerifhen Gefchlechts füllt 20. Blätter. 


Furtenbach | 
Seiferts genealegifche Tabelten des Furtenbadifhen Ge 
ſchlechts 6. MON: Bogen Größe. 


Seinhofer. 9— 

Sainhoferifches Ehrenbuch mit zierlich gemahlten Wappen 
und Figuren. MS, In Quark, | 

Enthält eine Beſchreibung ſeines Geſchleches, und 


> an — und — wenige ſeines gleichen 
M haben. 
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haben: „wen Schlußleiſten darinn find von Cuka Rilian, 
„anem damals: lebenden berühmten Künftler , ungemein 
„ſchoͤn, dieeine minder Feder gezeichnet, bie andere getufät. 
„Das Titelblatt und alle Wappen find: auf Das ſchoͤnſte mit 
„Wafterfärben gemalt, und: die Schrift ift von dem fünf: 
Alichen Schreibmeiſter Georg Brinner. Ein großer in 
Miniatur gemalter Pfau, welchen 62 Wappen von Hain⸗ 
hoferiſchen und Waiblingeriſchen Ahnen / als Schilde im 
„Schweife traͤgt, macht den Anfang. Hierauf folgen die 
„Wappenbrieſe; fobann. ern. ziemlich gezwungenes Sum: 
‚Aid auf das Hainhoferiſche und Waiblingeriſche Wappen, 
„son Wolfgang Balian in. Kupfergeſtochen, und. nach 
„dieſem 25. eben fo gezwungene Giungekichte, auf eben 
„dieſe Wappen, die zum Theil berühmte Gelehrte zu Ver: 
„aſſern haben. Endlich kommt die Beſchreibung bes Ges 
„ſchlechts ſelbſt, weiche ganz artig verfaßt, und nach des 
„Stifters Tode von Johann Georg Anfel, feinem Toch: 
„termann und Erben. ſeiner Titel fortgefezt worden iſt. 
So ſchreibt der Hr, GStadtpfleger von, Stetten, in feinen 
Lebensbefchteibungen 1. Samml, S. 235. davon, deſſen 
Worte ich mich bedienen mußte, Auch diefes Ehrenbuch 
kam mit feier Bibllothek und andern Sachen in die Wol—⸗ 
fenbüttlifche Bibliothek. Hr. von Stetten verfichent , 
daß er noch ein anderes Stammbuch gehabt habe, worin 
nicht nur die Gefchlechtsregifter , fondern auch die Ahnen⸗ 
ptoben derjenigen Familien, welche mit der Hainhoferifchen 
verſchwaͤgert waren, ſehr fünftlich gemalt und geſchrieben, 
eingetragen geweſen ſeyen. | 


Lebens⸗ | 


’ = 
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Lebensbeſchreibung Philipp Hainhofers, 
Erfcheint in des Hrn. von Stestens — | 

dungen 1. Samml. ©. 267 — 288. 


Hainzel. 

Auszug eines Geſchlechtsregiſters des Woladelichen Hainz⸗ 
liſchen Namens. Tabula Genealogica Hainzeliani 
Nominis ex mſer. Nob, & Amplifl, Dn. Ich, Theodo+ 
rici Hainzelii &c, An. 1675. pie defuncti, edita, 
1. Bogen Größe, 

Bon dem Gefchlecht der Hainzel, die fich um Augsburg 
in vielerlei Rüfficht große Verdienfte erworben haben, und 
- Gönner und Beförderer der Gelehrten. an Johann Baptiſt 
und Paul Hainzel zählen konnte, hät Hr. von Stetten 
im feiner Geſchichte der enienliePleiee: 5.226 — 229. 
gute Nachrichten ertheilt, 

Oratio de Vita Ioannis Baptifte Hainzelii habita Anno 
1752. MS, In Quart. | 

m beim Hrn, von Stetten am angez. Orte 

. 226. 


Eebensbefehreiung Johann Baptiſt Halnzels. 
Steht in des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibungen 
1. Sammlung. S. 141 — 194. Die Leichenrede auf ihn, 
von D, Georg Miller gehalten, kommt unten vor. | 
Seiferts Genealogifhe Tabelle des Hainzelfhen Ge 
ſchlechts. Bogen Größe. | 


‚Halder. 


Halderiſcher Stammbaum. MS, — 
M 2 Kollek⸗ 
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Kollektaneen zur Halderifchen Geſchlechtsgeſchichte. MS.» 
Hr. Georg Walther von Halder fammelt J mit 
gielem Eifer. 
— 
Herwartiſches Ehrenbuch mit Wappen. MS, In Quart. 
Beim Hrn. von Stetten am amgef. Orte S. 103. 


Stridbeks Herwartiſches Stammbuch. MS, In Quart. 
Eben daſelbſt. S. 105. 


Lebensbeſchreibung Johann David Herwarts. 


In des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibungen J. 
Samml, S. 289 — 336. 


Seiferts genealogiſche Tabellen des rs Ges 
—— * Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
Bonold. | 
Seiferts genealogifche Tabelle des Honoldifchen Geſchlechts. 
- Bogen Größe. 
Hopfer. 
Seiferts genealogifche Tabellen des ——— 
3 . Blaͤtter. Bogen Größe. 
Ilſung. 
——— des Ilſungiſchen Geſchlechts. MS. In 
Quart. 
Zeigt Hr. von Stetten am angef. Orte ©. 107. an, 
Lebensbefchreibung Sebaſtian Tlſungs. F 
FR In 
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In Hrn. von Stettens eccenhelherbarhen. 2 
Samml. S. 23— 50. 


Seiferts genealogifche Tabelle des St agiſchen Geſchlechts. 
| — Groͤße. 


Imhof. 
Seiferts Geſchlechtstafeln des Imhofiſchen Geſchlechts. 
In Folio. | 
Ich befaß ehemals diefe Stammtafeln , deren es 21. 
waren, welche die Genealogie des Imhofiſchen Geſchlechts 
weitlaͤufig erlaͤutern. | 


D Leonhard Wurfbeine Nacheicht von dem Geſchlecht der 
Imhof. = 


Ulmeri Differtatio de antiqua & nobliſſi ma Familie Im- 
“ hofiana, | 


Roc. 
Chriſtliche Ehen Wundſch ur Lehr: Predigt über das 
Bartholomäus Evangelium als Ihro Gnaden dem 
Wolgebohrnen Herrn, Herrn Johann Matthias Kochen 
von und zu Gailenbach Pfands Innhabern der Herr⸗ 
ſchaft Emmersacker, des innern Raths zu Augſpurg ıc. 
die ſaͤmmtlichen Unterthanen der Herrſchaft Itter vorigen 
Tags die Kauf Huldigungspflichten geleiſtet und abgelegt 
hatten, gehalten zu Voele am 24. Tag Augſtmonats 
1692. von Chriſtoph Ludwig Schwarzenau. u 

1692. In Quart. 

Ernſt Ludwig Landgraf zu Heſſen ꝛc. hat, — in 
dieſer Predigt gemelder wird, aus preffanten Urfachen bie 
M 3 Ä Herr⸗ 


Herſchaft Itter mit allen Zugehörungen mit gewißen Refer- 
vaten an Jobann Mattbias Koch von Gailenbach ver 
Fauft , und wieder Eäuflich abgetreten. Diefe Predigt, 
dachte ich, werde beffer hier, als an einem andern Due 
ſtehen, und desivegen fezte ich fie hieher. 
| ‚ Braft, 
Kırıe Nachricht von der Kraftijchen Familie. MS. In 
Quart. 
Fuͤhrte Hr. von Stetten in feiner Geſchichte der ade⸗ 
lichen Geſchlechter S. 49. an. 
Rang. Ä 
kebensbeſchreibung Matthaͤus Lang, Kardinals und Erzbi⸗ 
ſchofs zu Salzburg. 
Steht in des Hrn. von Stettens Lebensbeſchreibun⸗ 
gen, 2 Samml. S. 71 — 168. 
Cangenmantel. 
| Seiferts genealogiſche Tabellen des Langenmantelſchen 
Geſchlechts. 9. Blätter, Bogen Größe. 
Cauginger 
En Genealogie der . in doe⸗angzen und Mg 
rg. 
Soll ſich nach der Verſcherung des Hen. von Stetten 
am angef. Orte S. 183. bey den Akten die Laugingeriſche 
Fideieommiſs. und Stiftungen betreffen, Befinden, | 


Muͤnch. ——— 
Stambann de von Minen Geſchlechts. MS, 


Deutins 
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‚Peutinger. 

Lebene beſchreibung Konrad Peutingers, 
Befinder fich in des Hrn. von Stettens Lebensbe⸗ 
ſchreibungen. 1. Samml. S. 111 — 140. Unten bey der 


Gelehrten Geſchichte wird noch eine andere Bio aueh an: 
geführt werben. 


Seiferts genealogiſche Tabelle des EURER * G⸗ 
SR Bogen Groͤße. 
- Pflunmer, * 
Verʒeichniß der Verſtorbenen aus der Pflummurhſchen Fami⸗ 
lie, von F. Ant. und Ignaz. Diemin von n iumtnern- 
1750. In Quart. | 


Genealogifche 5: fihreibung des won Pummeifhen Ge⸗ 

ſchlechts. 1753. In Quart. 

Beide zeigte der Hr. von Stetten am angez. u 
349. an, 

Portner. 
BebensSefesreisung Heincich Portners. 
In des Hrn. von Ste:tene Lebensbeſch reibu 1gert, * 
Sammil. S.1— 22. 
| Rauner, | 

Yohann Thomas und Paul Andreas von Scheidlin Raune⸗ 

riſches Ehrengedaͤchtniß. Augsb. 1736. In Folio. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des —————— 

Bogen Groͤße. 


M4 Nehun ⸗ 
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Heblinger. 

Bon Ankunft des uralten adelichen Gefchlechts der — 
Rehlinger jeziger Zeit in Augsburg, in welcher Beſchrei⸗ 
bung neben andern auch der Herren Langenmantel, Her 
wart, Ilſung, Peutinger und Baumgartner ıc. faſt 
ehrliche Meldung gefchieht, denkwuͤrdig zu Icfen und auf: 
zuheben. So wird auch in diefem ‘Buch der uralten 
Augſpurgiſchen, allbereit abgeftorbenen Gefchlechter, 
als der Schongauer, Hurlacher , Billenbacher, Hohen: 
ecker, Pfeltner (Pettner), Bölkwein, Wetter und 
Esgenberger ꝛc. gedacht, denjenigen welche vor Jahren 
zu ihnen geheurathet, bey ihrem Stammen dienſtlich zu 
gebrauchen. Mit zu End angeheften Regiſter. MS. 
In Folio. | 


Dieſe fehr brauchbare Handſchrift und Rehlingifche 
Geſchlechtsbeſchreibung hat Alemens Jäger verfaßt und 
zuſammen getragen. Er hat fie Heinricy Aehlinger von 
Aadan , Stadtpflegern in Augsburg 1559. zugeeignet. 
Diefe Befchreibung ift ohne Zweifel eben diejenige , welche 
der Hr. von Stetten in feiner Gefchichte der adelichen Ge 
Tchlechter öfters unter dem Titel: Klemens Jägers Ver 
‚ heidigung des Rehlingiſchen Geſchlechts anführt. Der 
Hr. Georg Walther von Halder befizt diefe Befchreibung 
in feiner Bibliothek. 


Rehlingifches Stamm; und Hochzeitbuch MS. In Quart. 


Beim Hm. von Steiten. S. 25. und noch oͤfters 
angeführt, 


a Stamm 
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Stammregiſter ber Herren von Rehlinger. MS. In Quart. 
Ebendaſelbſt. S. 90. | 


Seiferts genealogifche Tabelle —————— 
Bogen Groͤße. | 


. Lebensbeſchreibung Bernhard — 


In des Hrn. von Stettens eehenabefgeibungen 
=: Samml, — 221. — 266. 


em. 


Remifches Gefchlechterbtich vom Jahr 1268. bis auf das 
Jahr 1788, N von — — MS. Syn 
. Soli. 
Diefes Gefchlechterbuch enthäft fehr —— 
und hat durchaus heraldiſch illuminirte Wappen. Der ehe 
malig Augsburgiſche Geheime Konferenzrath von Behr 
hat ſolches mit vielen Anmerkungen erlaͤutert, und ver⸗ 
muthlich bis auf gegenwaͤrtige Zeiten fortgeſezt. Der erſte 
iſt Berchtoldt Rem 1268. geboren, welcher ſich 1293. 
mit Hildegard Ilſungin, einer Tochter Seyfried ls 
fungs von Trasberg undAnna Rappoltin verheurathete, 
1318. mar er neben Bartholome Welfer Stadtpfleger, 
und ftarb den 6. Julius 1325. im 57. Jahr feines Alters, 
Er liegt inder evangelifchen St. Ulrichs Kirche zu Auge: 
burg begraben. Seine Schwefter Afra Remin verheu⸗ 
rathete fih 1292. an Keinrich Sulzer, einenSohn Hanns 
Sulsers zu Kaufbeuren. Der Iczte in dieſem Gefchlechter: 
buch iſt Karl Vincenz Iſidor von Rem welcher 1786. 


N; a 


Fe — 
den 29. Oktober a Augsburgiſcher Abgeſandter auf dem 
Reichstag zu Regenſpurg ſtarb. 


Ehendaffelbe. MS. Yu Quart. 

ft eine Abfchrift blos in Ruͤckſicht auf die Genea⸗ 
logie, welche ich aus obigem Gefthlechterbuch nahın. Hier 
will. ich bemerken ,.daß_ der Verfaſſer dieſes Gefchlechters 
buchs Gieronymus Rem, dag er mit eigner Hand fehrieh, 
der Sohn Matthäus Rems und 1556. geboren war. 
Seine Gattin war Sibilla Widhoͤlzin eine Witrib, mit 
der ex ſich 1586. verheurathete oe — 
5 Töchter erzeugte. 
Tagbuch Lukas Rems, eines Augebutiſhen — 

MS, In Quart. 

Cukas Rem hat dieſes ſein Tagbuch ſelbſt mit eige⸗ 
ner Hand auf Pergament geſchrieben, und als Original 
beſitzt es Herr Georg Walther von Halder in feine 
Bibliothek. Zu Anfang erzählt er feiner Boreltern Ge⸗ 
burt, und fängt mit ſeinem Urgrosvater Hanne Nem Air 
Dieſer wat 1340. geboren, verheurathete ſich ben 10 Men 
1365. mit Katharina Bachin, bie 1350. geboten wurde, 
und mit der er den Marktflecken Zuſmarshauſen erkaufte, 
und ſtarb 1411. in einem Alter von 71 Jahren Sein 
Grosvater CLukas Rem war 1392. geboren (in der Ge⸗ 
nealogie ficht 1384. welches richtiger iſt) und verheura— 
fhete ſich 1408. mit- Anna Srikingerin, nach deren Tod 
aber mit Urſala Beffererin von lm, und flarb 1438. 

im 54 Jahr feines Alters, Mit der letztern zeugte ee um 
ter 13 Kindern Cukas Rem/ welcher 1438. geboren wurde, 


(nach 


| — Ingolft. 159% In Quart. 
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(nach der Genealogie waͤre er 1426. geboren, das ebenfalls 
richtiger ift) und 1450. fih mit Magdalena Welferim, 
einer Tochter Cukas Welfers und Urſula Kauginge⸗ 
rin verheurathete. Das Tagbuch weicht hievon wieder ziem⸗ 
lich ſtark ab. In dieſem ſteht, daß die Welferm 


1457. geboren worden fen, und fi) 1478. mit Aem vers 


heurathet habe. Dieehler find hierinn fichtbar : denn der 
Vater ftarb 1438, und nad) dem Aufas folgten.noch vier 
Kinder, wie fonnte.er 1438. erſt geboren worden ſeyn _ 
Und ſo verhaͤlt es ſich auch mit dem uͤbrigen. Unter ſei⸗ 
nen Kindern war Cukas Rem, der Verfaſſer des gegenwaͤr⸗ 
tigen. Tagbuchs, den 14 December 1481. geboren, welcher 
Anna Ehemin, eine Tochter Georg Ehems und Anna 
einer gebornen Endorferin 1518. heurathete. Sie war 

1500 geboren, und heurathete alſo ſehr jung. Er ſtarb 
1550. im 69 Jahr ſeines Alters. Dieſe Erzaͤhlung geht 


voraus; dann folgt, was er Hochzeitgeſchenk bekommen hat⸗ 


te, wann ihm Kinder geboren wurden, wann ſie wieder 

geſtorben ſi ſind, was fuͤr Guͤter er hatte, was fi ie ihm jaͤhr⸗ 

lich an Guͤlten trugen u. ſ. w. 

Seiferts genealogiſche Tabellen des Remifhen Sſtchleche. 
6 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 

Vita & mors admodum Reverendi Nob, Magnifici Vi- 
ri D. Wolfgangi Andrex Rehmii a Kötz V. L D. 


Cathedralis eceleſiæ Auguſtanæ Præpoſiti Anno 1588. 


d. ult, Auguſti pie in Chrifto defuncti. Auctore Gui- 
lielmo Khelnero a Zennendorf V, J. D Archiducali & 
" Bavarico Confiliarie ac Rev. Capit, Cathedr. Aug. 


Dieſer 
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Dieſer Rem, deſſen Leben hierin  weitläufig erzaͤhlt 
“wird, hat fich durch verfchiedene milde Stiftungen Ver: 
-bienfte erworben, Seine Bibliothef vermachte er dem 
Kloſter zum heil. Kreuz in Augsburg. Jedem Buche ift 
vornen ein Blatt mit dem Remiſchen Wappen in Hol; 
‚gefchnitten eingeffebt, worauf folgendes gedruckt ftehr: 
‚Reverendus & Nobilis Dominus Wolfgangus Rem a 
Kötz Cathedralis ecclefie Auguft. Sum. Præpoſitus, li- 
brum hunc una cum mille & tribus aliis, variisque in- 
‚ftrumentis Mathematicis , Bibliothece .Monafterii S. 
Crucis Augufte, ad perpetuum conventualium uſum 
Anno Chrifti M, D.LXXXVIIL. Teftamento legavit. 


Scheidlin. | | 
Denkmal Herrn Johann Thomas von Scheidlin Mir 
glied des Geheimen Rathes, Hofpitafpflegers und eriten 
Scholachen im Namen des evangelifchen Gymnaſiums 
errichtet von M. Hieronymus Andreas Mertens. Auge 
burg. 1788. In Quart. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des — Ge⸗ 
ſchlechts. 1717. Bogen Größe. 
Ebendieſelbe. 2 Blaͤtter. Bogen Größe. 
Schellenberger. 
| — genealogiſche Tabelle des Schellenbergerſchen Ge⸗ 
ap: Bogen Größe. 
| Schnurbein. 
Seiferts genealogifihe Tabelle des von Somiten | 


— Bogen Groͤße. 
Von 
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Von Stetten.: 

Deren von Stetten Geſchlechterbuch 1583, angefangen von 
EHriftoph von Stetten, und fortgefegt von David von 
Stetten. MS, In Folio. 

Mit vortrefffichen Wappen, 


Neues Ehrenbuch oder Gefchichte des adelichen Gefchlechts 
der von Stetten in des Heil. Roͤm. Reichs Städten 
Augsburg und Frankfurt am Mann aus dem alten Ehe 
venbuche, bewährten Urfunden, Gefchichtsbüchern, Lei: 
chenpredigten, Grabſteinen und andern Nachrichten ge: 
zogen und zufammen getragen von Paul von Stetten 
jünger. Im Jahr 1766. MS. In Folio, 

Berdiente gedruckt zu werden, und geht bis auf ger 
genmwärtige Zeiten. 

Seiferts genealogifche Tabellen des von Stettenfchen Ger 
ſchlechts. 4 Blätter, Bogen Größe. 


Lebensbefhreibung Chriftophs von Stetten. 
Steht indes Hrn. von Stettens Rebensbefehreibun: 
gen 1. Samml. ©. 337 — 360. 
Pietas Athenzi Auguftani in Davidis a Stetten &c. viri 
perilluftris, Integerrimi, optimi luttuofo funere fan- 


is manibus approbata auttoribus Gymnafii Annæi 
Rectore & Collegis. Aug. Vind. 1774. Sn Quart. 


In acerbifimum obitum viri perilluftris generofflimi 
Davidis a Stetten &c. placide demortui luget Col- 
legium Evangelicum ibid, 1774 In Quart. 


eo» BR in 


190 m 
In obitum Illuftris ac generofifimi Domini Domini 
Pauli a Stetten Reipublic« Auguftane nuper feptem- 
‚ viri, aerarü prefelti, fupremi conventus ecclefia- 
ftici prefidis , Collegii Auguftani ad D. Annæ Proto- 
Adminiftratoris &c. Oratio in Mufeo ejusdem Colle« 
gii habita, Aug. Vind, 1786. In Folio, 


Sulse r. 


Genealogia und Geſchlechtregiſter des alten und erbaren 
Geſchlechts der Sulzer durch den veſten Juncketn Chris 
ſtophorum Sulzer zu Augſpurg mit wahren Kundſchaf⸗ 

‚ten und Erfahrnuſſen zuſammen gebracht, und in dies 
Buch wie folget eingeleibet im Jahr, als man zehlt 
MDXL, In Folio, 

Dieſes beftcht aus 44 Blättern und ift auf Papier 
geſchrieben. S. des fel. Herz kurze Machricht von dem 

Sulzeriſchen Wappen ©. 9 


Ehrenbuch der Sulzer von Chriſtoph angefangen und von 
Wolf, Leonhard und Hieronymus fortgefegt. 1618. 
MS. Sn Folio, 

Iſt auf Pergament gefchrieben und 131 Blätter ſtark. 
©. des verſtotbenen Herz kurze Nachricht von dem Sul: 
zerifchen Wappen. S. 9. wo der Titel ausführlicher ſteht. 


Wolfgang Jakob Sufzers hiftorifche Beſchreibung feines 
Geſchlechts. 1711. MS, In Folio, 

Die Ehre und Verdienftedes floriſanien hochadelichen Sul⸗ 
zeriſchen Hauſes bey Gelegenheit der Raths⸗ Jubelfeier 
Georg Gottfried Sulzers, des innern Raths, Oberpfle⸗ 

gers 


” 


-. 
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ders und Proviantherens in Augsburg — den ı Au⸗ 
guſt in Erwegung gezogen von M. Andreas Chriftoph 
Graf. Augfp. 1742. Im Zolio, 


Kurze und Wohlgegründete Nachricht v von dem — 
ſchen Wappen, und von dem Urſprung, Fortgang und 
merkwuͤrdigen Begebenheiten des Gefchlehts der Sul: 
zer in Augsburg. Mit Kupf. ‚Augsburg. 1763, Su 

Quart. 

Der Stammbaum iſt in Kupfer geſtochen, und die 
Schrift ſelbſt wurde bey Gelegenheit der Heurath Hrn. 
Chriſtoph Paul Sulsers, dermaligenProviantmeifter und 
Handwerksherrn mit Fräulein Sophia Ratharins Kan: 
genmantel, von dem gerz von Herzberg verfertigt, ift 
aber unvollftändig, und der Stil fhleppend und weitſchwei⸗ 
fig. Sie macht das fiebende Stuͤck der wochentlihen Wap⸗ 
penbeluftigungen aus. 


Seiferts genealogifche Tabellen des Suljeriſchen Geſchuch—. 
5 Blätter, Bogen Größe. 


Thenn, | 
Thenniſche Stamm ⸗und Ehrenbuͤcher. MS, In Folio, 
Thomann. | 


Jakob Thomanns Beſchreibung ſeiner Familie. MS, In 
Folio. 


ulſtaͤtt. 


Seiferts genealogiſche Tabellen des — Geſchlechts. 
5 Blätter, Bogen Größe, | 


voͤbhlin. 
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| Voͤhlin. 

Seiferts genealogiſche Tabelle des ——— Gcſhiche. 

Bogen Groͤße. 

Walter. 
Walteriſches Stammbuch. MS. In Folie. 
Walteriſches Turnierbuch. MS. 
Lebensbeſchreibung Mary: alters. 

Steht in des Hrn. von Stettens Lebensbefchreibuns 

gen. 2 Samml, S. sı — 70. 
Weiß. 

Weißiſches Stamm: und Hochzeitbuch. MS. In Quart. 


Welſer. 


Der große Welſeriſche Stammbaum, in Kupfer geſtochen 
und aus vielen Bogen zufanımen gefeßt. | 
Here Prof. Will in Altdorf hat ihn in feiner Biblio- 
theca Norica P. ], Sect. 11. p 263. befchrieben. Er 
gehört unter die GSeltenheiten, weil er nur bey der Fami⸗ 
lie nicht aber zum Verkauf zu befommen. 


Einmanuelis Welſers Documentum über die Ankunft und 
Aufnehmen Welferifcher Familiz, aus der Tateinifchen 
Sprach in das Hochteutſche gebracht. Geſchehen und 

geben in den Edlen Stift Bafel. 1073. In gros Folio, 

Es ift das Bildniß Emmanuelis Welferi Canonieci 

ecclefie Cathedralis Bafileenfis {obiit A. D, MLXXVI. 

G.C.E. F.) in Kupfer beygefuͤgt. S. Herin Prof. 

wi am angef, Orte. S. 264. | 


Wilſe⸗ 


— 


Welſeriſche Monumente in Kupfer geftochen. In Folio. 

‚Hr. Prof. WIU am ange. Orte S. 264. Ich will fie 
hier aus feiner Bibl, Nor. genau anführen, weildiefrg Werk 
in wenigen Händen ſeyn wird, Es find folgende 8 Etür 
de: 1) Grabſtein (Bartholme, Jakob und U.ric, der 
Welfer) fo ehemals zu Augsburg auf der finftern Graͤbd 
befindfich gewefen. 2) Diefer Schild (Julius Welfers 
Teutſch⸗ Drdens Herens von 1278.) befinder fich zu Nuͤrn⸗ 
berg in der St. Jakobskirch, zu Heilsbronn in der Klor 
fterfich, und: zu Ellwangen iin Preufen in der Stadtkirch, 
alfe drey von gleicher Größe. (*) 3) Diefes Epitaphium 
(Jakob Welfers und Frau Ehrentraut) ift auf dem Got 
tesacker bey St. Johannes in Nuͤrnberg befindlich. 4) Chri⸗ 
ſtoph Welfers Gedächtniß in dem Dom zu Regensburg bey 
dem Joſephs Altar, auf der Evangelien Seite A. 1536. 5) 
Antonii Welfers Gedähtnus in den Kreuzgang des 
Doms zu Regensburg X.1358. 6) Diefes piraphium 
(Joannis Welferi, fteht in. den Chor der Dominikaner 
kirch zu Augsburg. 7) Welferifche Fenſter in’ unfirer Tier 
ben Frauenkich rechter Hand. des Hochaltars allhier (ver 
muthlich zu Augsburg) beſindlich. 8) Sebald Welfers 
des I. Begräbnus zu Ulm auf dem Gottesacfer A. 1589 
Hr. Will feßte am Ende noch hinzu: Es iſt zu hoffen, 
daß noch mehrere dergleichen Welſeriſche Denkmale in 
Kupfer geftochen erfcheinen werden. Es macht der Wels 


ſeri⸗ 








(*) Eine Beſchrelbung davon ſteht in Hokers Heilsbronnl⸗ 
ſchem Antiquitaͤten⸗Schatz. S. 49. 50. 
— N 
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ferifchen Familie allerdings viele Ehre, diefe Denkmale 
zu fammeln, und fie zum Andenken derfelben in Kupfer: 
ftichen veremigen zu laſſen. Beſonders viel wandte der 
nun fel. Paul Carl Welfer von und zu Neunhof auf 

Röthenbach, des Geheimen Raths zu Nürnberg, auf feine 

Gefhlchtsgefchichte, 

Viri Maſtris Marei Velſeri Vita Genus & Mors per 
Chriftophorum Arnoldum Bm, Norimb, 1682; 
In Folio. 

Steht auch vor deffen Werfen und ift möhr eine Wel⸗ 
ſeriſche Familiengeſchichte als Welſers Leben ſelbſt. 
Nachrichten von dem uralt adelich freyherrlichen Stifte; 

und Turniermäßigen Geſchlecht der Welſer, nebſt Be 
ſchreibung der dermalen vorhandenen Welferifchen Die: 
daiffen. MS. In Folio. | 

S. Hrn, Wil am ange. Orte. S. 266. 


Collectanea zu einer ausführlichen Geſchichte der fehönen 
und berühmten Philippina Welferin. MS. In Folio. 

Hr. Prof. will hat diefe Kollektaneen felbft zu einer 

gewiſſen Abficht, und vermuthlich die Gefchichte derſelben 


A zu befihreiben, gemacht. Am angef. Orte ©. 266% 


Marco Chriftophoro Velfero , ex perantiqua & fama 
meritisque a multis j jam ſæculis celebratiffima Velferia- 
na gente oriendo , Reip, Auguftäne feptemviro &e. 

a. d. 18. Jun. 1762. ad caleftia translato &c Monu- 
mentum erigunt Rectot & Collegæ Graneli Augu- 
ftani. 1762. In Quart. 

Gedruk⸗ 


— | 195. 


Gedrukte Verzeichniß der Roͤmiſch Catholiſch geiftlichen 
und Ritterordens⸗ — aus dem PEN Ge 
ſchlecht. * 


Reiſebeſchreibung nach Ofindten, eines Schiffers der Hers 
ten von Welſer, beftehend in Holzfchnitten, die Bild: 
„und Kleidung, der Nationen Indiens vorſtellend. 


Allgemeines Welferifches Stammenbuch von Anno Chris 
fti 530 bis en 1618. und noch weiters. MS. In 
Folio | ' 7 


Iſt eine en? ——— — der Hr. Georg 
Walther von Halder in feiner Bibliothek beſitzt. Der 
Verfaſſer leitet das Welferifche Gefchlecht von Franz Ber 
liſar, einer römifchen Familie her, welcher Kaiſer Juſti⸗ 
nians Kriegsobrifter gewefen ſehn fol. Auf diefen Sranz 
Beliſar folgen noch Peter, Rarl, Ottorg, Johannes, 
Philipp mit einer Anna von Aappoltſtein, Anton, mit 
einer Kunigunda von Hafeln, Julius mit einer Katha⸗ 
rina von Pomanshorn, lauter Belifare. Nach diefen. 
eiheinen Oktavian, Emmanuel; Paul, Hieronymus, 
lauter Welfer His ans Ende. Mit unter kommen auch 
viele Dofumente vor, über teurfche aus den Zeiten, wo 
man noch Feine teutfche Dokumente wusftellte, mie z. B. 
von K. Rarl dem Großen von Io. K. Otto I. von 
971. R. Heinrich VI. von 1197. RK. Friedrich I.von 
1240. Es befindet ſich auch die Urkunde des Erzherzog 
Ferdinands zu Defterteich darin, worinn et dem Stanz 
BER nicht allein das Wappen vermehrte, fondeer ihr 
R2 und 


196 | — 
und ſeine Nachkommen in den Freyherrn Stand hob. 
Innsbruck den 15 Mai 1567. 
Lebensbefchreibung Bartolme Welſers. “le 
Steht in des Hrn. von Stettens —— 
gen. 2 Samml. S. 209 — 248. 
Seiferts geneafogifche Tabellen des Welferifchen Geſchleches 
12 Blätter, Bogen Größe. 
Zech. 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Ge ſhiechte der 26 
yon Deubach. 2 Blätter Bogen Groͤße. 


) Andrer vom Adel und bürgerlichen Standes. 








Eon 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Engterfäen. Gr 
N: 2 Blätter. Bogen Größe 
5. Greif. | 
Seifert genealogiſche Tabelle des nie Geſchlechts. 
Bogen ar SR: 
 Gullmann, 
Seiferts —*— Tabelle. des Gallnonnſchen Ge 
ſchlechts. 1710 Bogen Größe. | 
| | Hammann. 
Hammanniſches Gefhlechtsregüiter. MS. 
Iſt beim ſel. um von Stetten angejeigt. 
Hoͤchſt et⸗ 
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| Hoͤchſtetter. 


Seiferis genealogiſche Tabellen des Hochſtetterſchen Ge 
| ſchlechts. 4 Blätter. Bogen Größe. 


Hoͤrbrot. 
Lebensbeſchreibung Jakob Hoͤrbrots. 
Befindet ſich in des Hrn. von Stettens Lebensbe⸗ 
ſchreibungen. 2 Samml. ©. 289 — 328. 


Jeniſch. 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Jeniſchen Geſchlechts. 
1722.°3 Blätter. Bogen Größe, 
Ebendiefelben 1727. 8 Blätter. Bogen Groͤße. 
Zeipoldt, 
Seiferts genealogifche Tabelle des Leipoldtifchen Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. 
Mair. 
Lebensbeſchreibung Paul Hektor Mairs. 
Steht in des Hrn, von Stettens Lebensbeſchreibun⸗ 
gen 2 2 S. 329 — 358. 
Olattfperger. 
Seifats genealogiſche Tabellen des Mattſpergerſchen Ge⸗ 
ſchlechts. 2 Blaͤtter. Bogen Groͤße. 
| wüller, 
Seiferts genealogifche Tabellen des Muͤllerſchen Geſchlechts. 
4 Blätter. Bogen Größe. 
Neidhart. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Neidhartiſchen Ge— 
ſchlechts. Bogen Groͤße. | 
Dig Die 
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Die Neidhart gehoͤren unter die Augsburgiſche und 
Ulmiſche Geſchlechter. 
Occo. 
Woppenbuch der Stammen und Geſchlecht der Herren Oe⸗ 
co, in der Stadt An ſpurg. MS. An Folio, 
Ein vortreffliches Mfept. mit allen Wappen. 
Aenz. 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Renziſchen —— 
2 Blaͤttet. Bogen Groͤße. 
Aitter. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Ritterſchen Geſchlechts. 
Bogen Groͤße. 
Schifflinn. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Schifflinſchen Ges 
ſchlechts. Bogen Groͤße. 
Schorer. 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Schorerſchen Ges 
ſchlechts. 5 Blätter, Bogen Größe, 
TIER Geſchlechtbuch. 1651. MS. In Quark, 
Schroͤk. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Schroͤckiſchen BEN 
Bogen Goͤße. | | 
Schwarzʒ 
Lebensbeſchreibung Ulrich Schwarz. 
Iſt in des Hrn von Stettens edeicheloiburenn 


1 ae S. 63 — 86. befindlich 
‘ Sig, 
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| Sig. 

Befchreibung des Seitziſchen Stammens, wie derfelbe big 
auf gegenwärtige Zeit fommen , zugenommen umd ges 
wachen, zufammengetragen durch Hans Konvad u. 
1649. In Folio. | 

Ein vortreffliches Ehrenbuch. 
Seld, 

Lebensbefchteibung Georg Sigmund Selds, B, a. D. 
und Reihe Vizekanzlers. 

Kommt in des Hrn. von Stettens Lehensbeſchreibun 
gen. 2 Samml. 249 — 288. vor, 
Spisel. 


Seiferts genealogiſche Tabelle des Setzelſchen Geſchlechts. 
Bogen Größe, 
Thurm. 
Herrn Johann Jakob Thurms, der freyen Kuͤnſten Mag. 
und der Goͤttlichen Weisheit Candid. Selige Abreiſe 
auß Leiden in Holland an Seine Hochgeehrte und Herz 
betruͤbte Eltern; beſchriben von Gottlieb Spißeln, der 
Augſpurgiſchen Kirchen und Confeflion Prabigem. Aug: 
„. fpurg. 1670. In Quart. 

Iſt den Eltern Chriſtian Thurm und Jakobina 
Thurmin einer gebornen Millerin zugeeignet. Ange—⸗ 
hängt iſt Thurms Reiſegebet; Troſtbrief an D. Mars 
tin Geier über feinen in der beſten Bluͤh verſtorbenen 
Sohn, Matthias Geier von M. Job, Jak. Thurm, 
ift eine Ueberfegung aug dem lateinifchen. Der feurige 

Prediger: Geiſt. Eine Gaftpredigt 1668. in dee Haupt: 
| MR kitche 
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kirche zu St. Anna in Augsburg gehalten von Joh. Jak. 
Churm, und zuletzt folgen die Epicedien. 


Pr&cox maturitas Viri Iuuenis elariſſimi atque edecuma- 
tiſſimi Da Joh Jacobi Thurmii Auguſt. AA.LL, 
M. & SS. Theofophie Cand. in ipfo ztatis flore ſu- 
fccptz peregrinationis literarie curfu. Anna 1669« 
d 7 Aug. Lugdunı Batauorum beate defuncti; De- 
lineata a Taeophilo Spizelio, Aug, Vind, 1670, 
In Quart. 

Tburm iſt 1649. zu Augsburg —— wo ſein 
— Chriſtian Thurm ein Kaufmann und ſeine Mutter 
Jakobina eine geborne Millerin war. Unter dem Me: 
tor M. Matthias Wilbelm befuchte er das Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt. M. ob. Eropbius und M. Narciß 
Rauner waren feine Lehrer in dem Kollegium. Don da bes 
fürchte er die Univerfität Leipzig, hörte dort Die berühmte: 
fien Lehrer, und diſputirte fechsmal Öffentlich auch als Präs 
fes. Ben feiner Zurückfunft hielt er 1668. eine Gaſt⸗ 
predige mit vielem Benfall, und unternahm darauf eine 
gelehrte Reife nach Leiden, von wo aus er nach England 
überfchiffen wollte. Er machte ſich mit den gelehrteften 
Männern damaliger Zeit, und unter andern mit Serman 
Eonring, beydem er zu Gaft war, bekannt. Er langte 
in Leiden.an, und wollte dafelbft feine Meletemata de ra» 
tione Brutorum ediren, als ihn am 7 Auguft 1669. in 
za Alter won 20 Jahren der Tod daran — 


Toman. | 
Lebensbeſchreibung Doktor David Tamm. 
. Steht 


Steht in bes Heren von Stettens Lebensbeſchreibun⸗ 
gen. ı Samml. S. 361 — 384 
oo. Tradel, 
Lebensbeſchreibung Doktor Georg Tradels. z 

Befindet fich in des Hrn. von Stettens Lebensbe⸗ 
fhreibungen. ı Samml, S. 195 — 220, 

meis, 
Joh. Phil. Gableri Programma ad funus Tobiæ Jaco- 
bi Weiſsii. Altd. 1791. In Folio, 

| welſch. 


Seiferts genealogiſche Tabelle des Welſchiſchen Geräten 
Bogen Größe, 


Wendler, 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Wendlerſchen Ge⸗ 
ſchlechts. Bogen Groͤße. 
wider. 
Seiferts genealogiſche Tabellen des Widerſchen Geſchlechts. 
4 Blätter, Bogen Größe. | 
wolf. | 
Geiferts genealogifche Tabelle des Wolfiſchen Geſchlechts. 
Bogen Größe, 
Zangmeiſter. 
Seiferts genealogiſche Tabelle des Zangmeiſterſchen — 
ſchlechts. Bogen Groͤße. 
Zenk. 
Lebensbeſchreibung Burkard Zenks. 
M 5 Erſcheint 


Erſcheint in des Heren von Stettens Lebensbeſchrei⸗ 
bungen. ı Samml. S. 43 — 62. 


V Leichenreden, welche die Augsburgiſchen Fa⸗ | 
milien erläutern. 








So gering auch biefe Sammlung von Leichenpredigten 
von andern angefehen werden möchte, fo wichtig ift fie 

‚ für dem Cenealogiften ; fie find nicht felten entfcheiden- 
de Urkunden in Erbfchaftsfällen, wo genealogiſche Be: 
weiſe nothwendig find. Vorzüglich gehören fie in eine 
- Sammlung. Augsburgifcher Schriften, welche deren 
Gecſchichte erläutern ſollen. Nicht als Predigten ber 
trachtet find fie wichtig, fondern wegen der angehängten 
Biographien find fie aufzubewahren und nüslih. Ich 
reihte fie daher den: Familiengefchichten und Genealo: 
gien an, und fie wegen derfelben, und der Perfonen 
Kenntniß zu nüßen, richtete ich das alphabetifche Ver: 

. yeichniß nicht nach den Verfaffern, fondern nach den Ger 
genftänden oder nach den Perfonen ein, anf welche Die: 
fe Leichenpredigten gehaften worden find. Auf den ns 
halt der Predigten feldft, nahm ich, mie leicht zu er 
achten, nicht den mindeften Bedacht, hingegen machte 
ich ganz Eurze Auszuͤge aus den Biographien, um die 
Titel nicht ganz leer ftehen zu Taffen, und auch dadurch 
jedem Bürger Augsburgs näglicher zu werden: benn 
wer folfte nicht gerne von ſeinem Gefchlecht, oder von 
feiner Anverwandtfchaft aus Altern Zeiten einige, ob⸗ 
gleich nur kurze Nachrichten, leſen? 
— a. 


| 
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Auf — Balthaſar Adam, von M. Georg Paul se 


wifch. Augfp. 1676. In Quart. 
Diefer erkennt die Reichsſtadt Nördlingen für feine 


Vaterſtadt, wo er 1646. den 19 Mer; von Raſpar 
Adam, Burgermeijtern, Stadtfammerern und Hoſpital⸗ 


Dberpflegern dafelbft, und Katbarina einer gebornen 
Stenglin erzeugt und geboren wurde. Er befuchte das 
Lyceum feiner Vaterftadt, gelangte aber nicht weiter, als 
in die dritte Klaffe. 1655. den 12 December ftarb ihm 
fein Vater, und feine Mutter zog mit ihm nach Auges 
burg, um ihrer alten Mutter und- Grogmutter Balthaſar 
Adams, Anna Catharina Laugingerin, einer gebornen 
von Stetten und hinterlaffenen Wittib, Ort Laugingers, 
beizuftehen. Er Fam alfo mit feiner Schweiter in das Haus 
feiner Grosmutter, und befischte in Augsburg das Gymncs- 
fium zu St. Anna, wo ers ziemlich weit brachte. 1660. den 
18 Febr. wurde ihm auch feine Mutter durch den Tod entrif? 
fen, er fand aber an dem damaligen Stadtpfleger David von 
Stetten gleichfam feinen andern Bater. Man that ihn in die 
Koft und Auflicht des Rektors Matthias Wilhelm, der 
ihn noch weiter bildete, Won Stetten, feine Grosmut—⸗ 
ter und Rafpar Adam fein Bruder, welcher des innern 
Raths und Stadtfammerer in Nördlingen war, erachte: 


ten für gut, ihn auch fremde Ränder fehen zu laſſen. Cr 


reiste daher 1662. im Monat May nah Mömpelgard zu 
M.Wilhelm Bartbol, Keopold Sriedriche, Herzogens 
zu Wirtemberg, Hofprediger, um noch mehrern Unterricht 


in der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache zu erhalten, 


und 


⸗ 
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und ſich feſter darinn zu ſetzen. Er blieb daſelbſt 2 Jahre, 
dann aber nahm er ſeinen Weg nach Genf und Lion, wo 
er an beiden Orten 5 Jahre lang verweilte, und auch Dr: 
leans, Paris und andere Drte Frankreichs beſah. Auch 
England und Holland reisten feine Aufmerffamkeit, und 
nichts blieb bey ihm, was merkwürdig war, unbemerkt: 
1670. fam er wieder zu Haufe an, und blich ben feiner 
Grosmutter bis an ihr Ende, dann aber zu feiner Schwe— 
fter, einer Gattin des Neichsftadtvogt Karl Sulsers, ben 
welcher er den 15 Febr. 1676. nicht völlig 30 Jahre alt 
ſtarb. Zuletzt folgen nod) viele Epicedien. 


Seichenfermon auf Johann Philipp Albert vor Auge: 
burg, evangelifchen Feldpredigers unter den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreisvoͤlkern wider den Türken , beim gräflich Det: 
tingifchen Regiment zu Fuß. Von Guſtav Adoph 
Yung. Augsb. 1687. 4. 

Iſt eigentlich nur die Bipgraphie, welcher dag Zeug: 
niß Notger Wilbelms Grafen zu Dettingen nebft vielen 

Epicedien auf deſſen Tod angehängt find. Albeck war zu 


Augeburg den 23. Julius 1660. geboren. Sein Bater 


hieß Joſeph Albeek und war Stadt und&hegerichtsaffeffor 
daſelbſt; feine Mutter aber Anna Magdalena war eine 
geborne Sreppin aus Bennigheim. Bemerkens werth iſt 
es, daß der Churfürft und Erzbiſchof zu Mainz Johann 
Philipp , ausdem Gefchlechte ber&rafen von Schönborn, 
fein Taufpathe war, welcher dem Stadtpfleger Dav!d von 
Stetten feine Stellebey der Taufe zu vertretten, aufgetra⸗ 


gen hat. Sein Gefchlecht war vor Zeiten im Wirtember- 


giſchen 





sifäjen bekannt, wo M. Kaſpar Albert) die Konkordien⸗ 
Formel unterfehrieben hatte. Er bildete fich anf den Gym⸗ 
nafium zu St Anna in feiner Vaterſtadt, und erhielt von 
dent damaligen Rektor M, Georg Friedrich Magnus ein 
rühnliches Zeugniß feines Fleißes. Das Vermögen feiner 
Eltern muß nicht groß geweſen ſeyn: denn fein Vater hielt 
bey dem damaligen Herzog von Wirtemberg um die Auf 
nahme in ein Klofter an, und er wurde auch wirklich 1677 
den 22 Junius in das Kloſter zu Blaubeuren aufgenommen 
Im Jahr 1681. gieng er auf drey Jahre nach Tuͤbingen/ 
und erhielte daſelbſt 1684. die Magiſterwuͤrde, 1086. aber 
die Feldprediger Stelle, wozu er den 16. May in Ulm vor⸗ 
geſtellt wurde. Der 19. Oktober 1686. ſtarb er, 27. 
Jahre alt, an der Ruhr, und wurde zu Junningen einem 
Dorf, eine Meile von Ungariſch Altenburg gelegen; be⸗ 
graben. Der Feldprediger Johann Balthas- Wiehl hielt 
ihm die Leichentede, 


Auf Hrn. M. Bernhard Albrecht, Pfarrer zum. Heil. 
Kreuz und Senioren in Augsburg von M, Joſua We⸗ 
gelin. Noͤrdlingen 1637. . In Quart. 


Seine Baterftabt war Augsburg, wo et 1569. den 
25 Mai geboren wurde. Sein Vater Bernhard Als 
brecht, war dafeldft. Büchfenmiacher , und feine Mutter 
Barbara. eine geborne Sprentgzingin. 1575, kam er in 
die teutſche und nachher in die fateinifche Schule auf das 
Gymnaſium zu St. Anna, 1582. fieng er an auch andere 
feiner Mitſchuͤler zu unterrichten , : das nach: der Schulzeit 
geſchah, und das er.fo Tange fortfezte, bis ihm endlich bie 
Kol 


er 
Kollaboratur in der erſten Klaffe des Gymnaſiums bey dem 
Eehret Adam Gumpeltzheimer aufgetragen wurde. 
1589 den 10. Februar bezog er die Univerſttaͤt Jena, wo 
er ſich ſehr dürftig fortzubringen verfuchen mußte. 1590 
fieng er an ſich Im predigen zu üben, das er auf mehrern 
Dörfern und in der Pfarrkirche zu Jena fortſezte. Er ver 
teat daher. öfters die Stelle des Guperintendenten Di 
Samuel Kifhers und Di Georg Myliuo. 1591. wurde. 
er feiner Fähigkeiten wegen zum Magifter, und dann zum: 
Doftor in der Weltweißheit ernannt. 1592» nahm ihn 
Mylius fogar in fein Haus auf, und harte ihn feinen zwey 
Söhnen zu einem Privatlehrer verordnet, 1594 reißte 
er mit Muͤllern ober Mylius don Jena nach Wittenberg, 
und wohnte dafeldjt einer Kommißion bey , die der Herzog 
Friedrich Wilhelm zwifchen den Theologen zu Wittenberg 
D; Polyfarp Leyfer, D, Angid Gunnius, D. Salomon 
Geßner undihrem Gegentheil D. Samuel Yuber vorneh⸗ 
men und anftellen lies, twoben ihn Mylius gleichfam als 
feinen Amanuenſis gebraucht hatte. Den 17. Mayir eben 
demſelben Jaht, kam er mit feinen Schüler Laurenz Oehm 
nach Halle in Sachſen, und predigte daſelbſt mit ſo viel 
Beifall, daß ihm vom Rath und Predigtamt, die erſte 
vakant werdende Stelle verſprochen wurde. Allein es kam 
ein Ruf nach Augsburg dazwiſchen, und vereitelte jene 
verſprochene Befoͤrderung. 1601. wohnte er dem Reli⸗ 
gionsgeſpraͤch zwiſchen den Baierſchen und Pfaͤlziſchen 
Theologen der Religion wegen in Regensburg bis ans Ende 
bey. 1595; wurde er nach Pilnhofen in der Pfalz : Meu⸗ 
i einen Dorfpfgrrer berufen „. und 2603. zum 
Diakon 
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Diakon bey den Barfuͤßern in Augsburg. 1605. wurde 
er an die Kirche nach St. Anna verſezt, 16019. den 27; 
Junius zum Pfarrer an der Kirche zum Heil. Kreuz und 
1625. den 17. Junius zum Senior des evangelifchen Mint: 
fteriums ernannt - 1629, wurde er mit andern feiher- Kol 
legen feiner Stellen entſezt, verfügte fich nach Nördlingen; 
wo ihn 1631. der dortige Magiſtrat erfuchte, fih an 
Sonn : und Werktägen zum predigen gebrauchen zu laſſen, 
weil der GSuperintendent MT. Stephan Wechsler feinen 
podagrifchen Umftände wegen , feinem Amt felten abwar: 
ten konnte. Er nahm auch diefen Antrag mit Vergnügen 
an. 1632: im Monat April als Guftav Adolph, König 
der Schweden, Augsburg einnahm, befam er wieder feine _ 
. vorige Stelle, es dauerte aber nicht länger als bis 1635. in 
welchem Jahre er biy St. Anna am Grünendonnerfiag Die 
fezte Predigt gehalten, und aim Charfreitag ſammt dem 
ganzen Predigtamt, nur zween davon ausgenommen , fei: 
ner Stelle abermals entfezt worden. 1556. den 11. Febr. 
Kies er fich mit Juditha, der Alteften Tochter 117. Aafpar 
Sautere, Seniors und Pfarrers bey St. Anna trauen, 
shit welcher er 5. Söhne ind 53. Töchter erzeugte, Geht 
Sohn NT: Georg Albrecht wurde Superintendent und 
Pfarrer in Geildorf , ‚nachher Aber Superintendent und 
Pfarrer in Nördlingen. Vorher mar ör neben feinent Va⸗ 
ter un Predigtamt zu Augsburg ald Diakon bey den Bar 
füßern geftanden. M. David Steudlin, Senior und 
Pfarrerin Kempten, heurathete feine Tochter Urfula, und 
der Speziaffuperintendent 117. Johann Georg Wibel zu 
Pforzheim war gleichfalls fein Tochtermann, Nach dem 

od. 
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Tode feiner erſten Gattin ſchritte er 1633. den 12. Oklober 
mit Sufanna Morauerin einer Wittib zur zweiten Che, 
um in feinen Alter eine Gehuͤlſinn zu haben. Er ftarb. 
endlich 1636. im 67zigſten Jahr feines Alters. Zulezt fol⸗ 
gen noch ein Verzeichniß der verfiorbenen Prediger vor 
1604. bis 1629. während feiites geführten Predigtamts, 
ein Verzeichniß des Minifteriums, das den g. Auguft 1629, 
und ein Verzeichniß deffelben , wie es 1635. das anderemal 
adgefchaft worden. Einige Epicedien machen ben > 
ſchluß. 


Auf Frau Eliſabetha Amman, Hrn. Gottfried Ammans, 
kaiſerl. Raths und Stadtpflegers zu Augsburg Ehege⸗ 
mahlin von M, Andreas Hardern. um 1708 
Sn Folio. | 


Die angehängte Biographie iſt von dem et. Rektor 
Crophius, worauf noch einige Leichengedichte folgen. 
Die Verſtorbene iſt aus einem alten beruͤhmten Geſchlechte, 
das verſchiedene große. Gelehrte zaͤhlt, der Heider ents 
ſprungen. Sie wurde 1652. den 4. Oktober zu Lindau ge⸗ 
boxen. Ihr Vater war Daniel Geider, Burgermeiſter 
daſelbſt, und die Mutter hieß Anna, eine Tochter des 
Burgermeiſters Amadeus Eekolt und Helena von Kirch 
zu Lindau, hr Grosvater. war der verdienftuolle Raths⸗ 
gelehrte, Daniel Heider, Kaiferl. und verſchiedener Fuͤr⸗ 
ſten und Stände Rath und Syndikus zu Lindau. (*) Ihr 
Urgrosvater war der Burgermeiſter in Nördlingen Georg 

» . Heider, 

















6. von dieſem lo. Frid. Schoepperlini Vita Dan, Hei- 
deri, Nordl. 1765 4 
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Seider, Den 22. Mai 1672. wurde fie mit Gottſried 
Amman vermählt, und zeugte mit demſelben 18. Kinder, 
den 11. Nevemb. 1708. aber ftarb fie. 


Auf Hrn, Georg Gottfried Amman , des Geheimen | 
raths, Einnehmern , Präfidenten der Oberkirchen⸗ 
pflege, und Adininiftcatorn des enangelifchen Koflegtums 
in Augsburg, Von M, Georg Ruprecht. Augsb. 
1722. Folio, | | 


Amman war den 14. Mai 1678, geboren. Sein 
Vater war Gottfried Amman, Stadtpfleger in Augsburg, 
und feine Mutter Blifaberb eine geborme Heider von Linz 
dau. Auf dem. Gymnaſium feiner Vaterſtadt gieng er 
alle Klaſſen durch, und hörte auch bie Lektionen des Epho⸗ 
rus Rauners indem Kollegium. Im 17ten Jahr feines 
Alters bezog er die Univerſttaͤt Altdorf, wo er die Lehrer 
Roͤtenbek, Sturm, Wagenfeil, Mollern, Sams 
mer und Drerel hörte. Drey Jahre brachte er dafeldft zu, 
als er nachher durd) die Schweiz nach Straßburg reisten 
und dort die gelehreen Männen, einen Scilter , Felz 
and Rubn in ihren Borlefungen hörte, Nachdem er dar 
ſelbſt zwey Jahre zugebracht, gieng ee 1699. nach Haus, 
und nahm ſeine Reiſe durch Ober⸗ und Unterelſaß, Breis⸗ 
gau und das Wuͤrtembergerland. Im Jahr 1700. trat er 
eine Reiſe nach Wien an, und machte ſich dort mit den 
Reichshofräthen und Agenten bekannt. 1701. machte 
er eine Reiſe in die Schweiz, nach Frankreich, England, 
Holland, Ober⸗ und Riederſachſen. Nach. feiner Zuruͤk⸗ 
Ben: verehlichte er ſich 1702. mit. Maria Eiſabeth, einer 
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Tochter Ebrikopb Hentſchels, des innern Raths und 
“Durgermeifters in Augsburg. Im Jahr 1704, folte fein 
Vater während des fran;öfifchen Kriegs von den Franjeſen 
als Geißel mitgenommen werden ; allein er erbot ſich für ih 
alfes Ungemach ausjufiehen, worüber fich die Feinde ſelbſt 
verwunderten, und esannahmen. Dieſe rühmliche That 
bficb-nicht unbelohnt : denn 1705. Fam er in den innern 
Kath, und flieg von Zeit zu Zeit immer weiter, und biß 
zur Würde eines Geheimen und Einnehmers. Er wurde 
auch an auswärtige Orte verfandt „ und bezengte ſich allent: 
halben geſchikt. Dr ftarb den 11. Oktober 1722., mid 
erreichte 44. Jahr, ohne Kinder zu hinterlaßen. 

Auf Hrn. Botifried Amman , Kaiferl, Rath und Stadt: 
pfleger zu Augsburg. Won Andreas Hardern. 
Augsb. 1716. Folid. 

Der Rektor Crophius hat ſeine Lebensumſtaͤnde be⸗ 
ſchrieben, und der Leichenrede beigefügt, welchen außer 
den Gedichten, auch Auszüge aus den Sonntagspredigten 
in allen Kirchen beigefügt find, die des Stadtpflegers nach 
feinem Tod, wiees noch üblich und Herkommens iſt, ges 
denfen. Gottfried Amman war 1647. den 30. Julius 
geboren. Georg Amman war fein Vater, Georg 
Amman fein Großvater und Johann Amman fein Ur: 
großvater , feine Mutter Barbara aber, war eine Toch⸗ 
ter Daniel Zeinzels. inter dein Rektor Matthias Wil⸗ 
beim kam er 1655. auf das Gymnaſium, ‚1663. auf die 
Univerfitäe Altdorf, 1665. auf die Univerfität nach Tuͤ⸗ 
bingen, 1667. nach Straßburg und endlich nach Baſel. 
| Sein — waren durch die Schweiz und durch Ober: 
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und Niederteutſchland. Nach feiner Zuruͤkkunft verehlichte 
er fich 1672. den 22. May mir Eliſabeth, Daniel Leis 
ders, WBürgermeifters in Lindau Tochter, lebte mir ihr 
36. Jahre in der Ehe, und erzeugte mit ihr 18. Kinder, 
1674. wurde er Affeffor im Stadtgericht, und 1676, in 
innern Rath erwaͤhlt. Mir den fortlaufenden Fahren ftieg 
er immer weiter, bis er 1701, im Monat Mai die Wuͤrde 
eines Stadtpflegers erhielt , die er bis auf den 28. Janius 
1716. begleitete, da er ſodann ſtarb. 


Auf Hrn. Jobann Adolph Amman, des Geheimenraths 
und Einnehmer, Praͤſes der Oberkirchenpfleg und Ad: 
miniſtratorn des evangeliſchen Gymnaſiums zu Augs⸗ 
burg. Bon Samuel Urlſperger. Augsburg 175% 
Folio. 


Joh. Adolph Amman wurde 1692. den 31. Auguft 
geboren. Sein Bater hieß Chriftopb Sigmund Amman, 
feine Mutter Sibilla Veronica aber war eine gebowne Ho— 
fenneftlin, Unter dem Rektor Crophius kam er auf das 
Gymnaſium feiner Vaterſtadt, 1711. aber bezog er bie 
Univerfität Jena. Dort hoͤrte er den Profeſſer Paul 
Kreß, und als dieſer nach Helmſtaͤdt Pam; fo zog er mit 
ihm dahin, in Halle aber befchloß er feine Stüdien. "Won 
da reiste er an die vornehmſten Höfe, und beſuchte die bes 
rühmteften Akademien im teutſchen Reiche. Er gieng durch 
die Pfalz, Elſaß unddie Schweiz nach Haufe, hatte aber 
vorher noch zu Bafel den 11. Hornung 1716. die Würde 
eines Lizentiaten in der Rechtsgelchrfamkeit angenommen, 
und ohne einen Präfes de Teftamentis difputirt, Gleich in 
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dem erften Jahr feines Aufenthalts in — wurde 
er Aſſeſſor im Stadtgericht, und 1717. kam er in den 
innern Rath, 1738. in den geheimen Rath. Den 18. 
Jenner 1717. verehlichte er fi) mit Maria Negina von 
Rauner auf Müpringen, mit welcher er 6. Kinder ers 
jeugte. Die 3. Söhne waren Hr. Paulus Amman; 
welcher 1792. als Stadtpfleger farb, und Fr. Sıbilla 
Barbara Cafparinzur Ehe hatte, Hr. Zobann Tho= 
mas Amman, bdermaliger Geheimer und KHofpitalpfleger, 
welcher fi mit Fr. Marta Sriederica von Gollen vereh: 
lichte, und Hr. Johann Adolph Amman welcher ſchon 
vor mehrern Fahren verftorben. ine Tochter Regina 
Magdalena Amman hatte den Johann Andreas von 
Brahdhofer , beider Rechten Lizentiaten zur Ehe gehabt. 
Amman erreichte ein Alter von 57. — und ſtarb am 
22. Merz. 1750 ' | 


Auf Arm. Johann Chriſtoph Amman, des Geheinien 
Raths, Einnehmern , Oberftiftungs : und Oberficchen: 
pflegers, Adininiftrators des evangelifhen Kollegiums, 
Scholarchen und Oberpflegers in Oberhaufen. Von 
G:org Paul Jeniſch. Augsburg 1675. 4 
Am Ende befindet ſich das Leichenprogramm, das 

noch bey jedem Schofarchen Übfıch ift, und die Epicedien, 

Diefer Johann Chriſtoph Amman war 1612. den 3. 

Dez. oder 23. Nov. in der Neuburgiſchen Stadt Höchftett 

geboten. Heint ich umman war fein Bater, und Sufuns 

na eine geborne Wiedemännin feine Mutter, _ 1623. fand: 
ten ihn. feine Eltern auf das Gymnaſium zu St, Anua nach 
| Ange: 


Augsburg, als aber bie traurige Reformation angieng und 
die Schule gefperrt wurde; fo zog er nach Ulm auf dag dor: 
tige Gymnaſium, unter dem Keftor Daniel Merk, Von 
da aus bezog er die Univerfitäten Tübingen, Straßburg, 
Wittenberg und Altdorf, auf denen er etliche Fahre zu: 
brachte. Nachher unternahm er etliche Reifen, nach Ins— 
bruk, Wien, Prag, Drefden, und wurde bey bes 
Diet ich Sreyberrn von Taubs Sohn, Jobann Dietrich 
Freyherrn von Taub, Hofmeifter. Mit diefen veiste er 
1644. das anderemal nach Altdorf, mofelbft von Taub 
1647. ftarb, Amman fezte feine Studien daſelbſt noch 
weiter fort, und nahm in Altdorf die Wuͤrde eines Dokf⸗ 
tors der Rechtsgelehrſamkeit an. Im Jahr 1649, ver: 
lieg er Altdorf, und verheurathete fh mit Helena Ham: 
manin. 165 1. kam er in den innern Rath, 1653. wurde 
et. Oberpfleger, 1655. Scholarch, 1658. Oberrichter, 
und 1659. Geheimer. Ob er gleich mit feiner, Ehegemah⸗ 
lin drey Kinder erzeugte, ſo ſtarb er doch 1675. dem 19. 
Mer; ohne Kinder zu hinterlaſſen, weil ſie alle por ihm 
geſtorben fi nd. | 


Huf Htn. Johann Chriſtoph Amman, des Geheimen: 
Araths, Einmehmern , Deputirten zu den Reichs und 
u Creißtägen, Präfidenten der evangeliſchen Oberkirchen: 
"pffeg, und Adminiftratorn des evangelifchen Kollegium 
u Augsburg / von Samuel Urlfperger, Anzeb: irg 
Pe Folie." 
A Ende find viele Epicedien angehängt. Diefer 
Amman war 1677.den 20, Mai zu Augsburg geboren, 
D 3 Sein 
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Sein Vater, Gottfried Amman, war daſelbſtStadtpfleger, 
und feine Mutter Eliſabeth war eine geborne Heider von 
Lindau. Auf dem Gymnaſium zu St. Anna legte er den 
erften Grund feiner Studien, und im 18. Jahr feines Al⸗ 
ters bezog er die Univerſitaͤt Altdorf, wo er fich drey Jahr 
aufgehalten, und die Lehrer Rötenbef , Sturm , War 
genfeil, Moller , Sammer und Drerel hörte. Hierauf 
unternahm er cine Meife durch die Schweiz, und gieng auch 
nach Strasburg, woſelbſt er aus den Vorlefungen eines 
Schilters , Felz, und Kuhns Nuzen 509. Zwey Jahre 
brachte er daſelbſt zu, als ihn fein Water mit feinem Bru—⸗ 
der Georg Gottfried Amman 1699. nach Haus berief, 
und im September beide daſelbſt anfamen. Zu Anfang 
des Jahres 1700, gieng er nach Regensburg, um ſich da: 
ſelbſt Reichs sund Staatsfahen umzufehen. 1703. 
mußte er in eigenen Angelegenheiten eine Meife nacher Wien 
unternehmen , woſelbſt er beynahe ein Jahr lang verweilte, 
und mit verichicdenen Reichshofraͤthen Belanntſchaft 
machte. Im Jah: 1701. verehlichte er ſich mit Barbara, 
einer Tochter des Handelsherrn Leonhard Seyfrids, mit 
welcher er 36 Jahre lang inder Che lebte, und 8. Kinder 
Mit devfelben erzeugte, „1701. wurde er Affeffor im Stadts 


.. gericht „1707. kam, er in,den innern Rath, 1710. ins 


Dberpflegamt,, 1712,in8 Steueramt, 1722, ins Hand⸗ 
werksgericht, und 1723, in Geheimen Rath. Neben dies 
fen Amt erhielt ex auch 1726. die, Deputation zu den 
Reichs und Kreißtaͤgen, und das Scholanhat , 1731. 
die Präfidentenftelle ber Oberficchenpfleg ‚ und die Admi—⸗ 
niſtration des Evangeliſchen Kollegiums, Der Freyhert 
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Jakob Immanuel von Garben Edler von Gilbelli, 
Kaiferlicher Rath und Refident zu Augsburg und Ulm 
hatte eine Schwefter von feiner Frau, und war deshalb 
mit demfelben immerin einem vertrauten Umgang geweſen. 
Auf dem Kreißfonvent zu Ulm überfiel ihn abermals eine 
Engbrüftigkeit , mit der er ſchon vorher überfallen wurde, 
Fam aber doch glüflich von da wieder zuruͤk. Endlich ftarb 
er an diefem Uebel den 9. September 1737. und brachte ſein 
Alter etwas über 60. Jahr. 


Auf Frau Regina Barbara Amman, Hrn. Chriſtoph 
Sigmund Ammans des Innern Raths Ehegemahlin, 
von M. Johann Be. Augsburg 1686. Folio. 

Ihre Lebensumftände , denen fehr viele Gedichte und, 

Epicedien angehängt find „ befchrieb. der Lehrer der 5. Klaffe 

am Gymnaſuum zu St, Anna, Johann Baptiſt Eros 

phius. Sie wurde 1660. den 17. Mai geboren.‘ Ihe 

Vater war Adolph Zobel von Pferfen und Mieutingen „ 

ihre Mutter aber, Anna Regina war eine geborne Walz 


therinn. Den 9, Julius 168 5. verheurathete fie fich mit, 
Chriſtoph Sigmund Amman, lebte aber nicht gar ein 
Jahr mit ihm in der Ehe, fendern ſtarb den 22. Merz 


1686, und erreichte noch nicht das 20ſte Jahr. 


Auf Jungfer Sufanna Yelena Amman, Hm, Johann. 


Chriſtoph Ammans, des Geheimen Raths Tochter , von 
Mi: Georg Paul Yenifh. Augsburg 1669. 4 


Hat viele angehängte Gedichte, Epicedien und Troft: | 
ſchreiben / und unter andern befindet fich ein ganz griechifches. 


Gedicht von David Wegelin darunter, Sufanna Selena 
24 Amman 


“ 
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Amman war 1652. den 21. Oftober zu Augsburg gebören, ' 
Obenbemeldter Johann Chriſtoph Amman war ihe War 
ter, undihre Mutter Gelena eine geborene Hammannin, 
Sie ſtarb 1669. den 16. September an den Kindsblattern, 
und erreichte nicht gar ein Alter yon 17. Jahren, 

Me | B. 

Auf Hru. M. Johann Jakob Bair, Stieftspredigern in 
Oebhringen, von Friedrich Bienen, Schwaͤbiſch Hal 

1675. ; nu 
© Bair war 16 36. den 17. Merz zu Augsburg geboren, 
wo fein Vater Job. Jak. Bair Yurger und Goldſchmid 
war. Seine Mutter hies Anna Catharina und war eine 
geborne Schnuͤrler. Er beſuchte das Gymnaſtum zu St. 
Anna unter dem Rektor Wilhelm, der aber damals als 
Lehrer in einer andern Klaſſe ſtund. Seinen Vater verlor 
er mit drey Jahren, und der Mutter fehlten die Mittel ihren 
obgleich einigen Sohn ſtudieren zu laſſen. Sie that ihn 
aus der Schule und beſtimmte ihn zu einem Goldſchmid, 
aber Hair bezeugte durch aus Feine Luſt dazu. Der Rek—⸗ 
tor Wilhelm ſprach ſeiner Mutter zu, ihren Sohn dem 
ſtudieren nicht zu entziehen, und endlich willigte ſie darein. 
1650. wurde er als Alumnus in das Kollegium aufgenom⸗ 
men, wo er die Unterweiſung des Ephorug Peter mMeuder⸗ 
lins genos. Mit 16. Jahren 1652 bezog er die Univerſi⸗ 
taͤt Tübingen, blieb daſelbſt 2 Jahre fang, und difputipte 
fowohl unter Geiifuß, als, auch unter D. Brotbek. Von 
ba gieny er 1655. auf die Univerfität Leipzig und hoͤrte den 
Theologen D. Joh. huͤiſemann. 1656. verlieg erLeipzig, 
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und gieng abermals nach Tübingen, und wurde daſelbſt 
Magifter. Unter dem Vorſiz D. Tobias Wagners 
pifputirteer, und feine Difputation handelte de falute in- 
fantum fine Baptiſmo defunctoram. Die Adminiſtra⸗ 
toren des enangelifchen Kollegiums, die ihm 20 fl. zu feiner 
Difputation gegeben ‚- boten ihm an alle Unkoſten auszu⸗ 
halten, wenn er die Rechtsgelehrſamkeit ergreifen wuͤrde 
aber er blieb auf. feinem Entſchluß. Im Jahr 1058 
erhieft .ey einen. Ruf als Pfarrer nach Ebermergen , bey 
Haarburg Dettingifcher: Hertfchaft , und 1666. wurde er 
zur vierten Diakonatsſtelle zu den Barfuͤßern nach Augs⸗ 
burg berufen, blieb aber: nicht Länger‘ als vierthalb Jahre 
daſelbſt, da er wegen einem überdie Heiligung des Sonn⸗ 
- tags entflandenen Streit feines :Dienftes entlaffen wurde, 
1671, erhielte er aber fogleich.einen andern Ruf mach Deh: 
ringen im Hohenlohifchen zur Stiftsprebigerftelle, die er 
aber nicht länger als bis 1675, verwaltete „ in welchem 
Jahre erden. 16. April, verſtarb. Im Jahr 1658, als 
er Pfarrer zu Ebermergen wurde, verheurathete er fich. mit 
Urſula, Beonbard Sußeneggers, Pfarrers und Seniors 
zu St. Anna, Tochter, mit welcher er. 13. Kinder erzeugte, 
und nebſt der Mutter 9. derfelben hinterlies. S. Wibels 
Hohenlohifche Kirchen und Reformatious Hiftorie. 1. TH. 
S. 402. Bon ihm ift eine Leichenpredigt Muͤrnb. 1673. 
in Folio gedruft , die er auf Horiane Erneſta Gräfin von. 
Hobenlöähe, gebornen Herzogin von Wirtemberggehal; 
ten. ©. ebend. ©. 438. 4 Theil. ©. 187% 


Aug Johannes Baur, Pfarrer zu — leid in 
25 Auges 
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—— von Joh. Jak. Muͤller. Migsburg. 1695; 


Am Ende find die Epieedien angehängt, Baur war 
1640. den 17. December zu Augsburg geboren, wo fein 
Vater, Johannes Baur, Burger und Berl, und ſeine Mut⸗ 
ter Sabina eine gebortte Eberlin aus Kaufbeuren war. 
Den Grund feiner Wiffenfchaft legte er auf dem Gymna⸗ 
ſium ſeiner Vaterſtadt, wo er unterſchiedene Reden hielt. 
1658. den 19. Julius gieng er auf die Univerſitaͤt Straß⸗ 
burg, wo er beſonders die Vorleſungen des damals ſehr 
beruͤhmten Joh. Heinr. Boͤcklers uͤber die Geſchichte, uͤber 
ben Julius CAfar und uͤber den Sueton fleißig beſuchte, 
und daſelbſt auch 1661. den 10. April nach einer ſelbſt aus: 
gearbeiteten Difputation die Magifterwürde annahm. Won 
biefem Zeitpunft an widmete er füch der Theologie, und 
hörte die Lehrer D. Dannhauern, Sebaſtian Schmidt, 
Böbel und D. Fauſt. Im Jahr 1664 gieng er nach 
Augsburg zuräf, und hiele den 21. Auguft eine Gaſtpre⸗ 
bigt. Er verlies Augsburg noch einmal und gieng wieder 
nah Straßburg, hielt ſich aber nicht mehr fange daſelbſt 
auf, alser 1665. von ba ab, und nach Tübingen reiste, 
um ben 7. April unter D. Raith de peccato originali 
daſelbſt zu. diſputiren. In eben dem Yahr wandte er ſich 
auf ein Schreiben des Sekretair Bazendorfs nach Durlach, 
und hielt daſelbſt den 17, Dftober in der Stadtkirche und’ 
ii Gegenwart des Hofes eine Gaftpredigt. Hierauf erhielt: 
ex den 27. Dftober einen Ruf zum Diafonat nah Emme⸗ 
dingen, 1668. den Io. April aber zur Pfarr Hagftfelden, 
Rincheiin‘, „und des Klofters Gotts⸗-Au. 1671. wurde er 
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in Durlach zur Spitalpfarrey und Mitprediger Stelle bey 
Hof befördert, Den 5 April ebendefjelben Jahrs, nach: 
dem er faum 8 Tag feiner neuen Predigerftelle vorgeſtan⸗ 
den, bekam er den Ruf in ſeine Vaterſtadt Augsburg zum 
vierten Diakonat bey den Barfuͤßern. 1684. wurde er 
Diakon bey St. Ulrich. Nach dem Tode des Pfarrer 
Seorg Laubs 1686. wurde er an deſſen Stelle als Pfar— 
rer bey St. Ulrich geſetzt, in welcher Wuͤrde er auch den 
16 Junius 1695. fein Leben beſchloß, und ein Alter von 

54 Jahren erreichte. Als er Diafon zu Emmedingen 
wurde, fo verheurathete er fich 1665. den 1 December mit. 
Maria Blifaberha, Jobann Ulrich Wielande, Sefretärg 
und Regiſtrators Tochter, mit welcher er 12 Kinder ers 
zeugte, Mach derfelben Abfterben verheurathete ex ſich 
zum zwentenmale 1685. den 26 Februar mit Anna Bes 
gina, Emmanuel Greiners, Handelsheren zu Augsburg 
hinterlaſſener Tochter, zeugte aber. mit derfelben Feine Kinder, 


Auf, Frau Marie Elifabetde Baurin, von M. Geerg 
Laub, Augsb. 1684. 4. 

Diefe iſt 1643. den 15 Februar in Augsburg gebos 
ven, Ihe Vater Yobann Ulrich Wieland war Sekre⸗ 
taͤr daſelbſt, und. ihre Mutter Maria war eine geborne 
Ehrhartin, Diefihnachgehends an D. Martin Wieland, 
Burgermeiftern in! Biberach verheurathete, 1665, dem 
Y December verheurathete fie ſich an M. Johannes Baur, 
damaligen Diakon zu Emmedingen, und. gebar ihm 12: 
Kinder. Sie brachte ihr Leben auf 41 Jahr, und ſtarb 
den 17 May 1684. Zu Ende der Leichenpredigt find noch⸗ 
verſchiedene Epierdien angehängt. 
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Yuf Herrn M. Johann Beck, Diakon an der evangelifchen 
Kirche zu St. Anna in Augsburg von Georg Philipp 
Riß. Augsb. 1687. 4. 
Er war 1636. den 21 Yunius in Augsburg geboren. 
Sein Vater hieß Johannes Bed, Burger und Hucker 
dafeldft, aus Monheim in der Obernpfal; gebürtig, und 
feine Mutter Sufanna, war eine geborne Sichtlin. Geis 
nen Vater verlor er, da er noch nicht ein Jahr alt war, 
und befam an Hanns Konrad Pfeiffer einen Stiefoater, 
der feinem rechten gleich war: denn ei fparte feine Koften 
ihn etwas rechtfchaffenes fernen zu laffen. Er Fam 1649. 
auf das Gymnaſium feiner Baterftadt, wo er. den Grund 
feiner Wiffenfhaften, fonderlich aber in der Tateinifchen, 
griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache legte. 1656. den 24 
Junius wählte er die Univerfitär Straßburg zur Ausbil: 
dung feiner Studien, und reiste in Geſellſchaft feines Mit: 
ſchuͤlers des M. Sriedrich Kellers, nachherigen Kehrers der 
vierten Klaffe: am Gymnaſium zu Augsburg, dahin. 1658. 
wurde er Magifter, und erhielt unter 10 Kandidaten den 
beitten Platz. Nach dieſer erlangten: Würde hielt er fich 
noch 6 Jahre dafelbft auf, und hörte den D. Sebaftian 
Schinidt, und D. Johann Konrad Dannhauer in; Der 
Theologie: fehr fleißig, Es wurden auch zwey junge Frey: 
herren von Schmidberg feiner Aufſicht anvertraut, mit 
benen er nach Heidelberg. gieng, und ſich zwey Jahre lang 
bafelbft aufhielt. Im Jahre 1665. hieltier bey St, Anna⸗ 
in Augsburg feine Gaſtpredigt. 1667. wurde er zu. Hochs 
bach an der Jagſt, im Hohenloh⸗Neuenſteiniſchen Pfar⸗ 
rer. —— anderthalb Jahren kam er als Pfarrer nach 
| Michel⸗ 


Michelbach, unweit der ehemaligen Reſidenz Neuenſtein, 


wo er etwas uͤber ein Jahr blieb, als ev 1670. den 30 
April zum vierten Helfer bey den Barſuͤßern nach Augss 
burg berufen wurde. 1671. den 31 Merz befam er die 
Diakfonatsftelle bey St. Anna. Er verehlichte ſich zwey⸗ 
mal, Das erſtemal mit Rebecca Barbara, Chriſtoph 
Pfauzen, Seniors und Pfarrers zu St. Ulrich Tochter, mit 
welcher er 7 Kinder erzeugte, wovon ihn aber Feines Über: 
lebte. Im May 1679. wurde fie ihn durch den Tod 
entrißen, und den 25 September ebendefjelben Jahrs ſchritt 
er zur zweiten Ehe mit Barbarc, WolfLeondard Steinin⸗ 
gers Tochter, mit welcher er ebenfalls 5 Kinder erzeugte, und 
wovon ihn 4 derſelben uͤberlebten, er aber ſtarb den 14 Au⸗ 
guſt 1697. Am Ende find die Epicedien angehängt. .&, 
wibels Hohenlohifche Kirchen: und Reformationehiftorie 

1 Theil. S. 442. und 468. . | | 

Auf Hrn. M. Matthias Sriedrich Beck, Pfarrern zu 
heil. Geift in Augsburg, von Andreas Harder, Augsb. 

1701. Folio. 2.32 

Dies war ein fehr berühmter Gelehrter, und in der oris 
entalifchen Litteratur ein Kenner vom erften Rang, dev Augs⸗ 
burg und Kaufbeuren Ehre macht. In der leßtern Reichs: 
ſtadt Kaufbenren ift er 1649. den 23 May geboren wor: 
den. Sein: Vater M. Matthias Beck war im die So 
Jahre lang Pfarrer dafeldft, und feine Mutter Anna 17a 
ria war. eine geborne Grimmin. Den erften Unterricht 
übernahm fein Water, und genes ihn auch in öffentlicher 
Schufes Sobald ſich aber feine Fähigkeiten immer mehr 
entwickelten; fo wurde ex zueeft nach Memmingen in Die 
Schule, 
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‚Schule, bald darauf aber 1660. auf das Gymnaſtum zu 
St. Anna nach Augsburg geſchickt. Er genoß daſelbſt 
ſowohl die Koſt als auch die Unterweiſung des Rektor 
wilhelms, und machte ſich auch den Unterricht des Epho⸗ 
tus M. Narciß Nauners zu Muß. 1664. fam er in die 
Koft und Aufficht des damaligen Ephorus M. Johann 
Steudners ; 1665. aber wurde er als Alumnus in das 
Kollegium aufgenommen. Mac dem Tode des Steuds 
ners hatte er fih unter dem Ephorus M. Jobunn Cro⸗ 
pbius noch mehr in den Wiſſenſchaften, befonders aber 
in der Theologie gebildet, und fich fo ausgezeichnet, daß et 
1668. die Univerſitaͤt Jena beziehen Fonnte. Die griecht! 
fche, befonders aber hebräifche Sprache, die er ſehr hoch} 
fhäßte, nnd die Philoſophie harte er unter den Lehrern, 
einem Job, Chriftopb Hundebagen, Georg 555, Ras 
fpar Sagittar, Job. Andreas Bofins und Jobann 
Seifchmurb auf das fleiiäfte gehört, und große Schritte 
darinn gemacht, mie feine gelehrte Schriften nachher be 
wiefen haben. Beim Profeffor Friſchmuth gieng er vier 
Jahre lang zu Tifch, und die Theologie hörte er bey dem 
. D. Johann Muſaͤus und D, Sriedemann Bechmann 
1670, ben 13 Auguft erhielt er von der phitofophifchen Far 
kultaͤt die Magifterwüzde, und difputirte zweimal de fœ- 
dere novo. 1672. ben 26 Julius fand er fich wieder in 
Augsburg ein, und hielt den 11 Auguft feine Gaſtpredigt. 
Man merkte an ihm einen vielumfaffenden und- fähigen 
Kopf, und gab ihm neue Stipendien, daß er fih 1673 
wieder nach Jena begab, wo er Zeit und Koften fo gut 
— und ſich als Praͤſes in philologiſchen und phi⸗ 

loſo⸗ 


N) 


— | 223 


Iofophifchen Difputationen , fo vortheilhaft ausgezeichner, 
daß er allgemeine Bewunderung auf fi) zog, und die 
philoſophiſche Fakultaͤt bewogen wurde, ihn zum Adjunkt 
ihres Kollegiums einmüthig zu erwählen. Cr difputirte 
daher de Eden, Ophir & Tarfis, wodurch er fich dieſer 
W6övuͤrde fähig machte, welcher er bis zu feinem Abfchied aus 
Jena, mit Ruhm, Ehre und Benfall vorgeftanden. 1677. 
tin Monat Oktober kam er wieder auf ausdrücklichen Ber 
fehl der Obern nach Augsburg, und empfahl fich durch 
eine Predigt, nachher aber begab er fich nach Kaufbeuren 
zu feinen Eltern, und 1678. den 15 Junius wurde er als 
vierter Diafon zu den Barfüßern nach "Augsburg berufen. 
An diefer Kirche verwaltete er fein Amt 18 jahre lang, 
im April 1696. aber wurde er Pfarrer im Spital, In 
feinem Amt als Diakon, blieb er drey Fahre lang Tebig, 
und erft 1682. den 19 Jenner verheurathete er. fich mit 
Roſina Kaltſchmidin, und zeugte mit derfelben in 19 
Jahren 9 Kinder. Won diefen hinterlies er nach feinem 
Tode, welcher den 2 Febr. 1701. erfolgte, fünf derfelben. 
Er erreichte nicht gar 52 Jahre. Wenn biefer Gelehrte 
noch laͤnger gelebt hätte, was würde man noch von ihm 
zu erwarten gehabt haben, Der jegige Herr Stadtpfarrer 
Am Ende in Kaufbeuren, hat in den Beytraͤgen zu der 
alten und neuen. allgemeinen , befonders aber ſchwaͤbiſchen 

Kirchen⸗ und Gelehrtengefchichte. 2 Stüf S. 113 — 145 
fein Leben ausführlich befchrieben,, und ebenderfelbe hat 
auch im fitterarifchen Mufeum 2 Band ©. 376 — 417. 
von feinen gedruckten Schriften, von S. 514 — 544 
aber, von feinen hinterlaffenen Handfchriften gehandeit. 
' Vergl. 
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Vetgl. auch Hrn. Veitbe Bibliotheca Auguftana Alphab, 
IX. p. 3 — 19. Der Leichenrede find och einige Epicedien 
angehängt. 

Auf Herm M. Jeremias Beer, Pfarren an der Kirche 


. zum heil, Geift in Augsburg, von D. Johann Phi: 
lipp Treuner. Augsb, 1708. Folio. 


Sein: Biographie hat Phil. Taf, Cropbius ver 
faßt. Er war 1656. den 34 Auguft zu Augsburg gebo: 
ven, wo fein Water Jeremias Beer Pilgervater, und feine. 
Mutter Barbara eine geborne Gennenboferin war. Nach: 
den gelegten erften Anfangsgründen auf den teutfchen Schu⸗ 
len, fam er auf. das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und 
nachher als Alumnus in das Kollegium, Er genoß den 
Unterricht Dreyer Reftören, M. Matthias Wilbelme, D, 
Anton Beifers, und Georg Friedrich Magnus, im 
Kollegium aber des M. Johann Lrophius. Im Jahr 
1677. bezog er die Univerſitaͤt Wittenberg, wo er fid) bis 
ins fehste Jahr aufgehalten, und die Profefforen Johann 
Sriedrih Bücher, Chriſtian Donat, Michael Straud, - 
Theod. Daffov, Balıh. Stolberg, Schursfleifh, D. 
Walther, und D. Abraham Calov im hiftorifchen, phis, 
loſdphiſchen, philologiſchen und theofogifchen Fache hörte, 
Unter diefen ließ: er füch öfters im difputiren hören, und. 
erwarb ſich Benfall, daß er 1681. den 25 April zum Zeug: 
niß feines Fleißes die Magifterwürde erhiele. Che er noch 
Wittenberg verlies, fo difputirte er nochmalen unter dem 
Worfike Stolbergs:de folecifmis & barbarifmis græcæ 
noyi Federis Dittioni falfo tributis mit vielem Beyfall, 
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und dann verfügte er ſich 1683. im Frühjahr nach Leip⸗ 
zig, wo er in der Theologie den berühmten D. Carpzov 
hörte, Nachdem er 7 Jahre fang auf Univerfitäten gewe⸗ 
fen; fo begab er fich den 9 May 1584 nad Haus zu⸗ 
ruͤck, und hielt eine Gaftpredigt.. Den 3 November eben: 
beffelben Jahrs machte er. eine Meife zu ſeinem Vetter Jo⸗ 
hann Wolfgang Beer, Burgermeiftern in Eßlingen uud 
hielt fich daſelbſt dreydierrel Jahr lang auf, ‚erlangte auch 
buch D. Wild die Erlaubniß, fich im predigen üben zu 
‚bürfen. 1685» den 25 Junius teiste er nach. Straßburg. 
auf die Univerſitaͤt, und hielt fich daſelbſt bey D: Bals 
thafar Bebel auf, Ort und Landesart aber wollten ihn 
nicht anftehen ; er begab fich alfo wieder in’ fein Vaterlaud 
zurück. Mach dem Tode feines Vaters übernahm er 1688. 
mit Erlaubniß ded Minifteriums bie Verwaltung auf dem 
Pilgerhaus. 1691. den 6 April wurde er zum vierten 
Diakonat bey den Barfuͤßern berufen, und nach dem Tas 
bedes Pfarrers, Matthias Friedtich Beck, wurde cr 1708, 
Pfarrer im Spital, in welchen Amte er den 10 Növen: 
ber 1708. verftarb, und etwas Über 52 Jahre alt wurde, 
Als er zur Diafonatsftelle berufen wurde; fo arbeitere ee 
gerade an den Summarien und Regiftern über die Briefe 
bes Gerhard Johann Voſſius, die 1698. zu Augsburg 
in Folio erfchienen find. Er verheurathete ſich zweymal, 
1688. den 2 May mit Maria Eliſabetha, Joh. Engel 
bert Meeſens Töchter, mit welcher er 7 Kinder erzeugte, 
und 1696. den 27 November mit Jacobina Sybilla, 
Gabriel Shorers hinterlaffener Tochter, die ihm 6 Kit 
ber gebar. Zu Ende dieſer Leichenrede find och viele 
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Tranergedichte Gengefügt, die zu feinen letzten Ehren von 
verfchiedenen verfertigt worden find. 


Auf Frau Anna Barbara Bensinn, von Georg An⸗ 
dreas Degmair, Augsb. 1773. 4 

Sie wurde 1742. den 29 Auguft geboren. Der nun 
fel. Senior Mattbaͤus Friedrich Degmair und die eben: 
falls verewigte Sufanna Magdalena eine gebotne Zols 
eifin waren-ihre Eltern, 1765. den 30 Geptemb. vers 
ehlichte fie ih mit Philipp Adam Benz, Wittwern und 
damaligen Handelsheern, nadmaligen des innern Raths 
und Burgermeiſtern, num aber in Karlsruh. Sie gebar 
ihm in 8 Jahren 7 Kinder, wovon fie 5 hinterlies,, als 
fie 31 Jahre alt im Wo henbette im Oktober 1773, ftarb, 
hr Bruder Here Be. Andreas Degmair hielt ihr am 
Altar bey St, Unna dieſe Gedächtnißrede, welcher ant 
Ende noch zwey Gedichte angehängt find, 


Auf Heren Philipp Adam Bens, Jubelier, Handelsheren 
und Chegerichts: Aſſeſſorn in Augsburg von Samuel 
Urlfperger. Augsb. 1749. Folio. 

Er war 1709. den 6 April in Augsburg geboren, 
fein Vater, Philipp Adam Benz, Jubelier und Handels 
here dafelöft, war von Lindau gebiirtig, und feine Mut— 
ter Anna Regina, war eine.geborne Coſchginn, im drits 
ten Jahr feines Alters aber befam er an Regina Günzes 
zin eine Stiefmutter. Mach feines Waters Tod, welcher 
ben 24 Febr. 1723. erfolgte, Fam er unter die Auffiche 
Amadeus Eckholts, und fuchte fich in dem Handlungs 
gefhäfte, dem er fich gewidmet, immer vollkommner ;% 
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machen. Hierinn unterwieſe ihn vorzüglich Rader, wel: 
her das Direktorium der Benziſchen Handlung bekam. 
Sm Jahr 1729. machte er, um ſich im merfantilifchen 
noch fefter zu Feßen, verfchiedene Meifen nach Weftphalen, 
Holland, Niederland, Niederſachſen, Schlefter, Bohmen, 
Italien und Frankreich. Im Jahr 1732, den 6 Jenner 
trat er ſeine Ruͤckteiſe von Paris an, nahm ben Weg durch 
bie Schweiz und kam am 22 Februar zu Haufe an, Den 
17 Julius 173%. verheurathete er fi mit Sybille Eu⸗ 
phroſina Roͤpf, ans welcher Ehe ihm 11 Kinder, nemlich 7 
Söhne und 4 Töchter geboren wurden, 1733. trat er mit 
obengedachtem Rader die väterliche Handlung in Konz 
pagnie an, und führte ſolche bis an Raders Tod 1737. 
mit feiner Stiefmutter fort, bis er endlich im Junius 174% 
farb, und etwas über 40 Jahre erreicht Hatte, Zuletzt 
find noch einige Trauergedichte angehängt. | 
Auf Jungfer Anna Maria Bocklin, Daniel Bocklins, 
Handelsmanns in Augsburg Tochter, von Jakob Ruͤ⸗ 
lich, Augsb. 160, 4 = F 
Wurde 1590. geboren, und ſtarb den 3 November 
1602. Der Verfaſſer hatte dieſe Leichenpredigt, die er, 
nach damaliger Gewohnheit, einen Kinderſpiegel uͤber⸗ 
ſchrieb, dem Water der Verſtorbenen zugeeignet. nr 
Auf Herrn Johannes von Brandhofer, Wechſelherrn 
0 Augsburg, von Samuel Urlſperger. Augsb. 1748. 4. 
Brandbofer wär 1687. ben 9 May zu Straßburg 
geboren. Sein Vater Johann Brandhofer war Wir 
tembergiſcher Rath und Bergwerksdirektor zul Koͤnigsbronn, 
Sa P 2 ſeine 
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feing Muttee Suſanna aber eine geborne Bernbattin 
Er widmete fi der Kaufmannfchaft, und wurde zu die 
ſem Ende nach Augsburg geſchickt, wo er zu Johann Tho⸗ 
mas von Bauner kam. Als feine Lehrjahre verflofier 
waren, fb reiste er nach Itallen, Holland, England, und 
durch Teutſchland. Et trat bald darauf mit Johann Daniel 
Fingerlin in Geſellſchaft, und 1716. den I6 Junius vers 
ehlichte er fich init Anna Magtalena, Barthöloindi von 
Hößlins, eines Augsburgifchen Pätriziers und Kaiferi; 
Kammer und Hofjübeliers Tochter, mit welcher er 6. Kin: 
der erzeugte. Sein älterer Sohn, Idh. Andre. don Brands 
bofer, verhöuräthete fich 1745. den 29 November mit Hein. 
Joh. Adolph Ammans, Tochter, Regina Magdalena 
Amman. Brandhofer war in Münden, wo er von 
einem Schlagfluß befallen worden, und am 13 Metz 1748 
nicht gar 61 Jahre Alt ſtarb. 
Auf Herrn Lafpar Brechenmacher/ Buchdrudern in 
Augsburg, und deſſen Tochter, Zungfer Maria Chri⸗ 
fing Brechenmacherin, von Joh. Friedrich Pfeffel. 
Augsb. 1724. Folio. 

Er ift 1658: den I Jenner zit Augsburg, wo fein 
Vater gleiches Namens Burger und Obftner, feine Mur: 
ter Maria Barbara eine geborne Mayſtetterin wat, ge: 
Goren worden, Seifien Väter verlor er im éten Fahr 
durch einen unglücklichen Fall auf dem Eiß, und an deorg 
Wang, ebenfalls. Obftnern 'erhielt er einen Stiefvater. 
Er benutzte nur die teutſchen Schulen, bedauerte abet nach 
der Zeit öfters, daß er das Gymnaſium nicht beſucht hat⸗ 
te, welches ihm bey feiner Projeffion großen Mugen ver: 
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ſchafft Haben wuͤrde. Zuerft lernte er die Gaͤrtnerkunſt bey 
Brnit Sreygebohren, einem Tuͤrken von Geburt, der aber 
ein Chriſt wide, wurde Gefell, und hatte etliche Fahre 
verfrhiedene Gärten verſehen. Allein er fand in der Folge 
fein Vergnuͤgen mehr daran, und widmete ich der Buchs 
druckerlunſt bey Johann Schönig. 160. reiste er auf 
feiner Kunft durch Dber: und Niederteutſchland, Echwe 
den, Dänemark, England, Holland, und diente allenthalben 
in den berühmteiten, theils auch Föniglichen Drudereren. 
Er ließ fich ſowohl zum Drucken, als auchzum Segen und 
Formfchneiden gebrauchen. Auf der Oftfee war er 6 Wochen 
Lang unter anhaltendem Sturm, und am verſchmachten ge 
wefen, bis er auf der Inſel Gothland von einem Prediger ers 
quickt wurde. Ein gleicher Sturm war, als er von Dänemark 
nah England reiste, 1687. langte er wieder in Augsburg 
gu, und verheurathete fich den 17 November mit Regina, 
Eſaias Hillenbrands Lederhändlers Tochter. Er zrugte 
mit derfelben 3 Söhne und eine Tochter, Der ältefte 
Sohn, Johann Lafpar Brechenmacher, fludirte zu Jena 
und Halle, und wurde 1718. Stadtgerichts » Affeffor. Der 
andre Sohn Johann Georg Brechenmacher lernte bie 
Buchdruckerkunſt, Tegte aber vorher einen guten Grund 
in der Iateinifchen und andern Sprachen, und machte große 
Reifen. Maria Barbara verfahe das Hausmwefen, und 
Samuel Brechenmacher widmete fich der Theologie, und 
fand in Thüringen, zu Königfee, in dem Fürftenthum Ru⸗ 
dolſtadt feine Verſorgung. Den 27 April 1693. ſtarb 
ihm feine erfte Gattin, worauf er den 16 May 1693. ei: 
ne * Barbara, Georg Baumanne, Secklers in Augs⸗ 
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burg Tochter heurathete. Dieſe gebar ihm in 29 Jahren 
zı Kinder, Er ſtarb den 25 September 1724. und er⸗ 
zeichte beynahe 67 Jahre. Geine Tochter Maria Chri— 
ftina wurde 1704. ben 20 November geboren, und ſtarb 
mit ihm am nämlichen Tag den 25 Geptember 1724. 
nicht völlig 20 Jahr alte Zuletzt find einige Gedichte 
angehängt, 

Auf Frau Regina Brechenmacherin, von Johann Ja⸗ 

Lob Muͤller. Augsb. 1694. Folio. 


Sie ift 1664. den 28 May in Augsburg "geboren, 
wo ihr Vater, Eſaias Hillenbrand, Lederhändfer, und 
ihre Mutter, Anna, eine geborne Gefeler war. 1669. den 
19 May verlor fie ihren Vater, und befam an Samuel 

‚ Möller, Seffern, einen Stiefoater. Den 17 November 
1687. verehlichte fie fih mit Caſpar Brechenmacher, 
Buchdruckern, und ſtarb den 27 April 169 3. Am Ende 
befinden fich einige Epicedten. 


Auf Herrn Yuftus, Edlen deren von BruiningF, bes 
Heil. Roͤm. Reichs Ritter, Kaiſerl. Reichshofrath, 
des Domkapitels des hohen Erjftifts in Bremen Senior 
und Probft zu St. Aufchar dafelbft, von M. Johann 
Conrad Barth. Nördlingen 1689. In Folio, 


Von Bruiningk gehört zwar nicht unter die eigent⸗ 
lichen Augsburger, weil aber ein Sohn von ihn in Rath) 
Fan; fo may er auch als Water en hier eine Stelle 
verdienen. Er war 1608. den $z Dftober zu Oßnabruͤck 
in Weftphalen geboren. Gein Vater war Jodok Brui⸗ 
ningk, und feine Mutter Gertraud eine geborne Berge 
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mann. Schen 1615. als er kaum 7 Jahre alt war, 
verlor er feinen Vater, und erhielt 1617. an Eberhard 
Eifler aus einem adelichen Gefchleht einen Stiefvater, 
der ihn aber in nichts werfäumte. eine erfte Bildung 
verdankte er dem Gymnaſium zu Oßnabrüd, aus welchen 
er 1627. auf die Afademie zu Marburg gieng, woſelbſt 
er den Vultejus, Goͤddeus und Schuͤtzen hoͤrte, und un⸗ 
ter ihnen diſputirte. 1628. verwechſelte er Marburg mit 
Rinteln, und beſuchte die Vorleſungen eines Mindens, 
von dem er 1630. an Stuck und Schmerem nach Helm⸗ 
ſtaͤdt empfohlen wurde. 1631. beſuchte er die Univerfität | 
Leipzig, und hörte einen BEHM und Schmuck, darauf aber 
faßte er 1632. den Entſchluß, in fremde Länder zu reifen. 
Er nahm feinen Weg durch Holland und Seeland nach 
Frankreich, wo er fich eine geraume Zeit zu Parts und 
Drleans aufhielt. Auf der Akademie zu Orleans diſpu⸗ 
tirte er ohne Vorfig. und begab fich nach England. Sein 
Aufenthalt war eine Zeitlang in London, von da er wieder 
nach Teutſchland zurückkehrte, und fich auf feinem Gut zu 
Ezendorf in der Graffhaft Hoya aufhielt fih auch 
nach Zelle verfügte, bis endlich der Schwedifhe General 
Herzog Georg von Lüneburg fein Vaterland eroberte, und 
die freye Religionsuͤbung herftellte, daß er fich endlich 
1635. wieder dahin begab. 1635. wurde ihm von ber 
Ritterſchaft zu Oßnabruͤck das Syndikat, und 1637. vom 
Graf Maueis von Bentheim, Teflenburg, Steinfurth 
Cimpurg eine Hofrath, Hofgerichte: Affefforatsftelle, und 
endlich gar das Direfrorium aufzetragen und in Geſandſchaf⸗ 

ten gebraucht wurde, 1638. mußte er auf dem Nieder⸗ 
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rheiniſch Weſtphaͤliſchen Kreißtag zu Koͤln erſcheinen, und 
demſelben bis ans Ende beywohnen. 1640. wurde er 
Syndikus der alt und neuen Stadt Oßnabruͤck, und 1643. 
befam er vom Herzog Friedrich zu Braunſchweig Lünes 
burg eine Rathsſtelle in Domprobfteg: und. Obedienzfachen, 
behieft aber fein Syndikat bey. In ebendemfelben Jahr 
erhielt er Die Würde eines Domherrn des Erzſtifts Bre⸗ 
men, arbeitete an der Auftichtung einer lateiniſchen Schu: 
fe, und führte diefelbe ein, König Sriedeicb III. zu Dis 
nema:f, als Erzbifchof zu Bremen, erklärte ihn 1646. zum 
Proh ten Et. Anſchars, auch wurde ervom Domkapitel zu 
Oßnabruͤck und Miünfter dreymal zu den Friedenstraftaten 
gefickt, blieb 1647 und 1648. die mehrefte Zeit ben dies 
fer Sriedenshandlung, und erhielt auch unter Kaifer Sers 
dinand III. Hand und Siegel eine wichtige Kaiferliche 
Kommiſſion. 1649. wurde er nah Dänemark und Schwer 
ben in einen wichtigen Angelegenheit abgefandt, wo er mit. 
bein Keichsfanzler, Graf Oxenſtirn, dem Generalfelds 
marfhall Horn und.den beiden Königl, Staatsfefretarien, 
Guͤldenklau und Schwalich viele Konferenzen hatte, Als 
er fih noch in Stockholm befand; fo befam er von dem 
Herzog Georg Wilhelm zu Braunfchweig und Lüneburg 
einen Ruf zur Ceheimenraths Stelle, die er 1650. anges 
treten. 1651, ermählten ihm Senior und Kapitel des 
Stifts Bonifaz in Hameln zum Dechant, und 1653. wurs 
de er als Abgefandter Herzog Georg Wilbems nad) Kin: 
teln zu einer KHeffen : Schaumburgifchen Konferenz , fos 
dann aber nach Ehen auf dem Niederrheiniſch Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Kreistag gebraucht. 1657. trat er als Geheimer . 
Kath 
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Math und Kanzlendireftor in Adolph Sciedriche, Her: 
3098 zu Mecklenburg Schwerin Dienfte, nach deſſen Ab: 
fterben ihn Herzog Chriſtian von neuem dazu. beftellte, 
1660, befam er ‚vom Herzog. Guſtav Adolph. zu Meck⸗ 
lenburg einen Ruf zum geheimen Rath und Kanzleydirek⸗ 
tor nad Guͤſtro, wo ihm 1661. der Herzog in eigener: 
Merfon die Kanzlerswuͤrde aufgetragen. 1663. wurde er 
in einer wichtigen Angelegenheit an den Faiferlichen Hof 
nach Wien gefickt, wo er in feinen Verrichtungen glückz 
fich war, und alles nach) dem Wunſche des Herzogs vol, 
(endete, und Fam 1664. wieder glücklich nach Haus zus: 
rück, Unter diefer Zeit wurden ihm an Königlich und, 
Fürftlichen Höfen noch viele anfehnlihe Stellen angetra⸗ 
gen, er ſchlug fie aber alle mit Beſcheidenheit aus, nur 
Fonnte er dem Ruf K. Keopolds I. zur Faiferl, Reichshof⸗ 
rathswuͤrde nicht wiberftehen,, dieer auch annahm und 
1665, den 25 Annas durch den Kaiferl, Obrifthofmeiftee Herz; 
zogen zu Sagan und Fürften zu Lobfowiz in den Reiches 
hofrath eingefeßt wurde, K. Leopold I. erhob ihn nebſt 
allen feinen Defcendenten in den Meichsritter und Edeln 
Heren Stand, und 1687, fhlug ihn K. Tofepb I. bey: 
der Königl, Krönung auf dem Königl, Thron im Schloß : 
zu Preßburg mit dem Schwer) des heil. Stefhans zum: 
Ritter in Ungarn. Die Reichshofrarheftelle begleitete er ; 
imdas 24zigfte Jahr, ftarb den 3S December 1688. und 
erreichte ein After über go Jahren. Im Jahr 1634. ver: 
ehlichte er fich mit Chriftinen, einee Tochter Johann Cotts 
manns, Burgermeiſters der alten und neuen Stadt Oß— 
nabrück, Kirchenraths daſelbſt, und des Stifts Landraths 
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und Maria, einer gebornen Stempel. Mit diefer erzeug⸗ 
se er 2 Söhne und eine Tochter, die aber verſtarben, und 
die Mutter 1643. ebenfalls zu Bremen. 1645. den 
34 Februar trat er zum zweytenmal in den Stand der She, 
und wählte fi) Beata Anna, Seinrich Schreibers, Kais 
ſerl. Hofpfalzgrafens, Königl. Schwedifchen Raths und 
Bürgermeifters der Stadt Minden, und Chriftinen aus 
dem Patrizier Gefchlecht der Sobben, Tochter zur Gattin. 
Diefe gebahr ihm 5 Söhne und 2 Töchter. Der ältere 
Sohn Heinrih Gerhard ift 1646. den 33 May zu Bre⸗ 
men geboren und 1682. den 35 May zu Wien im ledi⸗ 
gen Stand gefiorben. Der andere Sohn Juſtus war 
KHeffendarmftädtifcher und Baadenſcher Hofrath und tes 
innern Mathe und Lingeldhere in Augsburg 1648. ten 
35 Ienner zu Bremen geboren. Diefer nahm Juliane, 
Fobann Rohe von Gailenbach, des Geheimen Raths, 
Einnehmers, Dberfirchenpflegers und Adminiſtrators des 
evangelifchen Kollegiums, Tochter zur Ehe. Der dritte 
Sohn Guftav erblickte 1651. den 2, Februar zu Hanno 
ver das Licht dieſer Welt, widmete fi) dem Militär und 
verehlichte ſich 1676. mit Ratharina, einer gebornen Bels 
zin, und wurde 1683. unweit Leipzig von einem permein; 
ten beften Freund hinterrucks, und ohne alle gegebene Urs 
fache, durch einen Schuß tödtlich verwundet, daß er 8 Tar 
ge darauf farb. Der vierte Sohn Johann Daniel ift 
1653. den 37 Julius zu Hannover geboren, und 1676. 
bey der Attaque vor Maftricht im Sturm aus der Stadt 
von den Franzeſen mit einer Kugel getroffen worden, daß er 
bald darauf farb. Der fünfte Sohn Johann Theopti- 
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lus, Kaiſerl. Rath wurde 1656. den 4 Merz zu 
Bremen geboren , und trat 1685. den 37 Au. mit 
Maria Mlijaberh , einer Tochter Satob ſriedrichs 
von Ruͤhl, des H. R. Reichs Ritters Herzogl. 
Wirtembergiſchen Geheimen Regiments⸗ Rache und Mit⸗ 
vormunds, in den Stand der Ehe. Die aͤltere Tochter 
Beata Margaretha, geboren 1659. den 3° Barmen: 
zu Hamburg, wurde 1676. den 33 mit Phi 
lipp Leonhard Breitfhwerd von und zu Emin⸗ 
gen, Kaife.l. Rath verbunden. : Die jüngere Tochter Eli⸗ 
ſabeth Anna wurde 1664. den 29. Dezember alten Stiels 
zu Guͤſtrow geboren ,„ 1681. den 3? Ei aber mit: 
Johann Krieger, kaiſerl. Rittmeiſter verheurathet und 
Farb 1085. Machdem auch feine zweite Gattin 
1667. ſtarb; fo fchritte von Bruiningk 1669. den 33 
Dftober mit Anna Agatha , einer Tochter Wolfgang 
Vieils von Gteinwald , Herzogl. Wirtembergifchen 
Raths, und Margaretha einer gebornen Chemnigin und 
Wittib Daniel Imlins, zur dritten Ehe, mit welcher er 
aber feine Kinder erzeugte. Zulezt find. ne Leichenrebe 
noch einige Gedichte angehängt,  " 


Auf Hrn. M. Ludwig Heinrich Burry, "Diakon by St. 
Anna in Augsbrug , von Mashäns Friedrich Degmair. 
Augsburg 1762. 4. 

Im Jahr 1721. den 17. Jenner erblikte diefer Ge: 
lehrte die Welt zu Stuttgart , wo fein Vater Philipp Co⸗ 
sen; Burry in Hofvienften ſtund, umd feine Mutter 
Catharina Dorothea eine geborne Akermann war, Als 
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ein junges Kind kam er mit feinen Eltern nach kubwigsburg, 
aber im roten Jahre feines Alters, als er die dortig lateini⸗ 
fhe Schule beſuchte, verlor er dieſelbe ſchnell hinter einan: 
ber, und wide ein Vater und Mutter fofer Waiſe. Er 
befuchte das Gymnaſium in Stuttgart , und nach demfel: 
ben kam erin das Klofter Denkendorf, und unter die Han: 
be des nachmaligen Hofprediger Drommers, der ihn -zu 
dem bildete, was er nachher wurde. Zwey jahre nach: 
her wurde er in das obere Klofter Maulbrunn verfegt, wo 
ihn nebft den übrigen Lehrern , befonders der fel. Prälat 
Hochſtetter fo ausbildete, daß er 1737. in Dastheologijche 
Stipendium zu Tübingen befördert wurde, Auf diefer‘ 
hohen Schule uͤbte er fich unter einem Lreilirg , Maichel, 
Zalwahs, Tanz und Ofianter nicht nur in den philoſo⸗ 
phifchen und philologifchen Studien, fondern auch in ge⸗ 
wöhnlichen Difputationem, unter D. Canz aber 17394 
diſputirte er contra Idealifmum , wodurch er die Magifter: 
würde erhielt. Von nun am befließ er ſich die Theologie 
gründlich zu erlernen „ und brachte es nuter den berühmten 
Gottesgelehrten Pfaff, Weismann und Alemm ſoweit, 
daß er 1742. mit eine Öffentlichen Streitfchrift, über den’ 
Ermeiß der Wahrheit von der hriftlichen Religion , in wies, 
fern er aus den erfüllten Weißagungen herzunehmen, unter 
D. Blemm hervortreten konnte. Hierauf wandte er fich 
nach Stuttgart an das Konftftorium , und hielt vor dem: 
felden ſowohl die Eraminationepredigt, als auch dag Exa⸗ 
men ſelbſt ruͤhmlichſt aus. Mit Erlaubniß des Konſiſto⸗ 
riums gieng er 1743. nach Augsburg, und Fam in das’ 
Haus des fel. Seniors, Samuel Urlſpergers, als ein Ama⸗ 
nuenſis 


nuenſis und Lehrer feines damals 14. jähriger Sohns. Zwey 
Jahre lang dauerte fein Aufenthalt in demfelben, und bes 
Fam dadurch auch die Gelegenheit eine Gaftpredigt zu hak 
ten, die er den 30, Oktober ablegte. Nach derfelben-folgte 
- die theologifhe Prüfung, und zugleih die Erlaubniß, 
mit Predigten und Kinderlehren in allen Kirchen Augsburgs 
fich üben zu dürfen. Dadurch bahnte er fich den gluͤklichen 
Weg in das Predigtamt , das er zwey Monathe darauf 
als vierter Diakon bey den Barfüßern eingeſezt, Und von 
dem fel. Senior Wiedemann ordinirt wurde. Fuͤnfthalb 
Jahre verwaltete er an diefee Gemeine fein Amt, dann 
aber fam er , als MT. Johann Ulrich Gildeonrand zum 
Paſtorat zu den Barfüßren berufen wurde, an das Diako⸗ 
nat in der Hauptkirche zu St. Anna. Im Augufk 1745 
berehelichteer fich mit Maria Bliyabetha, einer Tochter des 
verdienten fel, Senior Urlfpergers , durch deſſen Prieſters⸗ 
hände er auch getraut wurde, und erzeugte mit ihr 6. Kin 


er) 


der. 1758. den 9, Merz wurde diefe Ehe getrennt „im 


feine Gattin ſtarb. Burry, innigft über dieſen ſchmery 
lichen Tod gerührt, weinte viele ſchlafloſe Nächte durch, 
und bliebin diefem Stand, bis. der Tod auch mir ihm ein 
Ende marhte, das am 13. Julius 1762. erfolgte. Ver⸗ 
fchiedene ſehr ſchoͤne Trauergedichte find: am Ende biefer 
Leichenprebigt angehängt, ne 2.725 
Auf Frau Maria Eliſabeth Burry, von Markus Fried 
rich Krauß. Augsb. 1758. 4 — 
Dieſe iſt die Gattin des vorigen Diakons, welche in 


der Wirtembergiſchen Amtsſtadt Herrenberg / woſelbſt Di 
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mals ihr ſel. Vater Samuel Urlſperger, der ihr in ſeinen 
alten Tagen noch ins Grab ſehen mußte, Superintendent, 
und ihre Mutter Sophia Jakobina eine geborne von Jaͤ⸗ 
gersdorf war. Sie war ungefähr 10. Monate alt, als 
ſie als ein ſchwaches Kind, eine kalte Winterreiſe mit ihren 
Eltern nach Augsburg machen mußte; denn ihr ſel. Vater 
wurde dahin als Pfarrer und Senior an die Hauptkirche zu 
St. Anna berufen, wo er am 24. Februar 1723. eintraf. 
3729. Bam fie zu ihrer Mutter Schweſter, der verwittibten 
Hofprediger Grannalichinn, die auch ihre Taufpathin 
war, nach Stuttgardt , und blieb bey derfelben bis 1735, 
in welhen Fahre fie wieder nach Augsburg zutuͤk kam. 
Im Jahre 1745. den 27. Auguft nahm ſie M. Ludwig 
Heinrich Burry zur Ehe, der damals Diafon an Dee 
Barfüßerfirche war, Ihre Kinder find oben ſchon be 
ſtimmt, bier aber will ich nur ihre Namen anzeigen - 
Dorothea Friederika geb, 1746 den 31. May Sibille 
Chriſtiana Sophia geb. 1748. den 30, Oktober, Samuel 
Ludwig geb, 1747. den 20. Sulius, Johanna Juliana 
Jakobina geb, 1750, im November, Barbarg Eliſabeth 
geb. 1753. im Junius, Wilhelm Friedrich geb» 1755. 
im Junius. Von diefen und von Ihrem Gatten: wurde 
fie den 9 Merz 1758. durch den Tod getrennt. Der fel. 
Senior Krauß, der ihr noch als Diakon bey den Barfüßern 
bie Leichenrede hielt, war ihr Schwager, Zulejt find noch 
ih Gedichte beigefügt, u 


ee. 
Aufn m. Zaetmann teeid Pfarrer zu St. Anna in 
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Augeburg von Nicolaus Schoͤpf, Pfarrer zu Langen⸗ 
ſchwalbach. Augsburg 1656 4. | 


Auf Ebendenfelben von Joh. Heinrich aber. Augsburg 
1656. 4% | - | 


Auf Ebendenfelben von Johann Konrad Göbel, Augsb. 
1656. 5. | 
Creid wurde 1606, den 5. Oktober zu Friedberg inder 
Wetterau geboren, woſelbſt fein Water Hartmann Ereid 
Schoͤff und Rathsverwandter, und feine Mutter Marga⸗ 
retha eine geborne Thomaͤnnin war. Zu Friedberg legte 
er anſangs den Grund, dann kam er nach Frankfurt am 
Main, und von da bezog er die Univerfitäten Gieſen und 
Marpurg. Den 9 Merz 1626. nahmer auf lezterer die 
Magifterwürde an, und difputirte unter dem D. Seuerborn 
de omnipr æſentia Chrifti SexyIgwrou. Die damaligen 
Kriegounruhen erlaubten es feinen Eltern nicht , ihn Länger 
aufliniverfitäten zu erhalten, ee mußte alfo früher nach Haus, 
als es der damaligen Gewohnheit und feinen Studien gemäß 
war, Was er dorten verfäumte, brachte er durch eigenen 
Fleiß für fich herin, und predigte an verfchiedenen Orten , 
als zu Dfenhein, Feurbach und Friedberg in der Burg und 
m Spital. Zu Friedberg erhielt er 1626. eine Stelle in 
der Schule , und verwaltete Biefelbe bis 1633. in welchen 
Jahr er ſolche nieberlegte , und. ſich nach Urſell begab 
1634. den 16, Mer; am Sonntag Laͤtare, wurde er zu eis 
nem Rektor und Diafonus dafeldft ordinirt. Allein es 
dauerte nicht lange, als die Kriegsvoͤller anrükten ,. und 
ihn abzuziehen nöshigten. Ob es gleich in Friedberg. nicht 
| Zur gam 
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ganz ſicher war, fo nahm er doch feine Zuflucht dahin. 
Zu Oſenheim erhielt er abermals eine Pfarrftelle , aber aus 
eben den Lirfachen, mußte er auch toieder feinen Wanderſtab 
weiter fortfegen. 1635. graffiete in feiner Vaterſtadt Fried: 
berg eine tödtliche Seuche , und dies Öfnete ihm Das Diako⸗ 
nat daſelbſt, welches er auch annahm. Den 19, Mer; 
1649. befam er einen Ruf in das Predigtamt nad) Augs⸗ 
Burg, und wurde Diakon bey St. Anna, und 1652, er 
hielte er das Paftorat an diefer Kirche. Da damals ſchon 
die Gewohnheit im Minifterium war , eine Sauerbrunnen⸗ 
cur zu gebrauchen; fo hat Creid die Erlaubniß ausgewuͤrkt, 
die ſeinige in Schwalbach zu verrichten. Als er ſie daſebſt 
gebrauchte und am 18. Auguſt 1656. mit andern zum 
Brunnen gieng, feine Portion trank, und darauf Spajiren 
gieng; ſo uͤberfiel ihn eine ftecfende Engbruͤſtigkeit, er fezte - 
fich bey der Kirche nieder, machte fich wieder auf, mußte 
fich abermals niederfegen, ermannte fich wieder und erreichte 
noch das Wirthshaus zum Schwanen legte fich auf das 
Bert nieder, und farb ſchnell an einem Stekfluß, im 
zozigſten Jahre feines Alters. Er verheurathete ſich 
viermal, und zwar 1. mit Margaretha, Heinrich Steins, 
Goͤrziſchen Verwalters zu Schliz hinterlaſſenen Wittib 
1629. Er zeugte ein Kind mit ihr. 2. mit Catharina, 
Heinrich Marlofs, Schultheißens zu Schwalheim Toch: 
ter, in eben demſelben Jahr, die ihm an Zwillingen, 
rinem Soͤhnlein und Töchterlein ftar: 3. den 29. Merz 
1631. mit Anna Marta, Gerlach Achenbachs, Fuldi⸗ 
fchen Berwalters zu Florftatt Tochter , die ihm zwei Kinder 
gebat, 4) 1649 mit Anne Catharina , Bontad 
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windekers, Rathsverwandtens zu Frankfurt am Main 


Tochter, mit der er 5. Kinder erzeugte. Zulezt folgen 
noch viele lateiniſche und teutſche Epicedien. 


Auf Hrn. 4 M. Philipp Jakob Crophius, Kaifer!. —*— 
ten Dichter; Rektorn am Gymnaſium zu St. Anna — 
Stadtbibliothekar und Mitglied der lateiniſchen Geſell⸗ 
ſchaft i Jena. Von — Urlfper; ger. Augsburg 
1742. Folio. J 

Ein um das —* um * St. Anna in Augsburg 
ſehr verdienter Mann, welcher 1666. den 3. September 
zu Augsburg geboren worden. Sein Vater war M. Jo— 


bannes Crophius, ein um das Gymnaſium ſowohl, als. 
auch um das Kollegium als Ephorus verdienter Mann. 


Seine Mutter Maria, war eine gebome Sreyin. Zu 
Anfang unterrichtete ihn fein Vater , und. fein. älterer Bru— 
der Johann Baptift Cropbius ; dann aber wurdeer dem 
Gymnaſium anvertraut, wo er viele Fähigfeiten zeigte, 


und gute Fortfchritte machte. Im ıgten Jahre feines 
Alters wollte er die Univerfität beziehen, aber die toͤdtliche 


Krankheit feines Vaters hielt ihn noch zurkf, Nach defs 
fen Tode, der im Anfang des Jahrs 1686. erfolgte, hatte 


e8 bald das Anſehen, daß aus der weitern Fortfezung feines 


Studierens nichts werden würde, aber er befam Wohlehäter, 
die ihn unterflüzten, daßerden g. April 1686. die Univers 


fität Jena beziehen konnte, wo er unter D. Bechmann um 


ter. die Studierende eingefchrieben wurde. In der Theolos 
gie, ber hebräifchen und griechifhen Sprache, Wiſſen⸗ 
. » Gefchichte und Beredſamkeit hatte er zu Lehrern ı 
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Bayer, Dans, Sagittar, Schubart , Pofner unb 
Slevogt, befonders aber den D. Andreas Schmid. Gein 
Beruf, zu dem ihn fein Vater gewidinet hatte, war die 
Schule, und daher hielt ihn D. Schmid zu der Phifofophit, 
Mathematik und philofophifhen Geſchichte an, unter def: 
fen Vorſize er 1688. eine von ihm felbft ausgearbeite Differ: 
tation De Gyynnafiis Athenienfium litterariis gehalten. 
Den 11. Dftober ertheilte ihm in Gegenwart des Herzogs 
zu Sachen die philofophifche Fakultaͤt die Magiſterwuͤrde, 
und dann gieng er nach Leipzig. Allein der Aufwand war 
daſelbſt zu groß, und daher nahm er feinen Ruͤkweg wicder 
nad) Jena, dasim Sommer 1689. gefhah. Aber and 
da blieb er nicht lange mehr; denn die römifch ; Fünigtiche 
Krönungsfeierlichkeiten loften ihn wieder nach Haufe, wo 
‚er den-4. Atıgufi 16839. ankam. Der Graf Georg Hans 
nibal von Erf und Hungersbach, Erbland Stäbelmeiker 
in Train und Windiſchmark, der fih damals zu Regens⸗ 
burg aufhielt, verlangteihn zu einem Hofmeifter für feinen 
jungen Grafen Friedrich Julius , die er auch amahm, 
und diefe Stelle den 17. Febr. 1690. antrat. Diefenı Ams 
te ſtund et ins Hte Jahr vor, und fein Bruder Johann 
Baptiſt Crophius ernannte ihn im Julius 1690. zu einem 
gekroͤniten Dichter. 1695. den dritten Julius berief ihn 
das Scholacchat zum Lehrer der vierten Klafje am Gymna⸗ 
. fium zu St. Anna , in welche Stelle er den 26. September 
eingeführt wurde ; am 12. Dezember aber hielt er eine latei⸗ 
nifche Rede de harmonia ordinis ſcholaſtici & @conomici, 
Im Fahre 1704. legte det Rektor Georg Sriedrich Mag⸗ 
nus fein Reftorat nieder, und am 11. Februar wurbe es 
dem 
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dem Crophius aufgetragen. Er trat dieſes wichtige Amt 
‚gerade zu einer Zeit an, wo ein. allgemeiner Yammer wegen 
der franzöfifchen Befazung in der Stadt herrſchte, und eine 
allgemeine Zerrüttung drohte. Allein es änderte fi fih bald, 
und dann hielt er am 18. Dezember feine Anteittsrede unter 
dem Titel Iucunda triftium recordatio, Das Jahr dar 
auf überreichte er K. Joſeph I. und 1711, 8. Karl VI, 
Gluͤkwuͤnſchungsgedichte, welche fo gnädig aufgenommen 
wurden, Daß er dafür ‚goldene Snadenpfennige erhielt. 
Während feines Rektorats begieng er fünf Jubelfeierlichkei⸗ 
zen, das erſte 1715, wegen des wor hundert Jahren erbau⸗ 
sen Schulgebäudes,, Das zweite 1717. wegen beim evangeli⸗ 
fchen Reformationsfefte, Das dritte 1722. wegendem fünf 
zigjährigen Jubiläum des Stadtpflegers Paul won Stets 
ten; Das vierte 1730. wegen der Augsburgifchen Konfef 
fion,, und das fünfte 1731. wegen des vor 200. Jahren 
errichteten Gymnaſiums. 1739. wurde er ein Ehrenmit-⸗ 
‚glied der lateiniſchen Geſellſchaft in Jena. Er farb end 
lich, von vielen Arbeiten abgemattet, den 23. September 
270% und: erreichte ein ſeltenes Alter won ‚etwas ber 76 


fich mit ** Kofins — einer Dochter m. Aue 
dreas Harders, des Minifterinms Senior amd Pfarrer 
bey St. Auna , mit welcher er 13. Kinder erzeugte, aber 
Die:priefterliche Trauung wurde erſt Den 15. April 1697 
vollzogen, und feine Ehe dauerte 45. Jahre Eine von 
feinen Töchtern Dorothea Roſina heurathete 1725. den 22 
Jenner den beruͤhmten Jakob Bruker, ehemaligen Sp 
niorn. und Pfatrern zu St. Weich in Augoburg. Ein Pro⸗ 
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gramm And viele Epicedien machen den Beſchluß. Sein 
Leben fteht in feiner hiftorifchen Erzählung von dem Les 
fptung, Einrichtung und Schieffalen des Gpymnafü zu St 
Anna in Augsburg. S. 250 — 256. und in Hrn. Veiths 
Bibliotheca Auguftana Alphab. IX, p. 26 — 37, wo 
auch feine Schriften angezeigt find. 


D. 


Auf Paulus Dafdorf, Werd: und Schönfärber in Augs⸗ 
burg, von Johann Ehinger. Augsb. 1691. 4 

Iſt zu Reichenbach in Sachſen 1629. den 20 Jen⸗ 
tier geboren worden. Gein Vater Johann Daßdorf war 
dafelöft gleichfalls Weyd⸗ und Schönfärber, und feine 
Mutter Maris war eine Tochter des dortigen Rathsherrn 
Johann Blog. Er widmete fih gleich von Jugend auf 
diefer Profeffion, und reiste auf derfelben. 1669. kam 
er nach Augsburg, wo er das Burgerrecht umfonft er: 
hielt. 1651. heurathete er Barbara, eine Tochter Paul 
Wiltens, Handelsmann in Reichenbach, mit welcher er 14 
Kinder erzeugte, Er ftarb den 12 Merz 1691. 


Auf Hrn. Peter Detlef, Buchdrucker in Augsburg, von 
Johann Sriedrich Pfiffel. Augsb. 1724, 4. 


Er ift 1679. den 2 Auguft zu Stade im Herzog⸗ 
thum Bremen geboren, und fein Vater Detlef Tetlefs 
war Buchhändler in Braunſchweig ‚afeine Mifter Abel 
aber eine Tochter Peter Suhrens, Handelsmann zu Star 
de. Seine Eltern zogen von Stade nach Braunfchweig, 
und — ihn im BR Jahr mit dahin, wo er anf 
das 
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Das kortige Gymnaſium zu St. Catharina Fam, und in. 
der griechifchen und. lateinifhen Sprache gute Fortfchritte 
machte, daß er fich ganz den Studien widmen wollte, Allein 
Die Umftände Anderten fih, und er ergrief die Buchdru⸗ 
ckerkunſt, die er 1695. zu Halle in Sachſen bey Joh, An: 
dreas Salfelden erlernte. Er reiste nach der Lehrzeit an 
verſchiedene Drte, um feine Kunft auszuüben, und kam 
unter andern auch nach Augsburg, mo er bey Lafpar 
Brechenmaͤcher und Johann Ehriftoph Wagner , beis 
den Buchdruckern arbeitete. Er wollte von Augsburg weis 
ter reifen, aber eine daziwifchen gefommene Heurath mit 
Johknna, des Buchdruckers Johann Jakob Schönig 
Tochter, und Wagners Stieftochter, hielt ihn von feinem 
Vorhaben zurück, mit welcher er fih 1703. trauen ließ, 
und mit ihe 11 Kinder erzeugte. Er erreichte ein Alter 
von 45 Jahren, und ftarb den 17 September 1724 Zus 
letzt find noch verfchiedene Epieedien beygefügt. 


E. 


uf Hrn. Alerius Egger, Handelsheren in Augebus 
von Chriſtoph Pfauz. Augsb. 1641. 4. 
Die Stadt Lindau iſt der Ort, wo Egger 1607. den 
18 Januar geboren wurde, und fein Vater Alepander 
Egger Rathsherr, feine Mutter Margaretha aber, eine 
geborne Reitenmännin war. 162I. wurde er nach Ulm 
geſchickt, um fich dert in der Handlung bey Joh. Adam 
Burckhard noch mehr zu vervollkommnen, und 1626. 
zeiste er nach Venedig in das Eberzifche Haus, wo ihm 


in Futjer Zeit das ganze Direktorium anvertraut wurde, 
N 3 das 
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bas or 13 Jahre Fang führte. Ws in Augeburg wegen 
bei neuen Reformation die Evangelifchen fehr. bedränge 
waren, fo flohen Viele, und Raymund Schorer mit feis 
tier Gattin ind Tochter nahmen 1629. ihre Zuflucht nach 
Venedig: Egger wurde mit ihnen befannt, und 1638. 
ben 8 November heurathete er defien Tochter Anna Ma⸗ 
ria Schorerin. Er lebte mit derſelben zwey Jahre in 
der Ehe, und erzeugte 2 Söhne mit ihr. 1643. gieng 
er von Venedig hinweg und begab fich nach Augsburg, 
1649; aber dert 9 Nov. mit Barbara , Jakob Everz 
Handelsherrn in Ulm Tochter, in die zweyte Che. Cr 
ftarb den 6 April 1671: Am Ende find noch eine Mens 
ge Epicebien, und ein Lob über Eggers Mohlthätigfeit 
gegen die Armen von Gottiieb Spigel angehängt. 





Auf Frau Anna Catharina Eagerin, Raymund Eggers 
Ehel. von Georg Paul — ei 1679 
Folio; 

Sie würde 1645. den 9 Oktober in Augsburg ger 
Deren, und entfprang aus einem alten aufehnlichen und 
noch blühenden Geſchlechte. Ihr Vater war Eoriftoph 
von Stetten, des Innern Raths, Eirmehmer, Bau: und 
Kriegsherr, und des evangelifchen Ehegerichts Praͤſes, 
ihre Mutter Magdalena aber, war eine geborne Wel. 
ſerin. 1670. den 10 Hornung verheurathete ſie ſich an 
Raymund Egger, damaligen Wittwer, und gebar ihm 5 
Kindet. Am 15 Jenner 1679. ſtarb ſie, und erreichte 
83 Jahre. Zuletzt find noch viele Gedichte angehaͤngt. 


Auf 


Auf Fran Catharina Eggerin von Chriſtoph Pfauz. 
Augsburg 1669. 4. | 

Venedig ift der Ort, mo fie den 9 Yullus 1643. das 
Licht diefer Welt erblickte. Ihr Water war Georg Zolter 
und ihre Mutter, eine geborne Reiſerin. Noch nicht drey 
Monate alt, mußte fie ſchon mit ihren Eltern Die beſchwer⸗ 
liche Reife von Venedig nach Augsburg machen. 1662. 
verehlichte fie fi) mit Raymund Egger, und gebar ihm 
5 Kinder. Sie ftarb den 15 Junius 1669. noch nicht 
voͤllig 26 Jahre alt. Eine Menge angehängter Epicedien, 
und ein Schreiben Gottlieb Spisels an a Eg⸗ 
ger, machen: ben Beſchluß. 


Auf Hin. Kaymund Egger von und auf Sammel, von 
M. Andreas Harder. Augsb. 1696. Folio. 


| Wo feine Gattin Catharina geboren wurde, erhielte 
auch diefer fein Leben, nemlich zu Venedig, ben 11 Sep⸗ 
sember 1639. : Sein Water war Alexius Egger, ber fi 
bamalen im Venedig aufgehalten, und feine Mutter Anne 
Maria, eine geborne Schorerin, 1643. wanderte er mit 
feinen Eltern nach Augsburg, wo er son feiner Grosmut⸗ 
ter, der Raymund Schorer, einer gebornen Heinzler, bis 
ins 7 Jahr erzogen wurde. Er beſuchte das Gymnaſium, 
und kam zu dem Rektor M. Matthias Wilhelm, in 
Haus und Koſt, und durchreiste Holland, Brabant und 
Flandern. Auch England war für ihn ein Gegenftand 
feiner Lehrbegierde, von wo er 1659. wieder in Augsburg 
ankam, um ſeinen kranken Water zu beſuchen. Als ſich 


deſſen Geſundheitsumſtaͤnde gebeſſert hatten; ſo reiste er 
24 aber; 
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‚abermals nach Venedig, reiste in Italien herum, und ja 
he die Feyerlichkeiten des Großherzoglich » Florentinifchen 
Beylagers mit an. Endlich berief ihn fein Vater nach 
Haus zurück, wo er ihn an Catharina, Georg Zollers, 
von Memmingen, Tochter, den 24 April 1662. verheura⸗ 
there, und 5 Kinder von ihr erhiel. Nach dem Tode der⸗ 
felben 1669; verehlichte er fi zum zweytenmal 1670. mit 
Anna Catharina, Cbriftopb von Stettens, Tochter, die 
ihm ebenfalls. 5 Kinder geboren hatte. Dun entfchloß er 
fih im Wittwerftand zu bleiben, aber es ließ fich nicht 
wohl ihun, und daher fihritt er den 20 Jenner 1681. zur 
dritten Ehe, mit Regina, einer Tochter Johann Philipp 
Hammans, des innern Raths, Bauherrn, Adminiftras 
toren des enangeliichen Kolfegiums und Scholarchen in 
Augsburg Diefe Ehe blieb ohne Kinder. Er ftarb am 
6 Ju ius 1696. Er erveichte 57 Jahre. Es find zulegt 
noch viele -Epicedien angehängt, und auch ein Schreiben 
Andreas GHarders, au Naymund Egger, Über den Tod 
feines Sohnes gleiches Namens, welcher ven 11 May 
1696. zu Leipzig auf der Univerfität geftorben, und über 
den Tod feines Sohnes; Chriſtoph Eggers, der den 10 
Hornung 1696. zu Venedig feinen Geift aufgab; nicht 
weniger aud) das Programma Rectoris Univerfitatis Lip- 
fienfis ad Funus Domini Raymundi Eggeri Auguftani 
Lipf. 1695. beygefügt, . 


Auf Hen. M. Chriſtoph Ebinger, Pfarrern zu den Bars 
füßern in Augsburg, von M. mn Albrecht. 
aaa PR 4 
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Ehinger war 1578. den 21 April’ zu Aufhauſen im 
Dettingifchen geboren. Gein Vater hieß Elias Eyinger, 
war Pfarrer im Hoſpital zu: Augsburg, diente ſowohl im 
Dettingifchen als auch in Augsburg 46 Jahr, und ſtarb 
im 72 Sahr:feines ‘Alters, Sein Grosvater war Jos 
bannes Ehinger, welcher ſchon 1531. zu Augsburg ge 
predigt, 15 51. zur Zeit des Interims vertrieben, und vom 
Herzog Otto Heinrich, Pfalzgrafen nach Neuburg berus 
fen wurde, um die Pfalz veformiren zu helfen. 1554. 
wurde et wieder nach Augsburg berufen, ftarb 1572. und 
erreichte ein Alter von 84 Jahren. Seine Mutter Mas 
via, war eine geborne Afpergerin. Auf dem Gomnas 
fium in Augsburg legte er den erſten Grund feiner Wiſ⸗ 
fenfchaften, und 1593. wurde er. als Alumnus im das 
evangelifche Kollegium aufgenommen, wo er David 
Schramm, und M. Johann Wegelin; im Gymnafium 
aber die verdienten Rektoren, D. Georg Heniſch und Da; 
vid Hoͤſchel, zu Lehrern gehabt hat. _ 1600. bezog er die 
Univerfität Tübingen, und wurde daſelbſt Magifter. 1603. 
erhielt er einen Ruf als Pfarrer nach Münfter in Hohen: 
Iohifchen. 1606. wurde er Stadtpfarrer in Weikersheim, 

wo er 10 Jahre bey Graf Wolfcang von Hobenlobe,. 
Prediger und Affeffor des Konfiftoriums gewefen. 1616. 
folgte der Ruf in das Predigtame nach Augsburg, zuerft 
zu. den Barfüßern, und dann zu St. Ulrich als Diakon. 
Im Jahr 1629. hatte er das Schieffal, daß er mit alfen 
evangelifchen Predigern, deren vierzehen find, aus der 
Stadt gefchafft, gleich darauf aber von Graf Philipp 
un. von Hohenlohe, als Hofprediger und Super: 
Re 5 inten⸗ 
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intendent nach Waldenburg berufen wurde: Im Yahıe 
1632. eroberte der König von Schweden Guſtav Adoipb, 
die Stadt Augsburg, und machte dem Magiftrat den Auf 
trag, alle vertriebene evangelifche Prediger wieder zuruͤck 
zuberufen, worunter auch Ehinger war, welcher wieder 
feine Diafonatsftelle zu St. Ulrich antrat; wenige Wer 


‚hen darauf aber das Paftorar ben den Barfuͤßern erhielt, 


in welchem Amte er den z5 Decem. 1633. ſtarb. Er trat 
zweymal in den Eheſtand, nemlic mit’ Dorothea , einer 
Tochter M. Johann Kinds, des Kapitels zu Ufſenheim 
Senior und Pfarrers zu Ereglingen, mitder ee 11 Töchter 
erzeugte. Mach degen Abſterben fchritt er mit Regine 
Bi ichtin zur zweyten Ehe, welche ihn 6 Söhne und eine 
Tochter gebar, daß er. ein Bater aus beeden Ehen von 
18 Kindern geworden. Zuleßt folgen noch lateinifche und 
griechifche Epicedien. _ S. Wibels Hohenlohifche Kicchens 


‚und Reformationshifterie ı Theil S. 450. 471. a 


521. 706. 4 Theil S. 209, 


Auf. Hrn. M. Ehriftoph Ehinger, Pfarrer zum heil. 
Geiſt in Augsburg, von Johann Jakob Muͤller. Auge: 
burg 1692. %olio. 


Die Biographie diefes Mannes ift von Ephorus M. 


Varciß Rauner verfertigt worden. Chriſtoph Ehinger 


wurde zu Augsburg ben 6 Decem. 1622: geboren. Sein 
Vater war der vorhergehende Pfarrer zu den Barfüßern, 
Chriſtoph Ehinger, und feine Mutter Regina Brichtin, 
welche 1668. geftorben. Sein Örosvater Blias Ebinger, 


war vorher. Hofprediger zu Carthaufen im Klofter in der 
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Graffchaft Dettingen von 1574, Bis 1584- Dann erft 
wurde er Pfarrer im Spital zu Augsburg, und ftarb 1616. 
Sein Urgrosväter hieß Johannes Eyinger. Don die 
fem muß ich noch anmerken, daß ev. 1488. geboren, zu 
den Zeiten Luthers gelebt, mit ihm viele Schriften ger 
wechfelt hat, und zu Neuburg Gjeneralfuperintendent ger _ 
weſen iſt. Ueberhaupt ift die Ehingerifche Familie ſehr 
alt, hatte gelehrte und verdienſtvolle Männer der Welt 


gegeben, die ſich befonders im geiftlichen Stand ausgezeich ⸗ 


net haben. Dieſer Ehinger, ein wuͤrdiger Abſtaͤmmling 
der vorigen, wurde mit zunehmenden Jahren in das Gym⸗ 
naſium zu St. Anna gethan, wo er unter unter David und 
Daniel Zoͤſcheln, zwehen Bruͤdern, und unser ſeinem ver⸗ 
dienſtvollen Vetter Elias Ehinger, einen vortrefflichen 
Grund feiner Studien legte, und in Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
fchaften fehr ſtarke Fortfchritte machte. Im evangelifchen 
Kollegium feßte er feinen Fleiß unter dem Ephorus M. 
Deter Mieuderlin fort, und bildete ſich noch mehr aus. 
Im igten Jahre feines Alters 1641. fand man ihn fähig, 
auf die Univerfität gehen zu laſſen. Er erwählte Straß 
burg zu feinem Aufenthalt, wo er die Doftoren Johann 
Schmid, Johann Georg Dorſchaͤus und Johann Roms 
rad Dannhauer, zu Lehrern hatte. Unter dem Vorſitze 
Johann Heinrich Boeclers diſputirte er uͤber Joſephi 
Flavii juͤdiſche Antiquitäten, und predigte ſehr oft, Be— 
ſonders legte. er ſich ſehr eifrig auf die lateinifche, griecht: 
ſche und hebrätfche Sprache. Im Jahr 1645. wurde 
er als Pfarrer nach Hengftfelden in Franken berufen, 
welcher Dre den Freyherrn von Wollmershauſen und 
| | von 
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von Creilsheim zugehoͤrte. Dort verblieb er bis ing 
vierte Fahr, und hatte im dreyßigjaͤhrigen Krieg von den 
vielen Durchzügen vieles Ungemach erdulden müßen. 1649. 
berief man ihn zum dritten Diakon bey den Barfüßern, 
und 1661. zum Diafon bey St. Ulrich. "Aber noch in 
eben demfelben Jahre wurde er Pfarrer im Spital, in wei 
chem Amte er auch am 25 Auguſt 1692. ftarb, und ben: 
nahe ein Alter von 70 Jahren erreichte Den 27 April 
1645. trat er mit Anna Catharina Prenningerin, eiz 
ner Tochter, Johann Prenningers, Pfarrers zu Groͤ⸗ 
ningen und Brunhol;heim, in den Eheftand, und erzeug— 
te mit ihre 9 Kinder. 1665. den 13 April verehlichte er 
fih zum zweytenmal, mit Jobann Georg Peyerleine, 
Handelsheren in Augsburg, Tochter, Aegina ‚- die ihm 
aber feine Kinder gebar, Einige Epieedien machen den 
Beſchluß. | 


Auf Hrn. M. Bliss Ebinger, von M. Andreas Steiner. 
Regensb. 1654. In Quart. | 
Er ift aus einer befannten Predigerfamilie geboren, 

die ſich zu Augsburg im Predigtamt ausgezeichnet at. Sein 
Geburtsort ift Chriſtgarten im Dettingifchen, wo er ı 573 
den 7 Septem. dag Licht der Welt erblickte, und wo fein 
Vater, Elias Ehinger, damals Pfarrer, feine Mutter 
aber, Maria, eine geborne Afpergerin war. Da der 
fel. Brucker fein Leben meitläufig und gründlich in einem 
eigenen Werfgen, und Hr. Veith in feiner: Bibliotheca 
Auguftana Alph. VIIT, P- 50 — 55. kurz befchrieben 
‚bat; fo finde ich nicht nöthig hier mehr davon zu jagen. 


Auf | 


nenn 1 253 

Auf Hrn. Sobannes Ehinger, Dfarcern zu St. Jakob 

in Augsburg, von Johann a Müller, Augsburg 
1704. Folio. 

Es ift diefer der Bruder zu — vorigen, und Sohn 
von Chriſtoph Ehinger, und Regina Brichtin, welcher 
1628. den 17 Julius zu Augsburg geboren wurde. Er 
beſuchte ebenfalls das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, und 
wählte, wie fein Bruder 165 1. die Univerſitaͤt Straßburg 
zu feinem Aufenthalt, wo er eben die nemlichen dehrer und 
ihre Vorleſungen hörte und beſuchte, die jener hörte: Nach 
drey Fahren verlies er Straßburg und gieng nach Tübins 
gen, wo er die Vorleſungen eines D. Wagners und D. 
Ofianders mit vielem Eifer befuchte Im Jahr 1655. 
verlangte der Marggraf Sriedrich von Baaden: Durz 
lach, einige Studenten der Theologie von der Univerſitaͤt, 
wo Ebinger befonders in Vorſchlag Fam, und von dem 
damaligen Generalfuperintendenten Weininger zu einem 
Pfarrer zu Höchftetten in der untern Marggrafichaft, 
Muͤhlburger Amts vorgefhlagen, von ihme ordinirt und 
der Gemeine vorgeftellt worden. 1661. fam er in bie 
obere Margagraffchaft Möteler Amts nah Schaalbach 
und Fifchingen als Pfarrer, und blieb dafelbft wie bey 
der vorigen 6 und in Diefer 7 Jahr. 1668. wurde ihm 
die Pfarren Wolbach, ebenfalls in Möteler Herrfchaft, 
dren Stunden von Baſel aufgetragen, woſelbſt er zo 
Jahre blieb, und bey den damaligen Kriegeunruhen am 
Rhein öfters flüchtig werden, und nach Bafel feine Zur 
- Flucht nehmen mußte. Dort blieb er etliche Jahr im Eri- 
um, verſah aber doch von dort aus, obgleich mit groͤßter 

Lebens⸗ 
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Lebensgefahr, feinen Dienft. Endlich fügte es ſich, daß 
er 1678. den 4 Junius zum Diakon bey heil, Kreiß bes 
rufen worden. 1682. wurde er zum Diakonat bey St. 
Jakob, und 1696. als Pfarrer an diefer Kirche zu Augs⸗ 
burg befördert. 1703. iſt er wegen hohen Alters zur Ru⸗ 
he'gefegt worden, in weichen Stand er anderthalb Jahre 
verblieb, und den 27 Junius 1704. verſtarb. 1.655. dem 
22 November verehlichte ‚er -fich mit Suſanna Albefin, 
mit welcher er 14 Kinder erzeugte, Die ihm aber 1694. 
‚ durch den Tod entrißen worden, daß er 1695. Den 8 Febr, 
mit Frau Anna Deronisa, einer gebornen Waltberin, 
D. 306. Chriſtoph Pfeilens, hinterlaffener Wittib zur 
zweyten Ehe fehreiten mußte. Seine Lebensjahre brachte 
er beynahe auf 76 Jahre. Zu Ende der Leichenrede find 
noch einige Epicedien ‚angehängt. 


Auf Herrn M. Johann Gottfried Eßich, rubebonirten 
Pfarrer zu den Barfüßern, von Samuel Widemanu. 
Augsburg 1751. Folio. | 

Er war 1688. den 17 December zu Augsburg ge 

‘Hören, wo fein Vater Franz Andreas Eich, Stadtgarde 

Hauptmann, und feine Mutter Marianna eine geborne 

Machtolſin war. Der Vater flarb 1713. den 2 Merz, 

und die Mutter 1710. den 6 Auguſt. Auf dem Gymna⸗ 

ſium feiner Vaterſtadt, genoß er den Unterricht des Re 
tor Crophius, und 1703. bezog er Die Univerfiät. Er 
wurde in Das :theologifche Stipendium zu Tübingen den 

3 Dftober 1703. aufgenommen, und trat nad) geendigter 


Belagerung feiner Vaterſtadt von den franzöfifceh und = | 
fchen 





fchen Völkern, den 15 Jenner 1704, die Reife nach Tuͤ⸗ 
bingenan. Sechs Jahre verweilte er fich auf diefem Vin; 
fenfige, uzid hörte einen Klemm, Hiller, Creuling u. a. 
Unter diefer Zeit, nämlich 1705. wurde er Baccalaur, und 
unter dem Vorfige D. Roͤßlers, dem damaligen Defan 
der philofophifchen Fakultaͤt, vertheidigte er 1707. eine 
Diſputation de obligatione militum, und erlangte darauf 
die Magiſterwuͤrde. Nun fieng er erſt die Theologie an, 
und hörte einen Jaͤger, Reuchlin, Pfaff, Hoͤchſtetter, 
Blemm und Sromann. Unter dem Borfige des Kanz⸗ 
ler Jägers diſputirte er de amore Dei puro, mercenarie 
& indifferenti. 1709. den. g Mer; mußte er mit 8 an 
dern nach Stuttgardt zur gewöhnlichen Prüfimg in das 
‚fürftfiche- Konfiftorium, Nach diefer ausgeftandenen Pruͤ⸗ 
fung, wurden ihme verfchiedene Vikariate anvertraut, 1709. 
in Mekareniß, 1710. in Unterietingen, und 1711. zu Hep⸗ 
pach. Hierauf wurde ihm die Schloßpredigerſtelle uͤber⸗ 
tragen, und 1711. hielt er eine Gaſtpredigt. 1719. aber⸗ 
mal die zweyte in Augsburg. 1714. wurde er zum Gar⸗ 
niſonsprediger nach der Veſtung Hohentwiel, dann zur 
Pfarrey Zavelſtein und Deinach berufen. Allein da die 
Pfarrer beeder Orte gebeten, fie bey ihrer Gemeinde zu 
Taffen ; fo wurde ihm noch in eben dem Fahre die Pfarre 
Waldenbuch angewieſen. 1722. den 16 Junius folgte 
ein Ruf zum vierten Diakonat ben den Barfüßern in Auges 
burg, bey welchem er in einer Zeit von 21 Jahren von eis 
nem Diakonat zum ‚andern fortgeruͤcket, das Jubelfeſt 
17073. mitgefenert, and endlich 1743. zum Pfarcamte da 
felbft befördert worden. 1749. wurde er zur Ruhe geſctzt 
| und 
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und endigte in diefem Stande den 14 Merz 1751. fein 
Leben, das er über 62 Jahre brachte Im Jahr 1714. 
den 30 Jenner verheurathere er ich mit Anna Maris, Jos 
dann Adam Öfianders , der Arzney Doftor in Tübinz 
gen Töchter, von welcher er 11 Kinder erhielt. Unter 
den Söhnen find anzumerken, Andreas Adam Eßich, der 
Arzneydoktor, welcher fih an Suſanna Judith Holzhau⸗ 
ferin, 1742. den 12 Februar verheurathet. M. Johann 
Philipp Eßich, welcher.als Spitalpfarrer in Augsburg 
ftard. Marianne Barbara Eßich, die ſich 1745. den 
14 Junius mit Hrn. Wolfgang Ludwig Hörmann von 
und 3u Guttenberg, Kanzleyverwaltern , Affefforn des 
Konfiftoriums und Scholarchen in Kaufbeuren verehlich, 
te, Maria Latbarina heurathete 1747. Georg Gott—⸗ 
lieb Preu, Diakon bey den Barfüßern. Zuletzt finden 
fi) noch Epicedien von Auswärtigen und Einheimifchen. 


3. 


Auf Hrn. Abraham Sifcher, Pfartern im Spital, von 
M. Andreas Harder. Augsb. 1713. Folio. 


Er iſt 1646. den 27 April in Augsburg geboren, 
wo fein Vater Wolfgang Fiſcher, ein Handelsmann, und 
feine Mutter Maria, eine geborne Rilianin war. Er 
befuchte.das Gymnafium feiner Vaterſtadt, und weil das 
Vermögen feiner Eltern geringe war, fo .ergrief er: die 
Kaufmannſchaft, und war auch bereits zwey Jahre bey 
einen Kanfınann geftanden. Allein fein Anverwandter, 
Senior M. Johann Vetter, nahm. fih feiner an, und 

| | flößte 
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flößte ihm, durch das erhaltene frenherrlich von Rackeni⸗ 
gifche Stipendium, neuen Muth ein, das Studium wies 
der zu ergreifen. Auf diefen Zufpruch befuchte er aufs neue 
wieder das: Gymnaſium, und machte fo gute Fortſchritte 
in demjelben, daB ee die Univerfitdt Straßburg. befuchen 
konnte, wo en unter dem VBorfiße:D. Balthaſar Bebels, 
1671: de ſeriptis Evangeliftarum in genere difputirte, 
Nachdem er die Univerſitaͤt verlaffen , fo verfügte er fich 
einige Zeit zu feinem Wohlthäter dem Freyherrn von 
Radenig, und blieb auch einige Fahre bey dem von Mo: 
fer zu Eſchenau. 1679. wurde er als Pfarrer nach Fürs 
fefden, von Gemmingiſcher Herrfchaft berufen, wo er 6 
Sabre lang blieb, bis er 1685. zur Peftilenziariatsftelle nach 
Augsburg zuricfberufen worden. ° 1686. gluͤckte es ihm, 
daß er Diafon zu St. Ulrich wurde. Diefe Stelle ver: 
fah er 22 Jahre, und endlich erhielt er 1708. die Pfarr⸗ 
ftelle im Spital, wo ev auch den 10 May 1713. flarbi 
Im Jahr 1680, den 28 Junius verehfichte er fich mit 
Chriſtina Barbars, einer Tochter Johann Leonhard 
Gerbers, Amtsburgermeifters in dem MWittembergifchen 
Städtlein Giglingen, und zeugte mit derfelden 13 Kinder; 
wovon aber nur 6 am Leben blieben. Zulett ſind no 
einige Epicedien angehaͤngt. 3- 


| Auf Hen. Marquard Sreber, Churpfätzifchen Nath und 
Vicehofrichter zu Heidelberg, von Johann Philipp 
Mylaͤus. Heidelberg. 1614. 4 


Ein vortreflicher und berühmter Gelehrter, auch merk: 


wie Mann, von defien Febensumftänden in biefer Leis 
RM | chen⸗ 
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chenpredigt ſehr wenig oder gar nichts gemeldet wird, weil, 
wie der Leichenredner ſagt, es nicht vonnoͤthen. Ich ber 
rufe mich hier auch nur auf des ſel. Bruckers Ehrentem⸗ 
pel der teutſchen Gelehrſamkeit S. 106 — 110. Hrn. 
Veiths Biblioch. Auguſtana Alphab. III. p. 6 — 89: 
Goebelii Vita & (cripta Freheri, welches er feinen Taf 
tat de fecretis Judiciis olim in Weftphalia aliisque Ger- 
imanise partibus ufıratis, poftea abolitis beygefuͤgt hat; 


Auf Frau Barbara Suffeneggerin, Hm. Leonhard 
Suffeneggers, Seniors und Pfarrers zu St, Anna in 
Augsburg Ehel. von Georg Paul Jeniſch. Augsb. 
1669. 4. 

Iſt 1594. den 22 April in Augsburg geboren wor: 
ben. Ihr Vater war Nareciſſus Kauginger, und ihre 
Mutter Magdalena, eine geborne Hopfer. Im Jahr 
1637. verheurathete fie fih mit dem Ephorus Peter Meu⸗ 
derlin, welcher 1651. ftarb, da fie fich fodann mit Leon⸗ 
bard Juffenegger, Seniorn und Pfarrern bey St. Anna 
verehlichte. Gie ftarb den 24 Julius 1669. in einem Al 
ter von 75 Jahren. Zuleßt find noch viele Epicedien ans 
gehängt. 

Auf Hrn. Leonhard Fuſſenegger, Seniom und Pfars 
sern bey St. Anna in Augsburg, von Georg Paul 
Jeniſch. Augsburg 1671. 4. 

Er wurde 1594. den 15 Dec. zu Augsburg geboren, 
Sein Vater hieß Jakob Suffeneäger, von Dornbirn, 
und feine Mutter Maris Hoͤfflin. Zuerſt befuchteer das 


Gymnaſtum zu St. Anna, und darauf begab er fich auf 
die 
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die hohe Schule nach Wittenberg, wo er drey Jahre ver⸗ 
weilte, 1617. wurde er zum Aygen St. Oßwald bey 
wilhelm von Zelcking su Weinberg, Diakonus, und 
3620, den 2 April Pfarrer zu Laßberg. Allein da Das 
Koiferliche Reformationsmandat erfolgte, fo mußte auch 
er 1624. den 15 Dftober mit Weib und Kindern ins Exi⸗ 
kum. Er nahm feine Zuflucht nach Augsburg feiner Bar 
ferftadt, um dafeldft einen andern Rufabzumarten, und um 
nicht müßig zu gehen, ließ er ſich bey des Marx Ronrads 
son Rehlingen su Ruͤzekoven auf Burfwalden und 
Sainhofen, Kaiferl, und Wirtembergifchen Raths, Kin 
dern, als Inſpektor gebrauchen. 1627. ben 17 Januar 
wurde er von Hans Sebaftian Schertlin von und zu 
Burtenbach, als Diakon nach Burtenbach berufen. 1632, 
erhielte er die Diafonatsftelle an der Kirche zum heiligen 
Kreuz in Augsburg. Allein auch da dauerte es nicht lan⸗ 
ge: denn nach dem zu Leonberg den 14 Mer; 1635. getrofr 
fenen Vergleich, daß die Ebangeliche Bürgerfchaft in 
Augsburg nur einen Pfarrer und Diafon halten folle, 
mußte er mit: andern feiner Kollegen weichen, erhielt aber 
noch in eben demfelben Jahr den 18 September einen Ruf 
nach Lindau, wohin er mit. den Seinigen gieng, umd 13 
Jahre Song daſelbſt im Predigtamt ſtund. 1648. den 
19 Nov, liche ihn die Stabt Lindau Augsburg wieber, und 
den 18 Merz 1649 erhielt er das Paftorat bey Sr. Jakob 
daſelbſt, 1656. ben 17 Dee. das Paftorat bey St. Anna, 
and 1658. den 25 Gept. das Geniorat. 1670. den 23 
Sept, wurde ev auf fein vorheriges Bitten wegen Hoher 
— da Ruhe gefeßt, in welchem Stande su auch 
B2 
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den 27 Dftober, 77 Jahre alt, ftarb. Er verheurathet⸗ 
ſich dreymal: 1) Im Jahr 2618. den 6 Die mit Ma⸗ 
via Lindenbergerin, von Meufelden, mit der ei 6 Kinder 
und unter Diefen einen Sohn M. Jafob_ Suffenegper, 
Predigetn in der Stadt Lindau erzeugte. 1629. ſtarb 
dieſelbe zu Burtenbach. 2) 1630. den 22 Homung mit 
Urſula, einer gebornen Kindnerinn,. Johann Georg 
Wolimükers, geweſenen aber auch ins Exilium vertriebe⸗ 
nen evangeliſchen Pfarrers zu Langenfchlag in Unteroͤſter⸗ 
weich nachgelaffener Wittib, init der er 4 Töchter erzeugte, 
Die ihm den. 4Sept. 1653. durch den Tod entriffen wor⸗ 
Ben, 3) 165% den 13 April mit Barbara, einer gebors, 
nen Lasıgingerin, M. Peter Meuderlins, Ephorus 
des Kollegiums zu St. Anna, Hinterlaffener Wirtib, die 
ihm 1669. den 24 Julius abermals von der Seite farb. 
Am Ende find noch eine Menge hebräifcher , griechifcher, 
lateiniſcher und teutfcher Epicedien beygefügt. - 
i G. 

Auf Fran Anna Sybilla von Garben, des Heil, Roͤm. 
Reichs Freyin und Edlen von Gilbelli, von Samuel 
Widemann. Augsb. 1740. Folio, | 

Sie ift 1679. den 11 May zu Augsburg auf die Wele 
gefommen, woſelbſt ihr Water, Leonhard Seyfried, ein 
Seidenhaͤndler, und ihre Mutter Anna Sibilla, eine Tochter 
Chriftian Thurms, auch Seidenhändler war, Im 7 Jahre 
1686. wurbefie ein Waife, aber ihre Grosmutter Chriſtiana 
CThurmin, hatte fie inihr Haus aufgenommen. Nach ihrens 
Tode 1693. kam fie zu ihrer Mutter leiblichen Schwerter, und 
1696. den 3 Sept, hatte fie das Gluͤck, ſich mis dem Frey⸗ 
e — herrn 
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bern Jacob Emmanuel Garb, Edlen von Gilbelli, Kaiſ. 
Koͤnigl. Rath und Reſidenten in Augsburg und Ulm, 
Agenten im Reich, und Königl. Pohlniſchen, aud) Her⸗ 
zoglich Lothringiſchen Kammerfaktorn zu verehlichen. Sie 
gebar ihrem Gemahl 4 Kinder, und ein Sohn Chriſtian 
Einmanuel von Barben, hatte auf hohen Schulen gute 
Fortſchritte in den Wiſſenſchaften, ſonderlich in den ma—⸗ 
thematiſchen gemacht, wurde auch Biſchoͤflich Coſtanz⸗ und 
Speyerſcher Hofrath, ſtarb aber auf einer Reiſe den5 
‚September 1723. an den Kindsblattern im 23Jahr ſei⸗ 
nes Alters, die andern drey Kinder, welche Toͤchter wa—⸗ 
ren, ſtarben in der Kindheit, ſie aber den 12 Jenner 1740. 
im 61 Jahr ihres Alters. Viele Leichengedichte machen 
den Beſchluß. 





Auf Herrn Ferdinand Geitzkoflern, bes Heil. Roͤm. 
- „Reichs Frey: und Edlen Herrn, Heern auf Haunsheim, 
Staufen, Huͤlzingen, Moß und Wäfchenbeuren, Fuͤrſtl. 
Wirtembergifhen Statthaltern , geheimen Regiments: 
rath und Erbſchenken ze, Ritter and Obriſten ıc. von 
Chriſtoph Ziegler. Um 1653. In Quark, 


Zacharias Geizkofler, von Reiffeneck, Erbſaß auf’ 
Gailenbach, Haunsheim, Staufen und Wäfhenbeuren, _ 
Pfandherr zu Moß ꝛtc. Nitter ꝛc. K. Audolpd II. und 
Matthias, wie auch Maximilians und Serdinande, Erz: 
herzogen von Defterreich Rath, des Heil, Roͤm. Reichs 
Pfenningmeiſter, und obrifter Prövianttmeifter im König: 
reich Ungarn, und Maria, eine‘ gebormne von Rehlingen, 
- waren feine Eltern, von denen er den zZ, Junius 290 
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zu Augsburg geboren wurde Seine frühe Fähigfeiten 
machten die beſte Hoffnung, und als er nicht gar 6 Jah⸗ 
ge alt war , wurde er auf die Univerfirät nach Straßburg 


— wo er fo gute Fortſchritte machte, daß er im 12 


Jahr feines Alters zur Bewunderung. feiner Lehrer eine 


„Öffentliche Nede, und mit: fo viel Anftand gehalten, daß 


der damalige Profefjor der. Beredfamkeit Marx Slorus, 
fagte: Der junge Herr Geisfofler bat uns allen das 
Ziel geſteckt. Er unternahm öfters gefährliche Reifen zu 
Waſſer und zu Land, und dDurchreiste Italien, Spanien, 
Sranfreich, England, Schottland, ‚die. Niederlande, Hol: 
land und andere Königreiche, Provinzen und Länder, und 
befuchte in Denfelben 721: Städte, Er ſprach mit vieler 
Fertigkeit Italieniſch, Franzöfifh, Spaniſch und Late: 
nifch, und Englisch und Schottiſch ziemlich, daß er wenig⸗ 
ſtens darauf zu antworten gewußt. An jedem Orte be⸗ 


merkte er die Merkwürdigkeiten, und nahm Ruͤckſicht auf 


die Statuten, Rechte, Ordnungen, Gefeße und Gebräus 
che, die ihm nachgehends gute Dienfte Teifteten. Die 
Großen bedienten fich feiner Nathfchläge, auch wurde er 
zum öfteren zu Gefandefchaften und Kommiffionen ges 


braucht. Dieſe ungemein große Fähigkeiten bewogen end: 


lih A. Serdinand II. daß er ihn in den Reichsfreyherrn 
Stand erhob, und ihn alfo feiner ganzen Familie an Stand 
und Würden vorgezogen hatte, wie ihm auch AR. Serdi= 
nand III. auf dem Meichstag zu Regenfpurg fehr hohe 
Stellen und Würden antragen lies. Im Feld, und be 
fonders: ben der Republik, Venedig, begleitete er anfehnli- 
6 ‚Stellen, und that fich zu Bruͤſſel in den Niederlanden 


vorzuͤg⸗ 
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vorzuͤglich hervor. So diente er auch dem Pfalzgrafen 
Wolfgang Wilhelm von Neuburg, in dem Kriege wi⸗ 
der Churbrandenburg, und begleitete unter dem Herzog 
magnus, von Wirtemberg, die Stelle eines Rittmeiſters. 
1612. machte er am Wirtembergiſchen Hofe Kammerher⸗ 
ren Dienſte, und reiste mit dem Herzog nach Braun⸗ 
ſchweig. 1617. wurde er vom Kaiſer in einer Kommiſ⸗ 
fion. nach Wirtemberg, Durlach ꝛtc. abgeſandt. 16025 


ernannte ihn der Herzog von Wirtemberg zu feinem ges 


heimen: Regiments⸗ Rath, und ſandte ihm im wichtigen 
Angelegenheiten zum Erzherzog von Defterreich nad) Inns⸗ 
heuck, und zum Kaifer nach Wien. Nachdem 1628. die 
Kriegsunenhen in Teutfchland ausbrachen immer mehr 
überhand nahmen, und gleichfam alles uͤberſchwemmen 
wolften ; fo fuchte er feine Habfeligfeiten in Sicherheit zu 
bringen, und fich ſelbſt nach Italien zu begeben. Da 1632+ 
Suſtav Adolph König von Schweden, ber teutſchen No⸗ 
tion’ zu Hilfe kam, und den 1555 . errichteten Religions⸗ 
and Profanfrieden befeſtigen wollte, To lagerte er feine 
fiegreiche Armee um: Nürnberg, um den Feind. die Spige 
zu: bieten, und das teutſche Reich in einen gänzlichen Rutn 
und. Kontributiow zu ſetzen. GeisFofler, um feine Guͤter 
zu erhalten, veißte Deswegen nach Nuͤrnberg zum Koͤnig 
don Schweden, und hielt: um die Abwendung ber Ber 
ſchwerden An, die damals auf feine Güter ‘gelegt: wa⸗ 
won . Zunerhälb eines Vierteljahrs reiste er wieder. zu deu 
Seinigen nach) Italien, und blieb beynahe drey Jahr in 
diefem Lande, worauf er ſich mit feiner Gemahlinn und 
Geſind nach Zürich wendete, Man trug ihm verfchiedene 

| R4 Stellen 


264 —— 


Steten im Kriege an,’ und ſelbſt auch der König von 
Schweden durch ein eigenes Handbiller. " Allein er wollte 
fich mit feiner Parthey vermifchen, und fich nicht mit den 
Seufzern feines Vaterlandes beſchweren, fondern ſich lie⸗ 
ber ſo lange an einem unpartheyiſchen Ort in Sicherheit 
aufhalten, bis der von Millionen Seelen gewuͤnſchte Fries 
denstag erſcheinen wuͤrde. Hingegen mar er bereit ‘gegen 
den Erbfeind der Chriſtenheit, den Tuͤrken, feine Dienfte 
und fein Lehen aufzuopfern, und errichtete zum Dienft der 
Republik Venedig wider den’ Türfen ein Regiment zu Fuß, 
und kommandirte folches ſelbſt etliche Jahre. Endlich auch 
dieſer Bebensart ſatt, reſignirte er feine Kommandoftelle 
und wandte fich mit feiner Gemahlinn wieder nach Teutfchs 
land. Herzog Eberhard von Wirteinberg ernannte ihn 
zu ſeinem Statthalter und Direktor über das Herzogthum, 
welche angefehene Würde er 9 Jahre begleitete, und auf 
fein Anſuchen derſelben entlaſſen wurde. Mach dieſem 
hielt er ſich wieder zwey Jahre in Italien auf. Als zu 
Palavello in dem Venetianer Gebiet feine Gemahlin mit 
Tod abgieng; ſo verließ er Italien und wandte füch nach 
Teutſchland, wo er Ulm zu feinem: Aufenthalt erwaͤhlte. 
: Die Republit Venedig trug ihm die Generalsftelle in Dal⸗ 
matien am; aber er wollte fieber in Ruhe bleiben, und zog 
dieſelbe dem Geräufche der Waffen vor. . Er machte noch 
mit feiner, dritten Gemahlinn eine Reife nach Regensburg, 
und blieb-der evangelifchen Lehre igerrem Er wohnte dor⸗ 
ten dem Reichstage theils in Legationsgefchäften der Reichs: 
ritterſchaft in Schwaben, Viertels am Kocher, theils aber 
in a eigenen ur (denn 1652: 
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hatte der Kaifer alle Chufürften, Fürften und‘ Stände 
des Neichs dahin berufen). Dorten Üüberfiel ihn das Po; 
dagra, zw welchem: fih noch andere Umftände fhlugen, 
die den 2 Febr. 1653. feinem Leben, das erauf 61 Jah: 
ve brachte, ein Ende machte. Das erfiemali verheurarhe: 
te er ſich 1617. mit Felicitas einer gebornen Weifin, wel⸗ 
he aber den „5 Sept. 1618. ohne Peibeserben im Bad 
zu Grumbach farb. 1629. vermählte er ſich mit Eliſa⸗ 
beth, einer gebornen Freyin von und zu Teufenbach, 
die 1648. den 2 Nov. zu Palavello in dem Venetianer 
Gebiet verſtarb. Mit dieſer erzeugte er Ortolf Friedrich, 
und’ Maria Roſina, welche vor ihm ſtarben. 1649. den 
20 Oktober fehritte er mit Maria Polixena, einer ge⸗ 
bornen Freyin von und zu Teufenbach, zur dritten Ehe, 
Diefe gebar ihm Maria Blifabeth, Maria Regina, und 
re Ratharina, welche ihn — aulept From 
En —— Epicedien. 


| Auf Frau Anna Waria, Ms Job. Konrad, Soebel⸗ 
Dialons zu. St; Anna Ehel. „von Leonhard Zuffenegger, 
—* 1665. + 


* . Sie erblickte das Licht der Welt zu Augsburg 1625. 
— vee. Ihr Vater hieß Chriſtoph Mair, und ihre 
Mutter Suſanna, war eine geborne Cidlin. Sie zog 
mit ihrer Mutter nach Lion, wo ihr Vater in Herrendien⸗ 
ſten ſich (aufhalten mußte, und blieb etliche Jahre daſelbſt. 
In Ulm wurde fie. zu Befreundten in die Koft gethan, 
Keil ihre Mutter, und bald darauf auch ihr Water farb. 
* den 24 Auguſt verheurathete fie ſich mir Emma⸗ 
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zul Beäiner; und gebar ihm 6 Kinder: 1664, den 5 
Mai nahm ſie Johann Konrad Goebels Diafon zu St. 
Anna zur Che, ſtarb aber ſchon den 23 Jenner 1665. Die 
Epicedien ſind zu Ende beygefuͤgt. Per 


Aluf Ken. Gottlieb Goebel, Buchhändler in Augsburg, 
von M. Georg Laub. Augsb. 1684 4 
Im Jahr 1642. den 20 Dftober iſt er zu Augsburg 
geboren worden, wo fein Mater Johann Konrad Goes 
bel, Senior und Pfarrer zu St. Anna, und feine Mut; 
ter, Anna Maria, eine geborne Erhardin war. Er ges 
noß nicht nur einen Privatunterricht, ſondern beſuchte auch 
das Gymnaſium, wo er-alle 6 Klaffen durchgieng. 1657# 
erlernte er bey Balthaſar Bühnen, Bucdrudern und 
Buchhaͤndlern in Ulm ,. den Buchhandel, welcher ihm 
1665. den 25 April feine Tochter Anna Ottilia Kuͤh⸗ 
nin, zur Ehe gab, mit welcher er mach Augsburg 309, 
wo er feinen eigenen Buchhandel führte. Er zeugte mit 
feiner Gattin 8 Söhne. - Er ftarh 1684. im 42 Jahr fer 
wos Alters. Die Epicedien find am Ende angehängt. 


3 


Auf Hrn. M. Johann Konrad Goebel, Diafons zu 
St. Anna in Augsburg, von M. Philipp Heinrxich Be 


ber. Augsb. 1667. 4 


> Sein Vater Johann Konrad Goebel, war: Ser 
nior und Pfarrer zu St. Anna in Augsburg, in welcher 
Würde er 1643. den 8 Julius farb, und feine Mutter, 
Margaretda , war eine geborne Frieſchin, die ebenfallg 
1632. ben 16 Sept. biefe Walt verlief. Von disfen Ch 
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tern ift ee 1623; zu Augsburg gebogen worden. ¶ Auf dem 
Gymnaſium feiner, Vaterſtadt legte er den Grund feiner 
Studien, und wurde nachgehends unter Die Alumnen des 
Kollegiums 1657. aufgenommen, wo er den Unterricht des 
Ephorus, Peter Mieuderlins, genos. 1641. begab er 
fich auf die Univerſitaͤt nach Straßburg, und hielt da: 
ſelbſt eine öffentliche Rede in hebräifcher Sprache, und übte 
ſich im diſputiren. Sein Fleiß und Eifer war fogroß, Die 
Kollegien befuchte er mit fo vieler Emſigkeit, daß ihn feine 
Lehrer für wuͤrdig geachtet, ihn 1643. zum Magifter ober 
Doktor in der Weltweisheit zuernennen. Mach dieſer erhal⸗ 
genen Wuͤrde widmete er fih ganz ber Theologie, uud diſpu⸗ 
tirte unter D. Johann Schmid und D. Johan Konred 
Dannbaner, de Regno Gratie Chrifti, und de Sacra; 
mentomania Pontificia. Rachdem er ſich daſelbſt 7 Jahr 
ze lang aufgehalten, umd die ruhmvollften Zengniße erhielt; 
fo wurde er 1648. nach Augsburg zur zweyten Diafonats- 
ftelle zw den Barfüßern berufen, 1652. erhielt er das 
Diakonat an der Hauptkicche zu St, Anna, in: welchen 
Amie er den 28 Auguſt 1667. ſtarb. Im Jahr 1649. 
Xen 30 Auguſt, verheurarhete er fih mit Maria Mag⸗ 
dalena, einer Tochter D. Job. Chriftopb Mumprechts, 
Pfalz; Nauburgifhen Raths, mit welcher ee 6 Kinder 
erzeugte. 1663. den 24 Oktober ſtarb biefelhe, daß er 
2664, dar. 5 May an Anna Marie, einer" gebornen 
Mair, und hinterlaffener Witti Emmanuel Breiners, 
eine zweite Gattin befam, bie an einem todgebornen Toͤch⸗ 
terlein ihren Geiſt anfgab. 1665. den 5 Oktober fchriet 

er zur Deitteg She, und nahm Spfanne, eine geborne 


Sun: 


Er | — 
Gundelachin/ Georg Karigs, hintetlaffene Wittib zur 
Gattin, mit der er zwey Jahre lebte, als er etwas uͤber 

“ Jahre * Ban Die uyucen ftehen am Ende, - 


Auf. Hrn. Zobam Marcus Soebel, Diakons zum heil. 
Kreuz in Augsburg, von; — FR: Augsb. 
170. Folio. 


AIm Jahr 16500 den 18 Rin wurde er zu Augs⸗ 
burg geboren. Seine Eltern waren M. Johann Kon⸗ 
rad Goebel, Diakon bey St. Anna, und Maria Mag⸗ 
dalena Wumprehtin. Von deren Bater Johann Chri⸗ 
ſtoph Mumprecht, muß ich noch anmerken, daß er auch 
nachher Graͤflich Fuggeriſcher Rath, und der Städte 
Lauingen, Hoͤchſtaͤdt und Gundelfingen Advokat, oder, 
wie man heut zu Tage ſagt, Konfulent, war. Im Gym: 
naſium brachte er 13 Jahr, und als Alumuus im Koller 
gium Fahr zu, wo er fodann mit einer Rede de perpe- 
tuitate Vicioriæ, Abfchied nahm, und 1669. die hohe 
Schule zw Straßburg befüchen konnte, wo er die vortreff- 
chen Lehter "und deren Vorleſungen eines D. Johann 
Saufte,' Di Schallers, D. Scheid, D. Iſaac Saufts, D. 
Sebaſtian Schmidts und D. Balthafar Bebels hörte, 
Unter: D. Schallern hielt. er eine Difputation de regno 
Davidicd, und unter D. Sebaſtian Schmidt, de duo- | 
Bas’ Chrifti teſtibus ( Joh.‘ VIII. ) defignatis. Sechs 
Jahre lang dauerte fein Aufenthalt daſelbſt, als er 1675. 
wiederum nach Augsburg zurück‘ gieng, und eine Gaſtpre⸗ 
digt ablegter Allein er wollte noch mehrere Akademien 
beſuchen⸗ und reiste nach Wittenberg, wo er ein halbes, 
2u in 
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in — aber anderthalb Jahre blieb: Im Jahe 1077. da 


er wieder nach Tuͤbingen kam, wo er ſchon vorher geweſen 
war, und den Gebrauch der Depoſition ausſtund, war kaum 
6 Wochen da, als er von Wolfgang Ludwig Freyherrn 
von Grünenthal, und Johann Chriſßoph von Schös 
nefeld , auf ihre gemeinfchaftliche Pfarren zu Mühlheim 
am Medar bey Horb gelegen, zum Pfarrer angenommen 
wurde, und wo ihn feines Vaters Bruder, Johann Das 
niel Goebel, Pfarrer zu flein Bottwar, ordinirte. 169% 
den 26 April wurde er nach Augsburg zum vierten Dias 
Fon an der Barfüßer Kirche berufen, und 1704. zum Dia: 
Fon an der Kirche zum heil, Kreuz, in welchem Amte et 
auch den 27 Sept. 1710. verftarb, und fein Leben über 
50 Jahre brachte. Im Jahr 1677. verehlichte er -fich 
mit Anne Maria , einer Tochter Johann Ulrich Wier 
lands, Kaiferl. Notars, Gefretäts und Regiſtrators in 
Augsburg Tochter, mit der er fich in Biberach trauen ließ, 
und 18 Kinder erzeugte, von denen aber 15 geftorben, und 
1 Sohn und 2 Töchter im Leben blieben. Der Soße | 
Friedrich Carl, widmete fi ch der Kupferftecher Kunſt, ei 

ne Tochter war an M. Georg Ludwig Glatthorn, Dar: 
teen zu Kupferzell i im Hohenlohifchen, verheurathet, die ans 
dere aber an den Kunftverleger Georg Rilian, Endlich 
folgen noch verſchiedene Epicedien. | 


Auf Frau Maria Magdalena, Pie per Johann * 
rad Goebels, Diakons an der Kirche zu St. Anna 
in Augsburg Ehel. von Leonhard Fuſſenegger, Augs⸗ 
— 1063. 4 
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Von Joh. Chriſtoph Mumprecht, beeder Rechten 
Doftor ıc. und Maria, einer gebor ien Stuͤrzel, war fie 
eine Tochter, und 1623. den 2 Dftober zu Augsburg ge 
boren. 1649. ben 30 Yuguft verhenrathete fie fich an M. 
Johann Konrad Goebel, gebar ihm 5 Söhne und eine 
Tochter, und ftarb den 24 Oktober in einem Alter von 40 
Jahren. Viele Epicedien ſtehen wie gewöhntich zu · Ende. 


Auf Jungfer Anna Sybille Greiffin, in Augsburg, von 
M. Andreas Harder. Augsb. 1693. Folio, 

Sie war 1672. ben 22 Dftober geboren, und ihr 
Vater war Gerhard Greif, von Frankfurt am Mayı, 
ihre Mutter Sibilla Regina, aber eine geborne Lotterim, 
Sie ftarb den 14 DOftober 1693. nachdem nicht lange vor: 
ber den 21 Sept. eine Schwefter von ihr Maria Regina 
Greifin, geftorben. Zuletzt ftehen die Epicedien. 


Auf Hrn. Gerhard Greif, Handelsheren und Silberju⸗ 
befier in Augsburg, von D. Gottlieb Friedrich Selig⸗ 
mann. Leipz. 1699. Folio. 

Zu Frankfurt am Mayn erblickte er den 37 Mag 
1642. das Licht der Welt. Johannes Greif, Butger 
und Schneider daſelbſt war fein Vater, und feine Murter 
Agnes, war eine geboene Rernin. 1657. widmete er fich 
den Handlungsgefchäften, und kam zu Ifaac Borbarten 
und defien Gefellfchafter Johann Sprins nach Augsburg; 
Sechs und ein halb Jahr blieb er als Handelsjunge und 
5 Jahr als Bedienter bey ihnen, und fam von da zu 
Martin Niedeln und Johann. Kramern, Silberhänd: 
bern. in Augsburg. Als Kramer flarb ımd Abraham 

Hofe 


Sofenneftel mit Riedeln in Gefellfhaft trat, ſo haben 
ihm beede bald darauf ihre Sikberhandlung übergeben, 

worauf er 1671. den 9 Nov. mit Sıbila Aegina, einer 
Tochter des Stadtkaffiers Georg Chriſtoph Kortere, ſich 
in ein eheliches Verbindniß eingelaffen, und mit derfelben 
10 Kinder erzeugt hat. Er ſtarb zu Leipzig den 14 Oktober 
1699. 57 Jahre alt. Am Ende erſcheinen — 
Gedichte und ein Univerſitaͤtsprogramm. 


Auf Magdalena Grofin in Augsburg, von M. Johann 
Martin Chriftell. Augsb. 1746. Folio, = 
Diefe Perfon gehört allerdings wegen ihres erreichten 
fehr hohen Alters unter die merkwürdigen unferer Zeiten, 
Eie ift zu Augsburg 1642; den: 26. Merz geboren, wo 
ihr Vater Matthaͤus Negges, Rothgerber dafelöft, und 
ihre Mutter Anna, eine geborne Scheidlin war. 1670. 
den 9 Noo. verheurathete ſie ſich mit Georg Groß, Roth⸗ 
gerbern allda, und gebar ihm 5 Kinder. 1713. den 27 
Februar verſtarb ihr Mann, da ſie ſchon 71 Jahre alt 
war, und verharrte alſo die uͤbrige Zeit im Wittlbſtand. 
In ihrem ganzen Leben hatte fie nur in dem 60 und 90 
Jahre zwey große Krankheiten auszuftchen gehabt, zulegt 
aber trockneten ihre Säfte allgemad) ein; ſie ſtarb am 
Charfreytag 1746. nachdem ſie 104 Jahre und 13 Tage 
erreicht hatte. Von ihren 5 Kindern, wovon ein Sohn 
Johannes Groß, gleich in dem erften Wochen feines Le⸗ 
bens ſtarb, erlebte fie 39 Enkeln und 38 Urenkeln. An 
ihrem Hundeisjährigen Geburtstag wurde ihr zu Ehren eie⸗ 
ne Gedächtmißeede in ihrer Bewohnung gebaken, die bey 
eg Leichenpredigt angehängt iſt. \ 

Auf 
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Yuf Hrn. Chriſtoph Daniel Guͤntzer, Handelsinann in 
Augsburg, von D. Johann Ulrich Mayer. keewis 
1670. 4 
Er ift 1626. den 35 Auguſt zu Augsburg — 
Sein Vater Marx Günger, war daſelbſt Orgelmacher, 
und feine Mutter Emerentia, aus dem alten Gefchlecht 
der Hofbeyer, die fi nachgehends an Daniel Widehols, 
der Arzney Doftorn zu Augsburg verheurathete. Er mar 
kaum ein Jahr alt, als er an Wiedebolz einen Stiefva⸗ 
ter, aber einen folchen bekam, der an ihm that, was felbft 
ein leiblicher Vater nicht mehr hätte thun Föhnen. Es 
fhickte ihn nach Verona, um die italienifche Sprache und 
die Handlung zu erlernen, hierauf Fam er nach Breſcia, 
wo er 6 Jahre lang blieb. 1650. nachdem die Kriegs⸗ 
unruhen in Teutfchland ihr Ende genommen hatten, gieng 
er wieder in feine Vaterſtadt zuruͤck, wo er in die Hands 
lung des Balthas Schnurbeins und Chriftian Thurms 
kam. In dieſer bielte er fich fo gut, daß ihm Schnur⸗ 
bein 1658. den 33 Februar feine ältefte Tochter Jakobi⸗ 
na antrauen ließ, mit welcher er 7 Kinder erzeugte, Cr 
Karb in Leipzig den 9 Dftober 1669. umd erreichte 43 
Jahre. Einige Epicedien folgen am Ende, . 


Auf Frau Anna Sibilla Gullmaͤnnin, von M. Koh, 
„ Auguft Urlfperger. Augsb. 1763. 4 | 


Sie ift 1735. den 27 Sept. zu Augsburg geboren. 
Ihr Vater Philipp Adam Benz, war Ehegerichtsaſſeſſor 
und Jubelier, die Mutter aber Sibilla Euphroſina, eine 
| — u Den 5 Jemen, ‚1761. verheurathete fie 
ſich 
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fih mit Johann David Gullmann, und gebar ihm drey 
Kinder. An dem dritten, Johann Chriſtoph, der den 
14 Auguft geboren wurde, ftarb fie den 22 Auguft 1763- 
nicht gar 28 Jahr al. Ein Trauergedicht macht den 
Beſchluß. 


Auf Frau Eupbroſina — Sullmännin, von Sa 
muel Urlſperger. Augsb. 1752. 4. 

Augsburg erkannte fie fir den Ort ihrer Geburt, wo 
fie 1707. den ı Jenner von Balthafar von Schnürbein, 
auf Meitingen, des innen Raths und Steurmeifters alle 
da, und Magdalena Barbara, einer gebornen von Stets 
ten, erzeugt und geboren worden, Im Jahr 1726 den 
4 November verehlichte fie fih mit Johann Sriedrih 
_ Sullmann, Silberjubelier und Ehegerichtsaffefforn, und 
gebar ihm 8 Söhne und 8 Töchter, 1752, den 18 Dfr 
tober ſtarb fie und erreichte beynahe 46 Jahre, | 


Auf Hrn. Johann Balthafar Bullmann ben Altern, 
Fuͤrſtl. Brandenburg Onolzbachiſchen Rath, Cheger 
richtsaffeffor und erften Kicchenpfleger bey der Barfüßer 
Kirche in Augsburg, von Johann Philipp Treunet. 
Augſp. 1714. In Folio, 

Nuͤrnberg erfannte Gullmann für feine Vaterſtadi, 
wo er von Balthaſar Gullmann, Waagmeiſtern daſelbſt, 
und Sabine, einer gebornen GKeufteinin, 1637. den 12 
Nov. erzeugt und geboren wurde. Seine Eltern verlor 
er frühzeitig, und mit ihnen auch den größten Theil des 
Vermoͤgens, das in einem Prozeß, ber zwar gewonnen wur⸗ 
&, darauf gieng. Sein — Benedikt — 

nahm 


nahm fich feiner an, ließ ihn in der Schule unterrichten; 
und forgse für ihn, daß et 1654 zu Gabriel Melchior 
Orth Mach Augsbutg in Dienſten Fam, und bis 1662 
ben ihm blieb. Ein anderer Händelsherr rieth ihm nach⸗ 
gehends eine eigene kleine Handlung anzufangen, die et 
auch 2 abi lang im ledigen Stande geführt hatte. 1669; 
ide er Brandenburg Anfpachifcher Rath, 1684. Kir 
Heiipfleger bey den Barfuͤßern, und 1703. Ehegerichts—⸗ 
aſſeſſor. 1705. legte ex feine Handlung nieder, und übers 
gab fie feinen beeden aͤlteſten Söhnen, 1712. aber wurde 
er noch von der Geſellſchaft der Herren Kaufleute zum Stu 
benherrn erwaͤhlt. Den ı May 1714. ſtarb er, und er— 
geichte ein Alter von 76 Fahren 5 Monat und 8 Tagen. 
Im Jahr 1665: den 9 Nov. heucathete er Maria Mag⸗ 
dalena Knohlerin, mit welcher er 6 Söhne und 2 Toͤch⸗ 
ter erzeugte, die ihm aber 1680. durch den Tod enrriſſen 
wurde. Da feine Handlung viele Reifen erforderte; ſo 
konnte er nicht lange im Wittibſtand bleiben, und Fchritte 
1681. mit Anna Barbara, einer geboren Perckenmay⸗ 
tin, des Burgermeiſter, Marx Hubers, hinterlaſſe⸗ 
yen Wittib zur zweyten Ehe, welche aber ohne Kinderſegen 
blieb. Sein erſter Sohn, Johann Balthaſar Gullmann, 
verheurathete ſich 1090. den 17 Junius mit Maria Ja⸗ 
robina, einer Tochter Sigmund Mangolds. Die ein⸗ 
zige Tochter verband ſich 1680: den 16 Febr. mit Johann 
Toomas von Rauner auf Möhringen, des innern 
Raths, einem Sohn desEphorus, M. Narciß Rauners, 
von welcher er 13 Enfeln erfebte, unter denen zu merken: 
Maria Magdalena von Nauner, bie fih 1712. den 26 
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Spt. mit Martin Gieronymus Langenmantel, des 
innern Mathe, einem Sohn Job, David Langenmans 
tels, trauen ließ. Die zwente Enkel: Tochter, Anna 
Eliſabetha von Rauner, verlobte fih 1711. den 28 
Sept. mit Johannes Scheidlin, Kaiferl. Hofpfalzgrafen, 
beeder Rechten Bizentiat und Stadtſekretaͤr in Augsburg, 
einem Sohn bes Rathskonſulenten Johann Andreas 
Sceidlin. 1713. den 24 Julius verehlichte fich die dritte 
Enkel Tochter Anna Barbara von Rauner, mit Chris 
ſtian Muͤnch, von Frankfurt am Mayn, einem Sohn 
Peter Muͤncho, Handelsherrn daſelbſt. Johann Nar⸗ 
ciß und Johann Chriſtian von Rauner, zween Enkel: 
ſoͤhne hielten ſich damalen auf Akademien auf, Der an⸗ 
dere Sohn, Johannes Gullmann, verheurathete ſich 
1697. den 10 Junius, mit Anna Veronika, einer Toch⸗ 
ter Georg Schiflins. Der dritte Sohn, Benedikt Sull⸗ 
mann, war Doktor dee Arzneygelehrſamkeit, und Aſſeſſor 
des Kollegium Mebifum, welcher fi 1705. den 9 Nov, 
mit Jarobins Regina, Leonhard Sehrs Tochter trauen 
Tieß, Der vierte Sohn, Gottfried Gullmann, Königl. 
Geosbrirtanifcher und Braunſchweig Luͤneburgiſcher Ne 
fident in Frankfurt am Mayn, verband ſich 1705. den 5 
Febr, mit Maris Urfula, Georg Welſch Apothefers in 
Augsburg Tochter, Der fünfte Sohn Chriſtoph Guu⸗ 
mann, Handelsmann in Kempten, nahm 1700. den 26 
April Sabina Suſanna, Georg von Eberz, Stadt 
ammans in Ißny Tochter zur Ehe, EIERN Em 
bien machen ben D: | 


S2 | Auf. 
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Auf Hm. Johann Balthaſar Gullmann, von Augs⸗ 
burg, von Philipp Gottfried Garder. Augsb. 1732+ 
Folio | | 


Eer wurde 1666. den 26 Nov. zu Augsburg gebor 
zen. Dee Fürftl. Brandenburg Ansbachiſche Rath und 
Handelsherr alloa, Johann Balthaſar Gullmann. und 
Yravia Magdalena, eine geborne Knoller, waren feine 
Eltern. Anfangs befuchte er das Gymnaſium zu St. Am 
na, wo er alle 6 Klaſſen durchgieng, dann aber widiner 
ge er fich der Handelfchaft, und machte nachher durch Ita⸗ 
lien, Frankreich, England und Holland ſchoͤne Reifen, um 
Sich noch mehr zu vervollfommmen, 1690 den 19 Junius 
verheutathete er ſich mit Maria Jakobina, einer gebor⸗ 
ner Mangoltin, mit welcher er 9 Kinder erzeugte. 1729. 
den 25 April verehlichte er ſich wieder mit Anna, Cyeia 
Reinhartin, Johann Georg michels, Apothefers hits 
terlaffener Wittib, 1709. wurde ee Oberficchenpfleg: Ad 
junft und Adminiſtrator des evangeliſchen Weſens; 1712 
Senator, und als fich fein Vater der Handlungsgefchäfte 
entladen, übernahm er diefelbe mit feinem Bruder Johan⸗ 
nes Bullmann. Der König von, Grosbritannien und 
Shurfürft zu Braunfchweig Lüneburg, wie auch. der Herz 
309 zu Sachfen Gotha und Altenburg, ‚und der Marggraf 
zu Brandenburg Onolzbach, ernannten ihn zu ihtem Rath, 
Mefidenten und Agenten. In dieſen anfehnlichen Würs | 
den ftarb er den 6 Dec. 1732 etwas über 66 Jahre 
alt, Zuletzt kommen die Reichengedichte | 


SE Ä | Auf 





Auf Hrn. Markus Balthafar Gullmann, Jubelier in 
Augsburg, von Matthäus Friedrich Degmair, . | 
burg 1774 

Bon Johann Sriedrih Gullmann, Königl. Gross 
britannifchen und Preitfifchen Refidenten und Agenten, des 

Margarafen von Brandenburg Ansbach und Bayreuth; 

und Herzogs zu Sachen Gotha, Nach und Refidenten, 

des Stadtgerichts Affefforn und Yubeliers, und Euphro⸗ 

. fina Regina, geboren von Schnurbein, wurde, er zu 

Augsburg 1731. den ı Junius erzeugt und geboren, Cr 

genos den Unterricht der Lehrer des Gymnaſiums zu Auge 

burg, und nachher wurde er den Goullete und Kabharts 
in Straßburg zur Erfernung der Handlung anvertrauet, 

1761. den ı Junius entfchloß er fich mit Fräulein Sufans- 

na Sabina Kibert Edler von Kiebenhofen zu verehli— 

chen, aber diefe Ehe blieb ohne Kinder. (6) Er ſtarb ben 

27 Junius 1774. in einem Alter von 43 Jahren. Er 

war auch König, Gresbrittanifcher Agent, und Marggräfi 

lich Anfpach Bapreuthifcher Rath und Reſident. Zulegt 
fichen noch drey Trauergedichte, 


H. 

Auf Hrn. Johann Baptift Haintzel, des Geheimen 

Raths in Augsburg, von D. Georg Miller. Lauingen 
1551. 4 

G 3 In 





(*) Sie heurathete nachher den ehemaligen Konſulenten und 
nachmaligen Senator in Augsburg Ritter, und nad) dies 
fem 1792, den alten Herrn von Schülen. 
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In den Altern ‚Leichenpredigten, und beſonders aus 
diefem Zeitalter, hat man von den Verftorbenen, ihren Le: 
bensumftänden und Gefchlecht fehr wenig gefagt. Hain⸗ 
gel war feiner Zeit ein Mäcen der Gelehrten, und 1524. 
den 26 Junius zu Augsburg geboren. Gein Vater war 
Hanns Hainzel, welcher ihn mit Ratbarina Welfer, des 
ren Vater Anton, Stadbtammann zu Memmingen war, 
erzeugt. Er flarb den 25 Dftober 1581. Gein Leben 
bat lehrreich und ausführlich Hr. Stadtpfleger Paul von 
Stetten, in feinen Lebensbefchreibungen zur Erweckung 
und Unterhaltung bürgerlicher Tugend. ı Samml. ©. 
141 — 194 BIN auf dag ich mich hie beziehen 
will. 


Auf Hrn. Johann Dietrich Sainsel, des innern Raths, 
Steuerheren, Oberficchenpfleger, Admintftratoren des 
evangelifchen Kollegiums, und Scholachen in Augs- 
burg, von M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1675. 4 


Er ift 1619. den 27 Februar zu Augsburg geboren, 
wo fin Vater Johann Dietrich Hainzel, des innern 
Raths und Ungeldhere war. Seine Mutter hieß Regina, 
und war aus dem alten Gefchlechte der Welfer. Sein 
Grosvater, Johann Ludwig hatte Sufanna Neidhar⸗ 
tin, zur Che, und fein Urgrosvater, Johann Baptift, 
KRatharina Welfer, Sn feiner Vaterſtadt befuchte er 
das Gymnaſium, und hörte auch den Ephorus, M. Peter 
Meuder lin. Rum follte er auswärtige hohe Schulen ber 
ſucht Haben; allein die Kriegszeiten, und die erlittene Ko: 
ften und Auflagen feiner Eltern, machten es unmöglich. 

Auf 


n 


Auf Empfehlung vornehmer Gönner bekam er die Auf⸗ 
ficht und Hofmeifterftelle über die Grafen Georg Adolph, 
und Wilbelm Heinrich von Hohenloh, Brüder Schil⸗ 
lingsfürftifher Linie. Hierauf begab er fich nach der Kai⸗ 
ferl. Reſidenzſtadt Wien, wo er abermals die Hofmeiſter⸗ 
ftelfe bey Adam Freyherrn von Windifchgräs antrat, und 
etliche Fahre vorſtund. Er war darauf Willens durch 
Ungarn und Polen nach Königsberg zu reifen, aber es 
wurde nichts daraus; Doch mit einem koͤnigl. polniſchen 
Geſandten machte er eine Reiſe nach Reußen, und kam 

von da duch Schleſten und dag Königreich Böhmen wie: 
ber nach Augsburg zurück, wo er feine Zeit den Studien 
widmete, und durch Lefung guter Bücher ſich felbften bil: 
bete, Im Jahr 1658, den 2 Der. verheurathete er fich 
. mit Anna Maria, einer gebornen Cauginger, die aber 
1669. den 1 Julius wieder ftarh, ohne Leibeserben zu 
hinterlaffen. Den 18 Julius 1670. verehlichte er fich 
zum zweptenmal mit Sidilla Rofina , einer Tochter des 
Senators, Bauherrn, Einnehmers und Oberkirchenpfle⸗ 
gers, Sieronymus Walters. Dieſe gebar ihm 4 Kiu— 
der, wovon er aber das vierte Johann Dieterich, nicht 
mehr geſehen. 1659. kam gr in innern Kath, 1008. zum 
Taxletamt, 1670. zum Oberpflegamt, 1675. in das Steuer; 
amt, Oberkirchenpfleg, Adminiſtration des evangeliſchen 
Kollegiums und Scholarchat. Er ſtarb den 7 Nov. 
1675. in einem Alter von 56 Jahren und 8 Monaten. 
Zuletzt iſt noch die Abdankungsrede des Ephorus M. Jo⸗ 
d — angehaͤngt. 


S 4 rofl; 
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Troſt/ und Gedaͤchtnißſchrift an Frau Sibilla Roſina, 

Hru. Johann Dietrich Hainzels, hinterlaſſene Wit⸗ 
tib, uͤber den fruͤhzeitigen Hintritt ihres noch einig ges 
habten Soͤhnleins Leonhard Adolph Hainzels, von 
M. Johann Crophius. Augsburg, 1676. 4. 


Es ift eigentlich Feine Letchenpredigt, aber ich nahm 
biefe Schrift deswegen hier auf, um fie nicht von dem Ges 
fihlecht der Hainzel zu trennen. Er wurde 1673. den 
27 Sept. geboren. Der vorhin gedachte Johann Dietes 
rich Hainzel, und Sibilla Roſina Walterin, waren feis 
ne Eltern. Dach beffen Tod, der den 9 Julius 1676. 
erfolgte, blieb noch Martin Hieronymus Hainzel, als 
ber leßte Diefes Gefchlechts über, der aber ohne maͤnnli⸗ 
che Leibeserben war, und mit ihm der Hainzelfhe Mannes 
ſtamm 1684. abſtarb. ©. von diefem Gefchlecht des 

Hrn. von Stettens Geſchichte der adelichen Geſchlechter 
in der Stadt Augsburg, S.22. 


Auf Ken. Paulus Hainzer, Burgermeiſter zu Augs⸗ 
burg, von D. Georg Miller, Lauingen, 1581. 4. 

Diefer iſt 1527. zu Augsburg geboren, und hat fih 
sote fein obiger Bruder Johann Baptiſt, der eine Der 
sonifa Imbofin, zur Ehe hatte, um Augsburg fehr ver- 
dient gemacht. Hanns Hainzel, der mit feinem Bruder 
Peter Hainzel, zuerfi nach Augsburg Fam, und Katha⸗ 
gina Welferin, waren feine Eltern. Sein Bürgermei: 
ſteramt begleitete er. 13 Jahre, mithin ift er zu diefer 
Stelle 1568. gelangt. Er verehlichte fich mit Eliſabeth 


Remin 1553. und ſtarb den 12 en 1581. In ber Lei⸗ 
chen⸗ 
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chenpredigt werden 9 Kinder angegeben, aber in der Ges 
nealogie finde ich nur fieben derſelben, die ich hier alle nennen 
will 1) Paulus, ftarb 1610. zu London, und hatte 
Regina Pfeiffelmännin zur Che. 2) Regina, war an 
Anton Senftel verheurather. 3) Sabina an Sigmund 
Stammler. 4) Maria, an Hieronymus Harter. 5) 
Nagdalena 1599. geftorben an Wilhelm Beſſerer. 6) 
Ratharina geftorben 1593. an Hanns Jakob Engler, 
und 7) Eliſabeth an Melchior Jeniſch. Er und fein 
Bruder Johann Baptift, wie überhaupt die ganze Fa: 
milie, waren große Befoͤrderer und Liebhaber der Gelehr⸗ 
ten und Wiffenfchaften : denn fie haben ihrem Lehrer, dem 
Rektor Xyſtus Betulens oder Birk, nicht nur fehr viele 
Wohlthaten im Leben erwiefen, fondern ließen ihn auch 
nad) feinem Tode in ihr eigen Begraͤbniß legen, und ein 
ſchoͤnes Epitaphium fegen, das Praſch in feinen Epitaph. 
Auguft. P. I, p. 124. aufbehalten hat. Gie haben aud) 
dem berühmten Aftvonomen Tycho de Brahe auf feinen 
Reiſen viele Wohlthaten erzeigt. Paulus Sainzel, war 
felöft ein Aſtronom, wie fein Bruder Johann Baptift. 
Anmerken muß ich hier noch, daß Johana Baptiſts Sohn, 
Namens Johann. Heinrich, geb. 1553. der eine Barba⸗ 
ra Vleidhartin zur Che hatte, und 1584, feiner Aemter 
entſetzt wurde, fein Bürgerrecht aufgab und nach Ulm. 
309, wo er ſich haͤuslich niederließ. Daſelbſt verfaßte er 
gegen den Stadtpfleger Rehlinger, und ben Rathsadvo⸗ 
faten D. Tradeln, ein ehrenrühriges Pasquil, und der 
NRath bat darauf den Erzherzog Serdinand von Defler- 

reich, ihn, wenn er. in das Burgauiſche kommen follte, 
S5 gefan⸗ 
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gefangen nehnien zu laſſen. Dieß geſchah auch m Guͤnze 
burg, fand aber Gelegenheit wieder daraus zu entkommen, 
und fich nach Zürich zu begeben, wo er Sicherheit. genug 
fand. Uber wie ift es heut zu Tag, wo man Öffentliche 
Pasquillen drucken laͤßt? Man fperrt wohl Niemand mehr 
ein, und alfo muß man fie damals für gefährlicher gehal⸗ 
ten haben, als man fie -jege haͤlt. Meines Erachtens 
war es auch nicht der Muͤhe werth ihn Deswegen gefangen 
fegen zu laſſen. Von dieſen beyden Bruͤdern ift noch des 
Hrn, Stabtpflegers Paul von Stetten Kunft: Gewerb⸗ 
und Handwerfsgefhichte. ı Th. S. 75 und 168. nach⸗ 
zuleſen. 


Auf Hrn. Joſeph von Galder von Moͤllenberg, Bans 
quier in Augsburg, von M. Georg Adolph Demamal. 
Augsb. 1757 4 

Der Keichsftade Lindau am Bodenfee. hatte er fein 

Leben zu danken, wo er 1701. den 4 Merz geboren wurde, 

Sein Bater war Hr. Joſeph Halver, Handelsherr da: 

felöft, und feine Mutter, Frau Chriftina Barbara, eine 

geborne Aurtabattin. Neun Jahre war er alt, als er 
feinen Vater verlor. In feiner Vaterſtadt befürchte er die 

Tateinifche Schulen, und dann widmete er fich der Kauf: 

mannfchaft, indem er in das Handelshaus ber von Rad und 

von Höslin, nah Augsburg am, und 1716. feine Lehr: 
jahre antrat ,„ und nachher auch als Bedienter dafelbft 
blieb. Johaun Ronrad Lafpar, der väterlicher feits Che: 
ſchwiſterkind mit ihm war, entfchloß fich eine eigene Hands 
fung zu führen, und nahm ihn als Gefellfchafter mit auf, 

| ſo 
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fo daß fie ihre Handlung 1726. unter dem Namen Cas 
ſpar und Halder zu führen angefangen haben. 1736. 

wurde biefe Gefellfchaft duch den Tod des Lafpars ges 
trennt, fo daß von Halder die Handlung allein führte, 
Im Jahr 1727. trat er in den Eheftand, und wählte ſich 
Anna Dorothea von Kberg, aus Lindau zur Ehe, wel— 
che Verbindung in eben demſelben Jahre den 25 Now 
in Leutkirch durch Die Trauung vollzogen wurde, Er zeug 
te mit derfelben 12 Kinder, wovon aber. nach feinem Tor 
de nur 5 am Leben waren. Unter deren will ich bemer: 
fen Hın, Johannes von Halder, Banquier und des 
inmern Raths in Augsburg. Frau Johanna Dorotbes, 
welche fih 1756. den 27 Sept. mit dem fel. Buͤrgermei⸗ 
fter und Syndikus Jakob Felß in Lindau verheurathete, 
und Hrn. Georg Walther von Halder, der ſich mit einer 
Fraͤulein von Koͤpf in ein chefiches Bündniß einließ, und 
in das augsburgifche Patriziat aufgenommen wurde, 1749. 
den 7 Dftober wurde feine erfte Ehe getrennt, und Hr. 
von Halder ließ fih 1750. den 4 May mit der Fran Sa⸗ 
bina Barbars von Hößlin, einer gebornen von Schnurs 
bein auf Meutingen trauen. Aber auch diefe Ehe dquer⸗ 
te nicht länger als bis 1753. Daß er 1754, den 30 Julius 
fich. zum drittenmale mit Frauen Anna Juditha, gebornen 
von Wachter aus Memmingen und hinterlaffener Wittib 
des Syndikus Hartlieb, genannt Wallſporn, einfeguen 
ließ. Er ſtarb den 21 April 1757. etwas über 56 Jah⸗ 
ve alt: Hier muß ich noch ein paar befondere Umſtaͤnde 
bemerken, welche den Hrn. von Halver und deffen Char 
after noch näher bezeichnen. Er war nicht blos Banquier, 
fondern 
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ſondern er war ein in verſchiedenen Wiſſenſchaften ſehr er⸗ 
fahrner Mann, und man kann ſagen ein Gelehrter. In 
ber Mathematik und Naturlehre hatte er Feine gemeine 
Kenntniße, nnd ſchafte ſich einen fchönen Vorrath von Syn: 
firumenten an. eine mäßige Stunden widmete er der 
Unterfuchung natürlicher Kräfte, und legte fich zu ſolchem 
Ende einen anfehnfichen und ausgefuchten Büchervorrath 
bey. Dies machte ihm fehon Ehre, aber noch größere 
Ehre ift es für ihn, daß er den berühmten Mathematiker 
Georg Friedrich Brander, eines Kaufmanns Sohn von 
Regensburg, aufmunterte und unterftüßte, ihn zu den wich⸗ 
tigften Unternehmungen anfeuerte, ihm auf eigene Koften, 
fich zu zeigen, Gelegenheit fchafte und ihn auswärts ber 
kaunt machte. Dadurch hatte fich der fel. Hr. von Hals 
der um Augsburg unfterbliche Verdienſte gemacht, und ihr 
eine Ehre zugedacht, da er den Brander bewegte, fich das 
ſelbſt feftzufeßen , und fremden Ruf, den er nach Wien 
und Rußland hatte, hintertrieb, die fie nicht genug zu 
fchägen weiß. Der berühmte Brander ift zwar jeßt auch 
geftorben, aber Augsburg bleibt hingegen die Ehre, ihn 
in ihren Mauern gehabt dnd befefien zu haben. Gein 
füngerer Sohn, der Hr. Georg Walther von Halder, 
kommt ihn in alfem gleich, und ahmt das rühmliche Bey⸗ 
fpiel feines fel. Hrn. Vaters nah, S. Hm. von Stets 
tens Kunft : Gewerb⸗ und Handwerfsgefchichte, ı Theil. 
©. 175. und 178. u 

Auf Frau Sıbina Barbara von Halder, von Samuel 


Urlfperger. Augsb. 1753 Ä i 
Sie 
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Sie iſt 1698. den 26. Febr. in Augsb. gebbren. In 
ihren Eltern verehrte ſie den Balthaßar von Schnurbein 
auf Meutingen, des innern Raths und Steuermeiſtern 
daſelbſt, und Magdalera Barbara eine gebore von 
Stetten. Im Jahr 1716. fat ſie mit Philipp Albrecht 
von Hößlin, kaiſerl. Geheimden Kammer und Hofjubilier, | 
in den Eheſtand, welcher bis 1750. dauerte, und in wel⸗ 
«he fie eine Mutter von 12. Kindern wurde Hr. Joſeph 
von Zalder war ihr zweiter Gegenſtand, mit dem fie fich 
den 4. May. ı750. trauen lies, dem fie aber den 8. Jenner 
2753. wieder durch den Tod entriffen wurde, nach dem fie 
ähre Lebens Jahre etwas über 55. Jahre gebracht hat, 


Auf Hrn, Albrecht Ludwig Jakob Harder, Diakon zu St 
Weich in Augsburg, von Sammel Wiedeman Auges 
burg 1738. Folio. 

Sein Vater Magifter Andreas Harder , welcher 

47 Jahre in Kirchendienften geftanden, 18. Jahre im 

Hohenlohifchen zu Enflingen und Belſenberg als Pfarrer, 

nachher aber als Hofprediger und GSuperintendent zu Wak 

denburg, und Conſiſtorialis zu Pfedelbach. Mach diefen 

Stellen kam er nach Augsburg als Pfarrer an die Hauptkir⸗ 

che zu St. Anna undwurde endlich des Miniftertums Senior, 

welch Teste Wuͤrde er 28. Jahre begleitete; feine Mutter 

Sabina Roſina war eine gebotne Lehmaͤnnin von Peipjig. 

Von diefen Eltern wurde er 1687. den 8. Metz zu Walden⸗ 

burg im Hohenlohifchen geboren: . Zu Augsburg befüchte 

er das Gymnaſium zu St, Anna, und nachdem er vorher 
eine Rede de ſtudiis humanieribus gehalten, ſo zog er auf 
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die Hoheſchule nach Jena, wo ſich ſchon Fein Aterer Bru⸗ 
der Phillpp Gottfried Harder aufgehalten. Die Vor 
leſungen des D. Buddeus beſuchte er ſehr fleißig. 1710. 
verlies er Jena, und gieng nach Leipzig, wo er ein eifri 
ger Zuhoͤrer M. Heinrich Benedikt Starfd, D. Guͤn—⸗ 
thers, D. Carpzovs und Kic, Schüsens war, 171 
berufte ihn ſein Water nach Haus, wo er eine Gaſtpredigt 
ablegte, ind die Erfaubniß erhielt als Kandidat zu predir 
gen, Allein Dies dauerte nicht lange, als er ſchon den 24, 
Hornung 7712. zum Pfarrer nach Münfter im Hohenloh⸗ 
Weifersheimifchen berufen wurde, In diefem Amte brachte. 
er 17. Jahre zu, bis er 1729. nach Augsburg zur vierten 
Diafonatsftelle zu den Barfüßern berufen wurde; und 
1731. da8 Diakonat zu Gt. Ulrich erhielt. Im Jahr 
1712. da er Pfarrer zu Muͤnſter wurde, verheurathete er fich 
den 24. April mit Regina Ratharine, M. Job. Baptift 
Renz's, Seniors und Pfarrers bey St. Anna Tochter. 
Er zeugte mit ihr 11 Kinder , wovon ihn aber nur 5 Uber 
lebten. Erjtarb den 14, Julius 1738, und erlebte 5x, 
Fahre, Zulezt find noch Epicedien angehängt. -&, Wis 
bels Hoheniohifche Kirchen‘; und Nefermationshiftörie 
1. Th. ©. 472. 4. Thl. Sara, Esift aber dort einFehler, 
wenn er anbeiden Orten fagt, Daß er 1740. geftorben fer, 


Auf Hru. Johann Jakob Haug, der Arzney Doftorn 
und Profegorn zu Tübingen, von D. Andreas Oſian⸗ 
der, Tübingen 1617: 4 

Haug erblifte 1567. am Zr. Kenner zu Augsburg das 

Licht dieſer Welt, Sein Vater hieß Mathaͤus Haug, und 

ſeine 
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feine Mutter Lucia war eine gebome Mairin. Won fer 
nen Juͤngern Jahren, und ob erzu Augsburg das Gymnd⸗ 
ſium beſuchte, wird nichts, und nur das gemeldet , daß 
er zu Schulen angehalten worden, worunter ohne Zweifel 
das Gymnaſium zu verftehen ſeyn wird. 1584. bezog er. 
Die Univerfirät zu Tübingen, und 1588. machte er eine 
Meife nach Padua, um daſelbſt noch größere Fortſchritte 
zu machen. 1591. Fam er wieder nah Tübingen zuruͤk, 
und doktorirte 1592. ebendafeldft In eben demſelbigen 
Sabre würde er Stadtmedikus zu Heilbronn, und 160% 
Profeßor zu Tübingen, wo ihn auch 1614. Das Rektorat 
"Übertragen wurde. Et war verhenvarhet, wen er aber 
zur Ehe genommen, iſt nicht ——— Er — den 20 
Oktober 1616. 


Yuf Hen. D. Valentin Heiden, Herzog. Wittembergi⸗ 
ſchen Rath, der Stadt Lindau Syndikus, Praͤſtden⸗ 
ten des Chegerichts 1. von M. Jakob Fuſſenegger. Ulm 
1665. 4 

- Obgleich diefer in vieler Ruͤkſicht merkwürdige und ſehr 
verdiente Mann weder in Augsburg geboren noch daſelbſt 
in Dienſten geſtanden und gelebt hat; fo rechne ich ihm doch 
unter die Augsburger, weil er fi um die evangeliſche Ge 
meine dafelbft ungemein verbient gemacht, und fich bey der⸗ 
ſelben ein immerbleibendes Denkmal errichtet hat, Cr 
wurde 1605. den 25. Merz zu Lindau geboten, wo fein be 
ruͤhmter Vater Daniel Heider, beeder Mechten Dokter, 

RKaiſer Serdinandoll. Rath und Konfulent, ſeine Mutter 

aber muſaberd eine geborne Funckin von und su Genfer 

nau 
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nau war. „Zu Anfang beſuchte er die Schufein Lindau, 
und da er 9 Jahre alt war, that ihn fein Vater nach Kemp⸗ 
ten, ſowohl zum Unterricht als Koſt zu dem damaligen 
Rektor M. Jodoc Salg. Ex brachte dort nur 5 Jahre zu, 
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als er ſchon für faͤhig erkannt wurde im 14ten Jahr feines 


Alters auf Hoheſchulen geſchilt zu werden. Acht Jahre 
lang brachte er in Straßburg, Tuͤbingen und Altdorf zu, 
und beſuchte auch die Gelehrten in Frankreich. Noch nicht 
22 Jahte zurüfgelegt, erlangte, er die Doltorswuͤrde. 
Seine Gelehrſamkeit, und feine Verdienſte waren ſo aus⸗ 
gebreitet, und fo allgemein bekannt, daß er von 4 Reichs⸗ 
ſtaͤdten, worunter ſicher auch Augsburg war, von 3. Fürz 
ſten, einem König , und von Kaifer zur Keichehofrerher 
ftelfe, und zum Afefforat des kaiſ. Kammergerichts zu 
Speier mit anfehnlihen Beſoldungen berufen wurde, Allein 
die Liebe zum Vaterland feßelte ihn, daß er Keinen Ruf 
annahm. 1635. nahm er zu Lindau "das Syndikat an, 
und nach Abfterben feines Vaters 1647. Fam er als Praͤſt⸗ 
dent zum Konfiftorium, und nach Ralirt Hänlins, Bur⸗ 
germeifters Tod , als Präfident zum Ehegericht. In den 
wichtigften ‚Angelegenheiten det Stadt, mußte er öfters 
befchwerliche Reifen nah Wien „ Inſpruk, Branffürch, 
Regensburg, Nürnberg, Ulm. w. wie auch zu Reichs 
und Kreiß-Deputazionstägen und an verfchiedene Fürftliche 
Höfe unternehmen. Am twichtigften war feine Gefandte 
(haft 1645. nad Münfter und Oßnabruͤk zu den allgemei⸗ 
nen Friedenstraftaten, wo er fich befonders auszeichnere „ 
und 9 ganzer Jahre bis 1654. daſelbſt blieb und gebraucht 
wurde, Er hatte aber daſelbſt nicht allein Lindau, ſou⸗ 
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dern. auch noch andere Ständ und Städte mehr, beſonders 
aber das Haus Wirtemberg, deſſen Konſulent er viele Jah⸗ 
fe lang von Hans aus war, zu vertreten gehabt, und nicht 
felten mußte er die Angelegenheiten des ganzen ſchwaͤbiſchen 
Kreifes, des Meichsftädrifchen Kollegiums, und etlichen 
bedrängter evangelifher Stände beſorgen. Mac feiner 
Zuräffunft Fam er in einen neuen Zirfel von Gefchäften , 
und diente mit feinen Rathſchlaͤgen unterfchiedenen Ständen 
and Städten, Grafen, Standiumd Privarperfonen in 
den wichtigften Sachen, In allen feinen Berrichtungen 
war eralüffich, pflegte aber oft zu fagen nicht ich, ſon⸗ 
dern Bott hat diefes durch mich ausgerichten Die bei 
drängten Umſtaͤnde der Evangelifhen Augsburgs mährend 
dem 30, jährigen Krieg, find aus ber Gefchichte bekannt, 
was aber Die Evangelifche jezt daſelbſt find, das hat Diefer 
Theil alfein dieſem verdienſtvollen Manne zu banken; 
denn er hat an dem evangelischen Theil zu Augsburg mehr 
gethan, als man menſchlichen Kräften zutrauen konnte. 
Eben daher verdiente er auch hier eine Stelle unter den 
Augsburgern, Beine Arbeitfamfeit war graͤnzenlos, 
und oftmals fagteer ; ein Juriſt müße eiſerne und bleier⸗ 
ne Hoſen haben, damit er Tag und Nacht Aber feinen 
Geſchaͤften fisen Fönne, fonfen aber tauge sr nirgendg 
Din, als su einem Rabuliſten, und waſchhaften Zun⸗ 
gendreſcher, deren es Teider! unter den Advolaten heut 
zu Tag fo viele gibt, Treue und Aufrichtigkeit waren ſeint 
Begleiter, gute und Drohworte ſchrekten ihn nicht, und 
angebotene Gefchenfe und höhere Titel blendeten ihn nicht, 
fondern er blieb dev Wahrheit getreu. Standhaft arbeitete 
z ev 
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er 1646. für Lindaus Schulen , Kirchen und das gemeine 
Vaterland, Mitten unter folchen Gefchäften ift er den 23. 
November 1664. entjchlafen, und hat beinahe 60 jahre 
erreicht. Im Fahr 1632, verheurarhete er ſich mit Mar⸗ 
garetba, Ludwig Rreidemanns, Handelemanns in Pins 
dau Tochter, und zeugte mit ihrin 13, Jahren 11 Kinder, 
wovon 9 berfelben geftorben find. Ein Sohn Johann 
Andreas , beeder Nechten Lizenziat, war beym Syndi⸗ 
Fat fein Adjunkt, und eine Tochter Eliſabeth, war an 
Georg Ftiedrich Wagner , beeder Rechten Doktorn, der 
Reichsſtadt Eßlingen und der Meichsritterjchaft Kantons 
Kocher Syndikus, verheurathet. 1645. da er eben Die 
Geſandtſchaft zu dem Münfter und Oßnabruͤkiſchen Fries 
densichluß antreten follte, ftarb ihm feine Gattin, daß er 
zu Oßnabrüf 1647. zur zweiten Ehe ſchritt. Er wählte 
fih Margaretha Eliſabetha Glorin zur Gattin. Deren 
Eltern waren David. Gloxin (*), Kaiferlicher Kath) , der 
Stadt Luͤbek ältefter Rathskonſulent, Praͤſident des Konz 
fiitoriums, der gefammten Hanfeeftädten Rath, und Ge 
fandter zu den teurfchen Friedenshandlungen , und Anne 
eine geborne Schablin. Mit diefer lebte er. 17. Jahre in der 
Ehe ‚, underjeugte mit ihr 8 Kinder , wovon aber nur drey, 
zwey Söhne und eine Tochter am Leben blieben, Zulezt 
folgen noch verſchiedene Epicedien ſeiner Freunde, die alle ein 
ungeheucheltes Zeugnis ſeiner Verdienſte ablegen. Da ſein 
Vater ein geborner Noͤrdlinger war; ſo findet man auch 

einen 











GC) ©. von dieſem Henr. a Seelen Commentatio de viro Da- 
ı vide Gloxino Reipubl, Lubecenüs ad pacificationem 
Weftphal, Legato. Lub. 1748, 4 | 
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einen Wilhelm Friedrich Romul, Burgermeiftern, Jo: 
bann Konrad Gundelfinger ,. Burgermeiftern und 
Scholarchen und Heinrich GSottfried Gundelfinger, 
Konſulenten alle zu Noͤrdlingen, unter denſelben. Sein 
Sohn Johann Andreas Heider, Syndikus in Linda, 
macht den Beſchluß. S. auch Hrn, von Stettens Pu 
bensbefchreibungen zur Erwekung und Unterhaltung bürz 


gerlücher Tugend. 1. Sammlıng S. 318. und flag. wo er 


eingeftcht,, daß Augsburg diefen rechtſchaffenen Gefehrten 
neben Joh» David Herwart das meifte zu verdanfen habe, 


Auf Hen. Chriſtoph Hentſchel, des innern Raths und 
Burgermeiſter auch Handelsheren in Augsburg, von 
Georg Philipp Riſen. Augsb. 1686. Folio 

Er erblikte 1633. ben 5. Dezember zu Leipzig dag Licht 

dieſer Welt, Gein Vater Johannes Hentſchel war Bars 

ger und Kramer alda, und feine Mutter Anna eine geborne 

Ublmännin. 1646. wurde er nach Frenberg in Meißen 

gerhan, um dafelöft die Handlung zu erlernen, wo er un: 

ter die Aufficht Valentin Fiſchers kam, ben dem er ſechs 

Jahre blieb. Nach dieſer Zeit kam er zu Balthaßer 

Schnurbein nach Augsburg, und nach Abſterben deſſelben 

unternahm er eine Reiſe nach Italien, Venedig, Bonds 

nien, Lucca und Florenz. Er Fam darauf wieder nach 

„Augsburg und beforgte die Gefchäfte der Schnürbeinifchen 

Wittib neben deven Alteften Sohn Balthaßar Schnürbein, 

und deren Tochtermann Daniel Günzer. 1663: bit To, 

September heurathete er Jakobina Schnurbeinin, kin 

geborne -Kedergerberin, feine vorige Prinzipalin ſelbft, 
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und lebte mit ihr 16. Jahre in der Ehe. Mach deren Tode 
1680. den 8. Julius heurathete er Eliſabeth Winkler, 
Benedikt Winklers auf Dölis des Altern, und Maria 
Magdalena Pellerin von Nürnberg Tochter, mit welcher 
er 5 Kinder erzeugte, davon aber nur zwey bei feinem Tode 
am Leben waren. 1672. wurde er in den innern Rath er 
wählt, und 1679. erhielte er das Burgermeifteramt. Cr 
ftarb 1686. den 5. September nicht völlig 53 Jahr alt, 
Eine Menge Epicedien machen den Beſchluß. 


Auf Frau Jakobina Hentſchlin, Chriftoph Sentſchels, 
desinnern Raths, Burgermeifters, und Handelsherens 
in Augsburg Ehel. von Georg Paul Zenifh. Augsb. 
168% 4. 

Sie ift 1612. den 24. November zu Augsburg gebo: 
ven, wo ihr Bater Johannes Kedergerber ein Handels: 
mann, und ihre Mutter Jakobina eine geborne Yleunbos 
ferin war, 1636. den 24. November heurathete fie Bals 
thaßar Schnurbein, Handelsherrn allda, bey dem fie 
eine Mutter von 12 Kindern in 25. Jahren geworden. Im 
Jahr 1661. den 19. Februar wurde fie eine Wittib, worauf 
fie ſich 1663. den 10. September mit Chriftoph Hentſchel 
trauen ließ. Sie ſtarb den 20. Hornung 1680. und lebte 
über 67. Jahre. Zulezt folgt Johann Crophius Abdan⸗ 
kungsrede und viel Epicedien. 


Auf Frau Euphrofina Edle von Herttenſtein, Hrn. Cud⸗ 
wig Bartholomaͤ Edlen von Herttenſteins Rathskon⸗ 
ſulentens in Augsburg Ehegem. Von Samuel Urlſper⸗ 
ger. Augsburg 1762. 4. 

Die 
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Die Reichsſtadt Memmingen war ihr Geburtsort, 
mo fie den 5. Merz 1714. das Licht der Welt erblifte, und 
woihr Vater Georg Unold des Stadtgerichts Affeffor, 
und Handelsherr, ihre Mutter aber Euphroſina eine ge 
borne Heinzelmaͤnnin war. 1731. den 25. Junius lies 
fie fich mit Ludwig Bartholomaͤ Edlen vongerttenſtein, 
Rathkonſulenten zu Yilm trauen. 3739. kam fie mit ihrem 
Gatten nach Augsburg , wohin derfelbe als Konfulent be 
vnfen wurde, : Gie wurde eine Mütter von 6 Kindern, 
Zwey davon wurden in Ulm 1738. und 39, geboren. 
1762. den erfien Mai flarb fi. Am Ende find einige 
Traue rgedichte angehaͤngt. 


Auf Hrn. Johann Ferdinand Herwart, vom M. Daniel 
Ringmacher. Ulm 1716. Folio. 

Erift 1674, den 9. Homung zu Augsburg auf dieſe 
Welt gekommen. Sein Vater war Philipp Chriſtoph 
HSerwart, von dem hernach folgt, und feine Mutter Jus 
liang eine geborne Befjerer von Thalfingen aus Ulm, 
eine Tochter $erdinand Befjerers von Thalfingen,, Ober; 
vogts zu Leipheim. Mit dem sten Jahr vewior er feine 


Mutter nemlich 1679. und drey Jahre Darauf 1682. im gten 


Fahr wurde er auch ein Vaterlofer Waife. Die Groß: 
mutter Bäterlicher Geits , eine geborne Jamman nahın 
fi) zwar feiner und feiner Schweftern an, aber es dauerte 
auch nicht lange: denn 2684. ſtarb diefelbe ebenfalls. 
Allein die verwittibte Eliſabeth Minhofer, nachher Johann 
David Kangenmantels des Altern Cheliebfte nahm ihn 
und feine Schweftern in Haus und Koft auf, und forgte 

T 3 muͤtter⸗ 
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mörterfich für fie.” In diefer Zeit beſuchte er das Gymna⸗ 
fiun zu St. Anna, und 1693. ben 1. May bezog tr die 
Univerfitdt Altdorf, wo er die Profefforen Sturm, Nöten; 
bet, Omeis und Spis hörte, Zwey Jahre brachte er dar 
felbft zu , alser darauf nach Jena reißte, wo er die Vor⸗ 
leſungen eines D. Georg Schubarts und D. Prefiels 
befuchte, 1698. gieng er nach Straßburg , um daſelbſt 
bas angefangene Studium der Rechtsgelehrſamkeit fortzu: 
ſezen. Fünf Fahre hielt er fich alfo auf diefen dren Muſen⸗ 
fijen auf, und dann trat er 1699. feine Meifen an. Der 
erite Gegenstand derfelben war Franfreih, wo er fich ein 
halbes Jahr in Paris aufhielt, und daſelbſt alles merkwuͤr⸗ 
dige beſah, und mit zwey der berühmteften Gelehrten Frank 
reichs damafiger Zeit, nemlih Stepban Baluz und Jo⸗ 
bann Mabillon in Bekandrfchaft kam, durch deren Vor: 
ſchub er neben vielen andern herrlichen Bibliotheken, womit 
Maris prangte, auch die große Königliche und prächtig 
Eofbertinifche beſah, beide leztere aber öfters befuchte. 
Bon da verfügte er fich in die fpanifche Niederlande, und 
hielt fich befonders in Brüffel und Antwerpen eine Zeitlang 
auf, undganı ſezte er feine Meife nach Holland fort , ber 
ſuchte die vornehmften Städte, aufden beiden Lniverfitäten 
Leiden und Utrecht aber verweilte er fich etliche "Monate, 
Aus Holland nahm er: feinen Weg über Duͤſſeldorf und 
Köln , nach Frankfurt am Mayn , und niachte auch eine ° 
Neife durch Heſſen, Thüringen, Sachfen und Franfen. 
1791. fam er wieder in Augsburg an , und 770%. veißte er 
an der Paijerlichen Hof nach Wien, wo er die mit vielen 
Feierlichteiten vorgegangene Ausruſung Karls II]. zum Kb 
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nig in Spanien mit anſah. Cr hätte alſo dreh Kaiſer, bie 
bey ſeinen Lebzeiten regiert, nemlich Leopold I. Joſeph I, 
nid Bart VI. geſehen. Es fuͤgte ſich auch die Gelegenheit, 
daß er die Kaiſerl. Bibliothek und die Schazkammer zu fehen 
bekam, die übrige Zeit aber widmete er dem Studiumbes 
Prozeſſes, und der Reichshofrathsordnung. 1704. ver⸗ 
Lieder Wien und reißte über Salzburg und Baiern wieder 
nach Augsburg , wo er 1705, das Direktorium neben einem 
katholiſchen Patrizier über Das Stadtarchiv, und das Aſſeſ⸗ 
forat "beim Stadtgericht erhielt. Die Borfehung leitete 
ihn nach Ulm , wo er 1707. in Das dortige Burgerredht , 
und ins Patriziat aufgenommen wurde, und gleich nah 
dieſer Aufnahme , fich den 4. Oftober eben deffelben Jahrs 
mit Ratharina Beflerern trauen lies , und ohne Kinder 
zu zeugen 9 Jahre mit derfelben in der Che lebte. Gr ftarb 
den 16. Hornung 1716. und brachte fein Geben nicht höher, 
als auf 42. Jahre und 7. Zuge 


Auf Hen. Johann Heinrich Herwart, des innern Raths 
von D. Georg Muͤller. Wittenberg 1586. In Quart. 


Iſt nach altem Gebrauch nichts naͤhers von ſeinen 
Lebensumſtaͤnden gemeldet, als daß er eine Wittib mit 
theils ſchon erwachſenen, theils aber noch unerzogenen Kin⸗ 
dern hinterlaſſen, daß er Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ſchaͤzte 
und befoͤrderte, daß er ein Burgerfreund, und ein erfahr⸗ 
ner Rathsfreund geweſen ſey. Er ſtarb den 28. Julius 
1583. Dieſe Leichenrede wurde in der St. Georgen Kirche 
gehalten, wo die Herwarte ihr Erbbegraͤbniß haben. 
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Auf Hen. Philipp Chriſtoph Jerwart de innern 
Raths, alternirenden Einnehmer, Bauherru, Ober 
richtern des evangeliſchen Ehegerichts Praͤſidenten, 
Oberlirchenpflegern und Adminiſtratorn des evangeli⸗ 
ſchen Kollegiums in Augsburg, von m. Johann Hedi, 
Augsb.urg 1682, Folio. 

Dieſer hatte einen vortreflichen und um Augsburg fehe 
verdienten Vater. an Johann David Zerwart gehabt, 
einen Mani) deſſen Verdienſte unſterblich ſind: denn dieſer 
hatte ſich nicht nur als Reichsſtadtvogt im Schwediſchen 
Krieg von 16 32 bis 1635. mit Ehren betragen, ſondern 
ſich auch in jenem Zeitpunkt bis zum erfolgten Weſtphaͤſi⸗ 
ſchen Friedensſchluß in kirchlich und politiſchen Angelegen⸗ 
beiten, und. beſonders bei dem bedraͤngten edangelifchen 
Weſen fo vortheilhaft ausgezeichnet, und ſo ruͤhmlich fuͤr 
daſſelbe Tag und Nacht gearbeitet, daß ſolches worden if, 
was es jetzund, und durch den Weſtfxhaͤliſchen Friedens⸗ 
ſchluß feſtgegrundet iſt. Dieſer Mann iſt es, dem im uns 
tern Gottesaker ein unanſehnlicher Grabſtein mit der kurzen 
Aufſchrift: Gier lieget gerr Johann David Serwart, 
geſezt wurde. Seine Verdienſte har ge, von Stetten in 


meritis in rem evangelicam Patti jo, Dav. Herwarti 
Aug, Vind, 1949, + von beinfelben ſchrieb. Cr ſtarb 
1648: den 38, Oftober, Seine Mutter. Barbara war 
eine geborne dammanninn, tweldhe1634. dieſe Welt verlieh, 
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Dirfen Eltern hatte Philipp Chriſtoph Herwart, fein Da 
feyn zu danken, und wurde 1639. den 22 Auguft zn Auges 
burg geboren. Er genos in feiner Jugend nicht nur dem 
Privatunterricht, fondern befuchte auch das Gymnaſium 
feiner Vaterftadt, wo er ſchon große Geiftesfähigkeiten zeig? 
te, Lange war fehon vorher feinem Vater Johann Das 
vid Gerwart, feiner treugeleifteten Dienfte wegen, bie 
feinen Namen bey Augsburg unfterblich machen, eine Be⸗ 
lohnung verfprochen worden, ohne daß fie bey feinem Les 
ben erfolgte, Der evangelifche geheime Rath dachte nur 
nach feinem Tode daran, und machte auch den Antrag def? 
fen. Berdienfte in feinem einzigen Sohne zu belohnen, und 
denfelben bey feiner Erziehung zu unterftügen. Es tour 
den ihm alfo aus der Sammlung, der ewangelifchen Buͤr⸗ 
gerfchaft taufend Thaler ausgemacht, um aus ihm einen 
für den Staat nüglichen Mann zur ziehen. Hr. von Stet⸗ 
ten am angeführten Orte S. 335, machte hieben bie treffende 
Anmerkung: Ihe ein in Mühe und Sorge durchlebtes 
und dem Bellen anderer aufgeöpfertes Keben, War 
zwar der Lohn nicht groß; allein die ſchweren Zeiten 
machten groͤßern unmöglich, Injwiſchen war: dieſe Be⸗ 
lohnung gar nicht übel angewandt: denn dee Sohn ent- 
ſprach dee Hofnung gänzlich „ die man won ihm hatte, und 
trat in die —— Fußſtapfen ſeines verewigten Vaters. 
* Jahr 1656. im 17ten Jaht feines Alters bezog er 
bie Univerſitaͤt Altdorf, auf welcher hohen Schule er feine 
herrlichen Talente fo anwandte, daß er 1662, durch auge 
geftandene Prüfungen und eine juriſtiſche Diſputation 
feine akademifche Laufbahn mit allen Ehren vollendete 
x; „Hier: 
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Hierauf unternahm er eine Reiſe dutch Teutſchland und 
die Niederlande, und kam von da wieder gluͤcklich nach 
Haufe zuruͤck. Sein Vaterland war gegen ihn, den Sohn 
feines Erretters, nicht undanfbar: denn 1664. den 4 Au⸗ 
guft wurde er in den innern Rath Rath gewählt, 1667, 
wurde er älterer Almofenherr, 1668. trug man ihm das 
Oberrichteramt auf. 1672. den 13 Auguft vertraute man 
ihm die Oberfirchenpfleg und die Adminiſtration des evan⸗ 
gelifchen Kollegiums, 1673. das Steueramt, und 1675. 
das alternierende Einnehmer ımd Bauamt, und die Stelle 
als Oberbibfiorhefar an; in dieſer Stelfe gab er den 16 
Junius 1682. feinem Geift auf, und wurde fehnell von 
diefer Welt genommen. Schade daß er noch fo jung und 
in feinen beiten Jahren ftarb : denn er erreichte nicht gar 
ein Alter von 43 Jahren. Altdorf hatte feinen zu früs 
hen Tod beweint, welche Epicedien mit vielen andern der 
Leichenrede angehängt find. Er verhenrathete fich zwey⸗ 
mal. 1663. den 26 Nov. mit Anna Maria Thennin, 
lebte aber kaum 8 Monate mit derfelden in der Ehe, als 
fie ihm den 1 Auguft 1664. durch den Tod entrißen wur 
de. Die fehmerzte ihn fo fehr, daß er 7 Jahre lang im | 
MWittwerftande blieb, und erfi 1671. den 24 Nov. zum 
zwegtenmal mit Suliana, einer Tochter Serdinand Beſ— 
ferers von Thalfingen, Obervogts zu Beipheim, in ben 
Eheſtand trat. Von dieſer erhielt "er einen Sohn Jo⸗ 
bann Serdinand Herwart, ind zwey Töchter, Bemer⸗ 
Een muß ich hier noch, daß er feinem Vater Johann Das 
vid Herwart in der Erbberräbnififapelle des Herwarti: 
| ec Gefchlechts ein Denkmal errichten ließ; aber das 
ſchoͤnſte 
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fhönfte Denkmal ftiftete ihm die Geſchichte, datinn er 
durch fhöne Handlungen feinem Vaterlande unvergeglich 
wurde, fagt Hr. von Stetten ©. 336. mit Recht. 


Auf Hrn. Jobann Georg HZillenbrand, Yubelier und 
- Handelsheren in Augsburg, von Caſpar — ae 
burg 176% 4 | 


| Im Jahr 1690. den 29 Julius erblickte er zu Auge: 
‚burg die Welt, - Sein Vater war Johann Georg Hil- 
lenbrand, ein Handelsherr dafelbft, der ihm aber ſchon 
1705. enteiffen wurde, und feine Mutter Anna Maria, 
war. eine geborene Alettin, 1709. wurde er, ohne ein Gym: 
naſium zu befuchen, nach Venedig gefchicft, um dort die 
Handlung zu erlernen, wo erben Albrecht Dümpfelzwey 
Fahre blieb, und zwey Fahre zu Livorno bey Tondu, Wir 
bart und Gefelffchaft. Er fam darauf nach Ion, Nea— 
pel und durch ganz Italien, dann aber hielt er fich drey 
Monate in Augsburg auf, und reiste nachher durch Sach: 
fen über Frankfurt nad) Holland, wo er zu Amfterdam bey 
Georg und Martin von Berchem zwey Jahre blieb, 
Ein anderer Gegenftand waren ſodann die, Niederlande, 
England und Frankreich, wo er fih zu Paris ein halbes 
Jahr aufyielte, und dann nahm er-feinen Weg durch Loth: 
ringen über Straßburg nach feiner Baterftadt, wo er 1716. 
anlangte. Er war entfchloßen, ſich in Benedig zu feßen, 
‚aber Die Gelegenheit ein Tochtermann Wilhelm Michael 
Rauners zu werden, und Regina Roſina, den 22 ws | 
nins 1716. zur Ehe zu bekommen, feſſelte Hillenbrand, 
den man den Silber billenbrand naunte, fo ſehr, daß er 


Venedig 
Fi 
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Venedig vergaß. Sie lebten 21 Yahe mit einander im 
der Che, als erft eine Anna Maria Rofina 1737., und 
ein Jahr darauf Johann Georg zum Vorſchein Fam ; 
1742. aber beede wieder in 9 Tagen verfchwanden. Er 
befam verfchiebene bürgerliche Ehrenämter, und ftarb ben 
¶ Jenner 3760, Gein Alter, von etwas über 70 Jahr, 
war aller Ehren werth. Er ruhe im Frieden. 


Auf Ken, Chriſtian Hößlin, Wechfel und Handels herrn 
in Augsburg, von Jakob Brucker. Augsburg 
1760. 4. 

Lindau erkannte er fuͤr ſeine Vaterſtadt, wo er 1700. 
den 26. Auguſt geboren wurde, und woſelbſt ſein Vater 
David Hoͤßlin, Kuͤrsner, und Dorothea Rleiner ſeine 
Mutter war. Seinen Schulunterricht genos er in ſeiner 
Vaterſtadt, und die Kaufmannſchaft erlernte er bey Fried⸗ 
rich Karl Seilbronner, Geheimen und Oberichter in Ulm, 
wo er als umge 7 Fahre harren mußte, - 1724. Bam: er zu 
Speißer , genannt Zwinger nach Biſchofszell, und 
diente Dafeldft 4. jahre, 1728. machte er einen Bedienten 
bey Daniel Wohlgemuth Faiferl. Niederlagsvermandten 
in Wien, wo er abermals 4 Jahte verweilte. 1731. woll⸗ 
te ihm der Gluͤksſtern, der nur wenigen ſcheint, daß er in 
die Faiferlich privilegirte Gold und Silberfabrik unter die 
Aufſicht Melchior von Muralts Fam, und die Gtelfe 
eines Buchhafters verfah , auch öfters Gelegenheit hatte, 
Reifen nach Ungarn zu thum. 1732. wurde er von den 
Caſpar und Halder nach Augsburg berufen, wo ihm 
v733. die Aufficht über derfelben Gold und GSilberlieferung 
nah Stuttgart anvertraut wurde Den 28. September 

eben: 
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ebendeſſelben Jahrs verheurathete er ſich mit Suſanna, 
einer Tochter Bonaventura Rieſchin, Handelsherrn in 
Lion, zu Lindau, mit welcher erg Söhne und 2 Töchtern 
erzeugte, Den 22.December 1756. ftarb ihm feineGattin, 
und er blieb fodann im Wittibftand. 1739. uͤbernahm er 
die Daniel Sramerifhe Handlung und führte fein eigen Ges _ 
fchäfte , wozu er verfchiedene bürgerliche Ehrenämter befam, 
und den 31. Dezember 1759. in einem Alter von 59. Jahren 
ſtarb. Auch diefer theure, werthe Mann ruhe im Friede. 
Auf Frau Urſula Holeifin, Hrn. Joh, Bartholomäus 
Holeifens, Kauf: und Handelsherrns Ehel. in Auge 
burg,. von Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1671. 4 
Sie wurde 1637. den 3 Dftober zu Augsburg gebor 
ven, Ahr Bater Daniel Buroner, war des innern Raths, 
Ungelöherr und Kirchenpfleger, und ihre Mutter Helena, 
eine geborne Zzobel. 1662. verheurathete fie fich mit Jo⸗ 
hann Bartholomaͤ Holeifen,dem fie 6 Kinder gebar,und den 
7Dftober 1671. ſtarb. Einige Epicedien folgen am Ende, 
Auf Hrn. Johann Sriedrich Holzhauſer, des innern 
Raths und Handwerksgerichtsheren in Augsburg, von 
Philipp Gottfried Harder, Augsb, 1741. Folie, 

Er ift 1678. den 4 Merz in dem Faiferlichen Lager 
ben Rheinfelden zu Gipf im Frifthal geboren. Sein Bas 
‚ter Johann Holsbaufer, war damals Kornet und Adju⸗ 
tant unter’ dem Faiferlihen Graf Kaunigifchen Cuͤraßier⸗ 
segiment, welcher nach gemachtem Frieden bey Nürnberg 
Sriegsdienfte annahm, als er aber 1688. in feiner Herren 
Geſchaͤfte nach Speyer gefhickt, von den Franzofen er⸗ 
ſchoſſen worden, die Mutter war Anna Marin von Port 


auf 


T 
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auf Weyer, von Meran in Tyrol, welche 1705, den 1 

Merz in Augsburg ſtarb. Holzhauſer befuchte das Gym⸗ 
naſium in Nuͤrnberg, und durchwanderte 4 Klaſſen deſſel⸗ 

ben. Auf Empfehlung des Duͤernbergiſchen Konſulenten 

D. Schmids, an D. Ernſt Thoman, des innern Raths 
in Augsburg kam er 16089. im Oktober nad) Augsburg, 

und diefer empfahl ihn feinem Schwager Sammel Berter: 
mann, dev ihn in feine Handlung aufnahm. Er bezeugte 

bey. denielben fo viel Luft und Fähigkeit, daß er ihn 1691. 

mit nach Leipzig nahm, und dann nach Bozen auf bie 

Märkte ſchickte. Durch diefe Gefchäfte aufgemuntert, 

wurden ihm von Bertermann wichtigere Sachen anver⸗ 

traut. 1694 hielt er fih das ganze Jahr bey der kaiſer⸗ 

lichen Armee am Rhein auf, übernahn die Kriegszahlung 

an die Paiferliche Generalität, und verpflegte die in 8000 

Mann beftandene Dlünfter: und Paderbornifche Truppen 

die Kampagne hindurch mit Proviant und Fourage Vers 

termanns Handlung gieng zu Grund, aber Holshaufer 

unternahm noch eine Reife in die Faiferliche Feftungen am 

Rhein, und in die Magazinftädte, um mit denen kaiſerli⸗ 

chen Kommiffarien wegen Proviantlicferungen, Abrech⸗ 

nung und Liquidation zu halten Mach Endigung diefes 

Gefchäfts Fam er wieder nach Augsburg zurüc, und ent 

ſchloß fih 1698. eine eigene Handling anzulegen, die er 

bis 1733. fortführte, ſodann aber feinem Sohn Coriſtoph 

Sricdrich Solshaufer übergab. Er verwaltete vorher buͤr⸗ 
gerliche Ehrenſtellen, und 1730. den 2 Auguſt hielt man 

es fire gut, ihn in den intern Rath zu wählen. 1733. 

wurde er vorfigender Pfleger der Kicchen zu St Jakob, 

| 1737: 
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"2737. erhielt er die Deputation zur Armen: Anſtalt und 
das Zuchthaus; 1739. zum Kunft: Gewerb⸗ und Hand: 
werksgericht, und 1740, Über Die Unterkaͤufler. Im Jahr 
1698. den 13 Dftober verehlichte er ſich mit Suſanna Sir 
billa, einer Tochter Chriſtoph Jakob Kaubers, beeder 
echten Doktörs, Konfulentens und Scholarchens in Augs⸗ 
burg. Sie wurde ihm eine Mutter von 10 Kindern, 
‚Eine Tochter Maria Selicitas, verheurathete fih 1718. 
den 14 Nov. mit Johann Keonhard Bürglin, Han 
delsmann, ftarb aber 1729. den 22 Dec. in den Wochen, 
und hinterlies von 9 Kindern, noch 7 derfelben. Kine 
Enteltochter Juſtina Kordula Bürglin, heurathete 1740, 
ben 17 Dftober Chriſtian Friedrich Kilian, Handels: 
mann allda. Der Sohn Chriſtoph Sriedrich Holsbau: 
‚fer nahm 1727. den. 21 April, Sabina Kuprofins 
Thurmin zur Ehe. Jakobina Regina Holsbaufer, war 
eine den 9 Auguſt 1728. verlobte Braut mit Chriſtoph 
von Halder in Lindau, ſtarb aber vor dem Hochzeitfeſte. 
Suſanna Juditba, war damals.noch Tedig, verheurathete 
ſich aber bald darauf 1742. den 12 Februar an D. Ans 
‚dreas Adam Eßich. Johann sSriedrih KHolshanfer 
ſtarb den 27 Julius 1741. WVerfchiedene Leichengedichte, 
und ein paar über den Tod der Juſtina Kordula Kilia⸗ 
nin, machen ven Beſchluß. 


Auf Frau Sabina Katharina Holshauferin, von M. 
F. Krauß. Augsburg, 1768. 4. cc: 
Diefe war den ZI Merz 1719. in diefe Welt gebos 


zen worden. Philipp Adam Benz, Chegerichtsaffefler 
Be und 
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und Silberjubelier, und Regina, eine geborne Guͤnzer, 
nachher verwittibte Raderin, maren ihre Eltern. Den 
21 Dftober 1743, trat fie mit Chriſtoph Friedtich Hols⸗ 
hauſer, damaligen Wittwer in den Eheſtand, und gebar 
ihm 3 Töchtern. Gie ſtarb den 8 op. 1768. gegen 50 
Jahre alt. | | 


Auf Frau Suſanna Sibilla HZDolzhauferin von M. 
Georg Gottlieb Preu. Augsb. 1758. In Folio. 


Sie erblickte das Licht der Welt 1677. ben 23 April 
in Augsburg, wo ihre Bater Chriſtoph Jakob Kauber, 
beeder Rechten Doktor, Rathskonſulent und Scholarche, 
ihre Mutter aber, Selicitas, eine geborne Muͤllerin war, 
1698. ben 13 Dftober nahm fie Johann Friedrich Golz⸗ 
banfer zur Ehe, und wurde eine Mutter von 4 Söhnen 
und 6 Töchtern, yon denen fie 26 Enkeln und 4 Urenkeln 
erlebte. Maria Felicitas Kolsbaufer, verband ſich 1718, 
den 14 Mov. mit Johann Leonhard Buͤrglen, die aber 
1729. ben 22 Der. im Wochenbette im 30 Jahr ihres 
Alters ſtarb. Jakobina Regina, ward 1728. mit Chri⸗ 
ſtoph von Halder in Lindau verlobt, ſtarb aber den 9 Au⸗ 
guft als Fine verlobte Braut acht. Tage vor ber beftimm; 
zen Trauung, Chriſtoph Friedrich Holzhauſer, nahm 
1727. ben 21 April das erſtemal Sabina Euphroſma 
Thurmin, das zweytemal aber 1743. den 21 Oftober 
Sabina Katharina Benzin zur Ehe. Suſanna Indi⸗ 
tha, Die juͤngſte unser den Töchtern ließ ſich 1742. den 12 
Februar mit Andreas Adam Eßich, der Arzneygelehrſam⸗ 

Beit Doltor, txauen. Von den Enlellindern hat ſich Ju⸗ 
| tina 
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ſtina Kordula Bürglin 1740. den 17 Dftober mit Chri⸗ 


ftian Sriedrih Rilian, Handelsheren, trauen faffen, wel⸗ 
che Ehe aber 1741: den 19 Sept. bey einer ſchweren Ge 
burt wieder getrennt wurde. Maria Sibilla Buͤrglin 
ehelichte den Handelsmann Praun, Die aber 1749, den 
13 Dftober im: Wochenbette ftarb, und der Holsbauferin 
zwey Lirenfeltöchter hinterließ, wovon ſich nachher! nie 
ältere an Hrn, Apotheker Lofak in Augsburg, die jünger 
re aber an Hrn. Spitalmeifter Engelhard in Nördlingen 
verheurathete. Der Enfelfohn Chriftoph Leonhard Bürg- 
len trat 1753. den 12 Februar mit Maria Dorothea 
Ratharina, einer Tochter Des Kunftverlegers Grorg Chri⸗ 
ftopb Rilians,- in den Stand der Ehe. Nach deſſen 1772 
erfülgtem Tode verehlichte fie ſich als Wirtib mit dem Ver⸗ 
faſſer dieſer Augsburgifchen Bibliothek, und ließ fich 1774 
den 5 April zu Kaufbeuren trauen, Die alte Holzhauſe⸗ 
zin ftarb endlich den 11 Jenner 1758. und erveichte ein 
Alter von go Jahren 8 Wionaten und 18 Tagen 


Auf Hrn. Benedikt Hopfer, bey der Univerſitaͤt zu Tuͤ⸗ 
bingen Rektor Magnifitus und Profeßor ꝛc. von D. 
Georg Heinrich Reller, Tübingen, 1684 4. J 


Dieſer Hopfer iſt zwar nicht in Augsburg geboren, 
ſein Vater aber war in Augsburgiſchen Kirchendienſten 
geſtanden. Die Univerſitaͤtsſtadt Altdorf iſt eigentlich der 
Ort, wo er 1643. den 11 Sept. das Licht dieſer Welt 
erblicfte. Sein Bater M. Thomas Hopfer, war Pfar⸗ 
ser ber. evangeliſchen Gemeine zu Regensburg, Dann zu 
Augsburg, und endlich Sperialfuperintendent zu — 
a 4 u dor 
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dorfim Wirtembergifchen. Seine Mutter Anna Sibilla 
war eine Tochter Georg Koͤnigs, Doftors und Profefs 
fors der Theologie zu Altdorf. Zuerft gieng er zu Regens⸗ 
burg indie Schule, 1648. aber wurde er auf das Gymna⸗ 
fium zu St. Anna in Augsburg gethan , wo er unter feiner 
Eltern Aufſicht ſtund. Als er für fähig gefunden worden, 
die hohe Schulen zu befuchen ; fo fehifte ihn fein Water nach 
Leipzig, wo er bey dem Profeffor der Beredfamfeit Jakob 
Thomaſius über Tiſch gieng. 1660. diſputirte er unter 
Johann Adam Scherzer, damaligen Defan der philos 
fophifchen Fakultät, und 1662. unter dem Defanat Jo= 
bann Chriſtoph Kichtners , und erhielt die Wide eines 
Magiſters. Machher fchrieb er feldft eine Difputatio hiftori- 
co-phylfica de Salamandra & Piraufta, und lieg fid) öffentlich 
‚ als Präfeshören. Bon Leipzig wandte er fich nach Jena, u. 
hörte auch da die Vorleſungen der beruͤhmteſtendehrer, worauf 
er noch nach Altdorf gieng, und von da nach Tübingen, 
100 er zum Defonomen des Martinifchen Stipendiums ange⸗ 
nommen wurde. Nachdem Herzog Mberbard ILL, zu 
Wirtemberg feine zwey Prinzen Wilhelm Ludwig und 
Friedrich Karl auf Reifen gefchift, fo wurde er denfelben 
als Beichtvater mitgegeben. Auf diefer drepjährigen Reife 
befuchte er Frankreich), England , die Niederlande‘, Daͤ⸗ 
nemarf und Schweden, und befahe nicht nur die vornehm⸗ 
ften Städte, Schlößer, Univerfitäten , und andere Gels 
tenheiten , fondern Faufte fich auch die feltenften Bücher in 
feine nachmals fehr fchöneBibliorhef,, und kam nachgehende 
mit den gelehrteften Männern in einen Briefrechfel, den 
er mit vielen Kofien unterhielt. Seine aufbehaltene viele 
i | Briefe 
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Briefe waren ein Beweis hievon. Nach vollbrachter Meife 
erhielt er , die eben damals ledig geſtandene Stelle eines 
Lehrers der philofophifchen Sittenlehre, und war öfterg De; 
Ban der philofophifchen Fakultaͤt. Sein meiftes Studium 
war zwar die Theologie, womit er auch der Kirche dienen 
wollte , weil er aber Feine befonders ftarfe Stimme hatte, 
und fürchtete er möchte auf der Kanzel nicht vernemlich feyn, 
fo entfchlos er fich eines andern. 1681. gelangte er zum 
Ephorat des herzogl. Stipendiums, neben feinem Profeffos 
rat; dann aber wurde ihm endlich die Würde eines Rektors 
Magnififus vom afademifchen Senat übertragen, in weh 
eher Würde erden 29, Jenner 1684. ſtarb u. etwas Über 40. 
Jahre lebte. 1672. den 3. Dezember verlobte er ſich mit 
Sophia Ratharina, des berühmten Wolfgang Adam 
Lauterbachs, Profeßors der Pandeften zu Tübingen, 
und herzogl. Wirtembergifchen geheimen Regierungs⸗ 
raths ıc. Tochter, die ihm 3 Töchtern gebar, die aber alle 
ftarben. 1676. ftarb auch die Mutter, worauf er fich 
1677. den 19. Junius, mit Chriftina Dorothea D. Burks 
hard Bardilts, Profeffor zu Tübingen, Herzogl. Wirtönts 
bergifchen Raths und Hofgerichts Affeffors Tochter, trauen 
ließ, welche eine Mutter von 3 Töchtern und einem Sohn 
wurde. Am Ende folgt das Leichenprogramm und viel 
Epicedien, 


Auf Hm. Abraham Hoſenneſtel, des innen Raths und 
Burgermeifters in Augsburg. Won Georg Paul Jes 
niſch. Augsburg 167% 4. Ä 


Ee kam 1604. den 20. Hornung zu Augsburg auf die 
U 2 Welt. 
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Veh. Sein DBater hieß Abraham Hoſenneſtel und feine 
Mutter Sufanne war. eine geborne Bachin. Bey feinen 
Bruder Iſaak Hofenneftel erlernte er die Handlung. 1646; 
wurde eewährend den Münfter und Oßnabruͤkiſchen Fries 
denstraftaten von der Gemeine zu Augsburg zu einem Aus; 
ſchuß zur Berathſchlagung des Augsburgifchen evangelız 
ſchen Wefens erwählt, ben welchem er biß zur Bollziehung 
der Friedenserefution verblieb. 1648. wurde er in den ins 
nern Rath erwählt, und 1659. übertrug man ibm das 
Durgermeifteramt.. Er ſtarb den 13. Dezember 1670,, 
und brachte fein Alter auf 67. Sahre.e 1634. den 17. Jen⸗ 
ner begab er fi) mit Maria einer gebomen Chriſteiner in 
ben Eheſtand, und zeugte mit ihr 4 Söhne und 4. Töchter, 
Diele Epieedien machen den Befchluß. 


Auf Hen, Iſaak Kofenneftel , den ältern, des inner 
Raths und Handelsheren in Augsburg, von M. Jo— 
hann Jakob Müller. Augsburg 1679. 4 


Iſt ein Bruder des vorhergehenden , und. 1599. deu 

11. Julius zu Augsburg geboren. Sein Vater ‚war 
Abraham Hofenueftel und. feine Mutter Suſanna eine ger 
bone Bachin. Er lernte die Handelfchaft, und. führte 
folche feiner Mutter fo lange allein, bis ihm fein Bruder 
Abrabam ebenfalls die Hand bieten konnte. 1653, den 5, 
April wurde er Kirchenpfleger zu den Barfüßern , 1664. 
den 5: Augufb Stadt und Ehegerichtsaffeffor, und 167% 
Fam er in den innern Rath ‚feines hohen Alters wegen aber 
hat er ein Halb Jahr vor feinem-Ende, welches den 7. Nov. 
1679, im guften. Jahr, feines Lebeng.srfolgtg, dieſe Stellen 
reſignirt. 


= * 


reſignirt. Im Jahr 1625. den 1. September derlobte er 
fh mit Maria einer geborrien Stelzerin, mit weicher er 5 
Söhne und 6 Töchtern erzeugte, von denen er 49. Enkeln 
und AUrenkeln erlebte. Die — * zu Ende bei: 


gefügt. 


Auf Grau Iuliana HBo enneſtlin⸗ PR Andreas Hoſen⸗ 
neſels, Handelsmanıs in Augsburg Ehek, von M. 
* — Heinrich Weber. Augsburg 1670. 4 

- Sie iſt zu Augsburz 1619. ter 22. Man Auf diefe 
el gefommen.: Ihr Water, Andreas Huber, war des in⸗ 
nern Raths, und ihre Mutter Juliana eine geborge 
Waldreihin. Gie verhenrathete fih mit Andreas So⸗ 
fenneftel den 16, Junius 1670: , und fi rb den 3, Novem⸗ 
ker eben deffelben Jahrs in einem Alter von 27. Jahren, 
Eine Menge Epicedien folgen zulezt. | 


Auf Frau Maria Magdalena Hofenneſtlin, Hrn. Abra⸗ 
ham Hoſenneſtels, des juͤngern, Ehel., von M.Philipp 
Heinrich Weber. Augsburg 1660. 4. 


Dieſe iſt 1634 den 19. Auguſt zu Augsburg geboren. 
Ihr Vater hieß Zacharias Peer, und war Handelsmann 
allda, ihre Mutter Magdalena aber war gine geborne 
Perckenmairin. 1655. verlobte fi fie ſich mit Abraham 
Hoſenneſtel. Sie gelar ihm ein Söohnlein, das während 
den Geburtsfchmerzen ſtarb, ind fie darauf dein 18. De: 
zember 1660: , nachdem ſie etwas über 26. Sahre alt ge 
worden. a 
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Auf Beau Marla Sofenneftlin , Hrn. Iſaae Hoſenne⸗ 
ſtels Ehel., von M. Georg Paul Jeniſch. Augsburg 
107% 4. 

Zu Augsburg 1604. den 27. Julius erbllkte ſie dieſe 
Welt. Ihre Eltern waren Kaſpar Stelzer, Bierbraͤuer 
von Rottenbuch, und Euphroſina eine geborne Mem⸗ 
mingerin. 1625. verehlichte fie ſich mit Iſaac Hoſen⸗ 
neſtel, und wurde eine Mutter von 5 Soͤhnen und 6 

Toͤchtern. Sie erlebte 66. Jahre und ſtarb 1670. am erſten 
Aldventsſonntag. Einige Epicedien machen den Beſchluß. 


Auf Frau Sibilla Veronica Hoſenneſtlin, Hrn. Jakob 

BGoſenneſtels, Handelsmanns in Augsburg Ehel., von 

M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1673. 4. 

Im Jahr 1641. den 28. Dezember war fie zu Augs⸗ 

burg geboren. hr Vater Hieronymus Walther war 
des innern Raths, Einnehmer und alternierender Bauherr, 
auch Oberficchenpfleger , und ihre Mutter Sibilla eine ges 
borne Defterreicherin. 1662. den 10. Julius heurathete 
fie Jofob YHofenneftel, und gebar ihm ı Sohn und 5 
Töchtern. Sie erlebte 31. Jahr 7 Monath und ftarb den 
6. Auguft 1673. Die Epicedien find am Ende angehängt. 


Auf Hrn. Jakob Hofer von Augsburg, von M. Johan⸗ 
nes Gaupp. Lindau 1702. In Quark, | 
Im Jahr 1636. den 25. May erblikte er zu Augsburg 

das Licht diefer Welt , wofein Vater JaFob Hofer Hans 
delsmann und feine Mutter Euphroſina eine geborne Ho⸗ 
pferin war. Damals war ber betrübte Zeitpunft für 
Au geburg , —* die Evangeliſche ie Kirchen und des 
Gymna⸗ 
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Gymnaſtums beraubt waren, im Kollegium aber die Pre⸗ 
Digten gehalten wurden. Seine Eltern thaten ihn alfo in 
den Unterricht M. Matthias Wilhelms, nachmaligen Ref: 
tors, den er bis 1648. genos. Sein Bater leute feine 
Handlung in Augsburg nieder, und 508 1649, mit feiner 
Gattin nach Straßburg, wo er fi häuslich nieberlies. 
Er wurde der Handlung gewidmet, und 1655.nach Frank⸗ 
reich gefandt. Da die Handlung feines Vaters ſich erwei⸗ 
terte, und das Alter heranruͤkte; fo wurde er wieder nad) 
Haus berufen, um ihme beijuftehen. 1661. reiste er nach, 
Italien, um die berühmteften Städte zu beſuchen, und 
1666. im 30. Jahr ſeines Alters verlobte er fich mit Regina, 
einer Tochter Simprechts Hoſers in Genf. Als die Stadt 
Straßburg an die Krone Franfreichs übergangen und 1685. 
und 1686. die graufame Verfolgung der Reformirten über 
Hand nahm; fo enrfchloß er fih mit feiner Gattin und 
Tochter Straßburg zu verlaßen , und an einen Ort zu zie⸗ 
ben, wo er mit den Seinigen einer freien Religionsuͤbung 
genießen konnte. Mach erhaltener Föniglichen fieyen Abs 
zugserlaubniß verfügte er ſich nach Lindau, wo er fich viert⸗ 
Halb. Jahre aufhielt. Inzwiſchen verlobte fich feine Toch⸗ 
ter mit Johannes von Stetten, des innern Raths und 
Dberrihtern in Augsburg, welches in veranlaßte, wie: 
derum in feine Vaterſtadt zuruͤkzukehren; aber es dauerte 
nicht lange, als die verehlichte von Stettenin eine Krank⸗ 
heit verfiel, die fiedas Leben koſtete. Er entfchloß ſich alfo 
wieder nach Lindau zurüßzufehren , und dorten feine Lebens; 
tage zu befchliefen. Sein Ende erfolgte auch den 16. Merz 
2702, in einem Alter von 66 Jahren weniger 2 u 
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Er hatte auch einen Sohn gehabt, der aber ſchon 1685. 
verſtarb. Zulezt folgennoch Epicedien. — 


Auf Hrn. Andreas Huber, des innern Raths und Handels; 
beten, von Tobias Pfanner. Augsburg 4, 
Iſt eigentlich Feine Reichenrede, fondern blog ein vom 
Tobias Pfanner eingefchifter Auffaz über die unabgöttifche 
Vergoͤtterung feliger Chriften. Es ift alfo auch Feine 
Biographie bengefügt , ich wollte aber diefen Aufſaz nicht 
von den Feichenpredigten trennen. 


Auf Hrn. Andreas Huber , des innern Raths und Alter 
ften Kirchenpflegers zu den Barfüßern, von M. oh. 
Jak. Müllern. Augſp. 1679. In Quart. 

Er iſt 1599. den 27. Febr, zu Augsburg geboren, 
Sein Bater war Marx Zuber von Neuburg an der Dos 
nau gebürtig, und feine Mutter Euphroſina eine geborne 
Ehrifteinerin. Er befuchte das Gymnaſium, und 1611. 
wurde er nach Sedan in Frankreich, um die franzoͤſiſche 
Sprache zu erlernen, geſchikt, wo er ſich zwei Jahre auf— 
hielt, und hierauf eine Reiſe durch Frankreich that. 1614. 
mußte er mit auf die Frankfurter Meß, und von da nach 
Amſterdam; woſelbſt er 3 Jahre lang verweilte, und bei 
einem Spezereihaͤndler ſich aufgehalten hatte. Nach ſeiner 
Zuruͤkkunft nahm er ſich der Handlung ſeines Vaters an, 
und bezog zum oͤftern die Meſſen zu Straßburg und Frank: 
fürt. 1649. wurde er Kischenpfleger ben den. Barfüßern, 
1654. Ehegerichtsaffeffer und 1663. in den innern Rath 
erwaͤhlt, welche Stelle er 1673. freiwillig Alters wegen 

niederlegte, und 1678. den 20, November im einem After 
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son 79. Jahren 8 Monat und 25. Tagen biefe Welt fegnete. 
Im Fahr 1624. den 22. May verheurathete er fich mit Ju; 
liana, einer Tochter Balthafar Waldreihs undSufanna 
einer gebornen Milbingerin. lit diefer zeugte er 4. Soͤh⸗ 
ne und 10 Töchtern, wovon ihn aber nur 6 überlebten , 


kenmairin verbandy Euphroſina, die fih Ehriftoph 
von Stetten antrawen liesz Suſanna, bie Ellas Kefern 
ehlihte ; Anna’ Maria, die Jebit Chriſtoph Pellern 
von Miiienberg’heurathete; Sabina, welche mit Baltha⸗ 


nemlich Marx Zuber , der fih mit Anna Barbara Per⸗ 


far Schnurbein Verbunden war, und Juliana mit Ans . 


dreas Hoſenneſtel.  Ererlebte 33; Endeln und 4 Urens 
keln, von welchen aber 18. Enden und 3 Urenefeln ihm 
voran giengen/ und feierte auch fein so jähriges Ehejubi⸗ 


laum. Die ⸗ Abdankungsrede und viele — — 

auleit, 

Auf Sen, Marx uber, des innern Raths und Burger: 
meiſter 2. in Augsburg, von M. Philipp ai 
Weber, Augsburg 1677. Folio. 


Er iſt 1629, den 11. Merz zu Augsburg zur Welt ai 
fommen. Sein Bater war Andreas Yuber , des innern 


Raths und ältefter Kicchenpfleger zu den Barfuͤßern, und 


die Mutter Juliana eine geborne Waldreichin. Der da: 


malen zur Ruhe gefezte Rektor M. Nrattvias Wilhelm 


fpvach feinen Eltern Muth zu, ihn dem ſtudieren zu wid⸗ 
men, weil er befondere Fähigfeiten und Genie beſize. Alfein 
da es ber noch einige Sohn war, und ihm die ganze Hand: 
lung feines Waters zufiel ; fo war der. Entfchluß , ihn der 
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Kaufmannſchaft zu widmen, die er bei feinen Vater und 
Vetter Marx Zubern erlernte 1642. den 4. Septem⸗ 
ber reiste er nach Venedig, und blieb 3 Jahre allda, dann 
aber durchwanderte er erft ganz Italien, und befah Rom 
und Meapel, vonda aus er wieder nach Haus zuruͤkkehrte. 
Aber feine Luft zu reifen, war noch nicht befriedigt, und 
trat affo-diefelde wieder nach Amfterdam an, wo er fih 2 
Jahre lang aufhielt, und dann weiters nach England, 
und Frankreich feinen Weg nahm , und fi allenthalben 
aufhielt. 1650. im Merz fam er dann wieder glüflih in 
Augsburg an, wo erjährlich in Handelsgefchäften feines 
Vaters und Vetters die Franffurter und Straßburger 

teffen beſuchte. 1674. wurde er Adjunfe der Oberfirchen: 
pfleg und der. Adminiſtration des evangelifchen Kollegiums. 
1675. famerin den inneren Rath und wurde auch zugleich 
Burgermeifter, in weichem Amte er auch den 23. April 
1677. ftarb. 1651. den 13. November verheurathete er 
fh mit Anna Barbara, einer Tochter Ludwia Perken⸗ 
maiers und Barbara einergebornen Hopferin, Die ihm 
2 Söhne und 6 Töchtern gebar. Zulezt folgen noch außer 
der Abdanfungsrede des M. Narciß Rauners, eine Menge 
Epicedien. 





J. 

Auf Hrn. M. Georg Paul Jeniſch, Pfarrer zu St. 
Anna in Augsburg, von Georg Philipp Riſen. 
Augsburg 1684. Folio. 

Zenifch war 1634. den 25. April zu Augsburg: ges 
boren. Sein Vater war M. Paul Zenifch , welcher 
1632. 
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1632. als Diakon zu den Barfüßern in feine Waterftadt ber 
rufen wurde, 1635. aber auf vorgenommene Sperruug ber 
evangelifchen Kirchen , und gänzlicher Abfchaffung des 
Predigtamts neben M. PhilippWebern die Laft als Diafon 
im Kollegium zu St. Anna getragen, und 1648. den 24% 
Movember im 46 Jahre feines Alters farb. Seine Mut: 
ter Regina war eine geborne Reiſer, die 1671, farb. 
3649. fam erin bag Gymnaſium feiner Vaterftadt, und 
hierauf nach) Straßburg auf die dortige Univerfität. Bey 
M. Andreas Knoderer hatte er zuerft, dann bey M. 
Lazarus Stahl und endlih bey D. Johann Konrad 
Dannhauer die Kofl. Biß zum Jahr 1654. befuchte er 
die Kollegien feiner Lehrer fleißig , und übte fich im Difpu: 
tiren, juerjt unter D. Jakob Schaller, wo er Viltorem 
ad exemplum Alexandri Magni abhandelte, und dann 
unter D. Rudolph Salsmann de generatione meteoro- 
rum, wo er fi für einen Reſpondenten gebrauchen ließ, 
und durch dieſe zwey vorgelegte Proben für würdig erfannt 
wurde, zum Magifter ernannt zu werden , welches 1652. 
gefhah. Nun widmete er fich ganz der Theologie und dis 
fputirte unter D. Jobann Konrad Dannhauer de eviden- 
tia miraculorum,, worauf er Erfaubniß zum predigen er: 
hielt. 1655. reiste er von Straßburg nach Roſtock zum 
D. Dorſchaͤus, nahm den Weg den ganzen Rhein hinunter 


nad) Holland, und durch Holland in die beruͤhmteſte Sees, 


ftädte. KHieraufunternahm er eine Reife durch das König: 


reich Dinemarf und Herzogehum Hollſtein, und kam 


1656 wieder in Augsburg an, und hielt eine Gaſtpredigt. 
Nicht lange hernach wurde er als Mitprediger nach Ißni 
berufen, 


— 
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berufen, wo er ſich don 1667 — 1661. aufgehalten, in 
weich lezterm Jaht er den 18. Febtruar nach Augsburg als 
dritter Diakon zu den Barfuͤßern berufen wurde. 1666. 
wurde er erſter Diakon an diefer Kirche. 1667. Diakon 
bey Et. Annag, und 10 71 det 15. Merz Pfarter an bemeld⸗ 
FR Kirche, A welchem Amte er den 2t. Jennkt 1084. nicht 
gar zo Fahre aͤlt, ſeinen Geiſt aufgab. 1654 den & 
Aptil verehlichte er ſich mit Urfula, einer Tochtet Barcho⸗ 
lomaͤ Schorers, Vogts zu Rietheim Umiſcher Herrſchaft, 
mit welcher er 27. Jahre in der Che lebte, vohne mit ihr 
Kinder zu erzeugen. Sehr viel Eepicedien folgen af Ende 


Auf Hm M. Part Jeniſch, Prediger. in. Augsburg, 
von M. Philipp Weber. Yugsburg-648- 4 


Im yaht 1692: ben 3. Oktober erblikte er zu Auge: 
hurg das Licht der Welt. Sein Vater war Wolfgang 
IAniſch weicher ſich 7159 3. den 3. Mah mit Anna, einer 
Tochter Sanns KRems verehlichte. Zuerſt legte er den 
Grund feiner Wiſſenſchaften auf dem Gymmaſſum zu SH 
Anna, und 1620. wurde er auf die Uniberſtiſten Jenc 
kLeipig, Wittenberg, Atdorf und Straßburg geſchikt, 
zu Altdorf aber nahm er 1625. den 29. Junius die Magi⸗ 
ſterwuͤrde cai. Nachher begab er ſich wieder nach Straß: 
burg, und ſezte ſein angefangenes theologiſches Studium 
nicht nur mit Eifer fort ‚fordern uͤbte ſich auch im Diſpu⸗ 
tirenn. ° 1627: erhielt er den erſten Ruf zum Pfarrer im 
Hahn der 2 Nichen, zweh Stunden von Frankfurt. Er blieb 
vier und ein halbes Jahr daſelbſt, mußte aber wegen vielem 
Ungemach, befonders unter den Karhofiferr, die zum Theil 


noch 
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nach abgeſagte Feinde, beſonders jener Proteſtanten find , 
die in ganz katholiſchen Orten allenfalls nur einzig und allein. 
unter denſelben wohnen, reſigniren, um den Verfolgun⸗ 
gen derſelben zu entgehen. Jeniſch fand aber gleich wieder 
in der Nachbarſchaft feine Beſoͤrderung, da er nach Ruͤ⸗ 
delheim, guäft: Solmiſcher Herrſchaft an der Nidda gelegen, 
als. Pfatrer angenommen wurde. Den dritten Ruf-befam 
ev 1632. nach Augsburg zumerften Helfer zu den Barfuͤ⸗ 
Gern, wo er, als die evangelifche Kirchen gefperrt , und die 
. Geiftlichen abgeſchaft wurden, 14 Jahre lang als Diafon 


im Kollegium zu St. Anna neben M. Philipp Webern 


fein Amt verfehen mußte. Der Fiede war geſchloſſen, und 
er hörte dieſe troſtvolle Zeitung , alser den 22. Nov. 1648 
etwas über 46. Jahre alt, diefe Welt verließ und fein kum⸗ 
mervolfes Leben endigte. Im Jahr 1626. wählte er fi) 

zegina, eine geborne Reiſer zur Ehe, welche ihms6 Soͤh— 
ne und 5 Toͤchtern gebar. Am Ende folgen noch viele 
Epicedien. Diefe Leichenrede wurde noch einmal abgebruftz 
gegenwärtige drukte Johann Ulrich Schoͤnigk, die andere 
Ausgabe aber, mit lauter deutfchen Epicedien, Andreas 
Erffurt. 


Auf Hrn. M. Guftav Adolph Jung, Pfarrern zum heil, 


Kreuz in Augsburg, von Johann Zafcd Müller, 
Augsburg 1639. Hol 


- Michael Jungvon Meuburg -aus der obern Pfalz, 
Handelsmann in Augsburg, und. Sabine eine geborne 
Reichenbachin waren die Eltern Guſtav Adolph Jungs; 
von denen er. 1632, den 1. Mon zu Angeiiig erzeugt und 
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geboren wurde. Sein Vater widmete ihn der Handlung, 


er wurde aber doc auf das Gymnaſium feiner Vaterftadt 
geſchickt, wo er auch, in Ruͤckſicht der Handlung die ita⸗ 
lieniſche Sprache erlernte. In feinem 14ten Jahre äußers 
te ſich bey ihm ein Trieb, die Theologie ftudiren, und daher 
thaten ihn feine Eltern zu dem damaligen Rektor M. Mat⸗ 
thias Wilhelm, in Koft und Unterricht, nachgehends aber 
wurde er als Alumnus in das Kollegium aufgenommert, 
und genos den Unterricht des Ephorus M. Peter Meu⸗ 
derlins. Seine Fähigkeiten waren nicht gemein, er be 
sog alfo die Univerſitaͤt Tübingen, wo er den Vorleſun⸗ 
gen eines Johann Geilfuß beywohnte. Mach diefer zog 
Altdorf feineAufmerffamkeit an fih, wo erdie Lehren eines 
Theodor ſackſpans, Jobann Paul Selwingers , Abs 
Dias Trewen, Jakob Bruno’s, und befonders in der 
Theologie des Georg Rönige hörts 1653. erhielt er 
wech drey philofophifche Difputationen die Magifterwuürs 
de. In Straßburg befuchte er die Vorleſungen eines D. 
Johann Konrad Danndhauers, D. Jobann Schmide, 
und De Gebaftian Schmids. Unter D. Dannhauern 
vertheidigte er die Difputation de miraculis wider den 
Corndus, Von da Eehrte er wieder über Tübingen nad) 
Haufe zurück, 1656. nahm ihn Wolfgang Jultus, 
Graf zu Hohenlohe zum Feldprediger in ben fpanifchen 
Miederlanden an, 1658. bekam er vön dernfelben die erledigte 
Pfarrſtelle zu Michelbach, und 1668: das Stadtpaftorat zu 
Neuenſtein. 168 1. berief man ihm zum Diäfonat zu St Ul⸗ 
rich in Augsburg, und 1684. erhielte er die Pfarrftelle 
ander Kirche zum heil, Kreuz dafelbft, in welchem Amte 

; er 
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er den 28 Auguſt 1689. ſtarb. Im Jahr 1663. ver: 
heurathete er fich mit Anna Negina, einer Tochter des 
Ghüterbeftätters, Peter Hafners, und zeugte mit ihr 4 
Söhne und eine Tochter. Der aͤlteſte Sohn Guſtav 
Adolph Jung — die drey jüngern ſtarben — war bey dent 
Tode feines Vaters ſchon verforgt, und im KHohenlohifchen 
Pfarrer zu Eußlingen, welche Stelle er 1689. antrat. 
Biele Epicedien find am Beſchluß bengefügt. S. Wir 
beis Hohenlohifche Kirchen: und Reformationshiftorie, 1 Th. 
S. 425. 442. 513. 4 Theil. S. 202. 


K. 
Auf Frau Sibilla en, Blaude, von M. Ludwig 
Heinrih Burry. Augsburg, 1761: 4. 

Sie ift 1710. den 17 Nov. zu Augsburg geboren, 
Johannes Röpf, Banquier, und Eupbrofina, eine ger 
borne Thurmin, waren ihre Eltern, Den ı Det. 1732. 
heurathete fie Philipp Adam Benz, Jubelier und Han⸗ 
delsherrn in Augsburg, nachdem aber 1749. den 19 Ju: 
nius die Ehe getrennt wurde, nahm fie den ı Junius 1750, 
Ken. Johann Gottlieb Klaucke, von Cüftrin aus der 
neuen Mark, zur Ehe, der ebenfalls ein Jubelier und Han: 
delsmann if. Sie gebar ihm eine Tochter aus diefer 
Ehe. Sie ftarb den 19 April 1761. über 50 Jahre alt, 
Auf Hrn. Daniel Roc, beider echten Doftor und die 
ſten Rathskonfulenten in Augsburg, von Samuel Urk 

fperger. Augsburg, 1723. Follo. 

Koch war zu Memmingen 1645. det 29 Augufi 
— Sein Vater war Daniel Koch, und feine Mur: 

; ser 
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ter Pbilippina , eine geborne Hopferin vom Augsburg, 
die am 5 Septem. nach feiner Geburt mit Tod adgieng; 
und an Sibilla Welferin, Anton Selig Welfers und Ja: 
Fobina, einer gebornen Buroncrin, Tochter, eine Stiefs 
mutter erhielt, Die aber,. nach feinem eignen Zeugniße, 
Mintter: Treue an ihm erwies. Die erflen Grundlinien 
zu ſeiner nachmaligen Gelchrfamfeit legte er in den Schw 
len feiner Baterftadt, und zeigte fo viel Faͤhigkeit, daß er 
fhon 1661. die Univerfität Altdorf beziehen konnte, um 
ſich dafelbft der Kechtsgelehrfamfeit zu widmen. Ex hörs 
te einen Nittersbuß, Gregel und Selwinger , die er be 
fonders ruͤhmte. Unter dem Gregel difputirte er 1664 
de iure liberarum in Imperio Romano Germanico Ci- 
vitatum, und war ſelbſt Verfaffer. Er wandte fih dar: 
auf nach Tübingen, wo er fich 2 Jahre aufhielt, und 1665. 
unter D. Mauriz, aus dem Lehenrecht, und unter D. Laus 
terbach, ben Gelegenheit feiner gewöhnlichen Exercitatio- 
num ad Digefta, diſputirte. Grav, Sromann, Bar: 
tolus und Gregel waren bafeldft feine Lehrer, Won Tür 
Bingen fehrte er wieder nach Altdorf zurück, und hielt 1666, 
den 28 Junius feine Snaugureldifputation de jure mer- _ 
catorio, worauf er die Wuͤrde eines Lizentiaten erhielt, 
1671, den 31 Auguft wurde er in Kaufbeuren Syndifug, 
welche Stelle er bis 1678. verwaltete, und erheblicher Ur: 
fachen wegen, wieder nach. Augsburg zurückkehrte.” 1680 
Den. 28 Mar erhielt er dafelbft das Aktuariat beym Stadt; 
gericht, und nahm darauf zu Altdorf 1081. den 9 Julius 
* Doktorwuͤrde an, die er auch ſogleich von der Univerſi⸗ 
taͤt erhalten. In dem Aktyariat harrte er über 20 Jah⸗ 
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26. al6 er 1707. zur Stelle eines Rathskonſulenten echo: 
ben wurde. Von diefer Würde hängen aber noch mehrere 
Geſchaͤfte ab, die beim Steigen zimehmen, wie z. B. die 
Beſuchung der Kreißtäge, die Deputationen zum engern 
Ausſchuß, die Bücher Cenſur, das Scholarchat u. dergl. 
Er rückte allmählich zum Alter, und 1719. wurde er burch 
ein Rathsdekret, von der perfönlichen Erfcheinung bey Kons 
fultationen enthoben, gleichwohl aber erpedirte.er die ihm 
ind Haus geſchickte Akten mit vielem Fleiß, wenn es ihm 
anderft feine Gefundheitsumftände erlaubten, Er ſtarb, 
unter den unausftehlichften Steinfchmerzen am -14 April, 
im 78ſten Jahre feines Alters. Mach feinem. Tode fand 
man in der Blaſe zwey Steine, wovon ber größere 3 Loth, 
und der Fleinere 4 Loth gewogen. 1669. den 18 Mov. 
verehlichte er fih mit Anna Pbilippina Rod von und 
zu Geilenbach, deren Bater Johann Roc von und zu 
Gailenbach, Geheimer, Einnehmer , Oberficchenpfleger 
und Adminiſtrator des evangelifchen Kollegiums war, Sie 
ſtarb 1705. den 26 Julius. Er fehritte 1706. den 1 Fer 
beuar zur zweyten Che, und wählte fih Daniel Welfers, 
des inneren Raths, Steuer: und Proviantherens, Oberkir⸗ 
henpflegers und Adminiftrators des evangelichen Koller 
giums zu St. Anna hinterlaffene Wirtib, Anne Margas 
retha, eine geborne Bayrin von Nürnberg. Deren Was 
tee war Cukas Friedrich Bayr, der Republik Venedig in 
Die. 20 Jahr geweſter Obrifter über ein teutfches Regiment 
zu Zuß Mit. der erfien lebte er 35 Jahr in der Ehe, 
und. mit der leßtern 17 Jahre Zuletzt find noch viele 
Trauergedichte angehängt, 
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Auf Hrn. Johannes Roch von und su Gailenbach, 
Geheimen, Einnehmer, Oberkirchenpfleger und des evan⸗ 
geliſchen Kollegiums. Adminiſtrator in Augsburg, von 
M. Andreas Harder. Augsburg, 1693. Folio. 


Er iſt 1614. den 5 Jenner zu Augsburg geborem 
Matthias Koch von Gailenbach, des innern Raths und 
Handelsherr, und Philippina, eine geborne Steininge⸗ 
rin, waren ſeine Eltern. Er beſuchte das Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt, und genos auch im Kollegium den Un⸗ 
terricht des Ephorus M. Peter Meuderlins, unter wels 
chem er große Fortſchritte machte, und beſonders in den 
mathematiſchen Wiſſenſchaften ſehr zunahm. Doch wur⸗ 
de er nicht dem Studieren, ſondern der Kaufmannſchaft 
gewidmet, und in dieſer Ruͤckſicht 1628. nach Lucca vers 
ſchickt, wo er ſich zwey Jahre aufhielt. Er kam aus Ita⸗ 
lien wieder zuruͤck, und mußte ſeines Baters Handlung im 
Leipzig abwarten. Allein da er mehr auf Wiffenfchaften, 
als auf die Kaufmannfchaft hielte; fo hörte er bey muͤßi⸗ 
gen Stunden auf der dortigen Liniverfität die öffentliche 
Vorleſungen, und dann fühlte er bey fich: einen Trieb noch 
mehrere Länder zu beſuchen, und deren Sprachen zu er 
fernen. 1632. begab er ſich in die Spanifche, und darauf 
in die vereinigte Niederlande, dann nach. England und 
Frankreich. 1634. flach fein Water, welches ihn bewo⸗ 
gen, daß er 1635. wieder nach Haus gieng. Er widmen 
te fich nun vorzüglich den mathematiſchen Wiffenfchaften, 
und unterhieft desivegen in und außerbalti Teuefchland eine 
Korreſpondenz, ja er hat ſogar A, Ferdinand IL. als einem 
großen Liebhaber ſolcher Kuͤnſte, ſchoͤne Erfindungen und 

ſonſt 
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ſonſt zugerichtete Werke, mehrmalen uͤberreicht, wodurch er 
ſich in ſo große Gnade geſetzt, daß ihn der Kaiſer aus 
eigener Bewegung 1652. nicht nur in den Adelſtand er⸗ 
hob, ſondern ihn auch mit andern ſchoͤnen Angedenken 
huldvoll begnadigte. Der Kaiſer verfuͤgte es auch durch 
Briefe an den Magiſtrat, daß er in das Patriziat aufge 
nommen wurde, "aber die Aufnahme geſchah erſt 1663. 
durch abermaliges Betreiben des Kaiſers. Hierauf wur 
de er 1654. in das GStadtgericht gewählt, 1662. dem 
4 Sept. zu. einem Afeffor des Ehegerichts, 1664: in dem 
innern Rath, und zum Altern Almoſenamt, dann zur Ober⸗ 
Firchenpfleg und Adminiſtration des evangelifhen Kolle 
giums; 1673. den 3 Nov. Bam er zum alterntrenden Ein 
nehmer: und Bauamt, und 1675. in den Geheimenrath 
und beftändigen Einnehmeramt. 1691. refignirte er feeh⸗ 
willig feine. Stellen wegen hohen Alters, und. farb den 
ı Nov. 1693. Er erreichte ein. Alter von go Fahren wer, 
niger 2 Monate, 1642. den 28 Julius verheurathete er 
fih mit Sabina, Chriſtoph CLotters, Handelsmanns 
Züchter, mit welcher er 9 Söhne und 7 Töchter erzeugte. 
7676. den 13 April ftarb diefelbe in dem 50 Jahr ihres 
Alters, er aber blieb bis an fein Ende im: —n 
Zuletzt folgen noch viele Epicedien. 


Auf Herrn Maxx Chriſtoph Koch von Gailenbach, | 


Stadtpflegern und Reichslandvogt in Yugsburg, von 
2 — Friedrich Degmair. Augsb. 1768. Folio. 


Augsburg iſt der Ort, wo ee 1699. ben 22. Sept 
— wurde. Sein Vater war Johann Chriſtoph 
— Koch 


- 
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Rod von Gailenbach, des innern Raths, Oberpfleger 
über St. Martinsftiftung und Oberhaufen ꝛc. Die Mur 
ger aber Sufanna Helena, eine geborne Scheidlin. Br 
dieſen Eltern entfprang dieſer Sohn, der ſich durch vielen 
Fleiß in der Folge auszeichnete. Er fam in das Gym 
naſtum unter dem verdienten Rektor Cropbius, und unter 
die Aufficht des Erhorus Heinrich Miesgers, als Alum⸗ 
mis des Köllegiums, in welches er 1715. aufgenommen 
und vom den damaligen Rathskonſulent Weng auch in 
den Anfangsgruͤnden der Mechtsgelehrfamkeit unterrichtet 
wurde. Er machte ſich zur Reife auf die hohe Schule 
fertig, als fein Vater ihm durch einen unvermutheten Tod 
entriffen worden. Gleichwohl verließ er den 6 April 1717. 
Augsburg, und bezog die Univerfirde Jena. Gerbard, 
Stolle, Syrb, Bee und Wendler, waren feine Lehrer, 
denen er uͤbergeben wurde, und die ihn eines nähern ms 
gangs wuͤrdigten. Doc dauerte fein Aufenthalt nicht 
lange: denn Gerhard wurde nach Altdorf berufen, wo er 
ordentlicher Lehrer der Jurisprudenz ward. 1718. ent 
ſchloß er fich alfo, Jena mit Halle zu verwechfeln, wohin 
ihn die berühmten Namen eines von Audewigs , Thor 
mafens, Gundlings und Böhmers locften. Ben diefen 
würdigen Gelehrten fantmelte er fih einen Schag von 
Kenntnißen, im natürlichen : bürgerlichen » Staats : £ehens 


und Kirchenrecht, und legte auch in zwey Inauguraldiſſer⸗ 


tationen Proben feines Fleißes und feiner Geſchicklichkeit 
ab, und bewies, daß er feine Zeit von 1717. bis 1721. 


nicht Übel angewandt hatte, Er gieng ulfo wieder zurück, 


und nach einem kurzen Aufenthalt zu Leipzig und Feank⸗ 
furt. 
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furt, Pam er glücklich wieder in feiner Vaterſtadt am. 
‚Allein das zwente Jahr darauf verließ er diefelbe wieder, 
und machte eine Reife nach Wien, wo er ben dem dama⸗ 
ligen Reichshofrath von Bode, ſich die Reichshofraths⸗ 
prozeſſe und andere praktiſche Ueberlegungen bekannt mach⸗ 
te, und feine Kenntniße bereicherte. In der Folge wußte 
. er fie auch fo anzuwenden, daß ſie zum Mutzen des Was 
terlands gereichten. 1726. gelangte er zum Aſſeſſorat im 
Stadtgeriht, 1729. Fam er ſchon in dem innern Rath, 
1731. erhielte ee die Wicepräfidentenftelle im Ehegericht, 
das Getraidauffchlag: und Tarieramt, 1732. die Viſita⸗ 
tion und das Direktorium der teutfchen Schulen, 1734 
das alternirende Zeug: und Proviantamt, 1737. das evan. 
gelifhe Scholarchat, 1738. das Ungeldamt, und die Des 
putation zum evangelifchen Armenhauſe. Auf diefe folgte 
4739. die Wahl in den Geheimenrach und zur Hofpital- 
pflege, 1750. in das Einnehmeramt, und nad) dem 1751. 
erfolgten plößlichen Tode des Stadtpfleger Wolfgang Ja⸗ 
Fob Sulsers, jur Stadtpflegerswürde, deren Wahl den 
27 Julius ebendefjelden Jahrs vor ſich gieng. Dadurch 
erhielt er auch zugleich die Würde eines wirklich Kaiſerl. 
Raths unter K. Srans I. und 1765. unter K. Joſeph 11. 
und wurde auch 1763. mit der Kaiferl. Reichslandvogtey 
und dem Blutbann belehnt. 1738. wurde er auch an dem 
Bayerfchen Hof in wichtigen Angekegenheiten abgefchickt, 
und vollzog fein ihm anvertrautes Gefchäfte zu des allges 
meinen Beften Zufriedenheit. Im Jahr 1730. den 27 
Februar vermählte er fih mit Chriſtina Hatyarina von 
Schnurbein auf Meitingen, die ihm am 17 Novenb. 

X 3 1767. 
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"1767. durch den Tod entriffen wurde Er ftarb am 20 
Jenner 1768. und erreichte über 68 Jahre- Er hinterliez 
eine fehöne Bibliothek, in welcher viele Bücher das Zeugs 
niß feines Fleißes und feiner weitläuftigen Beleſenheit ab: 
legten: denn felten traf man eines an, wo nicht vornen 
Anmerkungen von feiner. eigenen Hand ſtunden. Beſom 
ders hatte er. ſehr viele Augultana, die vorzüglich zu vers 
mehren ſuchte; aber all diefes wurde nach ſeinem Tode lies 
derlich zerſtreuet. Zulegt find die Zeugniße von dem Mis 
nifterium in den Predigten, und lateinifche Gedichte, auch 
im Lapidarftil-angehängt. 


Auf Hm. Matthias Roh von und zu Gailenbach, 
des innen Raths in Augsburg, von M. Johann Konz 
rad Goebel. Augsburg, 1633. 4 


Iſt 1581. den 13 Junius zu Memmingen geboren, 
wo fein Vater Hanns Rod, des geheimen Raths, und 
feine Mutter Negina , eine geborne Zaimin war, Er 
wurde zu Memmigen in die Schule geſchickt, und zur 
Kaufmannſchaft angehalten, in welcher Mückficht er bie 
italtenifche Sprache erlernen mußte. Im Jahr 1605; den 
r4 Nov: heurathete er Anna Maria, des Buͤrgermei⸗ 
ſters Daniel Stenglins Tochter, mit welcher er ein Kind 
erzeugte, das aber bald wieder ftarb. 1608. den 10 Nov. 
ſchritt er zur zweyten Ehe mit Philippins, Hanns Steis 
ningere, des Raths, und Anna Maria, einer gebornen 
OÖefterreicherin Tochter, welche ihm 2 Söhne und eine 
Tochter gebar. Er ftarb den 10 Julius 1633: und er⸗ 
reichte ein Alter von 52 Jahren, 


Auf 
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Auf Ken. Chriftian George von Koͤpf auf Sammel, 
Wechfelherrn in Augsburg, von Jakob Bruder. nr 
burg, 1758. 4 
Er ift 1699. den 10 Oktober zu Augsburg geboren. 
Sein Vater war Johannes Röpf, und feine Mutter 
Euphroſina, eine geborne Thurmin. Seine Eltern lie: 
ßen ihn in ſeiner Jugend ſchoͤne Reiſen unternehmen, die 
er durch Teutſchland, Italien, Frankreich und Holland 
machte, und ihn in Stand ſetzten, 1722. die Koͤpfiſche 
Handlung nach feines Waters Tod bis 1732. zuerſt in 
Gefeltfchaft mit feinem Bruder Chriſtoph von Röpf, 
dann aber allein zu führen. Er verehlichte fich zum er- 
ſtenmal mit Magdalena , einer Tochter Chriſtoph von 
Aads, des innern Rache und Handelsheren, und Das zwey⸗ 
temal mit einer Tochter Daniel Wolfe, Burgermeiſters 
und Handelsheren in Augsburg, Maria Magdalena 
wolin. Mit der erſten erzeugte er 7 Kinder, und mit 
der ziwenten 2. Den 2ı Mer; 1758. flach er in dem 59 
zigften Fahre feines Lebens. 


Auf Hrn. Johannes Röpf, Wechfelheren in Augsburg, 
von Johannes Weidner. Augsburg, 1722. Folio. 

Johannes Roͤpf erkennt Lindau am Bodenfee für 

feine Vaterſtadt, wo er 1669. den 31 Decemb. des akten 
Stils von Georg Röpf, Burgen daſelbſt, und Urfule, 
einer gebornen Seyfridin, erzeugt und geboren wurde, 
Er widmete fich der Kaufmannſchaft, und kam zu Gerhard 
Greif und Serdinand Stenglin, nad Augsburg, und 
wurde nachher auch als Bedienter beybehalten. Damals 
4 führte 
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führte die Handlung den Namen oder Firma, Greif und 
Bauner, welche ihn eine Reife durch Italien thun ließen. 
Dach feiner Zurücfunft hatte er das Gluͤck, daß ihn 
Gerbard Greif zu einem Handlungsgefellfchafter annahırn, 

das auch unter Greifs Söhnen, Gerhard und Johann 
Chriſtoph Greif, fortgefegt wurde. Allein 1716. ents 
fchloß er ſich, mit deren Willen eine eigene Handlung zu 
führen. 1695. den 17 Junius verheurathete er ſich mit 
Eupbrofina Thurmin, und erzeugte mit ihre 6 Kinder. 
Er ſtarb den 25 Dee. 1722. nicht völlig 53 Jahre alt. 
Zulegt folgen noch Trauergedichte, 


Auf Frau Sibilla Eliſabetha Röpfin, von Samuel Url⸗ 
fperger. Augsburg, 1760. 4. N 

Sie ift 1727. den 18 Julius zu Augsburg geboren, 
wo ihr Vater Auguft Wolfgana Kader, von Lindau, 
Handelsherr und Silberjubelier, ihre Mutter Regina aber, 
eine geborne Gänzerin war, 1752. den 9 Oktober vers 
ehlichte fie fich mit Georg Jakob Koͤpf, von Lindau, 
Banquiers in Augsburg, und gebar ihm 4 Töchtern. Da 
fie am 9 Dee. 1760. ftarb; fo erreichte fie mehr nicht als 
etwas über 33 Fahre. 


Auf Frau Sufanna Ratharina Röpfin, von M. Lud⸗ 
wig Heinrih Burry. Augsb. 1751. 2 

Den Eintritt in diefe Welt nahm fie den 27 April 
1725. zu Augsburg. Johann Daniel Singerlin, Hans 
delsherr war ihr Water, umd ihre Mutter hieß Anna 
Roſina, und war eine geborne Greif. Den 13 April 
1750 verehlichte fie fich mit Georg Jakob Koͤpf. Mad 
einer 
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einer ſehr ſchweren und harten Geburt ſtarb fie den 18 Jen 
ner 1751. nicht gar 26 Fahre alt. 


® 


Auf Hrn. Johann Jakob Kolb, Fuͤrſtl. Sachfen Wei: 
marifchen und Heffifchen, wie auch anderer Stände des 
Reichs, Rath, Rathskonſulenten and Scholarchen 
in Augeburg, von M. Georg Paul Jenifh. Auge; 
burg, 1671. 4 | 


Die Graͤflich Maſſau Saarbruͤckiſche Refidenzftadt 
Weilburg an der Lahn war der Ort ſeiner Geburt, wo er 
1605. den 10 Junius auf dieſe Welt kam. Philipp 
Bold, Naſſau Saarbruͤckiſcher Amtmann daſelbſt, wel⸗ 
cher an eben dieſem Ort 1565. den ı Julius geboren und 
1636. den 26 Februar geftorben, und Mlifabetha, eine 
geborne Moferin, die 1576. den 23 Merz zu Weilburg 
geboren wurde, und 1630. den 20 Auguft ftarb, waren 
feine Eltern. Zu Weilburg gieng er in die Schule, und 
genoß den Unterricht M. Juftus Geilfuß, in den fchönen 
MWifienfchaften. 1620. konnte er ſchon Die Univerfität Gier 
Gen befuchen, wo er fich anderthalb Jahre aufhielt, und 
M. Scheiblern und Helferich Hunnius, zu Lehrern hatte, 
1624. wurde diefe Univerfität nach Marpurg verlegt, wo: 
bin er mit feinem Bruder Anton Kolb, Königl. Schwe⸗ 
diſchen und anderer Stände des Reichs, Rath und Re 
fidenten zu Kölfn, fich verfügte, wo er bey D. Schüg, den 
Vorleſungen über das Staats: und Lehenrecht mit vielem 
Eifer beywohnte. Außer diefem hörte er aber no D. 
Neſſen und D. Breidenbach. Hierauf wurde er bey dem 
Sohn des Heffifchen Kanzlers und Statthalters Anton - 

£&5 Wolf 
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wolf von Todenwart, welcher nachher Reichshofrach 
geworden, Hofmeiſter, und hatte Gelegenheit, mit dem⸗ 
ſelben die Univerſitaͤten Köln und Jena jVoefinchen, fodann 
ſich nach Straßburg, Nanci, Paris, Orleans, wo ihn 
die tentfche Natlon zu ihrem Rath erwaͤhlte, und geraume 
Zeit bei fich behalten, zu begeben. Der Statthalter von 
Todenwarth fand für gut feinen Sohn noch mehrere 
Staͤdte in Franfreih, England, Brabant, Flandern, 
Holland, und Frießland befuchen zu laffen, das für Kolb 
fehr erwuͤnſcht war ; denn Durch dieſe Reifen erwarb er fich 
auch verfchiedene Kenntniſſe. 1633. zu Ende December 
nahm er die Doktorwuͤrde an und difputirte de jure ve- 
nandi, worauf er von dem Landgrafen zu Heffendarmftadt 
Georg zum Kanzleyrarh angenommen werden. Der Kars 
dinal zu Heſſen, ein Bruder des Landgrafen, wolte ihn 
nach Stalien mitnehmen, und ihm eine reichliche Beſol— 
dung geben, um mit ihr eine Reife in die Infel Malta und 
fodann nach Spanien zu thun. Allein fein Bater und feine 
“übrige Anverwandte, widerriethen esihm aus leicht begreifr 
fichen Urfahen. 1644. im Monat Merz wurde er von dem 
Landgrafen Johann nad) Braubach zum Regierungsrat 
und Kanzleybireftor berufen, Inzwiſchen entftand zwis 
fchen.den beiden Zandgrafen, Brüdern, wegen des Primo: 
geniturrechts ein Mißverſtaͤndniß, das dem Kolb viele 
Muͤhe, Neifen und befchwerliche Gefchäfte verurfachte , 
und daher 1650. ſich zu Augsburg zu einem Konfulenten 
beftelfen ließ. Drey Jahre darauf 1653. ſchikte ihn der 
Magiſtrat auf den Reichstag wach Regensburg, wo er feis 
nem Dee bis zu Ende mit vielem Fleiße abge⸗ 
| wartet. 
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wartet. R. Ferdinand III. berief ihn damals zu einem 
Reichshofrath, und ließ ihm dieſe hohe Wuͤrde durch den 
Mainzifchen Oberhofmarſchallen Freyherrn von Boynen⸗ 
burg oͤfters antragen, er nahm ſie aber gewißer Urſachen 
wegen nicht an. Nach ſeiner Zuruͤkkunft in Augsburg, 
wurde er auf die zu Ulm gehaltene Kreißtaͤge und auf die drey 
im Muͤnzweſen korreſpondirende Kreiße, angeſtellte Muͤnz⸗ 
probationstaͤge verſchikt. 1663. mußte er abermals auf 
den Reichstag nach Regensburg , und wohnte demfelben 6 
Sahre bey, mo er fich das evangelifihe Wefen empfohlen 
feyn ließ, wie er auch dem Herzog zu Sachfen Weimar, 
Grafen von Manderſcheid, und andern Ständen des 
Reichs von Haus aus diente. In dieſen Würden ftarb er 
‚1671. den 10. Merz. Im Jahr 1638. den 11. Junius 
verheurathete er ſich mit Chriſtina, Helferich Gerlachs, 
Regierungsraths und Kanzley Aſſeſſors zu Marpurg Toch⸗ 
ter, mit welcher er in 33. Jahren 3 Soͤhne und 3 Toͤchtern 
erzeugte. Als Wittib zog ſie wieder nach Gieſen, und ſtarb 
daſelbſt 101. Abdankungsrede, und viele lateiniſche, 
griechiſche und teutſche Epicedien ſolgen am Ende. 


Auf Hrn. Johann Jakob Kolb, beeder Rechten Doftor 
und Stadt und Ehegerichts Referendar zu Augsburg, 
‚vn M, Andreas Harder. Augsburg 1695. 4 


Dies ift der Sohn zu dem vorhergehenden Johann 
Jakob Kolb, welcher von ihm und Chriſtina einer gebor⸗ 
nen Gerlachin zu Marpurg 1639. den 15. Junius erzeugt 
und geboren wurde. Er wurde zuerft durch einen Haus: 
lehrer unterrichtet / als aber fein Vater 1650. die Konſu⸗ 

i lentens 
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Ientenftelle in Augsburg antrat, und er mit demfelben hie 
her kam, fo beſuchte er das Gymnaſium zu St. Anna das 
ſelbſt, und 1653., als der Vater nach Regensburg auf 
den Reichstag mußte, am er unter die Aufficht des Ephos 
tus Johann Dantel Arcularius , unter welchem er 4 
Jahre ftund , und ſodannn die Univerſitaͤt bezog. Er ers 
wählte Altdorf , wo er 1656. anfam und bey D. Ritters 
bus zu Tifhe gieng, und auch bey demfelben wohnte, 
Außer diefem feiner Zeit berühmten Rechtslehrer, hörte er 
auch die Lehren eines D. Ludwells, D. Copp und D. 
Bönigs. 1659. fehifte ihn fein Water nach Giefen , wo 
erden Vorleſungen eines D. Tabors und D. Eyben mit 
allem Eifer beiwohnte, und 1662. von da ab, und nach 
Marpurg zu ſeiner Grosmutter der D. Gerlachin reiste, 
wo er wiederum den D. Rornmann, Graf, Texbach 
und Holtermann hoͤrte, und ſich im Staats⸗ und Lehen⸗ 
recht feſtſezte. Unter dem D. Graf hielt er 1663. eine 
oͤffentliche Diſputation de conceſſione veniæ ætatis und 
1664. de teſtamento parentum inter liberos, worauf er 
die Doftorwürde erhielt. 1665. gieng er nach Regensburg 
aufden Reichstag, um die Meichsprarin zu ftudieren , wo 
er einige Jahre zubrachte, dann aber wegen anhaltender 
Schwachheit feiner Gefundheit wegzog , und fich zu feinem 
Wetter dem Reichshofrath Schäg begab, und drey Jahre 
lang blieb. Er bereicherte feine Kenntniße fo ſehr, daß ihn 
der Herzog von Sachfen Weimar zu feinem Rath von Haus 
aus beftelte. Er beforgte auch die von Hollftein: Plön bey dem 
Meichsfonvente im Recht obfehwebende Erbfolgs⸗ und Im⸗ 
medietät Sachen, welche er rühmlichft ausgeführt hatte. 

Damals 
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Damals wurde er and von dem Grafen von Dettingen 
zum Kanzley und Regierungsrath berufen , nahm aberdie 
fen Ruf nicht an. 1670. fam er nach Augsburg zum 
Stadt : und Ehegerichtsreferendariat. 1695. den 27% 
Februar ſtarb er, underlebte nicht ganz 56 Jahre. Am 
Jahr 1670. nahm er Maria Chriſtina, die Tochter eines 
der verdienftvolleften und berühmteften Männer feiner Zeit, 
Valentin Heiders, Konfulentens der Stadt Lindau, und 
einer Enflin David Gloxins, zur Che, mit der er zu Lin⸗ 
dan getraut wurde. Mit derfelben zeugte er 4 Söhne und 
3 Töchter , und lebte 25 Jahre mit ihr in der Ehe, Zulejt 
folgen noch viele Epicedien, unter denen eines von feinem 
Schwager David Heider, Herzogl. Wirtembergifchen Rath 
und Hofgerichts: Affeffor- 


Auf Frau Anna Euphroſina Kraußin, von Matthäus 
Sriedrich Degmair, Augsburg 1764. 4- 

» hr Geburts Jahr war 1718. den 26. Julius, und 
Augsburg ihe Geburtsort. Martin Goll, des innern 
Raths und Burgetmeiſter daſelbſt, und Maria, eine ger 
Borne Lömerin, waren ihre Eltern, 1736. den 20, Auguft - 
wählte fie fih den damaligen Witwer Johann Ulrich 
Krauß, des innern Raths und Burgermeiſtern, auch 
Banquier allhier, zum Ehegeliebten, welchem fie drei 
Kinder gebar. Den 25: September 1764. ſtarb fie und 
exreichte etwas über 48. Jahre, Zulezt erfcheinen Trauer⸗ 
gedichte. 


Auf Sungfer Maria Kraußin, von Matthäus Sriedrich 
Degmair. Augsburg 1761. 4 | | 
| WVB | Sie 
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Sir ift 1747: den 75. Auguſt zu Augsburg geboren. 
Ihr Water war Jobann Ulrich Krauße, des innern 
Maths Burgermeiſter und Banquier alda, und ihre 


Mutter Anna: EKuphroſina, eine geborne Goll. Sie 


ſtarb 1760, den 27 April im 20zigſten Jahr ihres Alters. 


Auf Hrn. Jakob Werner R Ryllinger, beeder Rechten 
Sokier von Jo yann Konrad Goebel, Augsburg 
"1621. 4 

Er wurde 1598. den 15. April zu Augsburg geboten, 

Sein Vater Jakob Ayllinger war begder Rechten Bok⸗ 

tor, Macher Adbokat (war damals fü viel als heut zu Tar 

Konſulent) in der Reichsſtadt Noͤrdlingen, und ſeine Mut 

ter Anata ſta war eine Tochter Werner Seuters Advoka⸗ 

tens zu Augsburg. Er beſuchte das Ghmnaſtum zu St, 

Anna; und das evangeliſche Kollegium: 16, Jahre alt 

bezog er ſchon zuerft die Univerſitaͤt Altdorf, don da benuzte 

er Gieſen, dann Straßburg und, endlich noch Tübingen, 

1648; hätte er Doktor der Rechten werden ſollen, aber,ein 

bösartiges Fieber hinderte ihn daran, undaer erhielt, dieſe 

Wuͤrde ein Jahr darnach nemlich 1619. Seine Diſſer⸗ 

tation, „die oͤſſentlich im Druk erſchienen, eignete er dem 

Magiſtrat Augsburgs zu, wogegen ihm seine Erpektang 

zur Advokaten (Konſulenten) Stelle, tn einer. abgehen 

ſollte, ertheilt worden iſt. Er ſtarb den H Junius 1620, 

in einem Alter von 22. Jahren. Zu Ende ſtehen einige 


Epicedien. dag 


Auf Hin. Jarob Gabriel Zaire, Handelsherrn in Auge: 


butg, von Sammel 1 Mfderget, Augsburg 1744 Folio. 
Er 


1 

Er iſt 1724. den 18. Merz zu Augsburg geboren, 
Peter Laire, Handelsherr daſelbſt, und Anna Barbara; 
eine geborne Koibin, waren feine Eltern. Er hatte eine ber 
ſondere Neigung zur Handelſchaft, und lernte ſolche bey 
ſeinem Vater, reiste hierauf nach Holland und England, 
und andere merkwuͤrdige Städre Teutſchlands. Mach zus 
ruͤkgelegten Reiſen Fam er wieder in ſeine Vaterſtadt, und 
verehlichte ſich 1735. den 7. Februar mit Maria Barbara 
einer gebornen Nuprechtin, mit welcher er 4. Kinder er⸗ 
zeugte. Er ſtarb den 13. Merz 1744. und erreichte 30 
Jahre weniger 5 Tage. Zulezt erſcheinen noch verſchiedene 
Leichengedichte. Ba. 92 


Auf Ken, Peter Loire, Handelsheren in Augsburg von 
Markus Friedrich Krauß, Augsburg 1760, Folio. 


Diefer Mann ift ein Beiſpiel, wie manchmal ein“ 
Fremdling in Yugsburg fein Gluͤk machte, wenn er Gunft 
und: Unterfiügung-findet, Peter Kaire wor in Frankreich 
in der Provinz Languedoc Paroife de Caftainol dans le Ser 
vaine zu Solerols 1672. den 10. Februar von reformirten 
Eltern geboren. Sein Vater Peter Kaire war ein Cadis⸗ 
macher, und ein Mann von mittelm Vermoͤgen, umdas er 
ober fam, als diein der Geſchichte Frankreichs unvergeßs 
liche und unrähmliche Religionsbedrängniße. entftunden, 
Seine Eltern, die fih nun ſehr kuͤmmerlich behelfen und 
vieles Ungemach erdulden mußten, fahen ſich gezwungen ; 
ihren Sohn zur Viehzucht anzuhalten , jedoch thaten fie 
auch noch, was ihnen möglich. war, und ließen ihn auch in 
die Schule gehen, die aber etliche Stunden weit entfernt, 
— und 
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und nur etliche Wintermonate thunlich war. Zur Noth 
lernte er franzoͤſiſch leſen, und etwas ſchreiben. Er verließ 
Vater und Mutter, und wanderte mit: andern aus dem 
Meiche nach Teutſchland. Arm und elend kam er in die⸗ 
ſem Lande an, mit Muͤhe, Noth, Gefahr und Sorgen 
ſuchte er hie und da Unterhalt, und in dieſen erbaͤrmlichen 
Umſtaͤnden brachte er 6 Jahre zu. Er ließ ſich daher zu 
allem gebrauchen, um ſich nur nach Nothdurft zu nähren, 
aber in all feinen elenden Dienften, in all feinen Handluns 
gen , war er willig, dienſtfertig, und treu, - Und fo wan⸗ 
derte er allenthalben und aufs ungewiße herum, big er im 
Jahr 1700. nach Augsburg kam, und damals 28 Jahre 
alt war. Sein erfter Aufenthalt war bey einem katholi— 
fchen Kaufmann Wieſer, dem er drey Jahre als Knecht 
diente, Zur Zeit der franzöfifchen Belagerung flüchtete fein 
Herr , nemlich Wieſer, und er war wieder ohne Brod, 
und ohne Haus; doch glüfte es ihn wieder, da er zu dem 
GSilberjumwelier Johann Sriedrid, Gutermann fam ‚und 
als ein brodloſer, verlaffener Menſch denfelben auf das 
demüthigfte bat, ihn zu irgend einer Arbeit anzunehmen; 
Er nahm ihn in Haus und Dienft auf, und fand an ihm 
einen trenen Knecht, der fich Feiner Arbeit ſchaͤmte. Als 
damals Augsburg von den Franzofen bombardirt wurde; 
fo ſuchte Kaire feines Herrn Sachen mit augenicheinlicher 
Lebensgefahr fo gewiffenhaft theils zu bewahren, theilsialfe 
feine Koftbarfeiten und Güter zu retten, und dadurch Hatte 
er fich die Gunft und Liebe feines Heren in hohem Grabe 
erworben , daß er ihn von nun an affes Zutrauen ſchenkte. 
Dach der Uebergabe der Stadt Augsburg an bie Franzoſen, 

‚Feng 
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fing er nun einen eigenen kleinen und im Anfang fehr gerin⸗ 

gen Handel an, Gutesmann, der Hilfe eingedenf , die 

er ihm in den Zeiten der Noth geleiftet hatte , war nicht uns 
banfbar gegen ihn , fondern unterftügte und beförderte diefe 

Handlung des damals noch ziemlich armen Kaire’s. Im 

Jahr 1710, verehlichteier ih mit Anna Barbara, einer 

gebörnen Rolbin ; die 1755, den 29. Junius flach ,- die 

ihm 14 Kinder geboren hatte ; wovon ihm aber nur "ein 

Sohn und eine. Tochter übrig blieb, gleichwohl aber der 

Sohn Jakob Gabriel 1744 ebenfalls ftarb, doch 4 Enk⸗ 

len von ihm erlebte, die er mit Maria Barbara einer iger 

bornen Ruprechtin erzeugte, Eine Enkeltöchter Katha⸗ 
rina Barbara heurathete Hrn. Benedift Adam Liebert 
von Liebenhofen, von der er einen Urenkel ſah, fein Enkel⸗ 
fohn Jakob Gabriel Laire aber verehlichte fich mit Ja⸗ 
kobina Regina, einer gebornen Wolf, Cine Tochter von 
ihn Yuliana Margaretha nahm 1744. ben 8. Junius 

Johann Nikolaus Biſchof aus Frankfurth, einen vier 

zehnjaͤhrigen Handlungsbedienten der Lairſchen Handlung, 

zur Ehe, von denen er 11. Enkeln erlebte. Er verlies die 

Welt den 26. Julius 1760. in dem 89zigſten Jahre feines 

Alters. Zulezt erſcheinen noch die Trauergedichte. 

Auf Frau Maria Nagdalena Kangenmantlin , Hrn. 
Martin Hieronymus Langenmantels , des geheimen 
Raths und Hoſpitalpflegers Ehegem., von M. Johann 
Ulrich Hildebrand. Augsburg 1733: Folio, 

Sie iſt 1690. den 31. Yenner zu Augsburg geboten, 
| doham Thomas von Rauner der aͤltere, Herr zu Ho⸗ 
P hen 


ben und Niedermühringen, Dommelfperg , Wiſenſtaͤtten, 
und Mühlen am Nekar ıc. des innern Raths, Proviant: 
herr, Dberkichhenpfleger und Adminiſtrator des evangeli: 
fehen Kollegiums, und Maria Magdalena eine geborne 
Gullmännin, waren ihre Eltern. 1712. den 26; Sep⸗ 
tember verehlichte fie fih mit Martin Heronymus Can⸗ 
genmantel , des geheimen Raths und Hofpitalpfleger; 
und wurde eine Mutter von 11. Kindern z. wovon bie 3 
Soͤhne ſtarben, und von den 8 Toͤchtern eine, fie aber ftarb 
den 14: Junius 1733, etwasüber 43. Jahre alt. Zulezt 
iſt noch eine Leichenrede von Georg Adolph Demamal zu 
Mühlen am Nekar, wo derfelbe damals Pfarrer war , 
und den 29. Junius 1733 gehalten hatte, nebft den Epi⸗ 
cedien angehängt: 


Auf Hei. Martin Hieronymus Kangenmientel, Kai: 
ferlichen Rath und Stadtpflegern in Augsburg, von 
Sammel Urlſperger. Augsburg 1740, Folio, 


Im Jahr 1683. den 11. Merz wurde er zu Augsburg 
geboren, Sein Vater Johann David Langenmantel 
war des innern Mache , Deputirter zum Ungeldame iind 
Pfleger der ewangelifchen Kirche zu St, Jakob. Sein 
Grosvater hies Anton Kangenmantel, des innern Raths 
und Burgermeifter. Sein Urgrosvarer Melchior Kans 
genmantel, war auch im innern Rath. Seine Mitter 
Sufanna Barbara , war einegeborne Zainsel, und eine 
Tochter Martingieronymuo Hainsels , deren Grosvater 
und Mrgrosvater die Daniel Hainsel waren. Im Sten 
* verlor er feine Mutter, und bekam an: Maria lt 

ſabetha 
y 
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fabetha einer gedörnen Straufin von Ulm, Sieronymus 
Hainhofers nachgelaffener Wittib, eine Stiefmutter, die 
aber mütterliche Treue an ihm erwies. Cr wurde dem: 
Gymnaſium feiner Vaterſtadt anvertraut, und genos auch 
dabey den Unterricht der Hauslehrer, eines Johann Tho⸗ 
mas Reſchen, M. Salomon Zafıns ud Jafob Wans 
ners. FO im Monat Auguſt bezog er bie Univerſitaͤt 
Jena, woſelbſt fchon fein Bruder Johann David Lan⸗ 
genmantel, beeder Rechten Lizentiat und nachmaliger 
Reichsſtadtvogt in Augsburg, ſich aufhielt. In der Phi⸗ 
loſophie hoͤrte er den D. Treuner, in der Beredſamkeit 
den Adjunkt Krieg,, in dee Mathematik ben Profeſſor 


Samberger , in der Geſchichte den D. Schubart und D. 


Struv, und in der Rechtsgelehrſamkeit den D. Fries und 
@. Schröter. Jena verlies er darauf, und beſuchte 
Tuͤbingen, wo er zum D. und Prof, Gras in das Haus 
und an den Tiſch kam; bey dieſem ſowohl, als auch bey 
harprecht undschwedern hoͤrte er bie Vorleſungen. 1706. 
fand er ſich wieder in Augsburg ein, und wurde als Aſſeſ⸗ 
for in das Stadtgericht aufgenommen. 1712: im Monat 
April unternahm er mit Chriſtoph von Rad eine Reiſe 
nach Wien , und Precburg, an welch lezterm Orte er bie 
KrönungsfeierlichFeiten mit auſah. Sein Vater rufte ihn 
wieder nach Haus zuruͤf, mo er fich den 2& September 

eben defielben Jahre mit Ylaria Magdalena einer gebornen 
von Rauner verehlichte, und am gewöhnlichen Wahltag 
4712. wurde er auch in den innern Math erwähl 1716. 
erhielte er die: alternierende Zeug: und Proviantmeiſters, 
371% die beftändige Zeugmeiftersflelle, 1726. das Steuer⸗ 
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amt 1728. das afternierende Bau⸗ und Einnehmer⸗Amt. 
1731. wurde ihm die Stelle eines Geheimenraths und Ho⸗ 

ſpitalpflegers anvertraut, und nah Niederlegung der 
Stadtyflegerswuͤrde des Johannes von Stetten, wurde 

er 173 5 im Monat April zu derſelben etwaͤhlt. In feiner 

21. jährigen Ehe erzeugte er 11 Kinder. Er ſtarb den 20, 

Febr. 1739., und brachte fein Alter nicht gar auf 56. Jahre, 

Zum Beſchluß folgen noch die vom Minifterium errichtete 

Denkmale in Predigten und die Epicedien. 


Auf Hen. Georg Caub, , der Arzney Doftorn in Augsburg, 
von M. Jakob Atılid. Lauingen 1589, 4 


Er wurde 1554. zu Augsburg geboren. Von feinen: 
Eltern wird in der Biographie ein Stillſchweigen beobach⸗ 
tet. Er zeigte ein frühes Genie, und wurde deswegen von 
feinen Lehrern an dem Gymnafiun , befouders aber von 
dem gelehrren Rektor Hieronymus Wolf ſehr gefchäzt und 
geliebt. 1572. verfügte er fih auf die Hohefchule nach 
Tuͤbingen und erhielte die Magiſterwuͤrde. Um fein Stu⸗ 
dium der Arzney noch mehr zu erweitern, verfügte er ſich 
nach Montpelier in Frankreich, fodann nad Italien auf die 
Spohefchulen zu Pifa, Padua und Florenz. Am leztern 
Drte praftigiete er im Spital, und legte Proben feiner er⸗ 
worbenen Kerintniffe ab. 1576. erhielt erzu Pifa die Dok⸗ 
terwuͤrde, und- verfügte fich- darauf in feine Vaterſtadt. In 
eben diefen Jahr heurathete er Veronika Weiblingerin 
ung erzeugte mit ihr 5 Kinder, aber 1588. wurde fie. ihm 
durch den Tod enttiſſen, daß er 1589. mit Johanna Re⸗ 

min zur zweiten Che RR ‚ mit welcherer wieder 4 Kin⸗ 
dee 


‚ber erzeugte. Er ftarb den 10. Movember 1597. und 
‚brachte fein Leben auf 43 Jahre. "Wenige Epicebien folgen 
am Ende. Adam in den Vitis Medicorum p. 153. ha 
‚fein Leben befchrieben, | 


Auf Het. 07. Georg Laub, Pfarrer zu St. Ulrich in 
Augsburg, von M. Johann Jakob Muͤller. Augsburg 
1686. 4. | 
Zu Augsburg 1626. den 30. Oktober erblifte er das Licht 

der Welt, wo fein Vater Tobias Aaub, ein Handels; 

‘mann und ein Sohn bes gelehrten D, Georg Kaubs war. 

E: cine Mutter hies Sara und war eine Tochter des Han: 

Deismanns Nichael Müllers. . Er war noch nicht ein 

Jahr alt, als er fein Vaterland verlaffen mußte: denn fein 

Vater mußte ich 1627. in Zobelfche Dienfte begeben , und 

wurde Faktor ihrer Salzpfannen zu Rorſchach. Luft und 

andere Ungelegenheiten , die fein Vater dafelbit ausgeftan: 
den, zogen ihm, mebft noch zwey feiner Brüder , nad) 
dreh Jahren den Tod zu. Die Brüder Adolph und Mare 
tin Zobel führten ihn nebft feiner Mutter und zwey Schwer 
ſtern wieder nach Augsburg zuruͤkt. Allein die damalige 

Zeiten wegen der Meligiongreformation waren ihm eben fo 

wenig günitig, er mußte daher mit feiner Grosmutter 

Maria Muͤllerin, einer gebornen 40ſerin, nebft ſeiner Mut⸗ 

ter und Geſchwiſtrigen nach Ulm den Wanderſtab ergreifen. 

Nach den teutſchen Schulen daſelbſt beſuchte er auch das 

dortige Gymnaſium, und nach der Reſtitution der Stadt 

Augsburg durch die ſchwediſche Waffen, begab er ſich 

wieder dahin, und bonuzte das Gymnaſium zu Se Auna, 

V3 ‚und 
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und als Kicchen und Schulen wieder gefperrt wurden, den 
Privat Unterricht des Mattbias Wilhelms undSriedriche, 
3640. wurde er unter die Alummen aufgenommen, wo «cs 
den Unterricht des Ephorus Peter Meuderlins genos. 
1645. wählte er die Univerficäe Straßburg zu feinem Aufs 
enthalte, wo er unter Jobann Heinrich Böcler eine feier⸗ 
Tiche Rede de cyıhara Davidis Regia und unter Jobann 
Audolpb Salzmann eine Difputation de occultis Quali- 
tatibus hielt, und darauf 1648. die Magifterwürde erhielt, 
Bon nun an widmete er fich der Theologie, und fürchte Ge: 
legenheit die Aufſicht und Unterricht über Standesperfonen 
zu befommen, um noch andere Univerſitaͤten befuchen zu 
Fönnen. 1650. hatte er das Glüf mit Georg Ulfpare 
erichfon , Schwedifchen Dbriften , als Hotprebiger mit 
nah Schweden genommen zu werden, mit dem er über 
Erfurch, Magdeburg , Wißmar und die Oftfee, nach ver 
koͤnigl. Refidenzftade Stofpolm kam, daſelbſt dem prächtis 
gen Krönungsfefte ber Königin Chriſtina beimohnte, und 
fich einige Zeit anf der Univerſitaͤt Upſal aufhielt. 1651, 
teiste er nah Dänemarf , befuchte Koppenhagen und bie | 
Fönigliche Univerfität Soroe. Won da begab er fich durch 
den Sund nach Holiftein, dann nah Hamburg, Lübef, 
Amfterdam, Grafenhaag, und die berühmte Univerficdt 
Leiden. Endlich gieng er durch Flandern und Brabant, 
und von da wieder nach Teutſchland, in die Städte Bre⸗ 
men, Lüneburg, Braunſchweig und auf die Univerſitaͤt 
Helmftäde, und Leipzig, und von da nach Wittenberg, um 
den Theologen D. Calov zu fehen umd zu hören „ bey dem 
er fich auch einige Zeit an deffen Tiſch aufyielt, 1652. im 
Monat 
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Monat Yunius aber wieder zuehf nach Augsburg reiste. 
Allein er hielte ſich nicht lange dafelbft auf, als er bald 
wieder ſeine Schweſter nach Ungarn begleitete, wo ihm 
sine Hofmeifterfieile über: zweh junge Herin von Volkra 
aufgetragen wurde. Er nahm fiean , und veistemit ihnen 
durch Defterreich und Böhmen mit” gröfter Gefahr , hielt 
fich einige Zeit in Tübingen, und dann zu Straßburg auf, 
wo er noch die Vorleſungen eins D. Johann Shmidts, 
und D. Joyann Ronrad Dannhauers befuchte, und fich 
im Predigen übte. 1656. wurde er von dem Schwebifchen 
Mefidenten zu Wien Sueter Dietrich Alaye zum Hofpre⸗ 
diger berufen, aber die damals dazwiſchen gekommene pohl⸗ 
niſche Kriegsunruhen verurſachten, daß er bei dieſer Stelle 
nicht lange blieb. Endlich dachte er darauf, ſich ganz dem 
Dienfte der Kirche zu widmen. 1659. erhielt er dag 
Diakonat zu Tuttlingen , 1661. den 19. April die Pfaw 
rey zu Defehingen, 1662. eben dergleichen Stelle zu Schek⸗ 
fingen, Leonberger Amts. 1669. beriefen ihn bie Grafen 
Friedrich Kraft und Hiskias von Hohenloh, beede Bruͤ⸗ 
der, zur Superintendentur und Hofpraͤdikatur nach Pfedel⸗ 
bach, in welcher angeſehenen Würde er ins gte Jahr fund, 
bis er 1676. im Monath Auguft zum Diafonat an ber 
Kicche zum Heil. Kreuz in Augsburg berufen wurde, UND 
zwey Jahre darauf 1678. zur Pfarrſtelle zu St. Uli, 
in welcher er den 20, Junius 1686. ſtarb und fein Lebens 
alter über 59, Jahre brachte. Im Jahr 1662. den 4. Febt. 
heurathete er Dorothea, Daniel Leſſers Tochter und 
erzeugte mit ihr 8 Kinder, 1672. ftarb ihm diefelbe, und an. 
3. April 1674, wählte er zum zweytenmal Dorothea Heis 
94 din, 
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Din, deren Vater Zievonymus Heid , Paiferl, Berg: 
meifter und. des innern Raths in der Faiferl, Bergftade 
Schemniz in Oder Ungarn war, zur Ehe, bieihm 9 Kin 
der gebar, Zum Beſchluß folgen noch viele Epicedien, 
©; Wibels Hohenlohifche Kirchen und Neformationshifter 
rie 1. Th. S. 558. 


Auf Hrn. Otto Cauginger 5 Burgermeifter , Kirchen: 
pfleger, Steuerherrn und Biblioshefar in Augsburg, 
von M. Hartmann Ereid, Augſpurg 1652. Ju 
Quart 


Er war 1592, den 27. Mai zu Augsburg aus einem 
alt adelichen Gefchlecht von Augsburg , das auch in Mörd: 
fingen anfäßig war, entfproßen, Gein Vater Hans Laus 
ginger war Burgermeiſter, Steuer und Proviantherr, 
und feine Mutter Barbara eine geborne Langenmäntlin. 
Das erdie Schulen und das Gymnaſium befucht haben- 
wird, läßt fich vermuthen , weiler die Tateinifche Sprache - 
verfiund, “Er reiste nach Italien, und befonders nad . 
Venedig, 1610. aber fam er wieder zuruͤk, und bald 
darauf wurde er nach Frankfurt und nah Kölln verfchikt, 
wo er ſich 2 Jahre aufhielt. Won da gieng er weiter den 
Diheinfteom herunter, befuchte Holland, Seeland, Flan— 
dern, Brabant und England, und Fam endlich wieder zu: 
ruͤkt. 1618, wurde er Austheiler der Allnioſen, 1622. 
Etadtgerichtsaffeffor, 1626. Senater, 1629. mit andern 
feinen Glaubensgenoſſen abge ezt, 1632. wurdeer wieder 
Burgermeiſter und Pfleger über St. Jalobspfruͤnd, wurbe 
hingegen abermals dieſer Aemter entſezt, als Augsburg 

uͤber⸗ 


übe'gteng, bis 1649. diefe Stadt wieder. völlig beim Weſt⸗ 
phälifchen Friedensſchluß in die vorige ſowohl politifche als 
auch kirchliche Verfaffung hergeftellt wurbe, wo er. aber: 
mals Bürgermeifter, darauf Stenerherr, und endlih Bi: 
bliothefar wurde. 1652, den 26 Auguft farb er, und 
erreichte über .6o Jahr. Das erflemal verehlichte er fich 
1613, den 11 Febr. mit Sabina, einer gebogenen Defters 
reicherin, dieihm 13 Kinder gebar, 1633. aber ſtarb. Zu 
Ende ebendefjelben Jahrs verlobte er fi) mit Anna Ras 
tharina, einer gebornen von Stetten, YiPolaus Stengs 
lins hinterlaffener Wittib, zeugte aber Feine Kinder mit ihr, 
Am Ende folge noch ein fateinifches Gedicht des Ereide, 


Auf Frau Katharina Caugingerin, von M. Georg 
Paul Jeniſch. Augsb. 1672. In Quart. 


Von David von Stetten, des innern Raths und 
Proviantherrn, und Katharina, einer gebornen Hembols 
din, wurde ſie den 10 Febr. 1592. zu Augsburg erzeugt 
und geboren. 1611. trat ſie mit Nikolaus Stenglin, in 
den Eheſtand, mit welchem ſie eine Tochter erzeugte, die 
ſich nach der Hand an Kaſpar Adam, Buͤrgermeiſtern 
in Noͤrdlingen verheurathete, die Enkeltochter aber ſich mit 
dem Reichsſtadtvogt Karl Sulzer, den I Dec. 1670. 
verehlichte, und durch dieſelbe eine Urgrosmutter wurde. 
Nach dem Tode Stenglins, ihres erſten Gatten, ließ ſie 
ſich 1633. den 7 Nov, mit Otto Caugingern trauen. 
1632, den 26 Auguſt wurde fie abermals eine Wittib, in 

welchem Stande fie auch den 29 Februar 1672, ſtarb, 
und 80 Jahre die Welt genoß. 


5. Auf 
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Auf Hru. Johann Adam Ciebert, Edeln won Ciebem 

hofen, des H. R. Reichs Ritter, Patrizier und Ban⸗ 

quier in Augsburg, von Matthaͤus Friedrich Degmair. 
Augsburg, 1766. Folio. 

Die Reichsſtadt Biberach iſt der Ort, wo er 1697. 
ben 20 April das Licht dieſer Welt erblickte, und wo fein 
Water Johannes Kıbert, Handelsherr, feine Mutter aber 
Sabina Sufanne, eine geborne Morellin, von Raven 
burg war. Schon in Biberach Iegte er den Grund fer: 
ner Handlungsmiffenfchaft ‚ übte fie nachher in Augsburg 
aus, und fieng eine eigene Handlung an. 1727. deu 17 
Nov. verehlichte er fich mit Marta Blifabeth, Benedikt 
Meive, Handelsherrn in Augsburg Tochter, Die eine Mut⸗ 
ter von 7 Kindern wurde, viere aber ihrem Water vor: 
angiengen. Sein Sohn Hr. Benedikt Adam Kiebert, 
verehfichte ſich 1758. den 30 Jenner mit Katharina Bar⸗ 
bara Caire. Die Frau Tochter Regina Eliſabeth, den 
13 Mat 1755. mit Hrn. Johann Nikolaus von Garb, 
Edlen von Gilbelli, und Frau Suſanna Sabina, 1761. 
den 1 Junius mit Markus Balthaſar Gullmann. Er 
ſtarb den 16 Merz 1766. nicht gar 69 Jahre alt. 


Auf Hrn. M. Georg Comer, Diakon zu St. Ulrich 
in Augsburg, von M. Georg Laub. Augsb. 1681. 4. 

Im Jahr 1637. den 2 Nov. wurde er zu Augsburg 
geboren. Sein Vater Johannes Komer, war Burger 
und Rothgerber allda, und feine Mutter Regina, eine 
geborne Millerin. Zuerft befuchte er dag Gymnaſium 


feiner Vaterſtadt, und weiber viele Fähigkeiten zeigte, wur⸗ 
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de er in das Kollegium zu St. Anna aufgenommen. In 
Schr 1655. nach einer vorhergegangenen Difputirübung, 
bezoz er die Univerfität Tübingen, und Fam zum D. und 
Profeſſor Jof;pb Duͤmler, in Koft und Haus, 1656. 
Duputiote er unter dem Vorſitze des Prof. Grafts de fup- 
pwito & Perfona, und 1657. unter D. Job, Konrad 
Seodbek, de.Luna. Werde Differtationen hatte er ſelb⸗ 
ſten verferigt, und noch in eben dem Fahr die Magifter- 
würde erhalten. Bon da begab er fih nach Straßburg, 
wo er bey dem Oberhelfer am Muͤnſter, M. Philipp Feig⸗ 
ler, in die Koft gieng, und dann zu Erſparung der Yin: 
Foften, der Hauslehrer yon den Kindern des Oberhelfers 
wurde. 16 9, machte er eine Reife nad) Augsburg, und 
legte eine Gaſtpredigt ab, gleich nachher aber verfügte er 
fich wieder nach Straßburg, und verließ folches wieder mit 
einem guten Zeugniß der theologifchen Fakultät. 1660. 
im Monat Julius kam er wieder in feine Vaterſtadt, als 
ein Kandidardes Minifteriums. Den 25 Februar 1661. 
wurde er als Pfarrer nach Alfdorf, von Georg Seigdrich 
Steyberrn von Zols, berufen, und von Jakob Millern, 
Spezialfuperintendenten zu Schorndorf, ordinirt und vor⸗ 
gefiellt. 1667. erhielte er den Ruf zu dem Diafonat zu 
ben Barfüßern, und 1669. den 29 Junius zum Diakos 
nat zu St. Ulrich, in welcher Stelle er den 17 Novemb. 
1681. ftarh, und 44 Jahre und 15 Tag durchlebte, 1661. 
nahm er Maria, eine Tochter Konrad Heggesmillers, 
Gaſtgebers zum ſchwarzen Adler in Alfdorf, und zeugte 
mit derſelben 10 Kinder, Die. Epicedien ftehen am 
Ende, 

Auf 
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Auf Hm. M. Gottfried Lomer; Senior und Pfarrer 
> zu den Barfüßern in Augsburg, von Samuel Url⸗ 
ſperger. Augsburg, 1728. Folio. 
Es ift folgender in Kupfer geftochener Generaltitel 
vorgeſetzt; Lomeriſches Denkmal aufgerichtee I. in eis 
ner Leihhenpredigt von Zen. Samuel Urlfperger, IL 
Beddchtnißrede von Kran. Samuel Widemann. IIL 
Widerlegung der Pfyfferifchen fogenannten Keidy und 
CLobpredigt von Jobann Martin Chriftel. Wider 
mann Gedaͤchtnißrede enthält die Biographie diefes im; 
mer im Streit gelegenen Mannes, der fich damals, als es 
nod) evangelifcher Erits Sitte war, Kontroverspredigten 
zu halten, befonders in diefer Art Predigten auszeichnete, 
und darinn feine Berdienfte um die evangelifche Kirche in 
fo fern hatte,als es obrigkeitficher Befehl war, die Gegr 
ner eben fo auf Öffentlicher Kanzel zu widerlegen, wie ſie's 
thaten. Bey beiden Theifen war Feine andere Abficht, 
als Profelyien zu machen, und tapfer auf einander zu 
ſchimpfen, vielmehr aber wurde dadurch eine Verbitterung 
beider Theile gegen einander befördert und unterhäften. 
‚Der evangelifhe Magiſtrats Theil fahe endlich ein, daß 
aus biefem Gzaͤnk, wedurch nur die Kanzel entchrt wur⸗ 
de, Fein Nutzen entfiunde, und fehafte daher die Kontror 
persprebigten ab, als fie der Farholifche Theil noch bis in 
die neueſte Zeiten durch ven Jeſuiten P. Merz, fortfegen 
ließ, und von Pabſt Pius VI. 1782. noch gut und chriſt—⸗ 
lich geheißen wurden. Momer mar feiner Zeit ein ſtarker, 
aber auch gründlicher Kontroversprediger und Polemifer, 
der auch mit noch andern Schriften feine Gfaubensgegner, 
Ä wie 
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wie David den Goliath mit Steinen, ſchleuderte. Er iſt 
1666. den Nov. zu Alfdorf, Freyherrlich von Holzi⸗ 
ſcher Herrſchaft geboren, wo ſein Vater M. Georg Los 
mer, damals Pfarrer, und ſeine Mutter Maria, eine ges: 
borne Setelomillerin , (im der-Reichenrede ſeines Waters 
wird fie Heggesmillerin genannt) war: Gr wurde auf 
das Gymnaſium zu St, Anna gethan, wo er alle 6 Klaf 
ſen mit vielem Fleiß befuchte, und 1680. als Alumnus 
in das evangelifche Kollegium aufgenommen wurde, und 
den Unterricht des damaligen Erhorus M. Johann Cros 
phius, genos. 1686. den 15 April begab er fich auf die; 
Univerſitaͤt Jena, wo er cinm D. Johann Andreas 
Schmid, unter dem er eine gelehrte Difputation de Ana- 
xagora ejusque Phyfiologia vertheidigte, einen Poſner, 
Slevogt, Schubart, Sagittar und Weigel, in der Po: 
lemik aber, in der er fich befonders feftfeßte, einen D. Bech⸗ 
mann, Bajer und Velthem, außer diefen aber noch eis 
nen D. Goͤtz und Bauch hörte. 1689. Um Monat Februar 
hatte er die Ehre die neue Kanzel in ber Univerſitaͤts kir⸗ 
che, ſtatt des D. Sagittars, der damals in Gotha ſchnell 
krank wurde, einzuweihen. 1691. gieng er nach Leipzig, 
und benutzte die Vorleſungen des D. Carpzovs, und uͤbte 
ſich noch in dee Polemik. Er hielte ſich aber nur 5 Mo; 
nate daſelbſt auf, als. er Gelegenheit fand, mit Johann 
Ernſt Gerhard in Gefellfhaft eine Reiſe durch Ober 
und Nicderfachfen, Brandenburg, und die an der Dfifee 
gelegene merkwürdige Hanſeeſtaͤdte zu machen, wo er aller 
Orten die berühmteften Theologen und Profeſſorn befucht 
und MEN fich aber auch dabeh um den Zuftänd dee 
Kirchen 





* 


Kirchen erfundigt, und gelehrte Kenntniſſe erworben. Im 
Sommer 1692. langte er wieder im Augsburg an, und 
legte den 17 Sept. feine Gaftpredigt-ab. Den 29 Okto⸗ 
ber darauf wurde er zum vierten Diakon bey den Barfuͤ⸗ 
fern berufen, Er führte ſodann die Katechiſationen ein, 
und verfah diefes Amt, ungeachtet ihn die Ordnung nicht 
bazu traf, mit vielem Eifen 1707, erhielte er das Par 
ſtorat am diefer Kirche, und den 26 Februar 1719 die 
Senioratswürde, in welcher ee auch den 7 Dee. 1728 
verſtarb, und etwas über 62 Jahre erreichte, 1693. dem 
6 Julius verehlichte er fich mit Sibille Roſtna, einer 
gebornen Crophius, die ihm 7 Kinder gebar, und 1726 
die Welt verließ. Cine Tochter von ihm, Anna Regina, 
hatte den Pfarrer, Johann Martin Ebriftell, 1721. den 
22 Gept. zur Ehe genommen , twelcher damals Adjunkt 
und Rektor an der fateinifchen Schule zu Kaufbeuren wars 
Sein Sohn, M. Gottfried Lomer, gemeinfchaftlich. Stis 





barifher Pfarrer zu Buttenheim und Prezfeld, heurachete 


Barbara Köchnerin, eine Tochter Daniel Cochners, 
Pfarrers zu Fuͤrth, den 10 Februar 172%, Comer war 
36 Jahr im Predigtamte, und hielt inner Diefer Seit 3594 
Predigten. Auf diefe Gedächtnifrede folgen noch wenige 
Gedichte, und fodann die Widerlegung der Pfyfferiſchen 
Beichs und Lob, oder vielmehr Schimpf: und Spottrede-, 

202. 
Auf Hen. Chriſtoph Georg Mair, Handelcherrn in 
Augsburg, von Georg Philipp Riß Augsb. 1671. 4. 


Er 


1 


4 


| 
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Er war 1591: den 26 Yulins zu Augsburg geboren 
worden, Sein Bater Georg Mair, war Haudeldmann 
dafelbft, und ſeine Mutter Selicitas, eine geborne Wahr 
lin. Im 14ten Jahre feines Alters nahm ihn fein Bar 
ter mit nad) Stalien, und that ihn zu Venedig in die Koſt. 
Nach 3 Jahren kam er wieder von da zuruͤck, und flund 
feinem Vater in der Handlung fowohl in Augsburg als 
auch in Venedig bey: Allein er hatte einen Trieb, noch 
. andere Handlungen zu fehen, und daher wurde er 1612; in 
‚die Handlung der Anton und Jakob Garben, und ber 
ren Tochtermann Niklas Woͤlwein, anf 7 Jahre gethait, 
1619. gieng er in feines Vaters Geſchaͤfte nach Leipzig. 
Dort verlangten ihn die Anton glandrins Erben und Bass 
zbolm& Mudrach, des Raths und Handelsleute zu 
Breslau, in ihre Dienſte, um die Leipziger und Bozner 
Märkte zu machen. Sein Vater gab ihm die Erlaub⸗ 
niß auf 4 Jahre, weil er aber in feinen Verrichtungen 
geſchickt war, und viele Erfahrung zeigte; fo wurden 19 
Jahre daraus. 1638. war alfo deſe Zeit aus, und er trat 
ſeine von ſeinem Vater ihme hinterlaſſene Handelfchaft an. 
Er kam aber in eine höchfigefährliche Zeit, in den zojaͤh⸗ 
rigen Krieg, und öfters in Leibs und Lebensgefahr. 1622. 
den 18 April heurathete er Suſanna, eine Tochter des 
Kunftmahlers, Jobann Sifchers, inAugsburg, und zeug⸗ 
te mit ihe 11 Kinder. Unter diefen- war ein Sohn Da: 
niel Mair , welcher beeder Rechten Doktor und Raths⸗ 
Eonfulent in Augsburg war, und fih mit Ania Magda⸗ 
lena, einer gebornen von Stetten , verehlichte. Chri— 
ſtoph Georg Mair, lebte mit feiner Gattin 49. Jahre 
in 
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in der Ehe, und ftarb den 4 Julius 1071, und ichs 
ein Alter von gı Jahren. Leber diefe Prebigt folgen nach 
ber Lebensgeſchichte noch Anmerkungen, und endlich ei 
viele Epiecedien. 


Auf Hrn. M. Johann Mair, Senior und Pfarrer zu 
den Barfuͤßern in Augsburg, von M. Philipp Heine 
rich Weber. Ulm, 1657 4 | 

Auf ebendenfelben von M. Johann Heinrich Faber. Ulm, 
1657. 4 

Auf ebendenfelben,, von: M: Thomas Hopfer. Ulm, 
165% 4 

Diefer um die Kicchen zu Augsburg verdiente Mann 
ift 1614, den 22 Dftober zu Augsburg geboren worden. 

Chriſtoph Mair, fein Vater war ein Handelsmann dar 

felßft, und feine Mutter Maria, die Tochter des Seniors 

und Pfarrers zu den Barfuͤßern, M. Chriftopb Neuber⸗ 
oers, Im dritten Jahre feines Alters würde er ein va— 
terlofer Waife, und befam fodann an Slias Cotter/ eben⸗ 
falls ein Handelsmann, einen zweyten. Er Fam in das 

Gymnaſium und in die Koſt und Aufſicht des Konrektors 

M, Daniel Hoͤſchels, und genos aud die Unterweifüng 

des Ephorus M, Peter Meunderlins, wie des Rektors 

M. Elias Ehingers. Als 1629. die Religionsreforma⸗ 

tion angieng, ſo begab er ſich mit ſeinem Schwager M. 

Georg Albrecht, Diakon zu den Barfuͤßern aus ſein m 

Vaterland, und auf die Univerſitaͤt Tuͤbingen. Sein 

Stiefvater unterhielt ihn auf ſeine eigene Koſten, und 

kam zu D. Aufas Oſiander, Probſt und Kanlern da⸗ 


— 
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ſelbſt. 1632. den Auguſt erhielt er die Magiſterwuͤr⸗ 
de, und war unter 37 Kandidaten der andere. "Mach ders 
felben Erhaltung widmete er fich völlig der Theslogid Im 
Anfang des Jahrs 1635: bekam erivon Joachim Sott⸗ 
fried und Coriſtian Ludwig, ‚Herren zu Limpurg , des 
Heil. Roͤm. Reichs Erbfehenken und Semperfreyen‘) Ge 
brüdern, einen Ruf zur Diafonarsftelle nach Geildorf;in 
Die ihn ſein Schwager M. Albrecht, als Superintendent da⸗ 
ſelbſt einſetzte. M. Albrecht wurde als Superintendent und 
Stadtpfarrer nach Noͤrdlingen berufen, worauf Mair 1640 
zum Stadtpfarrer in: Geildorf erwaͤhlt wurde, und dieſem 
Amt 4 Jahre vörftunde, als ihm auch die Superintenden 
tur anvertraut wurde. "1649. als Augsburg toieder in: den 
ruhigen Beſitz feinen Kirchen kam, wurbe er ale Pfarrer zu 
den Barfuͤßern berufen ,; und 1652. hatte er das Senio⸗ 
vat erhalten. In dieſer Wuͤrde ftarb er; den 21 Mob 
1656. im 42 Jahre feines Alters, Im Jahr 1642, dent 
29 Sept: nahm er Zuldberg, eine Tochter Johann Kon— 
zad Merks, Rektors und Profeffors des Gymnaſtums zu 
Altın, zur Che, zeugte aber Feine Kinder mit ihr. Nach 
der dritten Leichenrede folgen noch viele Epicedien. 


Auf Hrn. Sigmund Mangold, Handelsherrn und Ehe⸗ 
gerichtsaſſeſſor in Augsburg, von M. Johann Sn 
Rentz. Augsburg, 1701. Folio, 


Den 25 May 1630. wurde er zu Augsburg, vom 
Erhard Mangold, Handelsheren,, und. Anne: Maria, 
einer gebornen Cinkertin, erzeugt und geboren, = Er be⸗ 
füchte unter dem Rektor. M. Matthias Wilhelm , das 


Cpnw „ 
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Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, und wegen der Erferfeing 
der italienifchen Sprache ſchickte ihn fein Water nach Ita⸗ 
lien, nach Werfluß eines Jahts aber berufte er ihn wieder 
zuruͤck. Da er ſich der Handelfchaft gewidmet; fo hatte 
er in Paſſau bey Wilhelm Wibner, Dienfte gefünden, 
und blieb von 1647. bis 1650. bey demfelben. iösı. 
begab er ſich nach München zu Georg und: Stanz Bugs 
lern, bey denen er fich bis 1654. aufhielt. Endlich gieng 
er nach Augsburg zu Gabriel Johann Jakob, chri⸗ 
ſtoph und Chriſtian / ven Muͤlern, bey denen er bis 1659; 
bie Leipziger, Boznet, Naumburger ind Frankfurter Meſ⸗ 
fen verſah. Diefe Handlung erlitt endlich eine Veraͤnde⸗ 
rung, und fuͤhrte nach der Hand den Namen Gabriel 
Müllers und Chriſtian Thurms Handlung, ben denen er 
noch zwey Jahre blieb. Inzwiſchen gruͤndete fein Bruder 
GSeorg Chriſtoph Mangold, eine eigene Handlung in Be 
nedig, und nahm ihn Gefellfchaf. Sein Bruder ſtarb 
in Venedig. an einer higigen Krankheit, und ihm blieb die 
Handling allein. Aber die dortige Luft, die er doch in 
7 Jahren gewohnt haben follte, fchlug ihm nicht an, und 
wählte wieder Augsburg, als er zuvor Melchtor Kar 
genmantel in feine Gefellfhaft aufnahm, und ihm die 
Handlung zu dirigiren übertrug. Mach der Hard nahm ee 
Hin nach Augsburg, und führte mit ihm die Handlung 
bis 1684. fort, im welchen Jahr fodann Cangenmantel 
Farb. Die Bandlung zu Venedig wurde dem Johann 
Kangenmantel übergeben, um:folche. dort. fort zu führen, 
nach einiger zeit aber wurde fie. ihm als- eigen: überlaffen. 

Mansole farb ‚den: 10 Merz 1701.. 1668: ben 17 Ju⸗ 
4 nius 


— 
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nius hatte er fich mit Rordule, einer Tochter Michael Was 
genfeils , Bürgermeifters in Kaufbeuren verheurather, 
und fich dort auch trauen laffen, und mit ihr in 33 Jahren 
mehr nicht als drey Kinder erzeugt, wovon noch bey feinem 
Leben zwey verheurathet worden find, nemlich Maria Ja⸗ 
Fobins 1690. ben 17 Junius an Johann Balthafar 
GSullmann und Georg Chriftoph 1691. den 25 Junius 
an Jakobina, Chriftian Thurme Tochter, Zulegt folr 
gen noch die Epicedien, 


Auf Hın. Johann Elias Mayr, Silberjubelier in Augse- 
burg, von Johann Daniel Gotthilf Weiler. Augs⸗ 
burg, 1772. 4. 

Er wurde 1722. den 11 Junius zu Augsburg gebor 
ten, wo fein Vater Andreas Mayer, ein Zimmermeifter 
und feine Mutter Ratbarina, eine geborne Glüffel war. 
1733. wurde er ein vaterlofer Waife, und 1737. Fam er 
in die Wilhelm Michael von Raunerifche Silberhand: 
lung als Junge, Nach feiner Lehrzeit blieb er 21 Jahre 
als Bedienter, und 8 Jahre als Kompagnon in diefer 
Handlung. 1759. heurathete er Jakobina Barbara, 
eine- Tochter des verdienten Kunftmalers Jobann Jakob 
Saids, mit welcher ec 6 Kinder erzeugte, Er ftarb den 
18 Nov. 1772, etwas über 50 Jahre alt, 


Auf Hrn, Franz Meier, Pfarrern der evangelifchen Kir 
hen bey St. Georgen in Augsburg, von M. Bartho⸗ 
ſomaͤus Rülich; Lauingen, 1593. 4 | 

Wie es in dem damaligen Zeitalter Sitte war, daß 
son den Lebensumftänden des Verftorbenen wenig oder 
32 wohl 
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wohl gar nichts bey Reichenprediateri gemeldet worden ſo 
iſt es auch hier; denn es iſt gar warig, was von ihm ges 
ſagt wird. Er iſt ein geborner Nördlinger, fam als Pfare 
ger nach Nidernbetſtorf im Hananifchen, ein Jahr darauf 
nach Engweiler, 1582- nach Hagenau, und 1589. nad) 
Augsburg, wo er den 20 Oftober 1592. ſtarb. So vid 
hat man Nachricht. Zuleßt fichen wenige lateinifche Epis 
redien. | Be | | 
Auf Hrn. M. Peter Meuderlin, Ephorus an dem evau⸗ 
geliſchen Kollegtum in Augsburg, von Johann Hein⸗ 
"rich Faber. Stuttgart, 1654. 4 | 


Er iſt 1582. zu. Oberader, einem Dorf Maulbron⸗ 
ner Amts, im Wirtembergifchen geboren, 10 fein Water 


M. Peter Meuderlin, Pfarrer wat, Seine Mutter 


hieß Anna, deren Vater M. Johannes Ruͤker, war Spe⸗ 
cialſuperintendent und Pfarrer zu Kirchheim unter Teck. 
‚1590. wurde er nach Stuttgart in bie Koft D. Andteas 


Oſianders, geweſenen Probſts und Kanzlers zu Tuͤbin⸗ 
gen , und damaligen Hofpredigers zu Stuttgart, gerhatt. 
„1594. kam er in das niedere Klofter Adelberg. 1597. ih 
ein höheres nach Maulbronn. 1590. auf bie hohe Schu⸗ 


le nach Tübingen, und dafelbft auch in das Stipendium. 


1601. wurde er Magiſter, nd war unter 25 Kandida⸗ 


ten der erſte geweſen. 1005. wurde er im Stipendium 
Kepetens, und wurde alſo über die andern Magiſter ge 


ſetzt, und hatte Unterricht und Aufſicht uͤber ſie. 1607. 


Als der bekannte ſchwaͤbiſche Geſchichtſchreiber Martin 


* 
‘ 
» 
⸗ 
⁊ 


Crufßtas, geſtorben, wurde Neuderlin einſtweilen ‚sum 


Ey 


Lehrer 
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Lehrer der gricchifchen Sprache an deffen Stelle geſetzt, 
und verwaltete fie. fo Tange, bis ein anderes taugliches Sub: 
jeft gefunden’ wurde. -1608. twurde er zum Oberdiafonat 
nach Kirchheim unter Tek befördert, „ 1612. erbat man 
ſich ihn bey dem Herzog Johann Sriedrih zu Wirtem⸗ 
berg, zum Ephorus in das Kollegium zu St. Anna in 
Augsbutg, und wurde auch dahin entlaſſen. 1630. far 
men die Tage, der Truͤbſal uͤber Augsburg, worunter er 
nicht wenig mitdulden mußte. 1632. kam er wieder in 
feine Stelle. Er hatte die griechiſche, hebraͤiſche, chal⸗ 


daͤiſche, ſyriſche und arabiſche Sprache verſtanden. Et 


ſtarb den ı Junius 1657. nicht ganz 69 Jahre alt: denn 


es fehlten, noch 3 Monate, 3 Wochen und 3 Tage, 1609. 
heurathete er eine Buͤrgerstochter zu Stuttgart, Marga⸗ 
xetha Mautzin, mit welcher er 6 Soͤhne und 7 Toͤchter 
erzeugte. Dieſe ſtarb aber 1635. daß er 1636. zum zwey⸗ 
tenmal mit Barbara, einer gebornen Caugingerin, in 
Bin Eheſtand tretten mußte, aus welchem Peine Kinder 
erfolgten, 


ha uf Anna Regina Neyerin, David Nrüllers, Kraͤmers 
Wittib, von M. Karl — — Ulm, 
* 4- 

Sie iſt 1629. den 16 Febtuar in Augsburg gebo⸗ 
von. hr Vater war Sebaſtian Meyer, und ihre Mut⸗ 
fe Urfufa, Seite geborne Rafoltin. 1656. ben'g' Febtttat 
Kötwachete fie David Muͤllern, und wurde in 23 Jahren 
eine Mutter zu wey Toͤchtern. 1679. den 28 Febr. ftarb 
fie in dem so Jahr ihres Alters. Zuletzt folgen die Epi⸗ 

ri Ä | 
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Auf Frau Maria Sibille Meyerin, Het. Konrad Chri⸗— 
fan Meyers, Apothekers Ehel. von M. Johann Gott: 
ftied Eich, Augsb. 1724. 4 
Im Jahr 1688. den 12 Mai erblickte fie zu Auge 
Burg das Licht diefer Welt. Ihr Vater war Johann 
Georg Michel, Apotheker daſelbſt, und ihre Mutter Ss 
billa, eine geborne Shröcdin. 1708. ben 23 April heu⸗ 
zathete fie Johann Gottfried Wohlgemuth, der Apo⸗ 
theckerkunſt befliſſenen von Marbach aus dem Wirtember⸗ 
giſchen. Allein dieſe Ehe dauerte nicht laͤnger als bis 
1709. in welchem Jahre fie getrennt wurde. 1710. den 
29 April verehlichte fie füch zum zweytenmale mit Rontad 
Chriſtian Meyer, Apotheker von Ulzen im Luͤneburgi⸗ 
ſchen, und gebat nur ı Tochter, die wieder frühzeitig ſtarb, 
fie aber verlic die Welt am 14 Oftober 1924. und lebte 
über 36 Jahre. 


Yuf Frau Sibilla Michlin, Hrn. Johann Georg Mir 
el, Apothekers Ehel. von D. Johann Philipp Treu⸗ 
ner. Augsb. 1712. 4. | 

Sie ift aus einer anfehnlichen Familie entfprungen, 
und 1650, den 8 Jenner zu Augsburg geboren, worden. 

Lufas Schröf, der ältere, der Medicin Doktor, Phyſi⸗ 

kus und Senior des Kollegium Medicum in Augsburg, 

und Anna Marie, eine geborne Welſchin, waren ihre 

Eltern. 1675. den ı 3. Mai entſchloß ſie ſich mit Bar⸗ 

tholomaͤ Stappel, Apothelern in Augsburg, damaligen 

Wiftwwer zu verheurathen. Ju 9 Jahren die fie mit ihm 

lebte, erfolgten Beine Kinder, 1685. den 22 Jenner vers 

| ehlich- 


ehlichte fie ſich fobann mit Johann Georg Michel, von 
Dettingen, ebenfalls Apothefern, welchem fie 3 Kinder ger 
bar, wovon aber nur die Tochter Maria Sibilla, vereh⸗ 
fichte Meyerin, übrig blieb. Sie ſtarb den 9 Mai 1712: 
and erreichte über 62 Jahre, 


Auf Hın. Ludwig Miller, der Philofophie und 32 
doftor in Augsburg, von M. Andreas, Harder. Augsb. 
1690. 4 

Ludwig Miller, Kauf: und Handelsmann in Augs⸗ 
burg, und Apollonia, eine geborne Helmſchrottin, waren 
die Eltern, welche ihn 1654, den 4 Junius erzeugt und 
geboren hatten. Er befuchte das’ Gymnafium zu St. An- 
na, und unter M. Johann Crophius das Kollegium, 
worauf er fih. 1672. im Monat Mai aufdie Hohe Schu: 
le nach, Tübingen begab, und von da nach Straßburg, 

1673. hielt ee eine Difputation de prafentia Dei extra- 

mundana in ſpatiis imaginariis, und wurde Magiſter. 

Unter dem M. Zentgraf, difputiete er nachmals über eini⸗ 

ge Säße aus. der Philofophie, und dem Natur: und Voͤl⸗ 

kerrecht, und widmete fi darauf der Theologie. Er hörte 
te D. Sebaftian Schmid, D. Bebel, und D, Ifaac Sauft, 


und machte: fo: qute Fortſchritte, daß ihm von der theolo⸗ 


giſchen Fakultaͤt, öffentlich, in den Stadt zu predigen er: 
laubt wurde. Da aber um felbige Zeit die Kriegsgefahr 
immer größer wurde, fo verließ: er 1675. Straßburg und 
wandte fich nach Jena, blieb ein halb Jahr daſelbſt, und 


gieng ſodann nach, Leipzig, wo er ben D. Scherser Woh— 


nung und Tiſch genommen, und diſputirte zweymal als 
34 Praͤſes, 


\ 
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Präfes, einmal de fuppofito, und das anderemaf de Pers 
ſona. Vorher aber und von Jena aus kam er nach Auge: 

Burg, und hielt eine Gaſtpredigt, und uͤbte ſich auch oͤfters 
im prebigen.. In Leipzig fuhr er dann fort ſich immier meht 
in der Theologie feftzufegen ; allein feine ſchwaͤchliche Le 
besfonftitution gab es ihm felbit zu verftehen, daß er 1% 

wohl thun⸗ würde, wenn er ſein Studium in dieſem Fa | 
fortfeßte: denn wegen Kürze des Athems Fam es ihn ſchwer 
an, auf der Kanzel zu reden, Cr klagte dieſes ſeinem 
Beichtvater Thilo „ welcher ihm viel), die Theologie zu 
verlaſſen. Er gieng alſo von Leipzig, wo er ſich 4 Jahre 
aufhielt, hinweg, verfügte ſich nach Altdorf,: mo er ſich det 
Arzneywiſſenſchaft widmete, und im erften Jahr for weit 
brachte, daß er 1679. unter dem Vorſitze Demoris Hof⸗ 
mann, „de aëre diſputirte, darnach 1080. unter Di Ja⸗ 
| Fob Pancraz Bruno. de Tranfpiratione infenfibili, und 
* noch in eben demſelben Jahr de varicibus, das ſeine Inau⸗ 
guraldiſputation war, worauf er die Doktorwuͤrde unter Di 
de ht de Moriz Hofmann erhielt, Er wurde alſo ina der philo⸗ 
ſophiſchen und medieiniſchen Fakultät Doktor. Mit vie 
DE” fen Würden.befleidet gieng er nach Haufe zuruͤck, und wur⸗ 
| de in das Kollegium Medieum feiner Vaterſtadt aufgenom⸗ 
men, 1681. den 22 Februar wurde ev nach Biberach zum 
Stadtphyſikus berufen, und gieng dort aufangs zu Mar⸗ 
tin Weland, beeder Rechten Doktor und Burgermeiſter 
in die Koſt, wo er Gelegenheit fand, ſich mit deſſen Toch⸗ 

ter Aegina Margaretha, den 7 Julius 1608 1. zu vereh⸗ 
lichen, mit welcher er 3 Söhne erzeugte). n1689. als D 

| Cutas hart farb, mirbe w mach Augsburg zuruͤckbe⸗ 
rufen, 
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bufen, wo er — ankam, am 4 —* 1690. 
aber, 36 Jahre alt, ſtarb. 


Luf d Fe. Maria muͤllerin, Hrn. michael m tere, Han⸗ 
delsmanns, hinterlaſſene Wittib, von M. — Bi⸗ 
ſchof. Ulm 1633. 4. 

Im Jahe 1564 erblikte fie zu Augsburg das eich 

der Welt, und war eine geborne Hoſerin. 1589, verheura⸗ 

thete fie fih mit Michael Muller, Handelsmann in 

Augsburg „ und wurde eine Diutter. von 14 Kindern 

1629. begab fie fih nach Ulm, weil in Augsburg der 

evangelifche Gottesdienft abgefchaft, und die Kirchen ger 

fperrt wurden. Dorten farb. fie auch den-7. Dezember 
alten Sils 1632, in dem 68. Jahr ihres Alters. 


— Hrn. M. Johan Jakob muller, Seniorn und Pfar⸗ 
zen zu den Barfuͤßern in Augsburg, von M. Aadreas 
Harder. Augsburg 1700. Folio. J 

Gleich i im Eingang dieſer Biographie ſagt Crophius, 
der Verfaſſer derſelben, daß im Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts Berlin über feinen D. Spener Stuttgart uͤber 

D. Gedinger, Ulm über D. Veiel, Noͤrdlingen uͤber 

Hacken, und Augsburg uͤber Muͤllern zu trauren habe. 

kezterer iſt 1639. den 18. Jenner alten Stils zu Ulm gebo— 

ven worden. Sein Vater war M. Mathias Muͤller, 

Lehrer der ſechsten Klaſſe und Profeffor der Mioralund Mer 

taphyſik auf dem Gymnaſtum daſelbſt. Seine Mutter . 

Urfula war-eine geborne Zellerin. In feinet Vaterſtadt 

beſuchte er das Gymnaftum‘, und diſputirte unter ſeinem 

Dur über einen philofophifchen "Gegenftand. “1658. zoz 

| 35 er 


er anf die Univerfieät Straßburg, wo er. ſich ſo ruͤhmlichſt 
aus jeichnete, und die Siebe feiner Lehrer zu erwerben wußte, 
daß er 1601. die Magiſterwuͤrde erhielt. 1666. gieng er 
nach Jena, und fezte unter D. Johann Muſaͤus fein theo⸗ 
logiſches Studium fott. Sein Fleiß und fein Eifer im 
findieren wor fo groß und anhaltend , feine Fähigkeiten fo 
hervorleuch end, daß ihn diephifofophifche Fakultaͤt daſelbſt 
zum Adjunkt erwaͤhlte, welche Stelle er ins dritte Jahr 
begleitete. 1671. im Monat Jenner wurde er zuruͤk nach 
Ulm zum Rektorat berufen. 1674 befam er einen Ruf 
wach Augsburg zur Pfarrftelle. zu St. Jakob, und bald 
darauf wurde er auch Senior. 1678. erhielt er das Paſis⸗ 
tat zu den Barfuͤßern. Er hat fo wohl in Jena, Um al 
auch Augsburg viele Schriften herausgegeben, die ich aber. 
hier uͤbergehen muß. Doch muß ich hier ſeinen Traktat 
de unione myſtica mit einem Anhange und, feine Vindiciæ 
anmerken, womit er fich bey den Katholiken Außerft vers 
haft gemacht Hat , daß fie ihm den Tod gewuͤnſcht haben. 
1696, forengten auch. die Katholiken aus, der. boͤſe Geiſt 
habe ihn Iebendig von der Kanzel weggeführt; OB, ſich 
num gleich dieſe Lüge. von ſelbſt widerlegt ; jo gab er dech 
1697. einen grundmaͤßigen Bericht von dein Hergang und 
Verlaufeiner in Augsburg in der evangelifchen Kirche zu 
den Barfüßern den 6. Sonntag nad) Trinitatis 1696, ent: 
ſtandenen Unordnung dagegen herans, und; machte.Diefe 
Nette zu ſchanden. Er ſtarb als ein verdienftuoller- Theos 
log den 27. September 1706 und erreichte 68. Jahre 
weniger 3, Monat und 18. Täg. 1671. im Monat Gepz 
tember heurathete er Anna Barbara, Jakob. Vettinersz 

Hans 


Handelsmanns i in Ulm, Tochter, mit — Kinder 
erzeugte, wovon die2 Göhne am Leben oheher Eine 


Menge Epicedien folgen zulezt. 


Auf Hei. Sebaftian Müller, Buchhaͤndler in Augsburg, 


von M. Iſrael Niſchel. Augsburg 1635. 4. 


Dieſer iſt 1569. den 27. „Julius alten Stilsin Hanau 
von Andreas maͤller und Katharina můͤllerjn erzeugt 
und geboren worden. Er bezeugte viele Luſt zum ſtudiren, 

und legte auch in den Schulen einen guten Grund in den 
Wiſſenſchaften; allein es fehlte feinen Eltern am Vermoͤ⸗ 
gen , der Begierde ihres Sohus zu entfprechen, und feinen 
Wnfchen ein Genuͤge zu leiften. Aber e& zeigte fih doch 


fuͤr ihn eine ganz befondere Gelegenheit , fein anzefangenes 


Studium forggufegen. M. Caſyar Sauter, Pfarrer und 


Superintendent zu Hanau, dem er zuvor ſchon bekannt | 


geweſen, nahm ihn in fein Haus ‚ und übergab ihm feine 
Kinder zum Unterricht. Neben diefen harte er man auch 
Muße, feinen Studien recht abzuwarten, ohne ben feinen 

untergebenen Schülern etwas zu verfäumen. Er ergrief 
alfo die Theologie, und trug nicht nur in 3. Theilen die 
Locos comunes theologieos zuſammen, ſondern übte ſich 
auch in und außer Hanau im predigen, die er alle geſchrie⸗ 
ben hinterlies. Ein ſeltenes Beiſpiel. M. Baſpar Sauter 
wurde zur Senioratsftelle nach Augsburg berufen, Müller 
war verlaflen, ‚fein Water geftorben , und feine Mutter 
war arm. Auf einmalfah er. fich alfo in eine anbere. Lage 


werfejt , und mußte von feinem fudiren Abſchied nehmen 


Er egieng nad) Frankfurt am Mayhn, und begab ſich zu 
Dohann 
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bleb 4 Jahre bey ihim ‚und ließ fich als Korrektor gebrau⸗ 
hen. Allein es ſchien ihm bald wieder ein Gluͤksſtern, 


da ihn Sauter nach Augsburg beſchrieb. Willig folg £ 
demfelben « fieng einen Buchhandelan, und. verheurg 


| 1 den 3: Julius 1597. mit Anna Staußin, ‚ und  touicde 
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Pe Säbina Mayrin ‚ die hinterlaßne Wirtib Ronrad 
Mayıs. In der Zeit der bekannten Religionsreformation 
hatte er vieles zu dulden gehabt, erfebte aber noch den 
Einzug König Guftav Adolphs von Schweden, da er 
ſchon krank war, Er wollte den Helden’ fehen, und des 


wegen mußte man ihn ale dem Wette heben und an das Fen⸗ 


ſter fegen. Weil es min vorher unmöglich war , das 
Abendmal zu empfangen ; fo wurde durch dieſe Begebenheit 
fein Wunſch erfüllt, und ſtarb bald darauf 1632. amt 
Sorntat Cantate 63 * alt. Einige —*—** folgen 
ar E Tnde. 


Auf Frau Anna — von er ‚son Di 
a Degmair. Augsburg: 1773. In Folio. 


Sie wurde 1726. ‚dein 10, November zu — 
am Main geboren, mo ihr Vater Johann Karl munch 
des Rache dafeldften und ihre Mutter Anna Sibilla eine 
geborne von der Berg war.) Yener ſtarb 1748. biefe aber 
. Dohann Rarl von Manch auf Ayſtetten und 
Mühtingen, Wechfelhere in Augsburg, wählte fich ſolche 
7 * 27. Oktober zu ſeiner Gattin , mit welcher er 10 

Toͤchtern 


Töchter und 5. Söhne erzeugte, wovon aber nur 5. Töchter 

am Leben blieben, nemlich Chriſtiana Sibilla, Dorothee 

Sopbie, Yofina Eliſabeth, Anna Sibilla, und Sibille 

Barbara. Am 5. Merz 1773 flard fie in einem Alter von 

46 Jahren 3 Monaten und 26 Tagen. Ein Gedicht von 

ihrem hinterfaffenen Gatten ID Karl von muͤnch 
macht den Beſchluß. 


Auf Frau Anna Barbara von manch, von. M. eudwig 
Heinrich Burry. Augsburg 1758. Folio. 


| Sie wurde 1692. den 10 Junius zu Augsburg geboren. 
Yobann THomas von Raͤuner, auf Hohen und Mieders - 
muͤhringen, Wifenftetten, Tommelsberg-und Mühlen 
am Nekar, Königl, Grosbristanifcher und Braunſchweig 
Luͤneburgiſcher, auch anderet Chur und Fürften Kath und 
Reſtdent, des Innern Raths, Provianthere, Oberpfleger 
‚über St. Vlartinsftiftung und Oberhaufen, Oberkirchen⸗ 
pfleger, Adminiftrator des esangelifchen Kollegiums, De: 
putitter zum Hallamt, Muͤnzweſen und neuen Armenan- 
ſtalt, und Maria Magdalena, eine geborne Gullmann, 
waren ihre Eltern. 1713. den 24. Julius verehlichte fie 
ſich mit Chriſtian von Münd auf Ayftetten und vVilſek, 
und wurde eine Mutter von 12 Kindern. Sie ftarb ben 
19 Jenner 1758. und erlebte 65. Jahre 7 Monate und » 
Tag. Zulezt folgen noch Trabergebiöhte, | | 


Auf Hın. Chrifian von Münd auf Ayfietten und 
Vilſek, Hohen und Vliedermübringen , Banquier 
in Augsburg, von M, rudwig Heinrich Burty. Augs⸗ 
— 1758. Folio. 

Er 
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Er ift 1690, den 17. Merz in Frankfurt am Main 
auf diefe Belt gefommen. Gen Vater Peter Munch 
war ein Banquier und feine Mutter Magdalena eine gebor⸗ 
ne Auland, 1708, Fam er in das Handlungshaus des 
Johann Thomas von Rauners. 1713.den 1. Jullus 
fieng er in Gefeltfchaft des jüngern Johann Thomas von 
Rauners eine eigene Handlung an, und verehfichte fich auch 
den 24. Julius mit Anna Barbara von Rauner, einer 
Tochter Johann Thomas von Kauners des Altern, 
die ihm 12 Kinder gebar. Die noch im Leben gebliebene 
hiefen 1.) Anna Barbara, geboren den 20. Dezember 
1714. und 1741. den 29. May verhenrathet an Heinrich 
Bemig Münd 2.) Eliſabetha Sophia, geboren den 12. 
Merz 1717. und 1744. den 13. Jenner verheurathet mit 
Johann Chriſtoph von Nadel, 3.) Johann Karl, geb. 
den 27. April 1721. und 1745. den 27. Oktober verheuras 
thet mit Anna Sibila Muͤnch aus Frankfurt. 4.) Ma⸗ 
via Regina, geboren den 28. Dezember 1719. und 1748. 
hen 26. Februar verheurarhet mit Seeger Muͤnch in Frank 
furt, 5.) Chriſtian, geboren den 26. Merz 1724. und 
1751. den 13. Sept. verheurathet mit Sabina Baubara 
Ploß. 6.) Johann Thomas, geb. den 14. Febr. 1722. 
und 1752. den 29. Mai verheurathet mit Roſina Eliſabeth 
von Rauner. 7.) Peter, geb, den 15. Dftober 1728. 
Im Jahr 1749. übergab er feine Handlung feinen beiden 
Soͤhnen, Johann Rarl und Ehriftian von Muͤnch, und 
flach den 3. September 1757. in einem Alter von67 Jah— 
sen 5 Monaten und 16. Tagen. 


Auf 
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Auf Hm. Heinrich Remig munch, KHandeieheren in 
. Augsburg, von M. Lubwig Heinrich Burry. Augs⸗ 
Burg 1752. Folib 
Zu Fraykfurt am Mayn erblikte ee 1717. ben 1. Ju⸗ 

Mei diefe Welt. Erin Vater Johann Gerhard Mänd 
war daſelbſt Handelsherr, und feine Mutter Margaretha 
eine gebörne Bartel. Den Grtind feiner Handblungswiß 
ſenſchaft legte er in feiner Vaterſtadt, und von 1736. bis 
1740. etweiterte er fie zu eion, worauf er eine Retſe nach 
Paris, durch Lothtiugen und die Schweiz nach Augsburg 
machte, und in die Handlung zim Ehriftian von Muͤnch 
Fam, 1741. den 29. Mai verehfichte er fich mit Chriſtian 
von Muͤnchs Tochter, Anna Barbara, und erſeugte mit 
ihr 4 Kinder. 1744. trat er mit Johann Chriſtoph von 
Rachel in Handlungsgeſellſchaft, und Abs dieſe ihr ſeliges 
Ende erteichte, ſo trat er mit ſeinen beeden Schwaͤgern, Jos 
bann Karl und Chriſtian von Muͤnch in Geſellſchaft. Er 
farb den 9. Mövember 1752; Die — ma⸗ 
hen den Beſchluß. | 


Auf Hm Johann Thomas von — auf Ayſteten 
und Vilſek, auch Hohen und Niedermuͤhringen, und 
Aſſeſſorn des Stadtgerichts in Augsburg, von M. Lud⸗ 

wig Heinrich Burry. Augsburg 1758. Folio. 

Diefer iſt den 24. Februar 1723. zu Augsburg gebt 
sen. Gein Vater war Chriftian von Muͤnch und feine 

Diutter Anna Barbara war die Bochter Johann Thomas 

von Kauners. Biß 1737. genös erden Unterricht auf dem 

— und vom Maimonath 1737. bis 1741. den 

| Unten 
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Unterricht auf dem, Paͤdagogium zu Halle, und von 17438 . 
bis 1744, benuzte er die Univerfität daſelbſt, und legte 
gleichfam ben erſten Grund zu den höhern Wiſſenſchaften. 
Hierauf 303 er nad) Göttingen und blieb bis 1745., in 
Straßburg aber bis 1746. Von Göttingen gieng er über 
Frankfurt in. fein Vaterland, und von. Strasburg nach 
Frankreich. 175 1. wurde er Affeffor im Stadtgericht, und 
. 1752, den 29. Mai verheurathete er fih mit Roſina Eli⸗ 
fabech „ Bentdift von Rauners Tochter, die ihm zwey 
Kinder .gebar. . Er ſtarb am 25. Hornung 2758. Ein 
paar Trauergedichte machen den Befchluß, 


Auf Hrn. Georg Myliuso, der Heil —6 
Prefeſſor und Superintendent zu Wittenberg von 
Friedrich Balduin. Wittenberg 1607. 4. 


Dieſer Mann hatte ſich in Augsburg, wo er 1548. 
geboren worden, waͤhrend dem Kalenderſtreit ſehr beruͤhmt 
gemacht, ſich aber auch Verfolgungen genug dadurch auf 
den Hals gezogen. Sein Vater hieß Wolfgang Muͤller, 
nnd war ein Burger und Zimmermann nachher aber ein 
Wirth und Gaftzeber in Augsburg. Damalen war für 
ihn in den Schulen-zu Augsburg nicht viel zu machen , doch 
aber legte er den Grund inden Wiffenfhaften, daß er von 
ba nad) Tübingen ‚dann nach Marpurg und endlich nach 
‚Straßburg auf Univerſitaͤten ziehen Fonnte, Ind die dama⸗ 
digen berühmteften Theologen und ihre. Vorlefungen hörte 
Er war in D. Jakob Scerbrande Koſt. 1572: wurde 
er zu Augsburg Diakon an der Kirche zum heil. Kreup 
@ichen ee darauf 1579 erhielt ex das Paſtorat zu Gr 
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Anna , und 7579. auch unter D. Geerbrand das Dokto⸗ 
rat in der Theologie Mach feiner Zuruͤkkunft von Tuͤbin⸗ 
den wurdeer Superintendent oder Genion Zwölf Jahr 
fiunderer den Kirchen Augsburge vor , als er 1584. in dem 
leidigen Kalenderſtreit von den Katholiken heftig verfolgt, 
von Weib und Kindern weggeriffen, auf einen Wagen 
gefezt, und mit gewafneter Hand zur Stadt hinaus geführe 
sourde. Hierauf hielt er fich beynahe ein ganzes Jahr in 
Ulm auf, und erhielte von Braunſchweig, Straßburg und 
Wittenberg Briefe, worinn ihm Dienfte angeboten wurz 
den. Erermwählte Wittenberg, wo er 1585. den 9: ums 
Kanzler und Probft auch) Profeffor der Theologie auf ber 
Univerficät würde, blieb aber nicht länger als 3 Jahre, 
fondern begab fi fih 1588. nad) Jena, fodann aber wiederum 
nah Wittenberg , woerandesD. Hunnius Gtelle Super 
rintendent, Pfarrer und Profeffor auf der Univerfirät wurde, 
und in diefer Würde den 28. Mai 1607. ſtarb, undein Als 
ter von 59. Jahren erreichte. Er heurathete zweimal, 
Aber feine erfte Gattin; die am 28. Mai 1584. da ihr Mann 
aus der Stadtgeführt wurde , und damals ihrer Nieder 
funft nahe war , famt ihrem Kind fir Schreken während 
der Geburt ſtarb, iſt nicht genannt. - Sie gebar Ihm drey 
Söhne und drey Töchter. 1.) Hieronymus, geb» 15748 
den 11. Mer; 2.) Georg, geboren 1575. den 19. Hor⸗ 
nung. 3.) Gabriel , geboren 1581. - 4) Barbara, 
geb. 1578. den 1. Julius, Gattin D. Grtholpb Foh⸗ 
manns, 5.) Dorothea, geb, 1580. den 6. Hornung, 
alle in Augsburg geboren. 6.) Catharina, eine Gattin 
des Stadrfchreibers zu Herzberg Georg Müllers, In 
| Alba Um 
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Ulm verehlichte er fich zum zweitenmal mit Veronika, einer 
gebornen Weifin aus Augsburg. Mit diefer zeugte er 11 
Kinder. 1.) Georg ,. geboren den 1. Febr. 1586. 2.) 
Polykarp , geboren den 2. Mai 1588. 3.) Polykarp 
II. geboren den 29. Dftober 1589. alle zu Wittenberg ges 
boren. 4.) Anton, geboren den 3. May 1593. 5.) Cud⸗ 
wig, geboren den 8. September 1599. 6.) Emmanuel, 
geboren den 25. Dezember 1601. alle zu Jena. 7.) Salome, 
geboren den 8. Merz 1587. zu Wittenberg. 8.) Judith, 
geboren den 22. Dezember 1591. 9.) Regina, geboren 
den 15. Mer; 1596. 10.) Veronika, geb, den 16. Sept. 
1597. diefe alle zu Jena, und 11.) Bupbrefina, geboren 
den 14. September 1604. zu Wittenberg. Zulezt it noch 
das Leichenprogramm beigefügt. &. Io. Chriftophori 
Mylii Hiftoria Myliana ‚, velde variis Myliorum Fami- 
liis earum ortu & progreffu. Ienæ 1751. 4% 
— 
EN N. 

Auf Frau Anna Regina Neuhoferin, Hrn. D. Georg 

Neuhofers Ehel., von Markus Friedrich Krauß. 

Augsburg 1764. 4. 


Sie erblikte zu Augsburg den 16. April 1735. das 

Licht dieſer Welt. Ihr Vater war der in vielerley Ruͤk⸗ 
ſicht verdiente Johann Georg Morell, des innern Raths, 
Baumeiſter und Scholarch daſelbſt, welcher den 5. Auguſt 
1763. ſtarb, ihre Mutter Maria Regina aber eine ge— 
borne Utechtinn, die den 24. Jenner 1758. mit Tod ab⸗ 
gieng. Den 5. December 1755. verehlichte fie ſich mit Hrn. 
Georg Neuhofer, der Arzney Doktor und Phyſikus in 
iu Augs⸗ 
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Augsburg , und wurde eine Mutter von drey Kindern, 
Eine zu frühe Niederkunft, da fie mit dem vierten Kinde 
ſchwanger gieng, zog ihr am 23. Junius 1764. den Tob 
zu; fie erreichte 29 Jahre 2 Monate und 8 Tage, Zulezt 


folgen noch zwey Trauergedichte. 


Auf Hrn. Peter Neuß, des innern Raths, Burgermei⸗ 
ſtern, Deputirten zum geſchwornen Amt, Oberkirchen⸗ 
pfleg⸗ Adjunkten, und Adminiſtratorn dee evangeliſchen 
Kollegiums zu Augsburg, von Samuel Widemann. 
Augsburg 1730. Folie, 


Deter Neuß von Amſterdam gebhrtig, Silberarbri⸗ 
ser auch Gold und Gilberfcheider , und Apolonis, eine 
geborne Wohlbaupterin waren die Eltern, von Denen er 
1663. ben 27. Junins in Augsburg erzeugt und geboren 
sourde. Er hatte eine Begierde geäußert, Die Kunſt feines 
Vaters zu lernen, und Daher wurde gr 1676. ben ben Gold⸗ 
ſchmieden ordentlich eingefchrieben , und von ihm 1689, bie 
Probftüife verfertige, 1690, den 17. Aprif verehlichte er 
ſich mit Anna Begina, der Tochter Jobannes Weyß, 
Pfarrers zu Wolfenweiler Badendurlachiſcher Herrſchaft, 
mit der er 11. Kinder erzeugte. 1709. den 25. Merz wur⸗ 
de dieſe Ch e getrennt, worauf er den 8. Julius ebendeffef 
hen Jahrs eine zweite Che mit Anna Barbara, einer Toch⸗ 
wer Melchior KLangenmantels, des innen Raths, eis 
gieng, die ihm einen Sohn gebar und 1710. den 27. Ju—⸗ 
lius ihm abermals entriffen wurde , daß er den 3. Novem⸗ 
Der Daranf zur dritten Ehe ſchritt mit Marta Magdakena, 
Georg Lubwiz Neuhaͤußers, Gerichtsaſſeſſors In Kauf⸗ 
| | | Aa 2 beuren 
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beuren Tochter, Die auch eine Mutter von 6 Kinder wur 
"de. 1711. den 3. Auzuſt wurde er in den innety Rath ers 
wählt, 1712. den 7. Oftober zum Oberkirchenpflegsadjunkt, 
und Adminiftrator des ewangelifchen Kollegiums, und 
1720, zum Deputirten bey dem gefchtwörnen Amt. Ge 
ftarb den 7, Dezember 1729: , umd lebte über 66 Jahr. 


| P. 

Auf Hru. Johann Baptiſt Peierle, der Arzneh Doktorn 
und ordentlichen Phyſikus in Windsheim, von Johann 
Heinrich Horben. Frankfurt 1684. 4 | 

Im Jaht 1659; den November erblifte er zu 

Augsburg das Licht diefer Welt. Sein Vater war Jos 

bann Baptift Peirle, Handelsmann dafelbft, und feine ' 

Mutter Anna Sibilla, eine geborne Müller. Er genos 

den Unterricht auf dem Gymnaſium feiner DBaterftadt , und 

brachte es dafelbft Durch feinen Fleiß foweit , daß er im 16, 

Fahr feines Alters 1675. die Hohefchufe zu Tübingen be 

ſuchen konnte. Mit der Philofophie befchäftigte er ſich en 

liche Jahre , auf Anrathen des Benedikt Zopfers aber er- 

grief er ſodann das medizinifche Studium. Dach defielben , 

Vollendung gieng er nach Augsburg zuruͤk, und übte fih 

auch in der Apotheferfunft. 1679. unternahm er eine 

Meife nach Frankreich durch die Schweiz nach der Univer⸗ 

ſitaͤt Montpelier , wo er fich über x Jahr Fang aufgehalten. 

1681. gieng er nach Paris, um auch in der Anatomie Wif 

haften zu erlangen, werinn erden Du Vernoy einen bar 

malig berühmten Angtomiker zum Anführer hatte. Bey 
ben Chirurgus Simon Leſcot dafelöft , wo er auch wohn⸗ 
i er te, 
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te, hatte er herrliche Operationen geſehen, die an Patien⸗ 
ten verrichtet worden. Von da gieng er durch Flandern 
und Brabant nad) Holland, und hielt fich anderthafb Sache 
re aufder Univerfität Leiden auf, mofeldft er ohne Pröfes 
feine Inaugural Difputation de Epilepfia puerorum hielt, 
und Doktor wurde, Mit diefer IB ide befleidet kam er 
wieder nach Augsburg zuruͤk, und in das bortige Kolleg um 
Medifum. 1683.ben 14. April befam er das Phyſikot in 
Windoheim. Dort verheurathete er ſich den 7. Junius 

1683. mit Eva Maria, einer Tochter Johann Georg 
Stellwags, Rechtsgelehrten ‚ aͤlteſten Burgermeiſters 
und Konſiſtorialis, aber es kam nicht zur prieſterlichen 
Trauung, indem er den 12. Julius 1683. ſtarb, und nicht 
voͤllig 24. Jahre erreichte. Zulezt folgen noch Epicedien. 


Auf Frau Anna Marie Peller, Hrn. Jobſt Chriſtoph 
Peters Ehel., von M. Johann Graͤff. Augsburg 
1071. 4. 

Sie wurde 1639. den ;Y — zu Augsburg 
geboren, wo ihr Vater Andreas Zuber des innern Raths 
und ihre Mutter Juligna, eine geborne Waldreichin war. 
Sie gieng 1662. mit Benedikt Winklers Gattin, Anna 
Maria, einer gebornen von Stetten und einer Anverwann⸗ 
tinn zu ihr, nach Nuͤrnberg, wo ſie mit Jobſt Chriſtoph 
Peller bekannt wurde, und fi) 1663; den 29. Junius zu 
Augsburg trauen ließ, und eine Mutter von 5 Kindern 
wurde. Den 31. Dezember 1670. ſtarb fie nach einer 

zwar glüflichen Geburt, und wurde 27. Tage Über 31. 

Jahre alt. Eine Menge Epicedien machen den Beſchluß. 

Aa 3 S. Hrn. 
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242. Num. 1001. | 

Auf Frau Eliſabetha Preuin, von M. Johann Georg 
Staͤdelen. Augsburg 1740. Folio. 

Von Georg Lus, Burger und Bierbraͤuer und 
Sibilla, einer geborenen Muͤllerin, ft die Senior Preuin 
1691. den 8. Dezember zu Augsburg erzeugt und geboren 
worden. 1709. den 14. Mai heurathete fie Jeremias 
Geifelmater , Bierbräuern, und gebar Beine Kinder. 
Nach dem ihr Mann den 14. Mer; 1731. ſtarb, fo fehritt 
fle ben 10. September ebendeſſelben Jahrs mit Georg 
Michael Preu, Senior und Pfarrern zu St, Jakob zur 
zweiten Che, welche auch ohne Kinder blieb. Eh ftarb 
ben 12. November 1739. und erlebte nicht gar 48. Sabre, 
Zulezt folgen noch Trauergedichte, 


R. 

Auf Fran Eliſabeth Sophia Rachel von Lömmannsı 
ed, von M. Ludwig Heinrich Burrh. Augsburg 
1760, Solie, 

Sie wurde den 13. Merz 1717. zu Augsburg von 
Ebrifltan vonmunch und Anna Barbara, einer gebomen 
von Kauner erzeugt umd geboren. Am 13. Jenner 2744 
verchfichte fie fih mit Johann Chriſtoph Rachel won 
Zöwmannse , damaligen Stadtgerichtsaſſeſſorn amd 
nachgehends des innern Mathe, dem fie eine Tochter gebar, 
reiche aber 1758. den 11. Februar, fie ale Mutter aber 
den 23. Movember 1760, farb, und 43: Jahre g Monate 
und: 10 Tage erlebte, 


Auf 
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Auf Hrn. Chriſtoph Rad, Kaiferl. und Koͤnigl. Pohlni⸗ 
fchen auch Churpfaͤlziſchen Hofjumelier, und des Innern 
Raths in Augsburg, von Johann Leopold , Augsburg 
1711. Folio, 

Er ift 1628. den 28. Oktober zu Lindau geboren / mo 
fein Vater Georg Rad , ein Handelsmann und feine 
Mutter Anna Maria, eine geborne Horngaderin_ Hol 
Augsburg war. 1638. kam er nach Augsburg zu Abrar 
Dam Mündten,, und lernte die Goldſchmidskunſt. 1649. 
ben 17. April reiste er nach Venedig, Nom und ander® 
Orte Italiens, und blieb 2 Jahr in dieſem Lande, Won da 
nahm er feinen Weg nach Frankreich, Holland, Flandern, 
Brabant, Seeland und England. Zu Paris hielter ſich 
+3 Jahreläng auf. _ 1664. reisteer wieder nad) Augsburg 
zuruk. 1665. den 9. Februar wurde er mit Jakobina, 
Ernſt Corenz, des innern Raths und Burgermeifters Pr 
Tochter getraut, fie gebar ihm 4 Kinder. 1694. Pam er in 
innern Rath, welche Stelle er 1707. im Julius nieder nies 
derlegte. Den 31. Dftober 1710. farb er 3 Tage über 


82. Jahre alt. Die Epicedien und andere Trhviergedihte 


folgen din Ende. 


Auf Hrn. Chriſtoph von Rad, Kaiferl. Kammer und 
Hofjumelier, wie auch des innern Raths in Augsburg, 
von Friedrich Rentz. Augsburg 1730. Folie, 

Diefer war ein Sohn: des vorhergehenden und zu 
Jakobina Lorenzin, von Denen et 1676 den 16. Julius 
zu Augsburg erzeugt und geboren wurde. Er befuchte das 
OR uu pur Vaterſtadt, und wurde Darauf von 
Mag feinem 

8 


ö 


feinem Vater zur Handelfchaft angehalten. 1693. den 13. 
Mai reiste er. in Geſellſchaft feines Waters und Mutter nach 
Venedig, und vervolllommete ſich noch bey ſeines Vaters 
Bruder, Pbilipp Albrecht Rad. 1695. trat er eine 
Reife Durch Italien an. 1696. den 21. Merz reiste er vom 
Venedig. hinweg und nach Haus. Den 15. April darauf 
trat er.aberinalg mit Balthafar von Schnurbein eine 
Reife nach, Draband, Holland und England an, und 
nahm feinen Ruͤkweg über Hamburg, und durch Miederz 
und Oberſachſen nach Augsburg, wo er im Oftober anfam, 
und am 12. Movember nah Wien auf den Katharinen 
Markt reiste. 1697. ben 10. November verehlichte er ſi ich, 
wit Eliſabeth Magdalena, einer gebornen Eggerin auf: 
Sammel, welche Berbindung aber erſt 1698. den 3. Hor⸗ 
nung durch die priefierliche Trauung vollzogen wurde, in wel⸗ 
cher Ehe er 5 Kinder erzeugte, DieſeFrau farb ihm am 30, 
Movember 1704, und 1705, den 27. Julius nahm er 
Sibilla Barbara ‚eine geborne Mangoldin und Johann 
Daniel Pffters hinterlaſſene Wittib zur Ehe, mit welcher 
ei ebenfalls 2 Kinder erzeugte. Aber auch diefe wurde ihm 
17:8. den 17, Julius wieder durch den Tod entriffen , daß 
er 1719. im Jenner mit Anne Maria, einer Tochter Jo⸗ 
bann Georg Aıngelsdorfers, zur britten Ehe ſchreiten 
mußte, welche eine Mutter von 4 Kindern wurde. Uibri— 
gens that er noch verſchiedene Miſen, die aber Berufsrei— 
feain Geſchaͤften waren. 1707. wurde er. Aſſeſſor im 
Stadigericht, und 1719, in innere Kath erwaͤhlt. Ex 
ſtarb den 14. Sulius 1730, bis an 2 Tag 54. Jahre alt: 

Zulezt ſtehen noch die Trauergebichte, 


= 


Auf 


Auf Fran Acdina Kaderinn ‚ von Samuel Urlſperger. 
Augsburg, 1757- 4 

‚1693. der 20 Mai, mar das Jahe und der Tag an 
Johann Balthaſar Gönser, Handeisher, und ihre Mut; 
| ter Regina Batharina, eine geborne Zoſenneſtlin war. 
1714 ben 14 Jenner verehlichte fi ie ſich mit Philipp Ydam 
Bens, Sifderjubelier von vLindau gebuͤrtig, welche Ehe 
1723. den 24 Februar duch den Tod getrennt, und ſie in der⸗ 
ſelben eine Mutter von 6 Kindern wurde, 1725. im 
Monat Auguſt verehlichte ſie ie ſich zum zweytenmal mit Au⸗ 
guſt wolfgang Bader, von Lindau, Silberjubelier in 
Augsburg, welcher den 24 Februar 1737. ebenfalls ſtarb, 


EP 


nicht völlig 64 Jahre alt. 


Auf Hrn. Johann Chriſtoph yon Aauner, Micheren« auf 
Muͤhringen, Wiefenftetten, Dommelsberg, Mühlen 
am Nekar und Egelftall, des innen Raths u. ſ. w. von 
Matthäus Friedrich Degmair. Augsb. 1773. Folio, 


Der 28 Sept. des Jahrs 1735. war der Tag feiner 
Geburt, und Augsburg der. Ort feines Dafeyns. In ſei⸗ 
nen Eltern verehrte er Johann Narciß von Rauner, auf | 
Muͤhringen, des innern Raths, Ungeföheren und Ober: 
pflegern über St Martinsftiftung und Oberhaufen, und 
Anna Nraria, eine Tochter des Stabtpflegers Johannes 
von Stetten. Außer den Lehrern des Gymnaſiums, ge⸗ 
nes er noch den Unterricht bes Ephorus Neuhofers, und 
des beruͤhmten Senior Bruders, aus defjen Unterweifung 

Aa5 er 


J 
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er eine naͤhere Kenntniß zu den afademifchen Studien be 
fam. Im April 1754. bezog er die Univerfität Altdorf, 
und hörte dafelbft die berühmten Männer Bernhold, den 
jingern, Adelbulner, Deinlın und Heumann, Männer 
die Altdorf Ehre machten. 1756. reiste er über Nuͤrn— 
berg, Erlang, Koburg nad) Göttingen, wo er fich die 
Vorlefüngen eines Feuerleins, Boͤhmers, Pütters, Achen⸗ 
walls des jüngern, Bedimanns und Murrays zu Nuße 
machte. Länger wuͤrde er fich auf dieſem Mufenfiße auf: 


- gehalten haben, wenn nicht damals der traurige Krieg da— 


zwiſchen gefommen wäre. Er begab fih nah Straßburg, 
wo er 7 Monate lang blieb, und feine Kenntniße aus dem 
Vorleſungen eines berühmten Schöpflins und Grauels 
vermehrte. Mach einer Eleinen Reiſe duch Elfaß und 
Lothringen, Pehrte er endlich wieder nach Haus zurüc, wo 
er den 24 May 1758. ankam. 1759. machte er eine Rei⸗ 
fe uͤber Regensburg nach Wien, dann an die ungarifche 
Gränzen, und über Salzburg und München wieder zuruͤck. 
Mac) feiner Ankunft erhielter die Affefforatsftelle im Stadt: 
gericht, und 1768. wurde er in den innern Rath gewählt. 
Sierauf befam er die Deputation zum Fleifhungeldamt 
und zum Altern Almoſen, auch die Vifitation des Gym⸗ 
nafiums, 1770. die Adminiſtration über St. Servatius⸗ 
fiiftung, und 1772. die Deputation zum Hallamt. Uebri⸗ 
gens war er ein Mann, der, ohne Beiſeitſetzung anderer 
Wiſſenſchaften, die Gefchichte und Rechte feiner Vater— 
ftade init vielem Eifer ſtudirte, und Auszüge aus Büchern, 
Urkunden und Akten machte. Er jegte alſo feine ſchon er: 
echte Sammlungen fort, die aber jeßt, von feinem Tode 

an 
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an, Ruhe haben werden. Er mar aber auch ein Kreund 
der Künfte und Wiffenfchaften, die er befonders in Goͤt⸗ 
tingen eingefogen haben mußte. 1761. den 2 Nov. vers 
ehlichte er ſich mit Maria Jafobina, einer Tochter des 
Stadtpflegers Wolfgang Jakob Sulzers, und der Anna 
Barbara von Stetten. Er zeugte mit derſelben 2 Toͤch⸗ 
ter und ı Sohn, wovon aber nur eine Tochter Frau Jo⸗ 
banna Barbara Jafobina, am Leben blieb, welche den 26 
Dftober 1762. geboren wurde, und fih an Herrn von 
münd, einen Sohn, Chriftian von Nuͤnchs, verheu: 
rathete. Cr ftarb den 25 Sept: 1773. und wurde nue 
38 Jahr weniger brey Tage alt. 


Auf Hen. Johann Thomas von Rauner, ben jüngem, 
auf Mühringen ıc. Handelsheren in Augsburg, .. 
burg, 1728. Folio. 


Im Yahe 1689. den 19 Februar wurde derſelbe zu 
Augsburg geboren. Sein Vater war Johann Thomas 
von Rauner, der Ältere, auf Hohen: und Niedermuͤhrin⸗ 
gen x, Königl, Großbritannifher, Churbaierfcher und 
Fuͤrſtl. Badiſcher Rath, Refident, Hof: und Kammerrarh, 
des innern Raths, Oberpfleger über St, Martinsſtiftung 
und DOberhaufen, und die Mutter Maria Magdalena, 
eine geborne Gullmännin. Cr wurde dem Gymnaſium 
zu St. Anna anvertraut, und genos auch den Privatun: 
terricht, Nachher wurde er den Handlungsgefchäften ne: 
widmet, und wurde 1703. nad) Amfterdam zu Jonas - 
Peirlen verſchickt. 1708. reiste er nach England, aber 
auch nur deswegen, um in der — ſich umzuſe⸗ 


hen, 


hen, und. vollfonmmmer zu machen, und um die englifche 
Sprache zu erlernen, begab er ſich auf Empfehlung des 
Milord Blatwait, zu einem Landgeiftlichen in die Koft, 
wo er feinen Zweck erreichte. ‚Er genoß auch von der Koͤ⸗ 
nigin Anna befonders große Önadenbezeugungen, 1709. 
gieng er zuruͤck über. Weſel, und befuchte feines Vaters 
Bruder Wolf Balthafar Rauner, Pfarrern dafelbft, 
und kom den 20 Nov. wieder in Augsburg an. 1711. 
ben 6 Oktober reiste er. mit feinem Schwager Chriſtian 
Münch, nach Italien, und zuerft nach Mailand, wo ex 
beim Kaifer Audienz bekam, und zum Handfuß gelaffen 
wurde. 1712. fam er wieder zurück, und 1713. den 30 
Yun. übergab ihm ſein Vater feine Handlung und Chriftian 
Muͤnch, den Tochtermann deſſelben, zumGefelffchafter.ı 715. 
ben 4 Nov. verehlichte er ſich mit Maria Barbara, Paul 
von Stetten des jüngeren Tochter, und erzeugte mit ihr 
einen Sohn und eine Tochter, 1716. ſchickte ihn der Mas 
giſtrat nach Baſel, um die, wegen den non den Franzoſen 
mitgenommene Geipeln, noch objchwebende Differenzien in, 
Richtigkeit zu bringen, und 1720, wurde er auch von 
Churbaiern nach England an König Georg in michtigen. 
Geſchaͤften abgefchickt, und vom Herzog in Lothringen zum. 
Rath und Mefidenten ernannt, Er ftarb, den 10 Februar 
ı 728, in einem Alter von 9 Tagen meniger ala 39 Jah⸗ 
ren. Es find noch augehängt, Gedanken von dem würaz 
digen Lob der edlen Kaufmannfchaft, ein Ehrengedaͤchtniß 
und verfihiedene Gedichte, 
Auf Hin. Johann Thomas von Rauner, auf- Mührin; 
gen ꝛtc. Koͤnigl. Großbrittanniſchen, Churfuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig⸗ 


ſchweig⸗ Küneburgifchen , und anderer Chur⸗ und Fuͤr 
ften Nach und Reſident, des innern Raths, Proviant: 
herr, Dberpfleger über St. Martinsftiftung und Obew 
haufen, Dberfirchenpfleger ; Adminiſtrator des Koller 
giums zu St. Anna, und Deputirten zum Hallamt, 
Münztvefen, und der neuen Armenanftalt, von Samuel 
Urlfperger. Augsb. 1736. Folio. 
von Rauner verehrte in feinen Eltern M. Narciß 
Rauner, Ephorus des evangelifchen Kollegiums, und Eli: 
fabeth, eine gebotne Michaelin, von denen er 1659; den 
12 Junius zu Augsburg erzeugt und geboten wurde. Er 
wurde in das Gymnaſium geſchickt, und obgleich fein War, 
ter ein Gelehrter war; fo wurde er doch der Handlung 
gewidmet, weil fie, beſonders in jenen Zeiten, ber befte Er: 
werbungsziveig war, durch den man zu Ehren, Anfehen 
und Reichthum fam. Ein Handlungshaus zu Augsburg 
bath fich ihn alfo von feinen Eltern aus, und er blieb von 
1672. bis 1676. in demfelben, in welch Tegterm Jahre et 
in eine Andre Handlung Fam. Hierauf, machte et 
eine Reife durch Frankreich, und befuchte in dieſem Kr 
nigreich die vornehmſten Städte, dann gieng er mit einem | 
ſchwediſchen Schiffe nah England, und hielt fich eine Zeits 
lang in London auf. Geinen Ruͤckweg nahm er durch die 
vereinigte und fpanifche Miederlande , pafficte nochmals 
Frankreich, gieng Dusch die Schweiz über Straßburg und 
Stuttgart, und Fam in feiner Waterftadt 1682. an. Kain 
war er angefommen, als er in ein Handelshaus zum Ge 
ſellſchafter aufgenommen worden, und 5 Jahre die Hands 
fung mit dirigiete, 1686, trat er eine Reife nach Ztalien, 


Bw) 
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und dann legte er eine eigene Handlung an. 1688. den 

16 Februar heurathete er Maria tiTagdalena, eine Toch⸗ 

ter Johann Balthaſar Gullmanns, und Maria Mag— 

dalena, einer gebornen Anoller, mit der er 13 Kinder 

erzeugte, und unter denen 5 Söhne waren, wovon nur 3 

am Leben blieben, nämlich Johann Thomas von Nauner 

der vorhergehende, welcher Maria Barbara von Stetten 
heurathete, und Jobann Frareiffus von Hauner, wel 
cher fi 1728. mit Anna Maria von Stetten verheura⸗ 
thete, und einen gelehrten Sohn den oben ſchon angefuͤhr⸗ 
ten Johann Chriſtoph von Rauner, hinterließ. Jo— 
hann Chriſtian von Rauner heurathete 1725. Anna Bars 
bara, Johann Chriſtoph Ammanns, des Geheimenraths 
Tochter. Nachher erhielt er die oben ſchon angezeigte 
Wuͤrden, und wurde vom Kaiſer in den Patriziatsſtand 
erhoben, das ihm den Weg zu den Aemtern in Augsburg 
bahnte. 1733. legte er feine in Augsburg begleitete Stel⸗ 
Ion freyrillig nieder. Den 27 Dec. 1735. endigte er fein 

. Reben, das gr auf 76 Fahre 6 Monate und 15 Tag brach: 

te. Zulegt find noch Trauergedichte angehängt. 

Auf Hrn. Jakob Reihing, der heil, Schrift Doftor und 
Profeffor in Tübingen, von Lucas Oſiander. Tuͤbin⸗ 
gen, 1628. In Quart. 

Er wurde 1579. den 6 Jenner zu Augsburg geboren, 
Sein Vater Jafob Reihing, war im innern Rath, und 
feine Mutter Katharina, eine geborne Oöhlerin. In fer 
nen noch jungen jahren wurde er feiner Eltern durch den 
Tod beraubt, und gerieth in das Kollegium der Jeſuiten. 
Er zeigte vielo Geiſtesfaͤhigkeiten, und nahm in den Zbif 

ſenſchaß 


fenfchaften und befonders in der Theologie fo ftarf zu, daß 
er in der legten die Würde eines Doktors erhielt. Die 
Jeſuiten trugen ihm die Profeffur zuerft in der Philofo- 
phie, fodann aber in der Theologie auf, und da er. bewies 
fen, daß er zu allem fähig und gefchickt fey, fo befahlen 
fie ihm wider das reine Evangelium und wider die Prote⸗ 
ftanten zu fchreiben und zu ftreiten, das er auch mit allem 
Nachdruck und Eifer that, wie feine noch vorhandene 
Schriften beweifen. Allein er erkannte feine Fehler und. 
verließ 1621. das Sefuiterfollegium, wandte fi) an Jo⸗ 
bann Sriedrich, Herzogen zu MWirtemberg, und machte 
demfelben feine Gefinnungen befannt. Diefer nahın fich 
feiner an, und da er fand und überzeugt wurde, daß er in 
ber Lehre der Augsburgifchen Konfeffion feft gegründet und 
beftändig war; fo beförderte er ihm zum polemifchen Lehrs 
ſtuhl in Tübingen, und bald darauf zum Superintende.s 
ten des fürftfichen Stipendiums daſelbſt. Won diefer Zeät 
fieng er an, gegen das Pabftehum mit eben fo viel Eifer 
zu fchreiben, als er vocher feinen brennenden Eifer gegen 
die Proteftanten bewiefen hat. Hierauf verheurathete er 
fih mit Maria, einer gebornen Welferin, er begab ſich 
aber nicht gleich in diefen Stand, um den Jeſuiten Feine 
Gelegenheit zu Läfterungen zu geben, als wäre er deswes 
gen übergetreten, wie fie ihn deffen gleichwohl befchuldig t, 
und gröblich befchuldige haben. Er flarb den 5 Map 
‚1628. und brachte feine Lebenstage auf 49 Jahr. 


Auf Hrn. Daniel Hem, des innern Raths, von M. Car 
ſpar Sauter, 1597. MS. In Quart, 


Da 
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Da auch von diefem Mann nicht vieles gefägt wor⸗ 
den; fo will ich nur Die kleine Bemerkung machen, daß er 
1533. zu Augsburg geboren wurde, Sein Bater wardieros 
nymus Rem, und feine Mutter Barbara, eine geborne 
Voͤhlin von Ungarhauſen. 1557. dei 12 May verlor 
te er fich mit Magdalena Nidrlerin, mit derer 3 Söhne 
und 2 Töchter erzeugte, welche 1573. aber ftarb; Er bliebim 
Wittibſtande bis den 3 Febr. 1597. wo er durch einen 
ſchnellen Tod von diefer Welt abgefordert wurde 


Auf Hrn. Ludwig Rem; König. Schwediſchen Rath 
und Stadtpfleger zu Augsburg, von M. Johann Ken; 
vad Goebel. Augsb. 1633. 4 


Er iſt 1564. im Der. zu Augsburg geboren. Sein 
ater Hieronymus MHem, war des innern Naths, Kriegs: 
und Stenerherr, und feine Mutter Juditha, eine geborne 
Manlidim Bis in das 13te Fahr befuchte er das Gym⸗ 
nafium zu St: Anna, dann aber das damals berühmte 
Gymnaſium zu Lauingen, wo er bis ins dritte Jahr blieb, 
und darauf nach Frankreich und in die Niederlande teiste; 
nicht allein um fremde Sprachen zu erlernen ; fondern auch 
in Wiffenfchaften , befonders aber in der Nechtsgelehrfam: 
keit weiter zu fommen Nas er aber für Univerfitäten 
benuzt, das ift nicht geinelde. Er gieng hierauf nach 
Köln und nahm dafelbft Dienfte auf fieben Jahre: 1598. 
kam er mieder nah Hauf. 1603. wurde er in inneru 
Math erwählt. 1605. erhielt er das Ungeldamt, 1619. 
bas Oberpfleg: und Kirchenpflegamt, 1626. das Oberrich⸗ 
ter: und Proviantamt. 1631; den 22 Sept, wurde bey 
| ber 
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det gewaltſamen Reformation der evangeliſche Kath, aus 
Religionshaß, abgefeßt, als aber Guſtav Adolph, Ko— 
nig der Schweden, Augsburg von feinen Drangfalen be: 
freyte; fo wurde er zum Stadtpfleger erwählt: Er ftarh 
den 7 Auguft 1633. ; und erreichte ein Alter von 69 Jah: 
ven. 1598; den 6 Julius heurathete ee Sabina, eine 
geborne Manlihin, Tobias Boͤcklins, nachgelaffere 
Wittib, mit welcher er zwey Söhne und eine Tochter er: 
zeuget: Nachdem aber diefelbe den 20 Dftober 162%. 
verſtarb; fo fhritt er den 19 Julius 1627. mit Anna 
Magdalena, einer geboren Buronerin, Ulrich Waltere; 
des innern Raths und Proviantherrns, hinterlaffener Wittib 
zur zweiten Che; Zuletzt find noch einige Epicedien ans 
gehängt; | 
Auf Frau Maria Remin, Hin. Paul Rems Ehel, von 

M. Jakob Rülih, Lauingen, 1606; 4. 
Hier iſt keine Biographie beygefügt; Cie war aus 
Lion in Frankreich, und eine geborne Ernelin oder Ern⸗ 
linin. 1591. verehlichte fie fich mit Paul Rem, und ges 
bar ihm 2 Söhne, Abraham und Iſaak. Sie ftarh 1600; 
im Oftober; | ; | 
Auf Hrn. Johann Chriftiian Rende, Inſpektorn des evan⸗ 
geliſchen Armenhauſes in Augsburg, von Johann Au⸗ 
guſt Urlſperger. Augsb. 1764. 4. 

Rende wurde zu Eiſenach den 18 Oktober 1676. ge⸗ 
boren. Joachim Aende, Bürger und Kiſtler daſelbſt, 
und Coriſtina, eine geborne Michelin, waren feine Eltern. 
Er beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, und genos 
: Bb uf 
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auf demſelben den Unterricht eines Konrektors Heinrich 
Hardtens, und Meftors Heinrich Boͤrſtelmanns, wid 
auch deſſen Adjunfts Chriſtian Zeidlere: 1605: bejag 
er die Univerfität Jena, und erwählte die Theologie zu 
feinem Gegenſtande. Dans, Sagittar, Müller und D. 
Treuner, waren feine Lehrer. Mit letzterm pflog er eine 
beſondere Freundſchaft, deren er ihn auch in Augsburg, 
wo er nachher Senior wurde, gewürdigt hatte. 1697: 
begab er fich nach Halle, wo er die Theologie unter Breit: 
haupt, Anton und Frank, fortfeßte, tind unter feinem 
äfteften Bruder M. Tobias Tiende, die orientalifche Spra⸗ 
chen ſtudirte. Franke empfohl feine katechetiſche Lehrart, 
ind ihn zum KHauslehrer des Senior Gottfried Komers 
Sohn. 1699; im Oftober Fam er alfo in Augsburg art, 
und genos ben Komern viele Gutthaten. Nach Verfluß 
einiger Fahre wollte er fich wieder in fein Vaterland zu: 
ruͤckbegeben. Allein 1702: als Senior Komer durch Un 
terſtuͤtzung einiger Gönner und Freunde die Anftalten des 
Armenhaufes, evarigelifchen Theils, errichtet Hatte: fo 
wurde et als erfter Juſpektor und Katechet ängeftelft, und 
verſah diefe Stelle faft volle 62 Jahre, und wiirde alfe 
ein Zubildus, welche Feyerlichkeit er auch 1752: im Mi: . 
nat Man begierig, und eine Öffentliche Mede, die im Druck 
erſchien, hielt. 1702. verheurathete er ſich mit Anna 
Margaretha, einer gebornen Funkin und verwittibten 
Gebbertin, und erzeugte mit ihr 4 Kinder. Nach deren 
1715. erfolgten Tod tat er mit Anna Maria, einer Toch⸗ 
ter Jobann Niüllers, Guperintendentens zu Oberfönt: 


Beim im Limpurgiſchen ben zweyten Eheftand an, welche 
ihm 


ihm 5 Kinder gebar, aber 1758. den 15 Hornung aber— 
mals von ihm durch dert Tod getrennt wurde, Aus dies 
fer Ehe hat eine Tochter, Anna Klifaberb, 1739. den 13 
April fih mit Johann Jakob Sturm, Kaiferl. Notar 
verheurathet, und den beruͤhmten Paftor in Hamburg, 
Chriſtoph Chriftian Sturm, geboren, der ihm als Enkel 
viele Freude machte Cr ftarb den 5 April 1764. und 
brachte fein Alter auf 87 Jahre 5 Monate und 17 Tage, 
Bon feinem Enfelfohn, dem berühmten Sturm, ſteht zu⸗ 
letzt noch ein Gedicht. 


Auf Hrn. Yobanı Georg Ringelodorfer, Stadt: und 
Ghegerichtsaffeffsen , Adjunfe der Oberficchenpfleg und 
Adminiſtra orn des Kollegiums, auch Handelsheren in 
Augsburg, von — mes Weidner. Augsb. 1733. 
Folio. | 


Jakob Amandus Kingelsdörfer, Handelsmann 
von Speyer gebürtig, und Katharina, eine geborne Gaul, 
waren die Eltern, die ihn 1665. den 12 Jenner zn Frank 
furt am Mayn erzeugt und geboten hatten. Er befuchte 
das Gymnaſium feiner Vaterftadt, und legte in den Wif- 
fenfhaften einen güten Grund. Matthias Keys, ein Han⸗ 
delsmann, hatte eine befondere Luft zu ihm, und bat fich 
ihr, als er im 12 Yahr feines‘ Alters war, von feinen 
Eltern aus, um ben ihm die Handelfchaft zu erlernen. Er 
wurde ihm auch auf 6 Jahre anvertraut. Mach dieſem 
trat er bey Tobide Rraft, in Dienfte, und reiste zu den: 
ſelben über Heidelberg, Straßburg, Bafel, Bern und 
Genf nach Lion, wo er 1685. ankam. Die war ebeit 
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jene Zeit, wo die Reformirten in Frankreich fehr verfolgt 


wurden, und Tobias Kraft fich genöthigt fah, auf die 


Seite fih zu machen, Ringelsdorfers Gefchicflichfeit aber 
feine Handlung allein zu überlaffen. 1690. Fam er nad 
Augsburg in die Thurmiſche Handlung, und hatte auch 
Gelegenheit fich zu verehlichen, machte aber vorher noch 


eine Reife nach Italien. 1719. wurde ee Affeffor im 


Stadtgericht, und gleich darauf auch im Ehegericht, vor: 


her aber fehon 1706. Kirchenpfleger bey St. Ulrich, und 


1716. Adminiſtrator des evangeliſchen Kollegirfns zu St. 
Anna, und Adjunft der Oberfirchenpfleg., 1695. den 10 
Junius teat er zum erſtenmal mit Anna Maria, einer 
gebornen Thurmtn, in die Ehe, die ihm eine Mutter von 
8 Kindern wurde, von denen a am Leben blieben, und 
alte gut verhenrathete. Anna Maria heurarhete Chriſtoph 
von Rad, und nach deffen Tod Jakob Wachter von Lin 
dau, Anna Ratbarina, verehlichte fich mit Tobias Al 
termann, Witwer zu Ludwigsburg, Maria Sibille, 


nahm Chriſtoph Zalder, in Lindau zur Ehe, ftarb aber 


bey der erften Niederkunft. Im Jahr 1705. den 16 Jen⸗ 
ner ſtarb Ringelsdorfers erfte Gattin in den Wochen, 
daß er ſich 1706. den 17 May Helena Regina, Gott⸗ 
fried Ammans, Gtadtpflegers Tochter, zur zweyten er⸗ 
waͤhlte, die aber auch 1707. als fie ein Soͤhngen gebar, 
gleich wieder farb, Er werehlichte fih zum drittenmal 
mit Yafobina, einer Tochter Johannes Biermanns, 
Apothekers, mit welcher er. 7 Kinder erzeugte; er ſelbſt 
ſtarb den 7 Februar 1733. etwas über 68 Jahre alt. Zu⸗ 
letzt folgen noch FIIR: | | 
Auf 
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Auf Hen. Georg Philipp Ries, Senior und Pfarrer zu 
‚St. Anna, von M. Johann Jakob Müller, Augs: 
‚burg, 1690. Folio, 

Im Jahr 1626. den 30 April erblickte er zu Mor 
tenburg an der Tauber das Licht dieſer Welt. Sein Va— 
ter M. Johann Heinrich Ris, mar dorten Mitprediger 
oder Helfer, nachher aber graͤflich Hatzfeldiſcher Superin⸗ 
gendent, Dekan und Pfarrer zu Haltenbergfietten, feine 
Mutter aber Margaretha, eine geborne Hartmaͤnnin. 
Sein Grosvater hieß Johannes Ris, und hatte 1590. 
einen Ruf als Prediger nah Augsburg erhalten, aber, 
Fam wegen getwißer Verhinderung nicht hieher, Seine 
Grosmutter war Kordula Ehinger. Zuerſt befuchte er 
das Gymnaſium feiner Vaterftadt unter dem Rektor Sets 
both, und 1640. fam er in das evangelifihe Kollegium zu 
St. Anna, wo er unter dem Ephorus Peter Meuderlin 

in den orientalifchen Sprachen und philofophifhen Wiffen: 
ſchaften ruͤhmliche Fortſchritte machte, . 1643. bezog er die 

Univerſitaͤt Altdorf, 1644. gieng er nach Marpurg, wo 

er von dem Johann Balthaſar Schupp, an feinen Tifch 

aufgenommen wurde, und freye Koft genos, welches ihm 

Gelegenheit gab, daß er auch mit D. Menzern und D. 

Seuerborn, befannt wurde, Unter dem Vorſitze des Pro: 

fefiots M. Rafpar Ebels, vertheidigte er 1646; den 29 

Auguſt eine philofophifihe Difputation, aus ber Merha: 

phyſtk. Nachher unternahm er einige Reiſen und kam 

1647. nach Straßburg, wo er fein zu Marpurg angefan—⸗ 

genes theologiſches Studium fortſetzte, und fir D. Jo— 

hann Schmid, D. Johann Georg Dorſchen, und D. 

Bb 3 Johann 


390 —— 


Johann Konrad Dannbauern, dfters im Muͤnſter pres 
digte. 1659. wurde er von dem Pfalzgeafen Chriſtian, 
zum Ephomus feiner zwey jungen Prinzen, Chriſtian und 
Jobenn Barl, angenommen. 1651. echielt er von Sein⸗ 
rich Sriedrih, Grafen von Hohenloh, einen Ruf zur 
gemeinfhaftlichen Pfarr Winkheim. 1657. befam er den 
Ruf als erfier Diakon zu den Barfüßern in Augsburg, 
1661. wurde er Pfarrer im Spital, und ein halbes 
Jahr darauf an der Kirche zum heil. Kreuz. 1666. follte 
er Superintendent in feiner Vaterftadt zu Rotenburg an 
ber Tauber geworden ſeyn, aber die Gemeinde zum heil, 
Kreuz ließ ihn nicht gehen; er fihlug alfo dieſen Ruf aus, 
1681. erlangte er das Seniorat, und 1684. das Paſto— 
rar zu St. Anna, in welcher Würde er auch den 5 May 
1690, ftarb, und hatte 4 Tage über 64 Jahre gelebt, 
1651. den 18 Nov. verehlichte er fih zum erflenmal mit 
Sabina, einer gebornen Chriſtiin, die ihm 7 Kinder ger 
bar; das zwentemal aber, nachdem ihm dieje 1675. den. 
14 Auguſt geftorben, 1676, den 13 April mit Anna Nies 
gina, einer Tochter Friedrich Zobels von Pferfen, bie 
ihn abermals zu einem Vater von 5 Kindern machte, Am 
Ende find_ noch viele Epicedien angehängt, unter denen 
auch viele Rothenburgiſche erſcheinen, als von Daniel 
Rucker, Johann Cyhriſtoph Walther, beyde Buͤrgermei⸗ 
ſter, Sebaſtian Kirchmaer, Superintendent und Stadt⸗ 
pfarrer, Johaun Michael Aucker, erſter Pfarrer in 
Windsheim, fein Schwager, D. Johann Georg Als 
brecht, Konſulent zu Rothenburg, Johann Philipp. 
Hochſtetter, ordentlicher Phyſikus daſelbſt, Johann Bals 
| tbafar 
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thaſar Stand, beeder Rechten Lizentiat und Syndikus, 
Johann Philipp Styrzel, Burgermeiſter, Johann 
Chriſtoph Renger, Johann Adam Erhard, Regiſtra⸗ 
tor, Leonhard Fuchs, Rotenburgiſcher Pfarrer zu Leu⸗ 
zendorf, M. Chriſtoph Ludwig Hartmann, Johann 
Chriſtoph Knorr, Georg Kaſpar Erhard und Wolf⸗ 
gang Hartleutner. S. Wibels Hohenlohifehe Kirchen: 
und Mefgrmationshiftorie 1. D. S. 511. 4 Th · 
©. 232, 


Auf Frau Sabina Riſtn, von Johann Georg Stierle. 

Augsburg 1675+ 4 | 
Sie iſt 1629, den 30. Junius in Augsburg geboren. 

Ihr Vater, Johann Georg Chriſtel, war Handelsmann 

daſelbſt, und ihre Mutter Maria eine 'geborne. Defterreis 

cherin, und Schwefter zu Anne, Paul von Stettens, 

Stadtpflegers Ehegemahfin. Von diefer wurde fie im 6ten 

Jahr ihres Alters zu fich genommen , und blieb im von 

Stetienfchen Haufe bis zu ihrer Verheurathung, welche, 

1651. den 18.8 November mt Georg Philipp Nis, dar 

maligen Pfarrer zu Winfheim im Hohenlohiſchen, und 

nachmaligen Senior und Pfarrer zu St. Anna erfolgte „ 
und zu Rotenburg an. der Tauber Durch priefterfiche Trau⸗ 
ung vollzogen wurde. Cie wurde eine Mutter von 7 Kin: 
dern. Sie ftarb den 14. Auguft 1675. und erreichte uͤber 

46. Jahre, Zulezt fol gey noch viele Epicedien. 

Auf Hru. M. Bartholomäus Ruͤlich, Senior und Pfar—⸗ 
rern zu den Barfuͤßern, von M. Johann Honrad 
Soebel. Augsburg 1626. 4. 
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Sein Vaterland ift Meißen, wo ee 1555. ben 28. 
Auguft zu Strigniz geboven wurde. Gen Water Ambros 
fine Aülich hatte 54. Jahre lang der Kirche gedient ‚„ unt 
‚ war damals Pfarrer daſelbſt, und feine Mutter Mares, 
eine geborne zoͤſtin, von Seigersöorf. Den erfien Grund 
feiner Wiffenjchaften legteer in der Schule zu Meißen wort | 
1568. bis 1574. Bon da gieng ev nad Leipzig anf bi ' 
Univerfität, und wurdedaf.loft 1579. den 1. Septembir | 
Magifter, mit ihm aber zugleich auch), der um das Gym⸗ 
nafium zu Augsburg uniterbfich verdiente Neftor David 
Hoͤſchel. Anfangs widmete er fih dem Schuldienft, und 
wurde 1580. zu Sangerhaufen in Thüringen Konrektor. 
1581. fam eran die Schul nach Grimmen, wo er andert: 
Halb Fahre blieb, und daraufzu Dresden Rektor wurde, 
1586. wurde er Superintendent zu Biena, hierauf Pre | 
Diger in Leipzig zu St. Nikolaus, und endlich 1589. Se 
nior und Pfarrer zu den Barfüßern. In feinen hohen 
Alter wurde er zur Ruhe geſezt, die er aber nur ein halbes 
Jahr genos, und am 22. Februar 1626., flarb und 77, 
Jahr erreichte. 1581. verehlichte er ſich mit Magdalena, 
einer Tochter Ulrich Großens, Handelsmanns in Leipfig, 
und wurde mit ihr ein Vater von 11 Kindern. Zwey Jah: 
re vor ihm verſtarb fie auch, Zulezt find noch einige Epk 

eedien angehängt, 


Auf Hrn. M. Rafpar — Senior und Pfarrern bei 
St. Anna, von David Piſtorius. Lauingen 1604 4 
Wenn blos die Geburt adelte, und von derſelben die 
Verdienſte abhängen, ſo wurde Sauter, der 1547. den 
6. Ju⸗ 





6 Junius zu Euppingen im Wirtembergiſchen, Hertenberger⸗ | 
Amts, diefe Welt erblifte, auf feine Verdienſte, die er fich 
in damaligen Zeiten erworben, Verzichtehun muͤßen; denn 
feine Eltern waren Bauersleute, aber ehrlich, wie man fie 
greöftentheils im Wirtembergerland fuchen darf. Wie oft 
ſtekt nicht unter der Muͤze eines Baurenein Kopf, der feir 
nen Mitbauren gute, heilfame Lehren geben kann, aber 
das Schikſal woltees, daß er ein Bauer bleiben mußte. 


Sauter iftdiefem Schikſal entgangen, und die Vorſehung 


beftimmte ihn zu etwas größerm. : Was von feiner Kind: 


‚heit erzähft wird, übergeheich hier, aber das will ich be: 


merken, daß er alsein Kind, wenn er aus der Kirche nach 
Haufe geführte wurde, zu Haufe mit Stühlen eine Kan: 
zel machte, fich darauf ftellte und predigte. sch wills nicht 
gerade zu fiir eine gute Vorbedeutung feines darauferfolgten 
Standes nehmen , weil es nicht jederzeit eintrift. Im 10. 
Jahr feines Alters führte ihn feine Mutter zu dem befannten 
Theologen Breng , und gieng denfelben um Rath und Hül- 
fe an, wie ſie es mit diefem Knaben angreifen folte, fie 
habe zwar ſchon einen Sohn, der ftudierte, und nachmals 
auch Pfarrer an feinem Geburtsort wurde, aber diefen 
möchte fie doch gerne auch gewiſſer Lirfachen wegen, ftudie: 
ren laſſen. Brentz prüfte ben Rnaben aus feinem Katechif: 
mis, und der Anab antwortete ihm fehr ſchnell und ber 
ſtimmt, daßer ihr rieth, dieſen Sohn ſtudieren zu laffen, 
er wolle fehon forgen. Im 16. Jahr feines Alters hielte 
fieum ein Stipendium an, und brachte den Knaben mit 
einem guten Zeugniß feines Lehrers, in Das er den Ders 
ſchrieb: Multa tulit, fecitque puer, fudavit & alſit, 
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zudem Sefretär Lorenz Schmidlin, einem Freund der 
Schulknaben und Landpfarrer. Gleich darauf wurde er 
auf herzogl. Befehl den 19. Julius 1563. in das Kloſter 
Denfendorf angenommen, Er blieb 3 Jahre in demfelben, 
und ſchrieb daſelbſt ſchon eine Auslegung über die Epiſtel 
an die Römer. Freilich war es jugendliche Arbeit „aber; 
Nikodemus Scifhlin fonnte gleihmwohl feine Bewunde⸗ 
rung über die feine Gedanken nicht ganz unterdrüfen, Von 
da kam er indas Kloſter Herrenalb, wo er den I. Septem⸗ 
ber 1566. feine erfte Predigt ablegte, Er wurde nicht laͤn⸗ 
ger als anderthalb Jahre dort aufgehalten, als dev Befehl 
kam ihn auf die Univerſitaͤt Tübingen und ins. Stipendium; 
zu bringen. Dort wurde er mit D, Egid Zunnius und, 
D. Polykarv Leyfir zus Magiſter gemacht, und wurde 
auch oftmals bey philojophifhen Differtationen zum Praͤ⸗ 
fes erwählt. Ex las auch privatim über Ariſtoteles Phy⸗ 
fit, und Organon. Endlich wurde er zum Lehrer und 
Helfer im Predigtamt nah Bebenhaufen ‚berufen Der 
damalige Abt dafelbjt D, Eberhard Bidenbach erfannte 
feine SefchiflichFeie im Predigen, und ließ ihn daher oft 
an feiger Stelle für ihn predigen. Er war, nicht gar ein 
Jahr zu Bebenhaufen , als er zum Digfon nah: Boͤblin⸗ 
gen berufen, wurde. Aber auch da war er faum ein Jahr 
geweſen, als er zum Archidiakon nach Stuttgart berufen, 
und bald darauf Pfarser zu St, Leonhard dafelbit wurde. 
Drey und ein halbes Jahr brachte er dorten zur, als er 
Spejigifuperintendent zu Herrenberg wurde,» Seine Ver⸗ 
dieuſte wurden fo allgemein befannt, daß der Baurenknabe 
fogar zu einem Öeneralfuperintendenten nach Hanau Muͤn⸗ 
| jenberg 


zeuberg verlange und ermählt wurde, Allein in biefer ans 
ſehnlichen Würde hatte er auch gefährliche Schikfale erdulten 
muͤßen. Es drang in diefer Graffchaft der Kalviniſmus 
ein, und der eiftige Sauter, ermahnte feine Gemeinde, 
füch für ven falfchen Propheten zu hüten, dußerte etwas 
über die öftere Religionsveränderungen in der Pfalz, ohne 
etwas anzugliches davon zu fagen, als man ihn beym 
Pfalzgrafen Gans Eafimir anſchwaͤrzte, und Dinge vor: 
brachte, als hatte er von der Pfalz ehrenrührifche Aus: 
druͤke aufider Kanzel gebraucht, Gleich Darauf erfolgte ein 
feuervolles Schreiben an die Hanauifche Regierung , bie 
den unfhuldigen Mann in Gefahr fezte. Auch fein Kollege, 
Chriſtoph Goebel, ber fhon zum drittenmaf Glauben: 
und. Lehre geändert, fiel damals öffentlich von ihmab. Die 
Keformation gieng alfo nach und. nach vor fich, und ber 
Generalfuperintendent ſahe ſich gleichfam feines Amtes. 
ſtillſchweigend entſezt: Denn wo leer gemwefene Pfarreyen 
waren, fo wurden ſolche ohne fein Zuthun mit, reformirten 
Predigern beſezt, In dieſer fix ihn traurigen Laze fahe er 
nichts mehr für fich vortheilhaftes, und gieng auf ein 
Schreiben des D, 4unnius nad) Wittenberg, aber gleich 
wieder von da hinweg abermals nad) Hanau, 10 er unter 
Wegs den D, Georg Mylius zu eng antraf, und mit 
ihm ſprach. Nigrinus fehrieb ihm darauf, als, er. wieder 
in Hanau war, daß man in Augsburg an der enangelifchen 
Kirche zu St, Anna einen Senior und Pfarrer noͤthi; 
hätte, und weil Hanau ohnehin Fein Plaz mehr fir ihn 
ſey, fo rathe er ihm, dieſen Dienft an diefer vornehmen 
Kirche nicht zu verweigern, Eben dieſes viethen ihm auch 
. die 
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bie Theologen und Konſiſterialen in Stuttgart, und dev 
Herzog von Wirtemberg felbft wilfigte darinn ein. Endlich 
nahm Sauter feinen Abſchied von Hanau, wo ihn viele 
redlich gefinnte Bürger und andere bis an den Main und 
über denfelben besfeiteten. Er war 11 Jahre General: 
fuperintendent zu Hanau, und folgte ſodann dem Beruf 
nad) Augsburg , wo er als Senior und Pfarrer zu St 
Anna ebenfalis 11 "Jahre fang ſtund, und den 31. Julius 
3604. „. etwas über 57. Jahre alt ſtarb. Er bat einige 
Schriften im Druk hinterlaffen , und einige Manuſkripte 
lagen zum Druke bereit, Cr haste fich zweimal verehficht, 
ohne Daß weder die eine noch andere Gattin genannt wor 
ben ift, mir beiden 14 Rinder erzeugt , und 32 Jahre im 
Eheftand gelebt. Dad) der Zueignungsſchrift, bie biefer 
Predigt vorangefezt if, zu urtheilen, ſind M. Bernhard 
Albrecht uad M. Johann Wegelin, Ephorus des Kolles 
giums feine Tochtermänner , David, Kaſpar und Burk⸗ 
hard aber feine Söhne gemefen, 


Auf Hrn. Philipp Geinrich von Scheffern, der Reiche: 
ſtadt Augsburg Komitialgefonöten in Megensburg, von 
Johann Ludwig Grimm Megensburg 1785. In 
Folio, 


Er wat 1729. in der Reichsſtadt Dinkelsbühl geboe 
ver, woſelbſt fein Pater Seinrih Philipp Scheffler, 
des innern und geheimen Raths, feine Mutter aber eine 
geborne Stang aus Nordlingen war. Mach Vollendung 
feinee Schulfiudien befuchte er die Akademien Tübingen, 
Erlang und Göttingen , aufder erſtern aber wurde er Dok⸗ 
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kößs Der Graf son Dettingen Baldern ernannte ihn nache 
ber zu feinem Hofrath, worauf er fich nach Wien und Wez ⸗ 
far begab, um fich dafelbft in der Meichspraris und den 

Reichsgeſezen zu üben. Die Stadt Kaufbeuren nahm ihn 
zu ihrem Rathskonſulenten und zn ihrem Kreißgefandten 
Heim ſchwaͤbiſchen Kreiß an, wo ihm and Biberach die 
Stimmvertretung übertrug. 1770, wurde er zum Kon 

ſulenten in Augsburg, und 1776 zum Subdelegaten zu der 

Keichsfammergerichtsvifltation in Wezlar ernannt (Endlich 
erhielt er 1780; Die Komitialgefandtenftelle in Regensburg, 
in welcher Würde er auch 1785. den 11. Merz in feinent 
sözigftenkebensjahre ftarb. Er verheurathete ſich zweimal; 
das erſtemal 1760. mit Johanna Wilhelmine, Eden von 

Bruiningk, verwittibte Hiller, welche 1731. den 29, DER, 

ohne Kinder geboren zu haben farb, Das zweitemal 1783 
mit Antonia Chriſtiana, geborner Schellhaas, edler von 
Schellersbeim und vermittibte von Kloz. Go gluͤtlich 
der Leichenredner, Hr. Grimm, diefe leztere Ehe heraus price, 
und die Wahrheit eines Weibes wegen aufopferte,, um dev; 
ſelben zu fehmeicheln ; fo ungfüflich war fie für den Vollen⸗ 

deten, und ohne Zweifel hat fie ihn felbft das Leben gefoftet, 
daß er nor Bekuͤmmerniß ftarb: 


Auf Hrn. Johann Andreas Scheidlin, beeder Rechten und 
der Philoſophie Doktor und Rathskonſulenten in Augs⸗ 
burg. Augsburg 1715. Folio. 

Dies iſt eigentlich eine Lobrede von einem aue waͤrtigen 
Theologen, wie es auf dem Titel heißt, entworfen, weh 
er feine Biographie angehängt iſt. Er iſt 1643. den 16; 
— Septem⸗ 
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September zu Rohr in der Schweiz, im welſchen Berner⸗ 
Gebiet gelegen, geboren worden. Sein, Vater war Jos 
hann Andreas Scheidlin, von Augsburg, welcher 36. 
Jahr als Ditektor und Faktor den Zobliſchen Salzwerken 
zu Rohr und Panny vorgeſtanden, und als Handelshetr 
16071. den 26. November zu Augsburg ſtarb, feine Mutter 
aber Maria Martha, eine geborne Burkertin. Die 
mühfame oͤlonomiſche Beſchaͤftigungen feiner Eltern, et: 
laubten es nicht, ihren Sohn unter ihren Augen erziehen 
zu laſſen, ſondern thaten ihn im 7. Jahr ſeines Alters nach 
Geneve in eine vertraute Koſt und auf das dortige Gym⸗ 
naſium. -1655. geſchah es, das feine Eltern wieder nach 
Augsburg kamen, wo er feinen angefangenen Fleiß auf dem 
Gymnaſium zu St. Anna fortſezte, und dann wegen feinen 
auszeichnenden Fähigkeiten in das evangelifche Kollegium 
aufgenommen worden, wo er unter M. Narciß Rauner, 
dem Reftor Matthias Wilhelm und M. Johan Steudner, 
fehr gute Fortfchritte machte, und 1663. die fUlniverfität 
Jena bezichen konnte , wo er die damals berühmten Mans 
ner, einen Zundeshagen, Gottfried Zapf, einen Sohn 
des General ſuperintendenten Nikolaus Zapfs, Weigel, 
Gerhard, Behmann , Göß, Salfner , Strauch, 
Schröter, Bater, Schmidel, Richter u. a.m. zu Lehr 
tern in der Philoſophie, Philologie, Gefhichte und 
Rechtsgelehrſamkeit Hätte. Alle achteten ihn wegen feiner 
Gelehrſamkeit hoch, er hatte oͤfters diſputirt, 1664: unter 
Rati Caffa de amieitia franzoͤſtſch, 1665. de fümmo 
bono feu felicitate eivili unter Georg G65 , (1665. de 
æſtimatione Grayium unter Erhard Weigel, 1668. de 
quiß- 
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®quifime internomine Imperii genete, als Magiſter 
Praͤſes und 1669. de legali Dotium hypotheca unter 
Chriſtoph Philipp. Richter, 1665. den 29. Julius 
fourde er Magifier und 1669 Kizentiat beeder Mechte, 
1706. aber, als er die Konfulenten Stelle erhielt, Doftor 

beeder Rechten: 1665. befuchte er auch Tübingen, 
und wohnte deu Vorlefungen eines Lauterbahe, Bars 
dili's, Scheinemänns, Graus und Scommans bei), 
bon da er fich fodann wieder nach Nena begab, Er genos 
auch das Gluͤk als Hofmeifter, mit einem Seriberrn von 
Senft, kine Reiſe nach Franfreich anzutreten, wo er bey 
der Univerſitaͤt Orleans als Bibliothekar der teutſchen Na⸗ 

tion angehoinmen wurde, erhielt Auch ben feiner Abreis 
von da 1671. den 29. September von König Ludwig XIV, 
einen Paß, und fonftige Freiheiten. Er hätte auch in 
Orleans anſehnliche Bedtenftungen befoinmen koͤnnen, aber 
et zog fein Vaterland vor, und kam 1672. den 19. Februar 
‚glüffich in Augsburg an. 1673. wurde er an 3 verſchiedene 
Drte auf einmal in Dienfte verfarigt , tind nahm Unter Die: 
fer ihm angerragenen Steffen das Syndikat zu Ravens 
burg an, Er ftunde denifelben 8 Jahre lang vor, als er 
den 26. Junius 1682: nach Augsburg zu einen Mathe: 
ſchreiber und Kanzleidireftor berufen wurde, 1.682. erhicht 
et das Aktuariat und 1686; den 13: Auguſt das Referen⸗ 
dariat irn Chegericht. 1704. den 2. Oktober gelangte er 
zur Würde eines Rathskonſulenten, 1705. tourde er Depu⸗ 
tirter zu Kreiß⸗ und Muͤnzprobationstaͤgen. 1713: als 
ber Reichstag auf einige Zeit nach Augsburg vetlegt wor⸗ 
den; führte er für Die — Worum , fo wie auch für 
ändere 
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andere Reichsſtaͤdte, und wurde zu vielen Deputationen 
Kommiffionen u, d. gl. gebraucht. Beſouders verdient hat 
er ſich um Augsburg in den Jahren 1703. und 1704. währ 
rend den Drangfalen, Die damalen Augsburg betroffen, 
gemacht, und machte auch im Namen der Stade nad 
Ausweichung der franzöfifchen Truppen in der Belagerung 
Landau, Kaifer Joſeph J. feine Aufmartung, wobey er 
viele wichtige Angelegenheiten glüflich eingeleitet, deren 
Wirfung erſt unter der Regierung dieſes Kaifers ſich geaͤu⸗ 
Bert. Er felbfi wurde von eben dieſem Kaifer für ih und 
feine Erben in den Adelſtand erhoben , fein älterer Sohn 
aber zum Hofpfalzgrafen gemacht. Wen der aiferlichen 
Adminiſtration in Bayern, hat er zu München vieles zu 
Stand bringen helfen. Er hatte auch das Gluͤk, 1690; 
bey Komplimenticung Kaifer Leopold I. als auch 17Il 
bey K. Karl VI: zum Handfuß zu gelangen. ; AU dieſes 
Anfehen , al diefe Würden, und all diefe Verdienſte, ache 
tete ber Tod nicht, fondern forderte ihm ohne Ruͤkſicht auf 
diefelbe den 20: Dezember 1715: von diefer Welt in einem 
Altervon 72. Jahren 3. Monaten und 4. Tagen ab; Im 
Fahr 1674. den 21. September ließ er fih mit Anna Bars 
bara, einer Tochter Johannes Roche von und zu Gais 
lenbach, bes innern und Geheimen Raths u. f. w. trauert; 
die ihn zu einem Vater von 8 Kindern machte. Cine Toch⸗ 
ter Hegina Barbara verband fichmit Johann Matthias 
Amman, Gtadtgerihts Aſſeſſorn, fein dfterer Sohn 
Johann Scheidlin, Kaiſerl. Hofpfalzgraf, beeder Rech⸗ 
ten Lizentiat und Stadtſekretaͤr nachgehends auch Konſulent 
mit Anna Eliſabeth, Johann Thomas von Rauners; 
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des innern Raths Tochter. Der jüngere Sohn Andreas 
Scheidlin, Handelshere , mit Maria Eliſabeth, einer 
Tochter Undreas Acfenneftelo, des innern Raths und 
Burgermeifters. Die jüngere Tochter, Sabina Marga⸗ 
vetba, mit David Wachter von Memmingen, Handels 
heren in Nürnberg , einem Sohn Johannes Wachters, 
des innern Raths in Memmingen. Von dieſen allen erleb⸗ 
te er 11 Enkeln. Zulezt folgt noch eine —— und 
eine Memoria Scheidliniana im Lapidarſtil. 


Auf Frau Sibilla Schellin, Hrn. Georg Schellens, zur 
Brandenburgiſchen Vormundſchafts⸗Regierung verord⸗ 
neten Geheimen, auch Hof: und Landſchaftraths Ehel., 
von M. Kafpar Hammerſchmidt. Onolzb. 1668. 4, 


Im Fahr 1607. den 11. September ift fie zu Augs— 
burg geboren, hr Vater war Joachim Maͤnbard von 
Augsburg und ihre Mutter Anna, einegeborne Welfer, 
besde ans einem alten Geſchlechte. 1629. den 15. Sep: 

tember eh lichte fie Georg Stigier, fürjtlihd Brandenburz 
gifiher Rath und Nentmeifter , dem fie eing Tochter Selena 
Begins gebar, die an den Kath und Landgerichtsaffeffor, 
Burggrafthum Nuͤrnbergs, D. Daniel Bronner 1654 
verheurathet wurde, Waͤhrend des 30. jährigen Kriegs 
mußte fie zweimal fliehen, Das erftemal nach Nuͤrnberg, 
wo tie eben dieſe Tochter 1633. gebar, und das anderemal 
nad) der Moͤedlinger Schlacht 1634. mit der Herrſchaft nach 
Frantfurt am Main, woſelbſt ihr Gatte im Oktober deſſel— 
ben Jahre ſtarb, mit den fie etwas über 5 Jahre in Ehe— 
fand gelebt hasse, 1635. Fam fie wicder nad) Onolzbach 
| &: zuruͤk, 
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zuruͤk, amd verehlichte fih 1637. den 13. Mer it D. 
Georg Schellen, Brandenburg vormundfchaftlichen ger 
heimen Regterungs auch Hof und Landſchaftsrath, den 
fie zu einen: Vater von g Kindern machte. Kine Tochter 
Anna Bopbia wurde mit Johann Rilian Graven , Fat 
ferl. Obriſtwachtmeiſtern und Brandenburgifchen Rath 
verheurathet, und nach deſſelben Abfterben im Türfenfrieg 
nit Jatob Wilhelm Sörfter , Dettingifchen Hofrath zu 
Dettingen, und Arna Niargaretba mit Corenz Eyſe⸗ 
lein, Brandenburgifchen Geheimen Regierungs und Hof⸗ 
rath auch Lehenprobften Den 2. Julii 1668. ftarb fie, 
nicht völlig 61. Jahre alt. 


Auf Hrn. M. Chriſtoph Raymund Sciflin, Diakon 
zu St. Aana in Augsburg, von M. Andreas Harder, 
Augsb. 1716. Folio. 


Im Jahr 1669; den 25. Man erblifte er das Licht 
der Welt zu Augsburg, wo er von Georg Schiflin, Han: 
delsmant und Anna Veronika, einer gebornen Böckler, er: 
jeugtiund geboren worden. Er wurde zur teutfchen und] fa: 
teinifhen Schul angehalten, und genos auch der Unterweir 
fung der Hauslehrer. Dem Davis Raufmann, Lehret 
der dritten Klaffe, wurde erin Koft und Unterricht gethan, 
da er aber 13 Jahre erreicht hatte, nahmen ihn feirie Eltern 
foicder nach Haus, und übergaben ihn nicht nur dem M. 
Iſaak Cramer, von Ulm, fondern auch andern Hauslehs 
gern zum Privatunterricht. Bey dem erfieen nahm er in 
4 Jahren, , in der fateinifchen und griechifchen Sprache, in 
den fchönen Wiffenfchaften, und Gruͤnden der Phifofophie 

und 
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und befondets auch inder Muſik fo zu, daß man ihn im 
 ı6ten Jahr ſeines Alters auf die Univerfität Leipzig ſchicken 
konnte. „ Dorten befuchte er die Vorlefungen eines D. Ve- 
lentin Alberts und Otto Menkens in der Philofophie, 
eines Rechenbergs im Griechifchen und in der Kirchenges 
fchichte , und eines M. 30090 im Hebräifchen, eines D; 
Selismanns, Carpsovs und Rivini im Theologifchen: 
1689. erhielte er die Magiſterwuͤrde, und hegab fich noch 
in eben demfelben Jahr auf die Umtverfität Jena, um da: 
ſelbſt feine Studien zu Ende zu bringen. Allein ba damals 
die Krönung K. Jofepbe I: in Augsburg vor fich gehen folk 
te, fo fchrieb ihm fein Bater, daß er nach Haus konımen ſollte, 
um dieſeFeierlichkeiten mit anzufehen, wo er Gelegenheit fand, 
fich bey HohenStandsperfonen und Miniſtern bekannt zu ma: 
- hen : denn er zeigte eine anftändige Lebensart und Erfahrung 
in dee Muſik. Er verſtund auch aufer der Iateinifchen , geie: 
hifchen und hebräifchen Sprache, befonders die Franzoͤſiſche, 
Welſche, Englifche und Holländifche, die er nicht nue 
fertig reden , fondern auch ſchreiben konnte. 1690. nahm 
er feinen Weg wieder nad) Leipzig, und übte ſich vorzüglich 
im Predigen, machte auch mit Gelehrten eine vertraute 
Bekanntſchaft. 1691. wolten feine Eltern, daß er nach 
Nuͤrnberg reifen folte , wo er fid) im Voͤgliſchen Haus bis 
in den Monat Oktober aufgehalten, und ſich zu Ruͤkersdorf 
öfters im Predigen hören, ließ, auch verfchiedenemal auf die 
Univerſitaͤt Altdorf reiste, um ſich um deren Zuftand zu erfuns 
digen. In eben ben Fahr 1691. kam er nach Haus zjuruͤk, 
und fezte feine Studien für fich fort. 1692. den 18. Jun. 
hieft er feine Gaſtpredigt. 1693. bekam er einen Ruf zum 
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dritten Prediger in bie Meichsftadt Kempten. 1696. wur 
de er zum vierten Diafon an der Barfüßerficche in feine 
Vaterſtadt berufen, und ftieg bis zum andern Diakonat, 
1703. den 31. Jenner aber erhielte er das Diakonat an der 
Hauptkirche zu St. Anna, in welchen Amte er auch den 
17. Jenner 1716. ſtarb, und nicht einmal 47. Jahre er: 
reichte. Er hinterließ eine anfehnliche Bibliothek, die 
aber, twie ed das gewöhnliche Schiffal der Bibliotheken 
nach dem Tode ihrer Beſizer iſt, elend zerſtreut wurde. 
1693. den 10. Julius verhenrathete er fid) mit Sabina, 
einer Tochter D. Sobann Sriedrich Pilgers, pfälzifchen 
Raths und Leibmeditus auch Stadtphyſikus, und Wolf 
Leonhard Jeniſch, Handelsinann in Kempten nachge 
laſſene Wittib. Zwey Stund nach der Geburt eines Toͤch⸗ 
terleins 1694. den 18. April farb fie; den 18. Dftober 
darauf verehlichte er fich mit Regina , einer Tochter Mats 
thias Cotters, des innern Raths und Burgermeifters, 
die ihn zu einem Water von 13. Kindern machte. 1711. 
ben 1. Dezember verlor er auch dieſe, und fehritt 1772. 
ben 1. Julius zur dritten Ehe mit Magdalena, GHieronys 
mus Furtenbachs, Burgermeiſters in Kempten Tochter, 
An Ende folgen noch viele Epicedien. 


Auf Hrn. Johann Andreas Schmidt, der heil. Schrife 
Doktor, Lehrer der Theologie und Kirchengefehichte auf 
der Univerficät Helmftädt, und Abtdes Klofters Ma: 
rienthal , von un Weiß, Helmſtaͤdt 1726. 
Folio. 
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Zwar erfennt diefer in der Gelehrtengefchichte beruͤhm⸗ 
te Dann Augsburg nicht für feine Vaterftadt ; aber da er 
im Kollegium zu Augsburg gebildet wurde, da ee Unfprüche 
mütterlicher Seits auf diefe Stade hatte, und da er in 
Dienfte dahin gerufen wurde ; fo verdient er hier vorzüglich 
unter den Augsburgern einen Play, und unter den Gelehr⸗ 
ten einen der erften. Die Neichsftadt Worms hat die Ehre, 
ſich rühmen zum koͤnnen, ihm am 29. Auguft 1652. fein 
Daſeyn gegeben zu haben. M. Georg Shmid, Pfarrer, 
Senior des Minifteriums und Scholarch alda, und Bas 
tharina, eine geborne Petrufin, waren feine Eltern, denen 
er fein Leben zu verdanken, hatte, die Eltern feldft aber 
gluͤklich, einen ſolchen Sohn der gelehrten Welt gegeben 
zu haben. Zuerſt genos er einen Privatunterri.hr, uud 
dann wurde er dem Öffentlichen in der Schule anvertraut, 
um den Grund in der Theologie bey ihn zu legen. Ein 
unglüfliches Schiffal verfolgte ihn gleich in feiner Jugend. 
1666. ftarb fein Vater und vier Wochen darauf feine Mut⸗ 
ter : denn es wuͤthete dazumal in Worms die Peft, durch 
Die fie weggeraft wurden, und mit ihnen noch ein Sohn 
und eine Tochter, Geſchwiſtrige des jungen Schmids, die 
er in diefer gefährlichen Zeit nicht verließ, fondern ihnen 
bis an ihr Ende beiftund, Die Borfehung erhielt ihn auch : 
denn fie hatte ihn zu einem großen Mann beftimmt, Er 
fuhr fort, feine Studien weiter fortzufegeu. M. Kloh, 
und fein Nachfolger M. Haͤner, beide Konreftoren und Val⸗ 
Ientin Sittig, Rektor an der Schule zu Worms, und 
fein Nachfolger, Hartmann Mister, waren bamals 
feine Lehrer. Sittig wurde als Generalſuperintendent 
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nach Merfeburg berufen, Mister aber als Rektor nach 
Stade, dann zum Pfarrer und endlich zum Superinten⸗ 
beuten nad) Verden. Inzwiſchen gelang es dem jüngern 
Schmid, daf ihn mit feinem jünsften Bruder fein Gros: 
vater müttcrlicher Seits als Water und Mutterloſe Waifen 
1667. nach Augsburg abholen fie. Er befam Gönner, 
darch deren Hülfe er in das Kollegium als Alumnus auf: 
genommen wurde, mo er den Unterricht des Ephorus 
M. Jobannes Eropblus, genes , und unter feiner Anfuͤh⸗ 
rang fich bildete, Er hatte auch Gelegenheit gehabt, bey 
einem Mathematifer die ganze Mathematik durch zu hören, 
und hatte ch auch auf die Akademie dadurch vortreflich zu: 
bereitet, Er gieng alfo zubereitet auf die Univerfitäe Alt: 
borf, und lieh fich unter dem Rektor Dürr und Dekan 
Selwinger aufnehmen. Allein der ausgebreitete Ruhm 
der Lehrer in Jena zog ihn 1673. dahin , wo er einen 
Friſchmuth, Weigel, Posner, Bos, Muͤller, Hun⸗ 
deshagen.und Velthem zu Lehrern hatte, und ihre öffent: 
liche Vorleſungen mit grenzenloſem Eifer beſuchte. Allein 
die Privatvorleſungen eines Weigels, Posne:s, Bos 
und Velthems ſezte er nicht beyſeite, und beſuchte fie mit | 
eben dem Eifer. 1676. difputirte er unter dem Borfize 
Deltbems de Sanctimonia vinculorum reipublicz, die 
er ſelbſt verfertigie, und im Monat Auguſt, wurde er da⸗ 
rauf zum Magifter erklaͤrt. 1677. bifputirte ev als Praͤſes 
de ſectis phyficorum ingenere, und reiste darauf nach 
Hamburg, Man machte ihm dafelbft vortheifhafte Vor⸗ 
ſchlaͤge, werm er bleiben wollte, Allein da er von Augss 
burg Stipendien genos; fo mußte er wieder nach Jena 
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zuruͤck gehen , machte fich aber doch den Umgang der in 
Hamburg berühmten Phifologen Edsarde, Ainfelmanne, 
amd des Mathematiker Sivers zu Nutze. In Magder 
burg befahe er des Bürgermeifters Guerike Curioſa, und 
nach feiner Zuruͤckkunft in Jena uͤbte er fich mit Lehren 
und Diſputiren. 1678. wollte ihm die phitofephifche 5% 
kultaͤt zum Adjunft aufnehmen, es verzog ſich aber wegen 
eines Ungluͤcks bis aufs folgende Jahr. Am Freytag vor 
dem Advent, als er aus der Kirche gieng, und feine. Zu⸗ 
hörer vor der Stuben auf ihm warteten, der Plag hinge⸗ 
gen vor derfelben verſchloſſen war, entfehloß er fih, um 
die Begierde feiner Zuhörer zu befriedigen, über ein Dach 
zu fleigen, das von andern vorher fehon öfters geſchehen 
war. Allein es gleitete ihm ein Fuß aus, er fiel zwey 
Stockwerk hoch herunter, und wurde fuͤr todt aufgehoben: 
Nach einer halben Stunde brachte man ihn nieder zu ſich 
ſelbſt, und fand, daß fein rechter Arm entzwey gebrochen, 
das unterſte Stuͤck nicht nur aus dem Ellenbogen verrenket, 
ſondern auch durch die Haut, Hembd und einen dicken Rock 
durchgedrungen war. Die Einrichtung lief ungluͤcklich ab: 
denn etliche Wochen hernach, da ſich die Beine ſchon an 
einander befeftigt hatten, die Stuͤcke des Arms aber un 
gleich auf einander ftunden, wurde der Arm ducch den Chi: 
rurgus wieder entzwei) gebrochen, worauf ſich nach der 
Zeit noch zwey Bruͤche geaͤußert, ſo, daß es von Tag 
zu Tag mit ihm ſchlimmer geworden, und wenig Hofnung 
feines Lebens mehr uͤbrig war. Aller Schmerzen ungeach⸗ 
tet, ‚hielt ex feinen Zuhoͤrern entweder im Bette, ober außer 
demſelben im Hembde — weil er anfangs ſonſt nichts auf 
| Cc4 den 
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den Leib Bringen Ponnte — gleichwohl Vorlefungen. Nach 
und nach befferte es fich zu Federmanns Verwunderung, 
Daß er wieder ausgehen fonnte, der Arm aber heilte erft 
nach etlichen Jahren zu, verhärtete aber im Gelenk ſo 
ftark, daß er ihn nicht mehr auf den Kopf bringen konn: 
te. Dadurch wurde er in die Mothwendigkeit verfegt, mit - 
der linken Hand fchreiben zu fernen, das aber durch die 
Gewohnheit fo gut von ftatten gieng, daß er mit der lin⸗ 
fen eben fo geſchwind fehrieb, als mit der rechten Hand. 
1679. wurde er wirklich Adjunft der philofophifchen Far 
fultät. 1680. trug ihm Weigel von freyen Stäcden die 
Aufficht über das Konviftorium, fammt der Bewohnung 
des Kollegiums und die außerordentliche Lehrfielle der Mar 
thefis auf. Die Sache fam an den Hof, und: der afaz 
demiſche Genat empfahl fi. Schmid hatte, wie jeder 
anderer Sterblicher, feine Feinde, und wurde alles über den 
Haufen geworfen. Allen 1683. nach Befeßung der theo: 
Logifchen Stelledes D Muſadus und D. Velthem, wurde 
ihm im Dftober die Echrftelle der Logif und Methaphyſik 
zu Theil. 1685. unternahm er eine Reiſe nach Augsburg, 
feine Freunde daſelbſt zu beſuchen, Abfchied von ihnen zu 
nehmen, und feinen Gönnern für die ihm zugefloffene Wohl: 
thaten zu danken. Dach feiner Zuruͤckkunft wurde er zum 
erſtenmal Dekan der phifofonhifchen Fakultät. 1686. be 
tief man ihn nach Augsburg zum Ephorat des evangelis 
[hen Kollegiums, welchem Amte zuerſt D. Georg My 
lius, und nach ihm andere gelehrte Beute vorgeftanden wa⸗ 
ven, und fegte ftarf in ihm. Er wurde als Bürger und 
Alumnus betrachtet, der eigentlich hiezu verbimden gewe⸗ 
fen 
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ſen waͤre; allein er entſchloß ſich in Jena zu bleiben. 
1689. den 6 Nenner wurde er zum Prorektor erwaͤhlt, den 
6 Aug. aber legte er diefeStelle wieder nieder, und übernahm 
"Dagegen das Dekanat der philofophifchen Fakultät. 1690. ge: 
ſchah der zweyte Verſuch mit einem Beruf nach Augsburg zum 
Paſtorat bey St. Jakob an Spitzels Stelle. Aber wegen 
sicht genugſamer Leibeskraͤfte, entzog er ſich auch dieſem 
Antrag. 1692. wurde er zum drittenmal Dekan. 1694. 
ernannte ihn nach dem Abzug D. Baiers die theologiſche 
Fakultaͤt zur Lehrſtelle in der Theologie, zu gleicher Zeit 
aber wurde ihm eben dieſe Lehrſtelle in Verbindung mit 
der philoſophiſchen nach Halle angetragen, und auch nach 
Helmſtaͤdt, mit der Lehrſtelle über die kirchlichen Alter: 
thuͤmer und der höhern Mathematik. Jena war ihm lieb, 
:aber viele Verdrüßfichkeiten, viele Verfolgungen fehlugen 
feinen Geift öfters nieder, und fo gieng er die ihm von ber 
Vorſehung felbft vorgezeichnete Wege, daß er fich entfchloß, 
‘den Ruf nach Helmftädt anzunehmen. Im Monat De: 
cember fuchte er um die Lizentiatenwuͤrde in ber Theologie 
an. 1695. fiel er in eine Krankheit, welche ihm Gefahr 
‚feines Lebens drohte, befam aber doch noch fo viel Kraft und 
Stärke, daß er feine Snauguraldiffertation de euchari- _ 
_ flia mortuorum verfertigen fonnte, gleichwohl aber be; 
hiefte ee noch immer Schwachheit des Haupts und des 
Magens. Im Auguſt wurde ihn das Defanat in Der 
phifsfophifchen Fakultät zum letztenmal aufgetragen, Das 
er im September wieder übergab, In eben diefem Mo: 
nat, weil er feinen Abzug zu befehleunigen hatte, mußte 
er, um die Doftsrwürde zu erhalten , Die große Koften 
u Cc5— allein 
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allein uͤber ſich zu nehmen. Schoͤner Dank gegen dieſen 
verdienten Mann! Während der Haudlung überfiel ihn 
eine folhe Schwachheit, daß er nicht mehr fichen Eonnte, 
und man martete nur bis er umftel und liegen blieb. Er 
ermannte fi aber wieder, und fonnte feine Rede halten, 
der gewöhnlichen Schmauferey aber nicht beywohnen, fon 
dern mußte ſich vor Mattigfeit zu Bette legen. Im Aus: 
gang Septembers trat er gleichwohl in feiner Schwachheit 
die Reife nach Helmftädt an, wohin ihn feine Verwand⸗ 
ten, Kollegen , Stutentenund Bürger begleiteten, und 
Abfchied von ihm nahmen. Moc vor Michaelis langte 
er dafeldft an, und wurde fogleich in die theologifche Fa: 
fultät eingeführt. Er fieng fogleich feine Vorleſungen au, 
und wurde um fo mchr mit Arbeiten überhäuft, als er 
nach dem Tode des D. Wideburge,, der einzige Theolog 
war, der, als der Abt Caliptus zur Ruhe gefegt wurde, 
Vorlefungen hielt. Wideburgs Vorlefungen feßte er nicht 
nur fort, fondern er fieng auch Öffentliche neue und Pri⸗ 
vatvorlefungen, nebft Difputiräbungen an, um. feine Zu 
hörer in alle Theile der Theologie zu führen. 1699. wur 
de er von den Herzogen, Rudolph Auguft und Anton 
Ulrich, zum Abt des Klofirs Marienthal ernannt, und 
ihm bald darauf die Aufſicht über bie hannöverifchen Sti⸗ 
pendiaten.anbefohlen. Er hatte ſich um die Univerfirde 
Helmſtaͤdt außerordentlich verdient gemacht, Auch hatte man 
ihm die Anordnung des Baues der Kollegienficche auf: 
getragen. Seine Sorge gieng auch fo weit, daß er der 
Theofogie findirenden Jugend zum beften ein Kollegium auf? 
gerichtet, um diefelbe zum prebigen und Fatechifiren darinn 
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anzuführen. Mußte Schmid in Yena vieles leiden; fo 
Arndete er in Helmftäde deftomehr Freude ein. Den 17 
Jenner 1720. wurde er im Konfiftorium unvermuthet vom 
Schlage gerührt, daß man ihn aus demfelben tragen muß: 
te, Diefer bedenkliche Umftand wurde zwar wieder geho: 
ben , aber es erfolgte eine Lähmung an der linken Seite. 
1723. den 1 Jenner wurdeer wieder Recidiv, und wieder 
gehoben, 1726. verloren fich die Kräften des Leibes von 
Tag zu Tag, und zwifchen bem 11 und 12 Junius erfolgte 
wieder ein Reeidiv, welches feinem befchmwerlichen Lager, 
das beynahe 6 und ein halbes Jahr gedauert, den 12 Yu: 
nius 1726. ein Ende machte. Geine Lebensjahre brachte 
er auf 73 Jahre 9 Monate und 15 Tage. Im Jahr 1686. 
den 25 Nov. verehlichte er fich mit Dorothea, einer Toch: 
ter Theopbilus Lölers, eneralfüperintendentens und | 
Aſſeſſors des Konfiftoriums zu Jena, und zeugte mit ihr 
eine Tochter Katharina Eliſabeth, die an Hartwig Sa: 
muel Schröder, Braunfchweig Lüneburgifchen Kath ver- 
heurathet war. 1691. den 29 Julius fehritt er zur zwey⸗ 
ten Ehe mit Sibilla, Georg GöB , Ceneraffuperinten: 
dentens und Affeffors des Konflftoriums Tochter in Yena, 
die ihm 9 Kinder gebar, Angehängte find: Programma 
in exequias D. Joannis Andree Schmidii, und Lauda- 
tio funebris D. Jo. Andr. Schmidii reeitata a Joanne 
Laurentio Moshemio, Hierauf folgen viele Epicedien, 


Auf Hrn, M. Daniel Schmidt, der augsburgifihen Kon: 
feſſion zugethanen Kirchen in Presburg Prediger und 
des evangelifchen Kontuberniums Senior, von David 
Titins, Augsb. 1660. 4 

Er 
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Er iſt ein geborner Augsburger, deſſen Eltern nicht 
gemeldet find. Sein Geburtsjahr war 1604. den 11 Merz 
in einem Schaltjahr. Sein Vater ftarb ihm frühzeitig. 
Er befuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Sein Ver: 
mögen zum afademifchen Studium muß nicht zugereicht 
haben, weil ihn Die Defterreicher, ehemals eine reiche Fa⸗ 
milie in Augsburg, mit ihren reichen Stipendien unter: 
fügt Haben, daßer 11 Jahre auf Akademien bleiben und 
fich in den Wiffenfchaften feftfegen konnte. Zuerſt zog er 
auf die Univerſitaͤt Straßburg, und verweilte 5 Jahre das 
felbft, übte fich in den orientalifchen Sprachen , der Philoſo⸗ 
phie, Theologie, und hatte in der letztern D. Sröreifen 
‘und D. Johann Schmid zu Lehrern. In Altdorf blieb 
er zwey Jahre, und ſetzte fein theologifhes Studinm fort. 
In Jena benugte er die Vorleſungen des D. Johann 
Majors und D. Johann Gerhards, von denen er ſeiner 
herrlichen Talente wegen ſehr geſchaͤtzt und geliebt wurde, 
auch beym D. Major den Tiſch hatte. Der beruͤhmte D. 
Johann Ronrad Dannhauer und Johann Georg Not⸗ 
ter waren feine Tifch: und Stubengeſellſchafter. Von er 
na aus befuchte er Leipzig und Wittenberg, und wurde das 
ſelbſt mit denen Theologen D. Heinrich Hoͤpfner, Ja⸗ 
Fob Martini, Paul Röber, wilbelm Leyfer. Johann 
Hülfemann, u. a, m. befannt, Von da gieng er wieder 
nah Straßburg, um feine Studien zu endigen, und wurs 
de von der theologifchen Fakultät mit einem fo rühmli- 
hen Zeugniß entlaffen, dag man ihn nicht als einen Kan⸗ 
didaten, fondern doftorinäßigen Mann empfahl Cr gieng 
in feine Baterftadt nach Augsburg, blieb 11 Jahre auf 
der 
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der Kandidatenbank ſitzen, weil damalen Augsburg in 
aͤußerſt bedraͤngten Umſtaͤnden mit der uͤberhand genomme⸗ 
nen Reformation war, und alſo keinen Beruf in das 
Predigtamt erwarten konnte. Augsburg bekam ſeine vori⸗ 
ge Religionsfreyheit wieder, und Schmidt wurde ins Pre⸗ 
digtamt berufen. Allein es dauerte nicht lange, als die evan⸗ 
gelifchen Prediger wieder von neuem weichen mußten. Gr 
mußte diefem traurigen Schiefal auch unterliegen, befam 
aber mit Joſua Wegelin, 1635. einen Ruf nach Pres: 
"burg, wo er 25 Jahre das Amt eines evangelifchen Predi⸗ 
gers verwaltete. 1633. den 3 Auguft verchlichte er fi) 
mit Dorothea, einer Tochter des Seniors Jobann Bons 
rad Goebels, mit welcher er einen Sohn, Daniel erzeugte, 
welcher aber bald wieder ſtarb. Als er auf feiner Reife . 
nach Presburg begriffen war, fo flarb ihm auch feine 
Gattin nahe bey Regensburg, Mit Latbarina, Johann 
Sertors, Bürgers zuOedenburg Tochter, trat er zum zwey⸗ 
tenmal in den Eheftand, und zeugte mit devfelben zwey 
Töchter , die 3 Jahre vor ihm 1657., er aber 1660, den 
29 Februar nicht völlig 56 Jahre alt, verſtarb. Zuletzt 
folgen die Epicedien. 


Huf Hrn. Balthafar Schnurbein, den ältern, von Yor 
hann Georg GStierle. Ulm, 1661. In Quart, 


Von Balthafar Schnurbein, von Briren in Tyrol 
gebürtig, und Felicitas, einer gebornen Biblerin, war 
dieſer Schnurbein, 1609. den 31 Jenner zu Augsburg 
erzeugt und geboren wsorden. "Er befuchte das Gymnaſium 
zu St. Anna, und als er feine Jahre befam ; ‚fo wurde er 
nach 
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nach Italien geſchickt, um von der Handlung einige Wiſ⸗ 
fenfchaft fich eigen zu machen, die er auch nebft der Spras 
che fo Begrief, daß ihn fein Water wieder zuruͤckforderte, 
und anf die Meffe mit nach Keipzig nahm. Im Jahr 
1636. den 24 Nov, verehlichte er fi mit JaFobina, einer 
gebornen Kedergerberin, mit welcher er 5 Eöhne und 7 
Töchter erzeugte, wovon fich die Altefte Tochter Jakobina, 
noch bey feinem Leben an Chriſtoph Daniel Günser, ver: 
heurathete. An dem großen Zehen des rechten Fußes, 
hatte er eine Zeitlang Schmerzen gehabt, Die immer gelin: 
dert wurden, endlich, als während der Leipziger Meſſe we: 
nige Sorge auf ihn gewandt wurde, Fam der Falte Brand 


dazu, daf man am 16 Februar 1661. den Fuß abnehmen 


— 


mußte, woran er den 18 darauf in feinem 52 Jahre ſtarb. 


Zuletzt find noch einige Epicedien angehängt. 


Auf- Hın. Balthafar Schnurbein, von Meitingen den 
aͤltern, des innern Raths in Augsburg, von M, An⸗ 
dreas Harder. Augsb. 1711. Folio. 


Baltdafar Schnurbein, KHandelsherr, und Jako⸗ 
bina, eine geborne Kedergerberin, waren die Eltern von 
denen er in Augsburg 1645. den 15 April erzeugt und 
geboren wurde, Er befuchte das Gymnafinm- feiner Ba: 
terftadt,, tim in den Wiffenfchaften einen Grund zu legen, 
in denen er auch gute Progreffen machte. Auf ihm ruhte 


gleichſam die Familie und er war der einzige Erbe feines 


Vaters, weswegen befondere Nückfiht auf ihn genommen 
wurde. Um die Handlung nicht untergehen zu laſſen, 
wurde er dazu angehalten, und 1659. nach Leipzig ges 

gie 
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ſchickt, wo er ſich ein Jahr lang in der Handlung der 
Jaͤger, Hammermuͤller und Henning aufhielt. 1660. 
kam er im Fruͤhjahr wieder zuruͤck, und wurde mit nad) 
Botzen auf die Meffe genommen, von mo aus er nad) 
Lukka in die Siloefter : Contronifche Handlung Fam. Waͤh⸗ 
rend er daſelbſt war, ſtarb fein Vater, welchem wegen eis 
nes ihm zuigeftoßenen Schadens ein Fuß abgenommen wer: 
den mußte, 1661. reiste er aljo von Luffa ab, machte 
noch eine Keife ducch Stalin, kam 1662. in Augsburg 
wieder an, und führte die Handlung fort. 1665. unters 
nahm er eine Reiſe nach Frankreich und Holland, und hans 
delte neben feinem Stiefoater Chriſtoph Hentſchel, in 
Geſellſchaft fort. 1680. wurde er in dem innern Math 
erwählt, und ftarb den 27 Dftober 17171: in einem Alter 
von 66 Jahren 7 Monaten und 13 Tagen. Im Jahr 
1666. den 16 Auguft verehlichte er fi mit Sabina, Ans 
dreas Hubero, de innern Raths und HandelsmannsToche 
ter, mit dem fie über 45 Jahr im Eheftand lebte, und eis 
ne Mutter von 8 Söhnen und 4 Töchtern wurde, wovon 
aber 6 Söhne und 2 Töchter ſtarben. Der ältefte Sohn 
Marx von Schnucbein, nahin 1695. den 22 Anguſt 
Anna Barbara , eine Tochter des Stadtpflegers Gott⸗ 
fried Ammans, zur Ehe Juliana Schnurbein,, ver 
ehlichte fich 1696. den 27 Auguft mit Johann Sigmund 
Schifflin, Handelsmann. Balthaſar von Schnurbeiny 
heurachete 1697: den 3 Julius Magdalena Barbara, 
Paulus von Stetten des Altern, Geheimen Raths und 
Kriegsherrn Tochter. Sabina Schnurbein, wählte 1705, 
den 5 May Johann Chriſtoph Thum, zum Gatten, 
Ä Zuletzt 
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Zuletzt erſcheinen noch viele Epicedien und andere Trauer⸗ 
gedichte. 


Auf Hm Balchafar von Schnurbein auf Untermei— 
tingen, des innern Raths, Steuermeifter ꝛc. von Sa: 
muel Urlſperger. Augs. 1729. Folio. 


Er wurde feinem Haus 1673. den 26 Dec, geſchenkt. 
Balthafar von Schnurbein, der ältere, und Sabina, 
eine geborne Huberin, waren feine Eltern, von denen er 
zu Augsburg erzeugt und geboren wurde. Auf dem Gym⸗ 
naſium feiner Vaterſtadt legte er die erften Gründe zu dem 
Wiſſenſchaften, in denen er auch gute Fortſchritte machte, 
1688. den 4 May nahm ihn fein Vater mit ſich nach Leips 
zig, um ihn dort der Handelfchaft zu widmen. Allein er 
hatte feine Neigung zu derfelben, fondern zog das Studium: 
der Handelſchaft vor. Sein Vater entfprach feinen Wuͤn⸗ 
fen, und gab ihm einen Hofmeifter, den Rizentiat Jos 
bann Ebrifttan Rönig, unter deffen Anführung er das 
Studium der Philofophie und der Rechtsgelchrfamfeit ans 
fieng. Inzwiſchen fiel die Wahl und Krönung des roͤmi⸗ 
Shen Königs Joſeph in Augsburg vor, wozu er 1689 
im November nad) Augsburg farm, um diefe Feyerlichkeiten. 
mit anzufehen, und blieb bis 1690. zu Ende des Jahrs. 
Hierauf begab er fich wieder nad) Reipzig, um feine Stu⸗ 
dien dafeldft fortzufegen. D. Frankenſtein, M. Spener, 
M. Seyler und Ayfiel, waren feine Lehrer, deren Vorle⸗ 
ſungen er bis 1693. benußte, und ehe. er nach Haus zus 
ruͤck reiste, begab er fi vorhernoch nach Drefiden und 
andere ſaͤchſiſche Höfe, Mash feiner Zuruͤckkunft hielt er 

ſich 
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ſich nicht Tange in Augsburg auf, fondern reiste noch im 
September ebendeffelben Jahrs nach Stalien, von da nach 
Holland, England und Dänemark, und Fam von de 
durch Teutfchland, wo er die merkwuͤrdigſten Orte befer 
hen, 1657. den 2. Februar wieder glücklich in Augsburg 
an. Er hatte darauf feine Reifen mit eigener Hand in 
drey Büchern befchrieben. Mach diefen geendigten Reifen. 
hätte er mit feinem Bruder Markus von Schnurbein, 
feinem Water in feinen Handelsgeſchaͤften vorgeftanden, 
und befschte die Bozner, Frankfurter und Leipziger Meſ—⸗ 
fen. 1711. den 27 Oftober ſtarb fein Vater, als er mit 
feinem Bruder fodann die Gefchäfte fortführte: 1715. 
wurde er Stadtgerichtsaffeffor, 1716. in den innern Rath 
erwaͤhlt, 1717. Deputirter zum Getraidaufſchlagamt, und 
1723. wurde er Steuermeiſter. In dieſer Stelle ſtarb 
er den 3 May 1729. ſehr ſchnell an einem Steckfluß, in 
einem Alter von 55 Jahren 4 Monat und 7 Tag. 1697 
den 3 Junius verehlichte er fih mit Nlagdaleng Barba⸗ 
ra von Stetten, die ihm die Ehre eines Waters von 11 
Kindern zueigneter Die ältefte Tochter Sabine, Barba⸗ 
sa von Schnurbein, heurathete 1716. Den 25 May Phis: 
lipp Albrecht von Höslin. Die andere Tochter Eliſa— 
betha Magdalena, ‚1717. den 28 Junius Wolfgang! 
Jakob Sulser, den jüngern, des innern Raths; die drit⸗ 
te Tochter Juliana Jakobina, 1725. den 27 Auguſt 
Bieronymus Sulsern, Die vierte Tochter Chriſtina Ras’ 
tharina, war mit Andreas. Balthaſar von Schnure 
bein, verlobt, welcher kurz vor der wirklichen Trauung? 
verſtab; die fünfte Tochter Eupbrofine Regina, 1726.) 

Dd ben 
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den 4 Moe. Johann Sriedrih Gullmann. Im Jahr 
1722. den: 5 May verlor er feine Gattin, und fehritte in 
ebendemfelben Jahr dea ı2 Julius mit Marie Barbara 
von Stetten, Johann Thomas von Hauners, hinter: 
laſſener Wittib, zur zweiten Che. Zuletzt folgen: noch 
Tranergedichte, 

Auf Hrn: Gottfried Steyberen von Schnurbein auf 
Meutir gen, Kaiferl. Reichshofrath, Königl. Pohlni⸗ 
ſchen und Churfichfifhen geheimen Kriegstath, von. 
Samuel Wibernann.. Augsb. 1749. Folio. 

Der Anfang dieſes Jahrhunderts hat dem Freyherrn 

von Schnur bein das Lesen gegeben, ba er 1700. den 12 

Auguſt zu Augsburg. das Licht dieſer Welt erblifte Sein 

Bater war Markus von Schnurbein, des innern Raths 

u. ſ. w. und feine Mutter Anna Barbara, eine geborne 

Amman. Sein Großvater hieß Balthaſar von Schnur⸗ 

bein, und feine Großmutter Sabina, eine geborne Zube: 

rin. Gein Großvater mütterficher Seite war Gottfried 

Ammann, Stadtpfleger, und die Großmutter ebenfalls 

muͤtterlicher Seite, Wlifaberh, eine geborne Zeiderin von 

Lindau. Außer der forgfältigen Erziehung zu Haufe, bil: 

dete er fih auf dem Gymnaſium feiner- Vaterſtadt, und 

benutzte auch zu Haus die Anfuͤhrung des nachmaligen 

Profeſſors dee Mathematik zu Wittenberg Matthias Hans 

ſens, der ihm als Hofinteifter und Lehrer zugeordnet werr 

den... 1716. begab-er fih mit demfelden auf die Univer- 
fität Leipzig, und: darauf auch nach Halle 1719. mach⸗ 
te er eine Reife nach. FIR, ‚ und wohnte den Geyer: 

lichkei⸗ 
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lichfeiten bey, welche damals bey der Vermählung des: 
Königl. Pohlniſchen Kronprinzen mit. einer Erzherzoglich« 
Defterreichifchen Prinzeſſin vorgiengen, und bey welchem 
er Gelegenheit fand, fich bey unterfchiedenen hohen Stan: 
desperfonen befannt zu machen. . 1720. nad) geendigten, 
Studien unternahm er eine Reife nach den Brandenbur: 
gifchen Landen, nach Ober: und Miederfachfen, Holland, 
England, Oeſterreich- und franzöfifche Niederlande, und. 

durch die übrige teutfche Lande, von welcher er 1721. den. / 
24 May in Augsburg wieder glücklich zurkcf kam, Im 
Monat Jenner 1722. reiste er duch ganz Italien, und 
endigte feine Reife im Monat Oktober, in welchem er nach. 
Haus zurücgefshret. 1723. im Monat May begab ev 
fih nad) Wien, wo er von dem Königl. Pohlnifchen. und. 
Ehurfächfifchen Minifter Grafen von Manteufel, in ſei⸗ 
ne Staatserpedition aufgenommen wurde, ‚und mit dem⸗ 
felden nah Warſchau auf den pohlnifchen Reichstag abzu⸗ 
gehen Gelegenheit Hatte, und im Monat Jenner 1725. wie⸗ 
der nad) Dreßden Fam? 1726, wurde er Königl. Pohlnifcher 
and Churfächfifcher Legationsrath, und nahm noch in fels 
bigem Jahr eine Reiſe nach: Warſchau und Grodno in 
Pohlen vor. Mit der Königl. Suite des pohlnifchen Ho⸗ 
fes gieng er 1728, den 23 May nach Berlin, und den 27 
Sept. fam er wieder nach Augsburg. 1729: den 4 Jen⸗ 
“ner veigte er/ um dem koͤniglich pohlnifchen und churfächfts 
fhen Minifter, Grafen von Waderbart,, im Kabinetg 
beyzuftehen, nach Wien, von wo aus er den 8 April 1730. 
nach Augsburg zuruͤck kehrte. 1736. erhieltier.vom Ks 
ige in Polen Die Würde eines geheimen Kriegseachs, 
se Dd 2 und 
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und bald darauf in eben dieſem Fahre vom Kaifer das Praͤ⸗ 
difat eines Reichshofraths. 1737. den 12 Auguft unters 
nahm er mit feinem Water eine Reiſe nah Köthen, um. 
daſelbſt feinen Bruber Markus von Schnurbein, zu be 
fuchen. 1741. den 10 Jenner wurde er feiner Werdiens 
fte wegen von dem fächfifchen Wikariatsgerichte in den 
Reichsfreyherrn Stand erhoben. 1740. 42.44: und 1745, 
ift er von dem Föniglich pohlnifchen und Ehurfächfifcher 
Hof, an den damalig churfürftlich Baierſchen und nach⸗ 
maligen Kaiferlichen Hof nah München, in wichtigen Ans ' 
gelegenheiten gefchieft worden. Ben dieſen vielerley Abs 
änderungen in Gefchäften erlangte er eine nicht geringe 
Staatswiſſenſchaft, die ihm bey Zeiten den Weg zu feinen. 
Würden bahnte. Er ftarh den 3 Nov. 1749. in einem 
Alter von 49 Jahren 2 Monaten und 22 Tagen. 1731. 
den 25 Hornung vermählte er fich mit Maris Barbara 


von Steiten, Balthafar von Schnutbeins, hinterlaffes 


ner Wittib, welche aber 1735. ben ı Jenner in Die Ewig⸗ 
feit gieng. 1740. ben 16. May vermählte.er fih zum 
zweytenmal mit Juſtina Roſina, einer Tochter des Stadt: 
pflegers Martin Hieronymus Kangenmantels, welche 
ihm 1743. den 8 Dee. einen Sohn Markus Sreyberen 


‚von Schnurbein , gebar, auf befien Herrn. Sohn, als 


dem Enkel des Gottfried Sreyberen von Schnurbein, 
der Schmurbeinifche Stamm beruht. . — u. 


gedichte find am Ende angehängt. 


Auf Hrn. —* von San⸗rbein auf — 
des innern Raths, Mar über- St, Jakobspfruͤnd, 
‘ A und 


* 
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und Deputirten zum Muͤnzweſen, von Samuel Url⸗ 
ſrerger. Augsb. 1746. Folio, 

Defer iſt der Vater zu dem vorhergehenden Frey⸗ 
beren von Schnurbein, welcher 1671. den 19 April zu 
Augsburg geboren wurde. Balthaſar von Schnurbein 
und Sabina, eine geborne Huberin, waren feine Eftern. 
Auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt legte er den Grund 
zu feiner Pünftigen Bildung, und genoß auch den Haus: 
untereiht. Er widmete fich der Handelfchaft, um feinem 
Vater benftehen zu Fönnen, von dem er auch alfe Anweiſung 
erhielt. 1686. gieng er mit feinem Water auf die Meffe 
nach Leipzig, wo er Gelegenheit fand, ſich noch mehr im 
Lateinifchen und in andern Wilfenfchaften zu vervollkomm⸗ 
nen. 1688. den 15 Jenner berief ihn fein Vater nach 
Hauſe, und nahm ihn mit nach Bozen. Dafelbft wur: 
de er einem italienifchen Handelsheren anvertranet, mo er 
Gelegenheit hatte, feine Handlungswiffenfchaft noch mehr 
zu erweitern, und durch Italien zu reifen, Von Piacens 
za begab er fih abermal nad) Bozen auf die Pfingftmeffe, 
wo er feinen Water angetroffen hatte. Hierauf reiste en 
nad) Lukka, und ſahe fich noch im übrigen Theif Jtaliens 
um. 1690. den 6 Februar trat er feine Meife ber Flo⸗ 
renz und Siena nach Nom an, von wo aus er ſich nach 
Neapel, und dann wieder nach Rom, endlich aber fich 
über Loretto, Ankona, Bologna und Venedig, weiter über 
Padua, Verona und Trient 1690. den 13 May nach 
Haus begeben. - Vier Jahre verweilte er ſich in Augs⸗ 
burg, als er eine Meife in Ober und Niederſachſen, Hol: 
‚Fanb und die Niederlande antrat, und von derfelben abers 
Ddz mals 
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mals ancich ankam. 1703. den 12 Sept. wurde er 
Ehegerichts⸗ 1705. den 4 Auguſt Stadtgerichtsaſſeſſor, 
welche Stellen er aber 1706. wieder niederlegte, weil er 
und ſein Bruder Balthaſar von Schnurbein, von der 
Patriziergeſellſchaft in das Patriziat aufgenommen worden 
ſind. 1707. den 2 Auguſt und 1712. den 10 Auguſt 
nahm er oben ſchon angefuͤhrte und benannte Stellen wie: 
der an, aber als Patrizier. 1726. den 4 Auguft wurde 
er in den innern Rath erwaͤhlt, 1728. den 3 Auguſt 
zum Pfleger über St. Jakobspfruͤnd; 1734. den 13 Au⸗ 
guft zum Deputicten zum Münzwefen, den 14 ebendeffel: 
ben Monats zum Pfand: und Leihhaus, und den 6 Der, 
zum Hallamt, Webrigens machte ev fih um das: Gym⸗ 
nafium und die Schuljugend fehr verdient, und ſtarb ı 746. | 
den 26 Merz. Im Jahr 1695. den 22 Auguſt vereh⸗ 
lichte er fi mit Anna Barbara, einer Tochter des Stadts 
‚pflegers Gottfried Ammans, bie aber 1734. den 26 
Sept. das Zeitliche fegnete, und ihn zu einem Vater, von 
6 Kindern machte. Ein Sohn ſtarb gleich in einem Mor 
‚nat nach feiner Geburt. Andreas Balıhafar von Schnurs 
‚bein, ſtarb 1728. ben 13 April als verlobter Bräutigam 
‚mit Chriſtina Ratharina von Schnurbein. Johann 
Chriſtoph von Schnurbein, verheurathete ſich 1730. den 
17 April mit Maria Jakobina von Rauner. Gott⸗ 
fried Freyherr von Schnurbein ‚ iſt der vorhergehende. 
Markus von Schnurbein, welcher fich in Köthen nieder⸗ 
ließ, nahm 1728.den 31 May Regina, eine Tochter Mar⸗ 
tin Matthias von Eberz, Stadtammans und Kriegs: 
herrn in Lindau, zur Ehe. Sabina Eliſabeth von Schnur⸗ 
bein, 
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„bein, wählte ſich 1729. den 18 Julius David pon Stets 
‚ten, des innern Raths u, ſ. w. zur Ehe. 1734. verheu⸗ 
rathete fi fi) von Schnurbein mit Euphrofina Samman, 
- einer Tochter des Stadtpflegers Paul von Stetten, mit 
der er bis an fein Ende vergnügt lebte. Viele Trauer 
gebichte machen den Beſchluß. a. 


Auf Frau Euphroſina Schorerin, von M. Jakob Ruͤ⸗ 
lich. Augſp. 1606. In AQuart. | 


Sie ift in Augsburg 1581. geboren. Ihr Vater 

hieß Boͤcklin. 1605. verehlichte fie fid) mit Raimund 

Schorer, Handelsmann, und gebar ein Kind, an welchem 

fie ſtarb, und nicht viel über 9 Monate im Eheſtande lebte. 
Ihr Todestag und Jahr war der 23 Febr. 1006. 


Auf Frau Anna Veronika Schorerin, von M. Hein⸗ 
rich Faber. Ulm, 1653. In Quart. 


Sie iſt 1587. den 16 May zu Augsburg, geboren. 

Ihr Vater war Johann Friedrich Hainzel, die Mutter 
aber Maria, eine geborne Buronerin. 1697. den 21 
Man verehlichte fie fich niit Raimund Schorer., ‚den fie zu 
einem Vater von 7 Söhnen und 4 T Töchtern machte. 1629. 
in dem für das evangelifche Augsburg betrübten zeitpunkt, 
flohe fie mit ihrem Gatten und Kindern nah Venedig, 
wo fie abermals in arofe Angſt gerieth, weil die Peſt in 
Stalien eingeriſſen hatte, da in Venedig manchen Tag in 
Die 1000 Menfchen dahin ftarben, und überhaupt 80000 
‚Menfchen in diefer Stadt allein ein Raub des Todes 
wurden. 1637. den Io Aprif ftarb ihr Gatte zu Venedig. 
Dvd 4 Zwey 
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Zwey Töchter verheurathete fie in Venedig, nämlich Ans 
na Verontfa an Georg Zollern, und Anne Marie an - 
Alexius Eggern. Sie gieng woicder in ihre Vaterſtadt 
zuruͤck, und kam zu ihrem Sohn Johann Baptift Scho⸗ 
‚zer, und in ihrer Baterftadt fiarb fie auch den .2o Au⸗ 
guſt 1653., und erreichte.ein After über 66 Jahr, Ein 
Trauergedicht macht den Beſchluß. 


Auf Hrn. Job. Baptift Schorer, Handelsheren , von 
Chriftoph Pfaug. Augfp. 1662. In Quart. 

Augsburg war” der Art feiner Geburt, wo er 1611. 
den 26 Febr. von Raymund Schorer, und Anna Veros 
nifa, einer gebornen Hainzel, erzeugt und geboren wurde, 
Im 13 Sahre feines Alters wurde er nach Frankreich ger 
ſchickt, wo er fih 2 Fahre aufhielt, dann nach Stalien und 
‚nah Venedig, fofort nach Amfterdam reiste, wo er etlihe 
Jahre in Handelsgefchäften verweilte Von da reiste er 
durch die Niederlande und Frankreich wieder nach Benedig, 
allwo ſich feine Eltern aufhielten, und fund feines Va⸗ 
ters Handlung vor. Im Jahr 1643. den 33 Jenner ließ 
er fih mit Maria Magdalena, einer Tochter Jakob 
Eberz, von Ißni in Ulm trauen, und zeugte mit derfelben 
9 Söhne und 3 Töchtern. Er ftarb den 2 Febr. 1662. in 
einem Alter von 51 Jahren. Zulegt folgen noch einige 
Epicedien und andere Reichenfarmen. 


: Auf Hrn. Cukas Schröcd den Altern, ber Arznei Dok⸗ 
torn, Phyſikus in Augsburg und des Kollegium Medi⸗ 
fum Senior, von M. Johann u. — 
burg 1689. Folio. 
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Es folgen num zwey Männer nach einander, welche 
fich um die Arzneykunde und um Augsburg unfterbliche Ber: 
dienſte gemachthaben. Lukas Schröck der ältere ift 1620. 
-den 29. Hornung zu Augsburg geboren, Sein Vater 
Elias Schröc war ein Nürnberger und fiedelte fich als 
Syandelsmann in Augsburg an, feine Mutter Sibilla aber 
war eine Tochter Georg zinlins, KHandelsmanns in 
Augsburg. Fruͤhzeitig gezeigte Fähigkeit ermunterte feine 
Eltern, ihn auf das Gymnaſium feiner Vaterftadt zu 
thun. Die 1629. den 8. Auguft zu Augsburg eingeriffene 
bedrängte Umpftände, und leidige Reformation, wo Die 
evangelifche Kirchen und Schulen gefperrt wurden, nöthig: 
ten ihn zu feines Vaters Bruder Konrad Schröd nah 
Nuͤrnberg feine Zuflucht zu nehmen. Guſtav Adolph, 
König von Schweden machte der bedrängten Stadt Augs⸗ 
‚burg und den Evangelifchen 1632. den 20. April wieder 
‘Luft, daß ihn fein Vater nach Augsburg zurüf tief, und 
in das Gymnaſium auf die Gte Klaffe , bald darauf aber in 
das Kollegium unter die Auffiht M. Peter YMeuderlins 
‚that. ° Seine Fortfehritte in den Wiffenfchaften waren fo 
ſtark, daß er aufhohe Schulen verfchikt werden konnte. Als 
ein halber Nürnberger väterlicher Seits , wählte er die Uni- 
 verfität Altdorf , wohin er 1636. den 8. May in Beglei- 
"tung Rafpar Zaͤh's und Hieronymus Sulzers feine Reife 
antrat, und den 73. darauf anlangten, und unter, dem 
‘ Reftorate M. Jakob Brauous zu Gliedern der Univerfität 
aufgenommen wurden, Schröcd Fam in D. wilbelm - 
Cudwells Behaufung , bald darauf aber zu dem beruͤhm⸗ 
ten Botaniker D. Ludwig Jungermann, von dem er wie 
or DD» 5 fein 
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ſein Kind ſelbſt geliebt wurde. Er hoͤrte alſo daſelbſt die 
Lehrer in der Medizin Kaſpar Hofmann, Georg Loͤß⸗ 
ler und Ludwig Jungermann. 1639. den 26. Julius 
verließ er Altdorf, und kehrte nach Augsburg zuruͤk, den 6. 
September aber reiste er nach Baſel, wo damals Johann 
Burtorf, Lehrer der orientaliſchen Sprachen, Reftge 
Magnifitus war. Johann Jakob von Brunn, Emma⸗ 
nuel Stupan, und Johann Kaſpar Bauhin waren ba: 
ſelbſt feine Lehrer. 1642. den 22. May wurde er yon jeden 
in feiner Wohnung geprüft, um zu erforfchen, welche 
Progreſſen er in feiner medizinifchen Wiſſenſchaft gemacht 
hat. Darauf wurde er zum oͤffentlichen Cxamen zugelaffen, 
und nach Endigung deſſelben hielt er ſeine drey oͤffentliche 
Inaugurallektionen de Diarrhæœa. Um auch in der Ana⸗ 
tomie fich größere Kenntniße zu erwerben, begab er ſich nach 
Padua, zu welcher Zeit Thomas Bartholin, ein geneig⸗ 
ter Freund zu ihm, beruͤhmt geweſen ‚ und hielt fich in des 
befannten Anatomikers Georg Wuͤrſungs Haufe auf. 
Damals waren auch bafelbjt die in der Arzneykunde be: 
ruͤhmte Männer Benedikt Silvatitus, Johannes Do: 
minifus Sala, Johann Veßling, Johann Stans 
| Bonard Peter Marchet ‚und Guido Anton Albanes, 
ſehr bekannt. 2643. den I. Merz, reiste er von Padua 
ab , und kam am 1,5ten zu Baſel an, wo er den 29. darauf 
von D. Johann Kaſpar Bauhin, die Doktorwürde ers 
hielt. Den 21. April gelangte er mit allen Ehren zu Hau: 
fe an, und wurde den 12. May dem Kollegium Medikum 
zu Augeburg « einverleibt , worauf er fogleich zu praftiziren 
anfieng. 1658. den 4 May wurde er als ordentlicher 
Arzt 
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Arzt im Blatterhaus angenommen, den 29. November 
‚wurde er Dekan feines Kollegiums, welche Stelle er ſechs⸗ 
mal vertreten. Den 22. Merz 1678. wurde ihm an D. 
Daniel widbolzens Stelle das Eranten. der Hebammen 
aufgetragen , und fiarb den 16, May 1689. über 69. Jahre 
alt, Das erſtemal verheutathete er ſich mit Anna Maria, 
Kaſpar Welſch's, Apothekers i in Augsburg und Euphro⸗ 
ſina, einer gebornen Sighardin, Tochter ‚ bie ihm 2 Soͤh⸗ | 
ne und 4 Töchtern gebar. Euphroſina heurathete 1674 
Melchior Matfpergern , Materiafiften in Augsburg. 
‚Bafpar Schröd, Handelsherr, verband ſich 1681. mit 
der Wittib Iſaak Sofennefleis, Anna Barbarg, einer 
gebotnen Garbin. Cukas Schroͤck, der in die Fußſta⸗ 
pfen ſeines Vaters trat, verehlichte ſi ch 1678. mit Anna 
Ratharina Pfannzeltin. Sibilla nahm anfangs Bar⸗ 
tholomaͤus Stapel, und darauf Johann Georgmichel, 
beide Apotheker, zur Ehe. Schroͤcks erſte Gattin ſtarb 
1652. den 7. Dezember an einer ſchweren Geburt mit ſammt 
dem Kinde. 1654. ben 4 May ſchritt er mit Suſanna, 
einer Tochter Daniel Hainzels, zur zweiten Ehe, die eine 
Mutter von zwey Kindern wurde, die 1686. den 1. Okto⸗ 
ber unvermuthet ihren Geiſt aufgab, er alſo zum zweiten⸗ 


mal Witwer wurde, auch in —— Stande bis an ſein 
Ende blieb. 


Auf Hrn. Cukas Schroͤck, der Arzneydoktor, Kaiſerl. 
Hofpfalzgrafen, und Leibmedikus, der Leopoldiniſch⸗ 
Karoliniſchen Akademie Naturæ Curioſorum Präfiden: 
ten, erſten Phyſikus zu Augsburg ‚ des Kollegium Me: 

dikum 
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dikum beftändiger Vikar und Senior von Samuel Url⸗ 
ſperger. Augsburg 1730. Folio. 


Nicht allemal trift es ein, daß gelehrte Vaͤter gelehrte 
Soͤhne zeugen, ſo wenig es eintrift, daß ein Profeßioniſt 
wieder einen Profeßioniſten, und ein Bauer wieder einen 
Bauern zeugen muͤße. Aber hier triftjes ein, daß ein ge⸗ 
lehrter Vater einen gelehrten Sohn zeugte. Schroͤck wurde 
1646. den 20. September zu Augsburg geboren, wo fein 
Vater Lukas Schroͤck, der Arzney Boftor u. ſ. w. und 
feine Mutter Anne Maria eine geborne Welfchin war. 
Unter dem Rektor M. Matthias Wilhelm und dem Epho⸗ 
rus M. Johann Steudner , befuchte er das Gymnaſium 
und Kollegium feiner Vaterſtadt, und qualificirte fich fo in 
den Wiſſenſchaften, daß er fih , noch ehe er Univerſitaͤten 
bezog , in Öffentlichen Reden hören lieg. 1665. im Monae 
May wählte ex die Univerſitaͤt Jena zu feinem Mufenfize, 
wo er von D. Johann Theodor Schend in fein Haus 
und Tifch genommen worden. Außer demfelben hörte er 
D. Werner Rolfinf, und D. Johann Arnold Sriede- 
rici. Er diſputirte zweimal , das erftemal unter D. Schenk 

‚de Mofcho , eine Difputation die er felbft ausarbeitete , 
und unter D. Rolfink über gewiße hymifche Saͤze. 1668. 
im Herbft reiste er durch Sachfen und beſonders i in die Berg⸗ 
ſtaͤdte, bemerkte ſich das merkwuͤrdigſte, und wandte es zu 
ſeinem Nuzen an. Aus gleicher Abſicht machte er auch 
eine Tour nach Weimar und Erfurt. 1669. ließ er ſich als 
Kandidat der Arzney einfchreiben , und prüfen, und den 
28. Junius wurde er nach gehaltener Difputation de Buli- 
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mo zum Lizentiaten erflärt, worauf er noch Nürnberg und: 


Altdorf beſuchte, und nach Haus zuruͤk kehrte. Er blieb, 


nicht lange, als er eine Reiſe nach Italien unternahm, und 


ſein Abſehen, wie ſein Vater auf Padua richtete, und da⸗ 
ſelbſt anderthalb Jahre blieb. dachher wurde ſeine Auf⸗ 


merkſamkeit auch auf Ferrara, nfona, Loretto ,. Rom, 
Neapel, Florenz und Bononien vege. 1671. wurde ihm. 


das ledig gewwefene Phyſikat im Lazavet aufgetrag, auch 
erhieft er abweſend die Doktorwuͤrde, worauf er in das 


Kollegium Meditum aufgenommen wurde, 1677. wurde. 
er unter dem Name Celfus ein würdiges Mitglied der Afas 


deimie Narhr& curioſorum, welcher 1678. die Akademien 
zu Padua, zu Siena und 1701. die zu Rom folgten, und 
ihn ihrer Geſellſchaft als Mitglied wärdigten. 1681. er: 


anne ihn die Akademie Narurae Curioforum zu ihren 


Adjunkt 1695. zum Direktor dee Ephemeriden, 1693: 


aber ſogar zum Präfidenten, 1683. wurde er das erſtemal 
Dekan im Kollegium, und nachgehends noch fechsmal.: 


1712. ernannte man ihn von Geiten des Geheimenraths 
zum erſten Phyſikus, Vikarius, und beſtaͤndigen Viſitator 
der Apotheken. 1687. nahm K. Leopold I. auf feine 
Verdienſte fo viele Rükficht , daßer ihn neben dem Prafis 
denten D. Volfammer in Mürnberg in ben Reichsadel⸗ 
ftand , zu feinem Leibmedikus, und zum Faiferl, Hofpfalzs 
grafen erhob, und ihn 1689. nach ertheilter Audienz mit ſei⸗ 
nem in Gold geprägten Bildniß begnadigte. In dieſen 
Würden, in diefem Anſehen, und in diefen Ehrenſtellen 
ftarb er 1730. den 3. Jenner, 83. Jahre 3 Monate und 
13, Tage alt. 1678, ben 16. May verehlichte er ſich mit 

| Anne 
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Anne Ratharina, einer Tochter Porphyr Pfanmzelts,: 
Handelsmanns in Augsburg, mit welcher ev 31. Jahre 
in der Ehe gelebt, und die ihm ı Soͤhnlein geboren har, 
Das aber faum ein Jahr erlebte. 1709. den 24. Dezember‘ 
ftarb auch feine Gattin. Ohre Zweifel hat er feinen Adel: 
fand und das Prädifat von deswegen nicht benuzt, weil 
er ohne alle Erben war. Zufeztficht noch ein Gedicht vom: 
Rektor Eophius. Er hat ſich durch verſchiedene Schrif⸗ 
ten, und beſonders die Pharmacopoea Augultana reftitu- 
ta &renovata befannt gemacht. | 


Auf Frau Roſina Spenglerin, von M. Sodann Heinrich 
Faber. Augſpurg 1657. In Quart. | 
Inm Jahr 1601. den 35 November trat fie zu Alm, 
aufden Schaupfaz biefer Welt: Sie war ein Zwilling , 
und ihr Vater Bartolmaͤ Hotz, din Goldſchlager und 
Zunftmeifter daſelbſt, und ihre Mutter Margaretha, eine 
geborne Saxin. 1631. den 24, Febr. verehlichte fie ſich 
mit Michael Spenglern, von Mürnberg gebürtig , in 
Augsburg, mit welchem fie vier Söhne und eine Tochter 
erzeugte und gebar, und am 27. Jenner 1657. ftarb. 


Auf Hrn. M. Gabriel Spisel, Diakon an der Kirche 
zu St. Jakob, vom ———— Zah . ie EM 
Folio. | 

Er wurde 1664, den 31. May zu Augsburg ER 

Sein Vater war der verdienftoolle und gelehite Gottlieb 

Spizel, Pfarrer und Senior zu St. Jakob, und Jako— 

bina eine geborne Muͤllerin. Zuerft genos er vom M. 

Saat Kramer eine Privatunterweiſung, und dann bes 
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füchte er das Önmnafum , wo er fo gebildet wurde daß 
er im 10ten Jahr feines Alters, nachdem er vorher mit einer 
Rede de otio negotiofo Abſchied genommen, auf die Unis 
verfität Leipzig ziehen konnte; daſelbſt hörte er D. Albertt, 
Schmid, Doftor Olearius, Rivinus und Carpsov; z 
deffen leztere Vorleſungen über die Kunſt zu predigen er ſich 
ſehr wohl zu Muz machte, Unter dem Vorſtze D. Gabriel 
Elauders difputirte er de aggregatis ordinatis , wurde 
Bakkalaureus und 1685. Magiſter. Er brachte in Leip⸗ 
jia 5 Jahre zu, und begab fich fodann nach Dresden, wo 
er fich bei feines Vaters Bruder. 3 Jahre farig in der Koſt 
aufhielt, und den Umgang des D. Spenners genos. 1688. 
im Monat May machte: er ſich von Dresden auf, und nach 
Augsburg zu, wo er den 15. Auguſt feine Gaftpredigt 
ablegte. Den 12. Yunius 1690. erhielt er die damals 
erledigte Diakonatsftelle Bey den Barfüßeen; und 1695. 
den 12. Auguſt, die zu &t. Jakob, im welcher er 1704. 
den 22. May feinen Geiftaufgad, und nicht mehr Als 40 
Jahre weniger 9. Tage erlebte. 1891.’ den 31. April 
entſchlos er fich in den Stand der Ehe zu begeben, und 
wählte fi) Johanna Regina ; eine Töchter des verdienten 
D, Anton Reiſers, Paftors zu St. Jakob in Hamburg. 
zur Ehe, Sie wurde eine Mutter von 3 Söhnen und 5 
Töchtern. Schr viele Gedichte ftehen am Ende, 
Auf Ken. Gottlieb Spizel, Senior und Pfarrern zu | 

St. Jafob, von M. Johann Jakob Mülker, Augs⸗ 

burg 1691. Folio. — 
Ein um die Kirche wie um die gelehrte Welt gleich 
verdienter Mannn; iſt 1639. den 11. September zu Augs⸗ 
burg 
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burg geboren. Sein Vater Gottlieb Spizel war aus ei⸗ 
net anſehnlichen Geſchlecht aus Steiermark, deſſen Groß⸗ 
vater Daniel Spizel von K. Ferdinand II. wegen ſeiner 
treugeleiſteten Dienfte im Bergwerk in den Adelſtand es 
hoben worden ift. Allein alsin den Faiferlicher Erblanden 
| die evangelifche Religion große Anfechtungenlitte ; fo gieng 
er. nach Regensburg , wo er auch verfiorben. Sein Sohn, 
als der Bater des Senior Spisels , hatte ihm eine Zeitz, 
lang die Handlung helfen führen , that ſich aber davon ab. 
Sein Vater ftarb ihm fehr frühzeitig „ 1646. im. 32. Jahr: 
feines Alters, als er erft 7 Jahre alt war, » Hine Muss, 
ter erfezte das, was der Vater nicht mehr leiſten Fonntes, 
Sie hieß Anna Chriſtina, und war eine geborne Scho⸗ 
rerin, die alle Sorgfalt auf ihn wandte, Sie ließ ihr 
durch unterfehiedliche Lehrer unterweifen , befonders aber in 
der lateinifch und griechifchen. Sprache. Auch der Rektor 
M, Matthias Wilhelm half an feiner Bildung. Go 
forgte feine Mutte für ihren Sohn, auch in den kuͤmmer⸗ 
lichſten Zeiten, daß er 1654, in dem ısten „Jahre feines 
Alters die Univerfität Leipzig beziehen Fonnte. Man fah 
dem Füngling wohlam, mas ans ihm in ber. Folge werden 
möchte, und die Hofnung betrog bey ihm nicht... Drey 
feiner Vetter waren es, die es auf fi nahmen „einen. 
Mann zu unterftügen, der nachher. in der gelehrten Welt 
durch feine Schriften Auffehen machte. Johann Baptift, 
Shorer, Georg Zöller, und Alexius Egger waren dieſe 
drey biedere Männer , welche von ihrem Ueberſtuß die Akar 
bemifche Studien Spizels beförderten, und ihren Wetter 
dadurch zu dem bildeten , was er jhetnach würde, D. Hier 
sonymus 
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zonymus Rromajer, M. Jakob Thomas, D. Sties 
Deich Rappold, Ehriftian Sriedrich Frankenſtein und 
Bottfried Stuter , waren feine Lehrer und verdienſtvolle 
Maͤnner. Eine Privatanweiſung erhielt er unter Simon 
Coͤfler, Archidiakon zu St Thomas in Leipzig. Im an: 
dem Jahr feinet akademiſchen Stubien legte er unter dem 
Borfize D. Kromajers feine erfte Probe mit feiner Diſpu⸗ 
tation de dilemmate ab. Zur Philofophie und Philologie 
hatte er eine ganz beſondere Neigung, und hörte über die 
felbe Privatvoriefüngen. 16058. nahm er die Magiſter⸗ 
wuͤrde an, und hielt bald darauf als Präfes drey philofo: 
fophifche Difputationen. Die erfte : de potentiæ rationa- 
Jis perfectione per habitus acquifitionem , die jweite de 
ErtumpuevoAo'yi & gentili , und diebritte de natura & öffı- 
ciis Angelorum. on niin an widmete er fid ganz dem 
theofogifchen Studium , und wöhnte fo wohl öffentlichen 
als Privarlektionenbey. D. Hülfemann , Ds Carpsov, 
D. Rromaier und D. Geier , waren darin feine Lehrer, 
auch übte er ſich öfters in der Polemik, Cr bekam Erlaub⸗ 
niß fo wohl in der akademiſchen, als auch in den Stabtr 
Firchen zu St. Niklae und St. Thomas predigen zu dürfen, 
1659. trug ihm D. Külfemann eine feierliche Rebe vor der 
ganzen verfammelten Akademie zu halten auf, welche heir 
nach unter dem Titel magSevoro'y!'azc Monumenta zum 
Druk befoͤrdert wurde. Hierauf begab er fih auf einige 
Zeit nach Wittenberg , um mit den dortigen Gelehrten 
Befanntfchaft zu machen ‚ und 1660. erhielt er fo wie von 
feiner Mutter, alfo auch von feinen Anvermandten die Erst 
laubniß, aus Sachſen nach Holland zu reifen, Er priifid 
Ce | bie 
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die fehenswürdige Merkwürdigkeiten zu Magdeburg, Ham⸗ 
burg, Bremen, Gröningen, Franefer und Amfterdam; 
und nahm bifonders auf Kirchenfachen fein Augenmerk 
Endlich erreichte er Leiden die Univerfität, wo er fich eine 
Zeitlang auf zu halten entfchloß, um feine bereits erworbene 
Kenntniffe noch mehr zu erweitern, und Schriftfteller ken⸗ 
nen zu lernen, und um feinen zu Leipzig noch‘ verfertigten 
Commentarium de re literaria Sinenfium zu feiden an das 
Licht zu geben , welcher auch dafelbit 1660, mit Kupferw 
in Duodez erfchien , und jezt unter die etwas feltenen Buͤ⸗ 
her gehört. Er hätte fich noch gerne laͤnger daſelbſt aufge⸗ 
halten, aber die Holtländifche Luft, wollte feiner Leibes⸗ 
Fonftituzion nicht anfchlagen. Er gieng alfo von da hinweg 
nach Köln , hierauf den Rhein hinauf auf Mainz; und 
Franffurt , und gegen den Winter fam er.nach Straßburg, 
100 er fich ein halbes Jahr aufgehalten, und feine Reife auf 
Baſel nahm, um dafelbft den. berühmten Philologen D. 
Johann Burtrof zu fprechen , und ihn um fein Gutachten, 
über einen von ihm verfertigten Traftat de Ifraelitis Ames 
ricanis wider den berühmten Juden Rabbi NiTensffenben 
Ißrael, zu fragen. Buxtrof erzeigte fich nicht nur fehe 
gutwillig, fondern that ihm auch allen Vorſchub, daß das 
Werfgen zu Bafel öffentlich zum Vorſchein kam. Mach 
dieſem verließ er Bafel und gieng uͤber Straßburg nach 
Tübingen, von da aber wieder in fein Vaterland yurülk 
1661. legte er feine Gaftpredigt ab. Wenige Wochen 
Darauf erhielt er einen Ruf zur Diakonarftelle bey St Ja⸗ 
-fob. 1682: fam er an des zur Ruhe gefezten Pfarrers 
M. Eſaias Steudners Stelle, als Pfarrer u St, Safob, 
BE - und 
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und den 23. Mat 1690. wurde ihm die Würde eines Ge 
niors des evangelifchen Minifteriums übertragen, In dier 
fer Würde, und reich an Verdienſten, die er fich erwarb, 
ftarb er den 7. Jenner 1691. 5I. Jahre 3 Monate und 4, 
Tage alt. Was hätte aus diefem Mann werden fönnen „ 
wenn er ein höheres Alter erreicht haͤtte! Ex hat die Augs⸗ 
burgiſche Alterthuͤmer mit vieler Mühe und Arbeit zuſam⸗ 
men gefucht , und in etlichen Theilen fowohl in Folio als 
auch Quart befihrieben, er faınmelte die Lebensbefchreibuns 
gen und Merkwürdigkeiten der gelehrten Augsburger und . 
deren Bildniße, die ſowohl in der Stadt Yugsburg, als 
auch außerhalb in allen Fakultäten ihren Namen der Ewig: 
keit einverleibt haben. Wo find aber jezt diefe Werke ? 
Er hinterließ auch eine fehr zahlreiche, unvergleichliche und 
koſtbare Bibliothek, wovon der Katalog nach ſeines Sohns 
Gabriel Spizels Tod 1705. in Folio gedrukt wurde. 
1663. den 9. Jenner verheurathete er ſich mi Jakobina, 
einer Tochter Gabriel Millers, Stadt und Ehegerichts⸗ 
Aſſeſſors, Adminiſtrators des evangeliſchen Kollegiums, 
Scholarchens und Kirchenpflegs Adjunkts, mit welcher er 
uͤber 26. Jahre in der Ehe lebte, und ein Vater von 5 
Kindern wurde. Ein. Toͤchterlein ſtarb in der Kindheit 
und hies Jakobina, die Söhne aber, Gabriel, Gott— 
lieb, und Benedift, Geine Gattin ftarb 1689. den 26. 
Oktober worauf ihm ſeine am Beben gebliebene Tochter 
Maria Chriftina bis an feinen Tod das Hausweſen führte, 
Zulezt folgen noch viele Gedichte und Epicedien. u 


ie ww 


Auf He Martin Stäplin ‚ desinnern Rache ; Burgen 
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meiſtern und Handwerkoherrn von Diakon Steiner 
Augsburg 1780. 4. 

In der Reichsſtadt Memmingen erblikte er 1688. art 
dritten November das Licht diefer Welt. Bartholomäus 
Staͤhlin, Eichtmeifter daſelbſt, und Anna Maädalens ; ; 
eine gebörne Veitin, waten feine Eltern. Ben mehrern 
Jahren Tiefen ihm feine Eltern die Wahl, eine Lebensart 
zw ergreifen, welche er wollte, und wojzu er Faͤhigkeiten 
genug beſije. Er erwaͤhlte alſo die Kaufmannſchaft, und 
um ſeinen Zwek zu erreichen, war Augsburg auserſehen: 
Allein ſein Aufenthalt daſelbſt wär ſehr Eurz, er gewann 
zwar Augsburg lieb, aber gewiße Umſtaͤnde beſtimmten 
ihn, daß er ſich don da hinweg und nach Kaufbeuren begab; 
wo er be) Johann Hainzelmann, dem juͤngern, 6 Jahre 
fang die Kaufmannſchaft erfernte. Nach der Zeit Mächte 
erfich auswärtige Konditiönen zu Nuz, wo er mehrere 
Jahre zubrachte, endlich aber wurde ihm eine in Augsburg 
angetragen, die et 1714. den 14. Növeinber bey Rafpar 
Bernhard Hägen antrat, und viele Jahre däfeldft die Ge 
fchäfte eines rechtſchaffenen Handlungs Bedienten verrich⸗ 
tete. Er fieng ſein eigenes Geſchaͤft an, und machte ſich 
dadurch Augsburg zu feinem beftändigen Aufenthaltsorte⸗ 
1724. wurde er Votſteher des evangeliſchen Zucht und Ar 
beitshaußes, dann Kaffier und Oekonomie Beforger, end: 
lich aber Rathsdeputirter. Nicht lange hernach wurde er 
Stadtgerichtsaffeffor , und darauf in den innern Rath ew 
wählt , wo er zugleich zum Kunft-Gewerb und Handwerker 
gericht, gezögen wurde. Als Jobann Georg Morell fein 
Burgermeifteramt reſi⸗ —— ſo trat er daſſelbe auf die ihn 
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getroffene Wahl an. 1723. ben 18, Oktober verband ex 


fi ich mit Maria Barbara Nepperſchmidt, , bie ihn zu eis 
nem Vater von 5 Söhnen und 6. Töchtern machte, ihm 
Aber 1768. dürch einen fehnellen Tod entriſſen wurde. 


Seine jüngfte. Tochter Regina Xarbara pflegte fo dann . 


ihrem Vater bis an fein Ende, welches den 24. April 
3780. erfolgte, da er ein Alter von beynahe 92 Jahren ers 
reiht, 


Auf Hrn. Hanns Steininger, des Raths und Kirchenpfles 
ger, von M. Johann Konrad Goebel, Augsburg 
1634 4 
Die Stadt Brannau im Unterland Baisen, erfannte 
er für feine Vaterſtadt, wo er. 1552. in Monat Juniug 
yon Hanns Steininger , , Rathsherrn daſelbſt und Katha⸗ 
ring, einer gebornen Sidlepin , erzeugt und geboren 
wurde.* 1563, Fam er nach. Augsburg , und 1568. Fam 
er zu Hang Oeſterreicher in Dienſte. 1569 veiste ee 


. nach Stalien , welche Reife er öfters unternahm, und bey 


‘ 


Oefterreicher 9 Yahre bis 1577, blieb, 1605, wurde er 
Kicchenpflegs Adjunft, und hernad 1632. Kirchenpfler 
ger felbft. 1605. erwaͤhlte man ihn zum Abminifteator Des 
Kollegiums ; 1606. fam er in den innern Rath, 100 et bey 
der gewaltfamen Meformation mit andern entfegt , dann 
aber wieder mit Ehren eingefezt wurde. Im Jahr 1634 
den 5 Julius ſtarb er jn einem Alter von meht als 82. 
Jahren. 15Bo, verheurathete er fi mit Anna Maria, 
Gans Oeſterreichers Tochter , welche 1626; im Dftober 
—— — mit ihr 7 Söhne und. 9 Töchtern‘, 
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von denen et, wasam Lehen blieb, 37. Enkeln und 11 
Urenkeln erlebte, 


Auf Hrn. Bartbolomd St«pel, Apotheker und aͤlteſten 
Kirchenpfleger zu den Barfüßern „ von M. Johann se 
kob Müller, -_ Augsburg 1694. 4 


Es ift derfelbe 1625. den 2+ Ferne, zu Bismarf in 
ber alten Mark geboren — Sein Vater, Jakob 
Stapel, war daſelbſt Burgermeiſter, und ſeine Mutter 
ÜTargavetba eine geborne Shönbefin m sten Jahr 
feines Alters wurde er von feinen Eltern, wegen den das 
mals ausgebrochenen Kriegsunruhen ‚ nach Tangermünde 
zu feinem Stiefgroßvater , Apotheker daſelbſt, und feiner 
rechten Großmutter, Dorothea , einer gebornen Moͤrin— 
gerin gefehift, wo er 7 Jahre verbliebe , und dorten in Die 
Schule gethan wurde, in welcher er einen guten Grund in 
der Iateinifchen Sprache legte. Seine Eltern hätten es 
gerne gefehen , wenn er fich dem Studiren gewidinet hätte; 
aber die Gelegenheit bey dem Apothefer Gideon Möhlen, _ 
zu Salzwedel in der alten Mark, die Apothekerkunſt zu - 
erlernen , 308 er vor , und verfügte fich 1637. ju demfelben. 
Mach feinen vollendeten Lehrjahren unternahm er eine Reife 
nad England und Holland, und nach feiner Zuruͤkkunft 
Hieng er zudem Apotheker Georg Daurer, ju Hamburg 
in Kondition, und hielt fih 2 Jahre lang bey demfelben 
auf. Als er Hamburg verließ, fo ftellte-er feine Reife 
nach Nürnberg an, und nahm bey dem Apotheker Martin 
Brendel, zu Giefen in der Hofapotheke und zu Ulm bey 
Kaſpar Gebhard, Dienfte. 1649. auf Oftern verfügte 
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er fih nach Augsburg zu Rafpar Welfeh aund nach deffen 
Tod, nahm ihn die Wittib nach vorhergehender Prüfung 
der Doftoren des Kollegium Medifum, zum Provifor an. 
Zehen Jahre verftrichen ihm in der Welfchifchen Apotheke, 
als der Apotheker Johann Philipp Zeller ftarb, und er 
den 4. Nov. 1658. deſſen hinterlaffene Wittib Juditha, 
eine geborne Prechlerin, heurathete „ diefelbe aber 1675. 
den 3. Hornung wieder vorlor. Den 13. Mai 1675. ver⸗ 
ehlichte er fih zum zweitenmal mit Sibilla, Zufas 
Schroͤcks, der Arzney Doktors , Tochter, mit der er auch 
Peine Kinder zeugte. Er ftarb den 18. Mai 1684. über 
59. Jahrealt. Zulezt folgen noch Epicedien. 


Auf Frau Zuditha Staplin, Hrn. Bartholomä Stas 
. pels, Apothekers Ehel., von M. Georg a Jeniſch. 
Augsburg 1675. + 

Sie ift 1615. den 11. April zu Augsburg geboren. 
Ihr Vater war Jakob Prechler, Handelsmann allda, 
und ihre Mutter Anna Maria, eine geborne Giengerin. 
1649: den 11. Hornung heurathete fie Johann Philipp 
Zeller, Apothekern , nach defien Tode aber verehlichte fie 
fi zum zweitenmal den 4. November 1658. mit dem Apos 
theker Bartholomd Stapel. Aus beeden Ehen wurden | 
. Feine Kinder erzeugt. Sie ftarb den 30. Jenner 1675. im 
Soyigften Fahre ihres Alters. Viele Epicedien find zulezt 
noch angehängt, 


Auf Hrn. Matthes Stenglin, Handelsmann in Auge 
: burg, vonM. Jakob Ruͤlich. Kempten 1611. 
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Bo und in welchen Fahr er geboren worden? wer 
feine. Eltern waren? ob er in Schulen gegangen? wo er 
die Kaufmannſchaft erlernt? Bon alf diefem ſchweigt des 
beygefuͤgte Miſchmaſch, und fagt nur, daß er zwey Weis 
ber gehabt, und mit der erften 15 Jahr, und mit der ana 
‚ bern 32 Jahr im Eheſtand gelcht, und mit der erfiern IL, _ 
mit der zweyten aber 13 Kinder erzeugt habe, wovon 
noh 7 Söhne und 5 Töchter im Leben geblieben feyen, 
von denener 60 Enkeln und 2 Urenkeln erlebt habe. Das 
iſt alles, was man findet, und auch Das, daß er den 28 
April 1604. geftorben, und ein Alter von 68 Jahren und 
3 Monaten erreichte, Nach diefem müßte er alfo 1536 
zu Ende Jenners oder Hornungs geboren worden fen. 


Auf Hrn. Zacharias Stenglin, beeder Mechten Doktor, 
Herzogl. Wirtembergiſchen Rath und älteften Syndikus 
zu Fraukfurt am Mayn, von Philipp Jakob Spenet, 
Frankf. 1674 4 


J Augsburg hatte die Ehre, einen Mann in ſeinen 
Mauern 1604. den „4 Merz entſtehen zu ſehen, welcher 

in der Folge ein Mann von DVerdienften wurde, und zu 
großem Anfehen kam. Schaͤtzt man heut zu Tag folche 
Männer gleich nicht mehr; fo fhäßte man fie doch in jenen 
Zeiten, und höher als in ihrem Vaterlande; aber gleiche | 
wohl verdient ihr Andenken erhalten zu werden. Steng⸗ 
lins Vater war Chriftopb Stenglin, und feine Mutter 
Zudieb, eine geborne Bachmeirin. 1615. wurde er auf 
das damals berühmte Gymnaſium nach Lauingen gefchict, 
wofelbit er zwey fahre zubrachte. 1617. zur Zeit des er: 
Ä ften 
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flen evangeliſchen Jubelfeſtes gieng er Mach’ Straßburg, 
und von dg unter Begleitung ud Aufſicht des nachmals 
berühmten Theofogen und Lehres, D. Johann Schmids, 
auf die Univerfitäg nach Tübingen, 1621, nad) Jena, 
7622, nad, Leipzig und Wittenberg, und als 1623. D. 
Schmid als Lehrer nach Straßburg berufen worden , wie⸗ 
ber mit ihm dahin. 1624. trat er eine Reife nach Hol⸗ 
fand an, und blieb ein Jahr zu Leiden und in Graven⸗ 
hang, und befam 1625. Gelegenheit, mit einem engländis 
ſchen Bothſchafter nach England zu ſegeln. In Gefell: 
ſchaft des Achatius, Burggrafen von Dohna, befah er 
das eich, und befonderg beffen zwen vornehme und be: 
rühmte Univerfitäten Oxfort und Cambridge, und den koͤ— 
niglichen Hof, wo er mis dem von Dohna, zur Audienz 
beym Könige fam. Nach diefem gieng er Über Abbeville 
und Amiens auf Paris, dann nach Bourges und Orleans, 
wo er fich einige Monate aufgehalten, hielt es aber für 
beſſer, feine fernere Zeit in Paris zuzubringen, und gleich: 
ſam in einem furzen Inbegrif der ganzen Welt zu feben. 
Er verweilte fih ı Jahr und 2 Monate dafelbft, welch. 
Zeit er auf die Sprache, auf die Yurispeudenz, auf den 
Prozeß, auf die Gefchichte und Beredſamkeit anwendete, 
ja er befürchte fogar die theologifche Borlefungen in der bes 
rühmten Sorbonne, um feine Religionsgründe mit jenen 
gegen einander zu halten. Seine Ruͤckreiſe nahm er über 
Lyon durch die Schweiz in feine Vaterſtadt. 1627. ſchick⸗ 
te ihn fein Water, der allen Umftänden nach ein Mann 
mon Vermögen geweſen fern mußte, nach Italien, wohin 
er über Venedig, Bonnonien, Florenz, nach Siena aieng, 
| Ges und 
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und dorten bie erften Gründe in der italienifchen Sprache 
legte, dann nach Rom ftinen Weg nahm und in ber dor: 
tigen: Kuria Romana den Umgang mit vielen Gelehrten 
und- andern vornehmen‘ Perfonen pflog, :1628: abet um 
Oſtern das Königreich Meapel feiner Aufmerkjamfeit und 
deiner Wißbegierde würbigter In dem nänlichen Jahr 
£ath er wieder nach Haus zuruͤck, und verfuͤgte fich darauf 
nach Tübingen, um dafelbft die Doftorwärbe zu erlans 
gen; bie er auch nach einer gehaltenen Inauguraldiſputa⸗ 
tion 1629. den 14 Jenner erhielt. 1630, wurde er wer 
gen des leidigen Reformationswefens ‚von dem evangeli⸗ 
fchen Rath zu Augsburg an den Churfürften zu Sachen 
in verfchiedenen. Angelegenheiten, befonders wegen der Wie⸗ 
berherftellung der Religionsuͤbung, geſchickt, und noch in 
eben demfelben Jahr, jedoch. unter der Bedingung, daß er 
fich nicht als Abgefandter ausgebe, fondern alles.mit Di 
Keblinger, dem diefe Berrichtung aufgetragen wurde, pri⸗ 
vatim werabrede und unterhandle, an den Churfürftentag 
nach: Megensburg. Als 1632. im April König Guſtav 
Adolph von Schweden, fi der Stadt Augsburg ber 
mächtigte; fo wurde er neben andern zu den Traktaten ge⸗ 
ſchickt, die auch felbft mit ihm wegen Beſetzung des Regi⸗ 
ments wunterfchiedenes geſprochen. Zu. eben diefer Zeit 
wurde er fodann von der Stadt zu einem Advokaten, oder 
Konfulenten: beftellt, und noch einigemal: zu dem König, 
1633. aber zum drittenmal zum ſchwediſchen Reichskanz⸗ 
fer. Örenftivn als Abgefandter gefchicft, dem er auch auf 
der Reife nach Erfurt, Magdeburg und Stendal: folgte, 


und: erft 1634. wieder zu Haus ankam. Inzwiſchen muß 
er 


er doch auch etwas furchtſam geweſen ſeyn: denn nach der 
unglücklichen Schlacht bey Nördlingen zog er ben damali⸗ 
gen Zuſtand als allzugefaͤhrlich, wie er auch im ganzen 
genommen gefährlich war, in Betrachtung, und rieth feis 
nem Vaterlande an, fich bey Zeiten zu bequemen, und 
des Kaifers Gnade zu ergreifen. Zwar wollte man diefes 
damals nicht eingehen, gleichwohlen aber iſt er 1635. ben 
24 Senner in eben diefer Angelegenheit an den Grafen 
Gallas gefhict, und nachdem die Noth zu Augsburg 
überhand genommen hatte, und beynahe immer gefaͤhrli⸗ 
her zu werden ſchien, auch mit andern Herren nochmals 
nach Leonberg gefandt worden. Und mas gefhah da? 
Man mußte endlich den 14 Merz von der Außerfien Noth 
gedrungen, einen verwünfchten und mißbeliebigen Akkord 
eingehen und unterfchreiben. Im Mamen der evangeli⸗ 


— ſchen Bürgerfchaft übernahın er noch die Abfendung an 


Den Churfürften in Bayern, und 1636, an den Kaifer auf 
den Tag zu Regensburg. 1637. wurde er nach Frankfurt 
zum Syndikat berufen. In dieſem Amte haste er nicht 
nur feitte ordentliche Berufsgefchäfte, befonders in den ge: 
woͤhnlichen Juſtizſachen zu verſehen; fondern ee mußte auch 
noch wichtige Gefandfchaften über fih nehmen. Go muß 
te er. nach Speyer für. die Stadt Fraunkfurt in deren Ans 
gelegenheiten, die fie beym Kammergericht hatte, und 
1651. und 1652. zur anßerordentlichen Kammergerichts: 
vifitarion, nad) Worms zu den Kreistägen 1650. 52. und 
1655., nad Eflingen zu dem Staͤdtetag; 1651. nad) 
Darmſtadt zu einer fürftlichen Kindtauf zur Vertretung 
ber SEN nach Maynz und Würzburg an. den 

churfuͤrſt⸗ 
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churfuͤrſtlichen Hof, wo er unzähligemal gewefen. 1640, 
mußte er quf ben Reichstag nach Negensburg, mo er ein 
ganzes Jahr zubrachte. 1644, ernannte ihn der Franke 
furter Magiftrar zu den Feiedenstraftaten nach Ofnabrüd, 
‚dahin er ſich 1645. im Jenner als Deputicter verfügte, 
und im Julius wieder fam. 1646. mußte er mit Johann 
Maximilian zum Jungen, ebenfalls dahin, wo er ein 
Jahr fang verweilte. 1649. bekam ex Befehl zu den Ger 
neralexekutionstraktaten nach Nürnberg zu reifen, wohin 
er mit mehrern Aufträgen beladen wurde, nämlich von 
ber Stadt Augsburg neben ihrem Geſandten, Hamburg, 
kuͤbet, nur eine Zeitlang, Ulm, Dortmund, Worms, Her: 
vorben, Friedberg, Wetzlar und Gelnhquſen. Ein Jahr 
und 4 Donate verflogen ihm in Gefchäften daſelbſt, und 
hatte die Ehre, auch den Friedenstraktat ſelbſt zu un⸗ 
terſchreiben. 1652. wurde er mit Philipp Ludwig von 
Meblem, auf den Reichstag nach Regensburg abgeords 
net, 10 er, ohne die Reiſe auf Augsburg zur Koͤnigswahl 
Jerdinand IV. zwey Jahre bis 1654. zubrachte, da er 
wieder nach Haufe zurügf Fam; von Mehlem aber 1654 
dafelöft flach, 1657. mußte er bey dem damaligen Wahl 
tag als erfter Syndikus alle öffentliche Funktionen mit Ber 
wilffommung und Komplimentieung, der Königl. Chur⸗ 
fürftlich: und anderer Abgefandten verrichten. 1663. hat 
man ihn mit Gieronymus Peter von Stetten, auf den 
Reichstag nach Regensburg geſchickt, nachdem aber jener, 
dem er adjungirt war, in dem nämlichen Jahr wieder zus 
ruͤck kam; fo hatte er diefe Stelle alfein zu vertreten ge: 
habt, und fehrte 1667. wieder zuruͤck. 1651. hatte ihn 

der 
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ber Herzog von Wirtemberg zu feinem Rath berufen, et 
behnte es aber mit Beſcheidenheit von ſich ab, und blieb 
es von Haus aus. Er war es auch, der mit dem großen 
Valentin Heider, (auf deſſen ebenfalls größen Water Das 
hiel Heider, fo wie auf den Sohn Valentin ,; ob letzte⸗ 
ver gleich in Lindau geboren war, Nördlingen ftofz ſeyn 
darf,) Über die Wiederherftellung der Stadt Augsburg in 
den vorigen Stand, über die Ertheilung größerer Mechte; 
und über die Gleichheit im Regimente, uneinig wurde, 
Zeider ſtimmte für dieParität, und wurde don den ſchwedi⸗ 
fcheh und dem größten Theife der uͤbrigen proteſtantiſchen Be 
vollmächtigten begünftigt ünd ünterftügt, Stenälin fahe 
aus Zaghaftigkeit und Furchtſamkeit, die bey Handlun 
gen, wo es um die Gerechtſame zu thun ift, niemals ftatt 
finden ſollte, alles für eine uͤbertriebene Forderung an, 
und fuͤrchtete, es moͤchte die ganze Sache darunter leiden, 
und behartte alfo hie Auf der Reſtitution allein. Hätte 
Stenglin fo viel Muth als Geſchicklichkeit dazu gehabt, 
fo hätte ers eben fo gut durchtreiben koͤnnen, als Heider 
und Herwart die Gegeneinwendung des Abgefandten vom 
Parhofifcheri Rathstheil Johann von Keifeltinge, durch} 
and nicht ſcheuten, und unerſchrocken fich für die Parität 
fogleich erllaͤrten. Und fe wurde Augsbutg, was es noch 
iſt, und hats dieſen Maͤnnern zu danken. Im Jahr 1629: 
dert 25 Junius verehlichte er ſich mit Anna Maria Oe⸗ 
ſterreicherin, deren Unigang er aber nicht lange genoß, 
indem fie 1631. den 27 Junius, nachdem fie zwey Tag 
vorher ein Toͤchterlein Maria Pbilippina, zur Welt ge 
* verſtarb. 1632. den 25 Auguſt trat er zutn zweh⸗ 
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tenmal mit Pbilippina Bugin, Emmanuel Konolds 
hinterlaſſener Wittib in den Eheftand, die ihm einen Sohn 
Eoriftiopb; gebar, 1668..den 11 May aber ihm wieder 
durch den Tod entrißen wurde, Er mußte ſich alfo 1662, 
zum bdeittenmal mit Anna Margaretha Morizin, Des 
ter Friedrich Waltbers, des Raths zu Worns hinter 
laffener Wittib, in ein Buͤndniß einlaſſen, wurde aber 
1664: den 26 Merz, da fie ihm in Regensburg ducch den 
Tod von der Seite genommen worden, zum drittenmal in 
den Witwerftand verfeßt,. in, dem er auch blieb, und feine 
Lebenstage, die er auf 70 Jahre weniger 6 Wochen und 
3 Tag brachte, den 18 Jenner 1674. endigte, Zuletzt fole 
gen noch viele Epicedien. S. Hin. von Stettens Lebens⸗ 
befchreibungen ı Samml. ©. 319. und 320, : 


Auf Hrn. Chriſtoph von Stetten, des innern Mathe, 
Einnehiner, Bau und Kriegeheren, Und des esangelis 
fchen Ehegerichts Präfidenten, von M. Ka Gudes 

| Fin, Augsb. 1673, 4. — 


Von dieſem um Augsburg ſehr oh Mann 
ließ ſich vieles ſchreiben, aber, beſſer koͤnnt ichs nicht me 
hen, und ihn und feine Verdienſte auch nicht beſſer ſchil⸗ 
dern, als fie Hr, von Stetten in, feinen. Lebensbeſchrei⸗ 
bungen 1.Th. S. 337 — 360. geſchildert hat. Georg 
Philipp Ris, Pfarrer zum heil. Kreuz, beſchtieb feine 
Biographie ſehr weitlaͤuftig, aber mit ſo viel, eckelhaften 
Nebendingen verwebt, und dadurch auch verdunfelt „Daß _ 
man Geduld und Muͤhe noͤthig hat, das zu finden, was 
man ſucht. Sie iſt ber Leichenpredigt angehängt. „Sch 


will 


will mich alfo blos auf Hrn. von Stetten beziehen, und 
bier nur bemerken, daß er zu Augsburg 1609. ben 16 
Mer; von Paul von Stetten, Stabtpflegern, und Anna, 


einer gebornen Defterreicherin, erzeugt und geboren wor⸗ 


den. Er gebrauchte wegen Engbrüftigkeit die Sanerbruns 
nenfur entweder zu Deinach oder Ueberkingen, und: machte 
desivegen jährlid) eine-Neife dahin, Er reiste-alfo 1673 
wieder nad) Lleberfingen, und machte fich, wie vorhin jeder 
zeit, von einer abermaligen guten Wirkung die Hoffnung; 
allein ein Lleberfall von einem hißigen Fieber nach einigen 
Wochen, machte feinen Leberstagen den 16 Julius 1672: 
zw Ueberkingen ein Ende, wo ihn der Pfarrer daſelbſt 
M. David Gucelin, die Leichenrede hielt. Er erreichte 
ein Alter von 64 Jahren 4 Monatund 10 Tagen. be 
gen der Genealogie muß ich auch noch etwas von feinem 
Eheftand und feinen Kindern bemerken. Das erftemal ver: 
ehlichte er fih 1638. mit Magdalena, Heinrich Wel: 
fers, des Geheimenraths Tochter, Mit diefer lebte er ins 


13 Jahr in der Ehe, fie farb aber in den Wochen 165% _ 


den 10 Jenner, und gebar 2 Söhne und 6 Töchter, Am 


na Dorotbes, Anna Maria, Anna Magdaiene, Pau: 
Jus, Chriſtoph, Anna Katharina , Anna. Deronil 
Anna Barbara. 1651. den 3 Julius fehritt er, mit Eu⸗ 


R 


phrofina, einer Tochter Andreas Hubers, des innern 


Raths, und Pflegers der Kirchen zu den Barfuͤßern zur 
zweyten Ehe, in der er. etwas. über, 23: Jahre lebte, die ihn 
zu einem Vater von. 5 Söhnen, und 2 Töchtern machte, 
Andreas, Markus) Andreas, Johann Andreas, und 
Euphroſina flarben. im ber. Kindheit, Johannes und 

Anna 


Anna Juliana Aber überlebten der Vater: Von feinen 
Kindern erfter Ehre wurden alle Hut verforät. Paulus 
vom Stetten fam in den innern Rath, und würde zuletzt 
Stadtpfleger, und verehlichte fi) 1671. den 6 Julius mit 
Eliſabeth, Johann Baptift Schorers Tochter. Chri⸗ 
ſtoph von Stetten nahni 1675. den i Julius Jakobina, 
eine Tochter Chriſtian Thurms, zur Che. Anna Dos 
rotbea von Stetten wählte fih 1658. den 16 Hornung, 
Zafpar Adam , des innern Raths und Stadtfämmerern 
in Mördlingen zum Gatten, und gebar demfelben 11 Kin- 
der. Anna Maria von Stetten, heurathete 1,662. dent 
2 Homung Benedikt Winflern auf Dölis. Anne 
Magdalena von Stetten; gieng 1664. ben 28 April mit 
Daniel Mair , beeder Rechten Doktor und Rathskonſu⸗ 
Ienten in Augsburg ein chefiches Buͤndniß ein. Anna 
Katharina von Stetten, wurde 1670, den 10 Hornung 
mit Raimund Eggern getraut. Anna Barbara don 
Stetten fhritt 1673. den. 13 Junius mit Jobſt Chri⸗ 
ſtoph Peller, in den Stand ber Ehe. Das waren bie 
Kinder erfter Ehe, von denen allen er noch 27 Enkel er⸗ 
lebte. Der Leichenfermon ift noch angehängt: Memorie 
virtutibus & imeritis debita viri Nobilifimi, imaxime 

ſtrenui & Confultifimi, Domini Chriftophori =Stet- 
ten, Patritii et Senatoris Auguftani, pluribus Munerum 
publicorum nominibus celebratifimi, pie nuper defun- 
ſti. In folenni Patriæ Patrum & eivium eruditionig 
ſeriæ amäntium Panegyri exhibit a M. Antonio Reıfe- 
ro, Eeclefiafte non ita pridem Pofohienfi & venerab. 
Mi Ventubernii Decano, nudc:Gymnafii in Patria 


Annzi 
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Annæi Rectore & Bibliothecario propridie Calend. 
Nov. Anno Aeræ Chriſt. Vulg. iam ex nutu hæredum 
edita. Aug. Vindel, Dieſe Rede hat damals das evan⸗ 
gelifhe Scholarchat dem Anton Aeiſer zu halten aufge 
tragen, und iftein Beweis, roie gefchäßt diefer Mann in 
Augsburg war: denn diefe Ehre iſt nur ihm allein wider⸗ 
fahren, Reifer hat fie feinen drey Söhnen, Paul, Chris 
ſtoph und Johann von Stetten jugefchrieben. Man 
kann fie auch befonders betrachten, ich habe fie aber gleich 
hieher fegen wollen, weil ich glaube, daß fie an ihrer 
rechten Stelle feyn wird. Die Epicedien machen ben 
Beſchluß. | 


Auf Hrn. Chriftoph von Stetten, des innen Raths, 
son M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1681. 4 


Dieß ift der Sohn zu vorhergehendem Chriſtoph 
von Stetten, und Magdalena, einer gebornen Welfer, 
die ihn 2644. den 4 Auguft zu Augsburg gezeugt und ges 
boren hatten, Den Grund feiner Wiffenfchaften legte er 
auf dem Gymnafium feiner Vaterſtadt, und benußte dar 
bey auch den Privatunterricht. 1661. im 17ten Jahr 
feines Alters wurde er zu Exlernung fremder Sprachen 
und des Handels nach Amſterdam geſchickt. Nach zwey 
Fahren rief man ihn wieder nach Haus, wo er unter der 
Anführung des Stadtpflegers, David von Stetten, und 
feines Waters eine Zeitlang in der Handlung zubrachte, 
1665. reiste er nach Italien, und durch Das ganze Reich, 
wozu er 5 Jahre anmandte. 1669. durchreiste er mis 
feinem Bruder, Paulus von Stetten, Frankreich, Eng: 
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fand, die vereinigte Provinzen, und begab-fich von da init 
demfelben ducch Teurfchland wieder nah Haus. 1670. 
wurde er wieder in Handlungsaefchäften gebraucht, und 
nach dem Tode feines Waters 1673. übernahm et die 
Handlung felbft, und führte fie bis an fein Ende fort, 
1673. kam er als Affeffor in das Stadtgericht, und 1675: 
in den innern Math. 168r. den 27 Der. ftarb er und 
erreichte ein Alter von 37 Jahren 5 Monaten 3 Wochen 
und 2 Tagen. Im Jahr 1675. den ı Julius verchlichte 
er ſich mit Jakobina, einer Tochter Chriftian Thurms, 
Handelsherrn in Augsburg. Sie wurde eine Mutter von 
3 Söhnen und 2 Töchtern, wovon leßtere in der Kindheit 
ftarben. Mach der Abdanfungsrede folgen noch die Epi⸗ 
tedien. 


Auf Hrn. David von Stetten, Kaiferl, Rath und Stabt- 
pfleger, von M. Georg Paul Jeniſch. Augsb. 1676. 4 


Im Jahr 1595. den 7 Man erblickte er zu Augs⸗ 
burg das Licht dieſer Welt, deſſen Vater David von 
Stetten, des innern Raths und Proviantherr, und 
feine Mutter Ratharina, eine geborne Hemboldin war, 
Noch che er 13 Jahre alt war, verlegte er durch ein 
unglückliches Kinderfpiel ein Aug, und demungeachtet 
fchickte ihn fein Water nach Italien und Holland, die er 
für die hohe Schulen der Kaufmannfchaft anfah. Et 
veiste alfo 7 Jahre lang, und wurde wieder nach Haus 
zurück betufen , wo er feinem Vater bis 1625. in der Hand: 
Iung hülfreiche, Hand geleiftet hatte, und. wodurch fein 
Bater bewogen wurde, feine ganze Handlung feinen bey 

, den 
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den Söhnen, Paulus und David von Stetten, zu Übers 
geben, die fie auch unter ihrem Namen so Jahre lang 
duch Teutſchland, Italien, Spanien, Frankreich, Eng- 
fand und die Niederlande fortgeführt hatten. 1634, wurs 
de er in den innern Math erwaͤhlt, 1635. aber, da auf 
Befehl Kaifer Serdinand II. das ganze Regiment geins 
dert wurde, und die Augsburgifche Konfefjionsvermandte 
bey dem damaligen. Reformationswefen ihrer Aemter ent 
fegt worden find; fo traf auch ihn und feinen Bruder, 
den Stadtpfleger, Daulus von Stetten, diefes traurige 
Loos. Allein im Fahr 1649., da die Meligionsfreyheit 
duch den Oßnabruͤckiſchen Friedensfchluß, und die Paris 
taͤt in Augsburg wieder eingeführt, und das Stadtregi⸗ 
ment und der ganze Kath) durch die dazu verordnete Pai- 
ſeeliche Kommiffarien geändert wurde ; fo wurde er in den 
geheimer Rath und in das Einnehmeramt genommen, wels 
hen Aemtern er 4 Jahre vorftund. 1653. ben 3 April 
erhielt er durch eine außerordentliche Wahl nach dem Tos 
de des Stadtpflegers, Keonbard Weiß, die Wuͤrde eines 
Stadtpflegeis, und das Jahr darauf mit dem Stadtpfle⸗ 
ger, Jobann Kaſpar Hembold, 1654. bey der rind 
ſchen Königswahl Serdinand IV. von Kaiſer gerdinand 
III. den Charakter eines Paiferlichen Rache, 1658, aber 
von Kaifer Leopold 3. das nämliche Prädikat, In die 
fer Würde ſtarb er, nachdem er vorher ſchon wegen hohen 
Alters diefe Würde freywillig niedergelegt, den 17 Nov. 
1675. nahdem er go Jahre und 6 Monate auf dem 
Schauplatz diefer Welt zugebracht. Im Jahr 1633. den 
15 September wählte er fih Oriana, eine Tochter Abras 
öf2 | ham 
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ham Gammers, Gräflich Hanauiſchen Raths und State 
hafters zu Hanau, zur Ehe, mit welcher er ſich auch. zu 
Hanau trauen ließ, und 42 Jahre mit ihr in der Ehe lebte. 
Er wurde durch fie ein Vater von 3 Söhnen amd 3 Toͤch⸗ 
gern, wovonaber 2 Söhne ımd eine Tochter in der Kind: 
heit ftarben. Die übrigen wurden alle verheuracher, 
nemlich David von Stetten 1663. den 3 Geptember mit 
Maria Magdalena Sulzer , Anne Katharina von 
Stetten , mit Jakob Friedrich Eberʒ, von Ißny, und 
Anna Regina von Stetten , mit Johann Baptift Gar; 
ben auf Straßberg , von welchen er 11 Enkeln erlebte, 
Nach den Perfonalien folgt noch die Abdanfungsrede, und 
viele Epicedien, 


Abdankungsrede auf Frau Oriana von Stetten, Hrn. 
Davids von Stetten, Kaiferl, Raths und Stadtpfle⸗ 
gers in Augsburg hinterlaffene Frau Wittib, von Hie⸗ 
ronymus Thoma , der Rechten Lizentiaten, 274 
MS. Su Quart. | 

Huf Hın. David von Stetten, des innern und — 
Raths, Einnehmern und Oberpflegern über St. Mar; 
tinsftiftung , von M. Andreas Harber, Augsburg 
1704. Folio. 

Diefer ift des vorhergehenden Sohn, welcher 1638. 
den 9. November zu Augsburg geboren wurde: Er wurdr 
zu dem Reftor Matthias Wilhelm, in Koft und Unter⸗ 
weifung auf das Gymnaſium gethan, um die Tateinifche 
Sprache zu lernen, die ihm bey Erlernung der ausländifchen 
und — der italieniſchen einen Vorſchub thun ſollte. 

1650, 





1650. wurde er wegen einer ihm zugeftoßenen Unpaͤß lichkeit 
an den Augen, und die Luft zu verändern, nach Straß⸗ 
burg gethan, und einem gelehrten Lehrer übergeben, um 
die lateiniſche Sprache noch mehr zu erlernen. Seine Nei⸗ 
gung gieng , jenem-geitalter gemäß, auf die Kaufmann⸗ 
ſchaft, und daher ensfchloß fich fein Vater ihn zu Erlernung 
berfelben nach Vizenz zu ſchiken, wo er zu denen de Serta 
kam, und fich einige Jahre bey denfelben aufhielt. Won 
dort empfahl man ihn nach Wien in das Handelshaus des 
Ottavio Peftalossi, von wo aus er eine. Reife durch 
Teutſchland machte und nad) Amſterdam zu benen de Ne⸗ 
ville fam. Nach Verfluß einiger Jahre unternahm er eine 
Reiſe nach den fpanifchen Stiederlanden, England und 
Frankreich Eine feinem Vater zugeſtoßene Unpaͤßlichkeit 
rufte ihn nach Haus zuruͤk, und nach voͤlliger Geneſung 
deßelben, gieng ‚er nach Hamburg, Bremen, Leipzig 
and. Nürnberg, und von da abermals nach Haus. 1665. 
kam er indas Stadtgericht. als Aſſeſſor, 1667. in denl in⸗ 
nern Math, 1668. zum. alternirenden Kriegs und Provi⸗ 
antamt, 1670. in das Steueramt, 1682. in das alterni- 
sende Einnehmer und Bauamt, 1689. in den geheimen 
Rath und 1691. in das befiändige Einnehmeramt. Am 
‚30. Sjenner 1704. entriß ihn der Tod in einem Alter von 
465. Jahren, 2 Monaten und 21. Tagen von feinen Aem⸗ 
‚ gern und Würden. . 0663. den 3. September verehfichte er 
ſich mit Maria Magdalena, einer Tochter ‚Wolfgang 
LCLeonhard Sulsers, des. innern Raths, Spitalpflegers, 
und Oberallmofen Kerns, die ihm 1683. den 5. Dezem⸗ 
ber wieder Durch ‚den Tod entriffer worden. Sie machte. 
; Sf 3 | ihn 
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ihn zu einem Water von 2 Söhnen und einer Tochter, wer 
von aber ein Sohn und die Tochter in der Kindheit wieder 
fiarben, Der äftere Sohn nahm 1691. den 20. Auguft 
Anna Maria Barbara, Neimund Eggers auf Sammel, 
und Aatbarina , einer gebornen Zollerin Tochter zur 
Ehe, von welcher er 5 Enfeln erlebte. Mit Anna Ra⸗— 
tbarina, Barl Sulzers, Reichsſtadtvogts hinterlaffener 
Wittib trat er zum zweitenmal in den Eheftand, Sie war 
eine Tochter Rafpar Adams , älteften Burgermeifters in 
Diördlingen, und wurde zum zweitenmal Wittib. Die 
angehängte Epicedien machen den Beſchluß. | 


Auf Hın. David von Stetten, BR. Jofepbe II. Kath 
und Stadtpfleger auch Reichs Landvogt, von Matthäus 
Friedrich Degmair, Augsburg. 1774. Folio, 


Unſtreitig ift David. von Stetten einer von den wuͤr⸗ 
digen Stadtpflegern Augsburgs geweſen. Ein Mann von 
Staatskenntniſſen, aus einer Familie entfproffen, die großen 
Theile fleißige Männer dem Staate gegeben hat, und ſich 
alfo vor andern befonders auszeichnete. Augsburg verehrt 
mit dem gegenwärtigen Hrn. Stadtpfleger, Paul von 

‚Stitten, 6 aus diefer Familie, welche das oberſte Stadt: 
reziment geführt haͤben, und diefer Wuͤrde wirdig waren. 
Grgenwärtiger Davıd von Stetten, ein großer geprüfte 
und verdienter Gcfchäftsemann , mit -‚Staatsfenntniffen 
bereichert, betrat 1703. den 23. April den Schaupfa; Dies 
fer Welt. Paul von Sterten , ‚des innern Rathe ; Bau⸗ 
meifter und Einnehmer, Pfleger über St. Jakobspfruͤndt 
Oberficchenpfleger und Adminiſtrator des evangelifchen 
RKolle⸗ 
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Kollegiums , den ein unvermutheter Tod, der ihn 1727. 
aufdem Rathhaus überfiel, fhnell aus der Welt hinweg 
zafte, und Anna Maria Barbara, eine geborne Egger 
auf Hammel, waren die Eltern, denen er ſein Beben, feine 
Bildung, und das, was er war und geworden iſt, zu 
danken hatte. Micht nur das Gymnaſium feiner Vater: 
ſtadt war der Gegenftand zur weitern Bildung, fondern 
man vertraute ihn auch noch der Anweiſung anderer erfahrs 
ner Männer , einem Schneider, Becker, Morell, 
Widemann an, da jeder nach feinen Kräften arbeitete, Eine 
neue und rühmliche Laufbahn fieng er zu der Zeit an, wo 
er die Akademie befuchte. Seine Eltern wählten für ihn 
Halle, wo ereinen Bundling, Thomaſius, Kud-wig, 
Böhmer , Sleifcher, Heineccius und andere damals , 
um Halle fehr verdiente Männer zu Lehrern hatte, unter. 
deren Leitung er vieles auf die Folgezeit gefammelt hat, 
das er zum Nuzengdes Staats anwendete. Diefe Jahre, 
die er.auf diefechehen Schule zubrachte, machten wieder 
einen Theil feiner. Bildung aus, um diefelhe aber noch 
-vollfommener zu machen , fo entfchloßen fich feine Eltern, 
ihn auf Reifen zu fchifen , und mit der großen Welt ber 
kannt werben zulaffen. Vier. Jahre hielt er fich auf der 
Akademie auf, dann.aber begab er ſich in Geſellſchaft mit 
Gottfried von Stetten und Andreas Balthaͤßar von 
Schnurbein auf Reifen. Sie reisten über Dresden , Ber: 
lin, Magdebueg , Braunſchweig, Wolfenbüttel: nach 
Hannover , Orte, wo fich denfenden Köpfen viel merk 
wuͤrdiges inden Wiffenfchaften , und befonders in der Lit: 
sa: darbietet. In Hannover trennte ſich ſein erſter Ge⸗ 
J Ff4 führte 
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faͤhrte Gottfried von Stetten, mit dem zweiten aber 


Fete er feine Reife fernen uͤber Oßnabruͤk, woſelbſt beim 


Friedensſchluß für das evangelifche Augsburg viel erſpries⸗ 
liches geatbeiter wurde, nach Holland fort, Sowohl hier, 
als auch in den fpanifchen Niederlanden befchäftigte ſich 
fein Geift mit den Merfwürdigkeiten der Städte, und 
machte fich vorzüglich den Umgang mit großen , erfahrnen 
und gelehrten Männern zu Nuze. Dadurch bereicherte und 
erweiterte er feine Kenntniße und ſammelte fich Schäge auf 
Die Zukunft. Er verfieß die Niederlande, durchſtrich noch 
einen beträchtlichen Theil von Zeutfchland, und eilte über 
Frankfurt, Mannheim, Stuttgart und Ulm in feine Bar 
terſtadt zurüf , wo erden 14. Hornung 1726. ankam, Sn 
dieſem Jahre befuchte.er noch feinen Bruder in Altdorf, 
und reiste auch nach München, wo er auch die benachbar⸗ 
ten Schlöffer beſah. Endlich ruͤkte die Zeit herbey, wor 
feine gefammelte Schäze, auf dem Muſenſiʒe und auf Rei⸗ 
fen gefammelt, benuzen, und feine Talente zeigen fonnte, 
Seine von Zeit zu Zeit erhaltene Aemter gaben ihm Gele 
genheit , fie anzumenden, 1729. wurde er Stadtgerichts⸗ 
afleffor , und 1731. trug man ihm die Deforgung des Ars 
chivs auf. 1735. wählt: man ihn in den. innern Nach, 
1736. in bas Cenſuramt, 1737. zur Bifitation des Gym⸗ 
naſiums, 1738. in das Burgermeiſteramt, 1739. zur 
Adminiſtration über die St. Wolfsgangslapelle 1743. 
in das alternirende Probiant⸗ und Zeugamt, 1745. in daß 
Steueramt, 1750. in geheimen Karh, zur Hoſpital⸗Ober⸗ 
kirchenpflege und Adminiſtration des evangeliſchen Kolle⸗ 
giums, 1751. in das Einehmeramt, endfich aber 1768, 

nad) 
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mach dem ode Hrarr Chriſtopb Bode von Gailenbach, 


erhielt er die Stadtpflegers Würde, Während feinen 
Aemtern mußte er öfters einigen angefehenen Fuͤrſten des 


teutſchen Reichs im Namen dee Stadt aufwarten und 


zweimal auch K. Sranz I..und den Erzherzog Joſeph, 
nachher roͤmiſchen König bewillkommen. Oefters noch 
müßte er in den bedenklichſten Lagen der Stadt an das Chur⸗ 
bairiſche Hoflager nach München reifen. Erſt im Jahre 
1774. wurde er vom geheimen Rath evangelifchen Theils 
zum Reichs⸗Landvogt ernannt, und dann vom geſammten 
Magiftrat dem Kaifer zur Belehnung vorgefchlagen, auf 
welche er mit jedem Tage wartet, Am 17. November 
1774. farb er in einem ruhmvollen Alter von 71. Jahren 


> 


6 Monaten und 17. Tagen. In den Eheftand begab er 


ſich zweimal. Das erftemal den 18. Julius 1729. mit 


Sabina Eliſabetha von Schnurbein auf Meitingen, 


einer Tochter Markus von Schnurbeins auf Meitingen, 
des innern Raths, Pflegers uͤber St. Jakobspfruͤnd, und 
Deputirten zum Hallamte. Er wurde mit derſelben ein 
Vater von 12 Kindern, wovon aber 11 in ihrer Kindheit 
wieder ſtarben, und nur eine einzige Tochter, Frau Eu⸗ 
phroſina Eliſabetha Magdalena, blieb zur Freude ihres 
vollendeten Vaters am Leben, die ſich den 12. May. 175 5. 
mit dem dermalen wuͤrdigen Hrn. Stadtpfleger Paul von 
Stetten in eine ehliche Verbindung einließ, und ihren 


Verdienſtvollen ſel. Water zu einem Grosvater von 9 En: 


keln machte, 36, Jahre lebte er in der Che, als er endlich 
feine geliebte Ehegattin fterben fehen mußte. Mit Maria 
_—. Zangenmantel , einer Tothter des Stadtpflegers, 
| Sfs Martin 
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Martin ‚Hieronymus Langenmantels, fehritt er den 


36. May 1766. zur zweiten Che. Angehängt find die Ge: 
daͤchtnißreden der evangelifchen Prediger. Einige Gedan: 


ken des veremigten Stadtpflegers won Stetten an feinem 


zoyigften Geburtstage den 23. April 1772. Zwei Pros 
grammen vom Gymnaſium und Kollegium, und die 


Trauergedichte, worunter das erfte von feinen drey Enkeln, 


Fraͤulein Jakobina Barbara von Stetten, Hrn. Pau⸗ 
lus von Stetten, und Hrn. Chriſtoph David von 
Stetten iſt. Voran ſteht ein ſchoͤnes vom Eichel in Bun 
geftochenes Monument, | 


Auf Frau Eliſabetha von Stetten, Ken. Paulus von 


Stetten, des innern Raths, Burgermeifters und 

Kriegsheren Ehegem., von M, Georg Paul Jeniſch. 
Augsburg 1683. 4 | 

Sie ift zu Augsburgam 11. Yunius 1644 ‚geboren. 

In ihren Eltern erkannte fie. Johann Baptift Schorer, 

Handelsherrn daſelbſt, und Maria Magdalena, eine 

geborne Ebers. 1671. den 6. Yulius verehlichte fie ſich 


- mit Paulus von Stetten, damals des innern Mathe, 


. Burgermeiftern und Kriegsheren , einem Sohn Chriſtoph 
‚von ‚Stettens , welcher 1673. zu Ueberkingen ſtarb. 
Sie machte ihn zu einem Vater von 9 Kindern, 4 Söhnen 
und -5 Töchtern. . Der erſtgebohrne Sohn, Johann 
B«ptift, eine Tochter, Eliſabeth, giengen ihr mit zwei 


todtgebohrnen Kindern voran. Die uͤbrigen hieſen Johann 
Chriſtoph, Magdalena Barbara, Euphroſina, Da⸗ 


vid, und Paulus. — den 18. Jenner 1683. in 
2% einem 
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einem Alter ı von 38. Jehren 7. Monaten und 7. Tagen. 
Zulezt folgen noch Aufſaͤze und Epieedien. 


u Hrn. Johann von Stetten , ’ —E Rath und 
— von —— Urlſperger. Augeburg 


Es derſelbe 1658. den — November von dem 
rechtſchaffenen Chriſtoph von Stetten, der im Ueberkin⸗ 
Her Bad ſeinen Geiſt aufgab, und Euphroſina, einer ges 
bornen Huber, erzeugt und geboren worden. Sein Großr 
vater war Paul von Stetten, Stadtpfleger, und feine 
Großmutter Juliana, , eine geborne Waldreidin. Zu 
feiner erften Bildung und Grundlage in den Wiffenfchaften 
wurde das Gymnaſium feiner Vaterſtadt benuzt, wo er 
ſchon einen guten Vorſchmak von feinen, Talenten gab, 
und feine @ehrer in Bewunderung fezte. Der Grund war 
herrlich gelegt , und um auf denfelben dag weitere Gebäude 
aufzuführen und nach und nach zu vollenden, wurde er im 
ıgten Jahr feines Alters mit Adolph Zobel von Pferfen 
nach Jena auf die Akademie geſchikt, wo er unter die Auf: 
fiht Georg Andreas Schmids, nachherigen Konfulenten 
ber Stadt Nürnberg, gethan wurde. Mit Eifer befuchte 
er die Vorleſungen, und erwarb fih eine gute Bekannt⸗ 
ſchaft mit den vortreflichften Männern damaliger Zeit. 
Drey und ein halbes Jahr verfloßen auf diefet Akademie, 
und 1680. im Monat April nahm er in Geſellſchaft Geors 
Schubarts, damaligen Lehrers der Dichtkunft, eine Reife 
duch Teutſchland vor, und kam am 3. November in ſeiner 
Vaterſtadt an. ‘Zu Anfangs’ des Jahıs 1681. hatte er 

eine 


eine ertwünfchte Gelegenheit. mit D. David Thoman , ge: 

wefenen Rathstonfulenten in Augsburg » welcher in wich 

tigen Angelegenheiten der Stadt zum Reichsfonvent abge 

fandt worden; mach Negensburg zu kommen, wo er fi 

einige Monate nicht. ohne -Nıyen aufhielt. Nach feiner 

Zuräffunft begab er fich von Augsburg aus tiber "Straße 

burg und den Rhein hinunter nach Holland, und beforders 

auf die Hohefchufe zu Leiden, wo er noch2 Jahr fein Stus 

. bium fortſezte, und ſich der beruͤhmten Maͤnner, eines Gro⸗ 

novs und Voetius bediente, Im September, 1683. ſchifte 

er nach England uͤber, wo erfichin dieg Monate auf den 

Univerfitäten Orfort und. Cambridge, befonders aber in 

London aufhielt. Seine Einfichten erweiterte er durch) dey 

Zutritt in die beruͤhmteſten Bibliotheken, und durch dem 

vertrauten Umgang mit den gelehtten Männern, eines Lay 

dolf, Bernhard, Afchmole, le Clere, Burner, Voß 

ſius u. a. m., wie er auch mit den gelehrten und beruͤhm⸗ 

in, ten Bifhöffen in London und Orford bekannt wurde, und 

zu Deu von ihnen vieles lernte, Won da nahm er zu Anfang. des 

dem beri Junius 1684. feinen Weg nad) Frankreich, und. hielt ſich 

per zu Paris 1 Jahr und 2 Monate auf, wo er abermals mit 

dem berühmten Brandenburgifchen Geſandten von Spans 

heim, Auzout, dem großen Mabillon u. a. ſeine Zeit 

in einem lehrreichen Umgang zu brachte. Inner dieſer Zeit 

| befuchte,er auch die Franzöfifche , Spanifche und vereinigte 

Diederlande, von da er wieder. im Julius nach Paris zuruk 

| reiste, und big in. den September 1655. blieb ; dann aber 

| feine Reife über Marfeille, und Toufon nach Stalien fort 
P fete,, und über ein Jahr in diefem Lande, befonders aber 
* | | in 
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in Rom zubrachte, wo er bey der ſich damals Hort aufge⸗ 
haltenen Koͤnigin Chriſtina von Schweden, dreymal 
Yudienz hatte. Dieſe Königin, Die eine ungemein große 
Achtung für die Gelehrten hatte, und diefelbe aus ganz 
Europa während ihrer Regierung nad) Schtweben- berief, 
hatte am 3. Nov. 1655. dem päbftlichen Protonotarius 
Cukas Holftenius, einem gefehrten und gebornen Ham⸗ 
Burger, der ſelbſt von der evangelifchen Kirche zu der roͤmi⸗ 
fehen übergegangen war, Das Fatholifche Glaubensbekaͤnnt⸗ 
niß in der Kathedralkicche zu Insbruk, wehin Holftenius 
vom Pabft abgefandt wurde, abgelegt, Was ihr unfterb- 
licher Vater, Guftav Adolph, König von Schweden 
für die Freiheit der teutfchen und für die proteftantifche Res 
figion forgenvol-erfämpfte, und deswegen den Heldentod 
ſtarb, das ſchwur ſeine Erbtochter ab, und that gerade das 
Gegentheil. Inzwiſchen muß es in Johann von Stetten 
empfindſame Regungen hervorgebracht haben, die Tochter 
eines ſo großen Koͤnigs, der ſeiner Vaterſtadt die Freiheit 
durch Siege erfochten hatte, kennen gelernt zu haben. 
Durch eine Empfehlung des Erzbiſchofs von Spalatro 
und P. Maracei, paͤbſtlichen Beichtvaters, erhielt er Ge⸗ 
legenheit, alles merkwuͤrdige zu ſehen. Die Bekanntſchaft 
Bes beruͤhniten Bibliothekars Maglibecchi, mit. dem. er 
nachher in Korrefpondenz geftärden, war ihm beinahe in 
ganz Stalien von großem Muzen, und harte fich auch dadurch 
bey andern in große Bekanntſchaft geſezt. Endlich entfchlos 
er ſich feinen Ruͤkweg wieder über Turin durch Tyrol und 
Salzburg nach Teutſchland anzutreften, und Fam zu Aus: 
aang des Jahrs 1688. in Wien an, woſelbſt er ſich auch 
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bet 3 Monaten aufhielt. So reiste er faſt ıı Yahre in der 
Fremde herum, und ſammelte fich große Schaͤze in den 
Wiſſenſchaften. Aber auch die Schweiz war feiner Auf: 
merffamfeit nicht entgangen, in die er 1688, durch die Kan⸗ 
tong eine Reife machte, und alfe glüflich und gefund volk 
beachte. Haͤtte fein Verdienſtvoller Water Tänger ‚gelebt, 
welche Freude würde er an ihm gehabt haben! Schon 
1683. alserim Begrif war, nach England über zu ſegeln, 
wurde er zum Stadtgerichtsaffeffor gewählt; 1691. in den 
innern Rath, und zum Affeffor des Ehegerichts, 1692, 
zur Oberrichtersftelle und zur WBüchercenfur, ‚1702. zur 
AYdminiftration der St. Jakobspfruͤnd, 1707. in dag 
Steueramt, wogegen er die erſtere Stelle wieder niederlegte, 
1712. zum Praͤſidenten im Ehegericht, 1716. zum alten 
nirenden Einnehmer und Bauamt, Oberkirchenpfleger, 
Adminiſtrator des evangeliſchen Kollegiums und Scholar⸗ 
chen. Nachdem ſein Bruder, Paul von Stetten, die 
Stadtpflegerswuͤrde niederlegte; ſo wurde ihm dieſelbe 
1726. aufgetragen, die er aber 1735. wegen abnehmender 
Leibeskraͤften ebenfalls reſignirte, und ſeine Tage in Ruhe 
vollends durchlebte. Im Jahr 1700. und 1703. wurde er 
an das kaiſerl. Hoflager abgeordnet. 1699. 1703. und 
1709. ſandte man ihn an den Churbaierſchen Hof und die 
Regierung deſſelben und dann an die kaiſerl. Adminiſtration, 
mit andern ſeiner Kollegen in wichtigen Angelegenheiten der 
Stadt. 1705. und 1706. wohnte er in Memmingen, 
1716. 1717. und 1719. aber in Augsburg dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreißfonvente bey. Als 1713. und 1714. die Reichsr 
verfammlung yon Regensburg interimsweiße nach Augs— 
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butg verlegt wurde , fo mußte er wegen feiner Waterftadt 
als erfter Direftorialgefandter des Neichsftädtifchen Kolfe 
giums dabey erfcheinen. - 1699. vertraute man ihm neben 
einem Katholifchen Kollegen die Einrichtung und Diref- 
tiondes Archivs. 1706. wurde er zu der langwuͤhrig Fais 
ferlichen Kommiffion zwifchen denen Grafen Sugger von 
Mikhauſen, als Paiferlicher fübdelegirter Kommißarius 
abgeſandt, und erhielt auch 1707. die Deputation zu dem 
neuerrichteten edangelifchen Armenhauß und 1710, zu der 
neuen allgemeinen Armenanftal. Go viel Zutraueng‘ 
wurde von Stetten gewürdigt, man war aber auch von 
feiner Geſchiklichkeit verfichert und vollkommen überzeugt: . 
Mit allen Ehren überhäuft, befchlos er feine Tage den 15. 
April, 1738. und brachte fie aber ruhm : und ehrenvoll Auf 
79. Jahre 5 Monate und 3 Tage. Im Jahr 1689. den 
t 1. Julius nahm er Euphroſina Hoferin jur Ehe. Ihr 
Vater Jakob Hofer , undihre Mutter Regina Zoferin, 
wohnten Anfangs zu Straßburg, nachdem aber die Frans 
zofen diefe Stadt eingenommen hatten ; fo begaben fie fich 
nach Lindau, und ſtammten aus einer alten, und vormals 
berühmten Familie her. Diefe Ehe dauerte aber fehr kurz: 
denn ihre Linpäßlichkeit hielt immer an , und endlich 
erfolgte 1690. den 5. Oktober in der fchönften Wlüthe ihres 
Alters, ihr Lebensende. Am 5. November 1691. ließ er 
fic) zum yweitenmal mit Maria Magdalena Herwartirn 
trauen, Pbilipp Chriſtoph Herwart, des innern Raths, 
Alternivender Einnehnter und Bauherr, Oberrichter, Praͤ⸗ 
fident des evangelifchen Ehegerichts , Dberficchenpfleger 
und Adminiſtrator des Kollegiums , und Juliana Beſſe⸗ 
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rerin von Thalfingen, waren ihre Eltern. Mit diefer 
lebte er 47. Jahre inder Ehe, und wurde ein Vater von 
5 Söhnen und 7 Töchtern. 2 Söhne und 2 Töchter ſtar⸗ 
ben in ihrer Kindheit. Der ältefte unier den Söhnen 
Johann von Stetten, verheurathete fih 1721. den 8. 
September mit Anna Ratbarina , Ferdinand Keng, 
Handelsherrn Tochter, und nach deren Ableben 1737. den 
9. Junius abermals den 2. Dezember ebendefielben Jahrs 
mit Sabina Barbara , einer Tochter Philipp Albrechts 
von Hoͤolin, Juweliers. Maria Euphroſina von 
Stetten 1721. den 27. Oktober mit Leonhard Benedikt 
Amman. Juliana Wiagdalena von Stetten 1726. 
den 23. September mit Johann Ulrich Ritter, Witt: 
wer, bamals Kanzlepdireftor, Konfiftorialis und Scho— 
larch in Kaufbeuren, nachher aber Kanzleydireftor und 
Narhfchreiber in Augsburg. Anna Maria von Stetten 
1728. den 4. Dftober mit Johann Narciß von Nauner 
auf Wübringen 2. Anna Barbara von Stetten 
1732. den 9, Junius mit Wolfgang Jakob Sulzer, 
Wittiber. Gottfried von Stetten 1734. den 6, Septem⸗ 

ber mit Maria Jakobina, gebornen von Kauner , Jo⸗ 
bann Chriftopb von Schaurbeins auf Meitingen nad: 
gelaffene Wittib. Regina Elifabeth von Stetten 1735. 
den 18. Julius mit Chriſtoph Sulzer. Philipp Chriſtoph 

von Stetten 1738. den 17. Hornung mit Maria Jako 

Bine, Chriſtoph von Rads, Gilberjuweliers Tochter, 
Mad der Biographie folgen die Gedächtnißreden,, ein 
Denkmal des Gymnaſiums, und noch einige Gedichte, 


Huf 
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Auf Hrn, Johannes von Stetten, K. Karls VII. 
Kath , des innern Raths, alternirenden Einnehmer ‚’ 
Bau :und Kriegsheren, Präfidenten des Ehegerichts, 
Dberfichenpfleger , und Adminiftrator des Kollegiums: 
zu St. Anna, von Matthäus Bm —— 
Augsburg 1773. 4. 

Ein Sohn des vorhergehenden, welcher 1694. den 5. 
Julius zu Augsburg geboren wurde. ein Großvater 
war geweſen Chriftopb von Stetten, Stadtpfleger. Der 
Großvater mürterlicher Seite war Philipp Chriſtoph 
von Serwart, und ber Urgroßvater eben dieſer Seite 
Johann David von Herwart. Er befuchte zuerft das 
Gymnaſium feiner Baterftadt, und 1713. den 13. April 
die Akademie Halle, wo er fich die Lehren eines Thomas 
fins, Böhmers , Ludwigs und Bundlings zu Nuze 
machte. Fünf Yahre hielt er fih zu Halle auf, und dann 
machte er eine Reife durch Ober und Miederfachfen nah 
Holland , und von da durch bie Niederlande, ſodann aber 
über Maftriht, Köln, Frankfurt und Stuttgard nach 
Hauſe, wo er 1719. den 13. Jenner ankam. In dem 
nemlichen Jahre erhielt er das Stadtſekretariat, 172 * 
eine Stelle im innern Rath, 1725. die Adminiſtration der 
David Weißiſchen Stiftung, 1726. das Oberrichteramt, 
und die Deputation uͤber die Apothelerordnung „Verwal⸗ 
tung der Herwart⸗ Honold ; und Voͤgtiſchen Stiftungen, 
und das Direftorium der teutfchen Schulen, 1728. das 
afternirende Kriegs und Proviantamt, 1729. das Aſſeſſo⸗ 
rat im Ehegericht „ 1731. die Praͤſidentenſtelle in demſelben, 
das Br Kriegsamt, die Büchercenfirund das Era: 
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men der Notarien, 1735. das Steueramt, die Oberkir⸗ 
chenpfleg und die Adminiſtration des Kollegiums, 1738. 
zum alternirenden Einnehmer und Bauamt, 1739. die 
Deputation zu Reichs: und Kreißſachen. 1742. wurde er 
auf den Reihstag nach Frankfurt abgeſendet, wo er bey 
K. Rarl VIL, der Kaiferin und dem Kronprinzen eine 
AYudienz hatte, wodurch) derfelbe bewogen wurde, ihn zu 
feinem faiferlihen Rath zu ernennen. Das Faiferliche 
Diplom übergab ihn felbft die Prinzeſſinn Joſepha. Er 
ftarb den 19. Auguft 1773: ineinem Alter von 79: Jahren 
8 Monaten und 13 Tagen, Im Jahr 1721. den 8. Sep: 
tember verheurathete ei fich mit Anna Ratbarine , Ferdi— 
Hand Renz, Handelsherens Tochter, die ihn zu einem 
Vater von 4. Kindern machte , wovon aber 2 farben, Die 
ändern zweh Söhne hiefen Johann Paulus und Yobann 
Serdinand von Stetten , die abet auch erfterer noch vor 
ihm und lezterer nach ihm geftorben find. 1737. wurde 
dieſe Ehe getrennt , und er fchritt noch in eben dieſem Jahre 
den 2 Dezember mit Sabina Barbara, Philipp Albrecht 
von Höslins, Stadtgerichtsaffeffors und Sabins von 

Schnurbein Tochter, zur zweiten Ehe. Dieſe gebar ihm 

gleichfalls 2 Söhne und 2 Töchter, die aber auch in der 

Kindheit ftarben, 


Auf Hrn. Johann Paul von Stetten, von Samuel 
VUelſperget. Augsburg 1746. 4. | 


Dieſer war des vorhergehenden Sohn, von Anne 
 Batbaring Aenz, ben.27. Julius 1722. geboren. Cr 
Sue dag. ——— ine Vaterſtadt, und genos 
uch 


auch den, Privatunterricht. 1737. that ihn fein Water auf 
‚das Pönigliche Pädagogium zu Halle, wo er nah 4 Jah⸗ 
ven nah Haufe fam, und 1741. erſt aufdie Akademie das 
felöft. Böhmer , Wolf, Rnorr, Strähier waren 
feine Verdienftvolle Lehrer. Im Herbſt 1745. reistete. 
nach Frankfurt, um die Krönungsfeierlichfeiten mit anzu⸗ 
fehen. Er Fam von da zuruͤk, und wandte feine Neben⸗ 
ftunden fo vortreflich an, daß er fich auf die Zukunft eine 
große Kenntniß in Stadt » und Staatsfachen eigen machen 
wollte, und deswegen aus Schriften und Dofumenten die 
befte Sammlung. zu feinem fünftigen Gebrauch machte, 
Allein feine immer ſchwaͤchliche Geſundheitsumſtaͤndée, die 
ſeit 2 Monaten nody mehr zu nahmen , leben Fein langes: 
Leben hoffen, und er ftarb nicht völlig 24. Jahre alt; 
denn es fehlten noch 2 Monate und 20 age. 


\ 


Auf Frau Maria Magdalena von Stetten, Hrı. Da: 
vid von Stettens, des innern Raths ꝛtc. Ehegem. von 
M. Georg Paul Jeniſch. Augsburg 1683. + . 


Sie wurde 1635. den 19. Dftober zu Augsburg ge: 
boren, Ihr Bater war Wolfgang Leonhard Sulser 
des innern Rathe und Hofpitafpfleger , die Mutter Rofine, 
aber eine geborne Paller. 1663. verheurathete ie ſich mit 
David von Stetten, des innern Raths, alternirenden 
"Einnehmer und Bauheren. Gie machte ihn zu einen Bas 
ter von 3 Kindern. Dia ältere Sohn, Paulus von 
Stetten, blieb am Leben, Barl von Stetten, ftarb mit 
anderthalb Jahr, und Oriana Roſina erreichte 9 . abre, 
und verfchied auch. Die Mutter ſtarb den 5. Dezember 
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1683. und lebte anf dieſer Welt 48. Jahre ı Monat und 
15 Tagen. Am Ende folgt noch eine Abdankungsrede vom 
M. Nareiß Rauner und viele Epicedien. 

Auf Hrn. Paulus von Stetten ,. Paiferlichen Rath er 
. Stadtpflegern, von Samuel BEE | Augsburg 
1729 Folio. 

Abermals ein Sohn zu chriſtoph von Stetten, der 


im Ueberkinger Bad ſeinen Geiſt aufgeben mußte, und ein 


Sohn von Magdalena, einer gebornen Welſer. Der 
Geift , die Unverdroffenheit, das Geſchaͤftsvolle und thäs 
tige Leben feines verdienftoollen Waters, . machte Eindruk 
auf feine Söhne , und verfprady Hofnung , daß fie in die 
Fußſtapfen defielben treten würden. Johann von Stet⸗ 
ten , der Stadtpfleger und Bruder bes gegenwaͤrtigen, 
entfprach vollfommen diefer Hofnung. Hier iſt Paul von 
Stetten, welcher 1643. den 3. May zu Augsburg geboren 
wurde. Auf dem Gpmnafium feiner Waterftadt legte er 
den erften Grund zu den Wiffenfchaften,, und machte gute 
Progrefien in denfelben. Der Grund war wider alle Er⸗ 
wartung feftgelegt : denn er nahm an Kenntniffen fo ſtark 
zu, daßer fürfähig gehalten ward, im 15. Jahr feines 
Alters die Untverficäe zu beziehen. Straßburg war der 
Gegenftand feiner Aufmerkſamkeit. Johann Heinrich 
Boͤcler, war der beruͤhmte Mann, zu dem er in die Koſt 
kam, und von Ddemfelben , neben andern vortreflichen 
Lehrern, Privatunterricht bekam, auch unter feiner Auf 
ſicht ſtand. Ein Gluͤk war es für ihn, daß er zu einem 
golden Mann fam, deffen Umgangihm ficher mehr wat, 


ut —— Staatskunſt, Staats⸗ 


recht 
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recht und Geſchichte, waren feine Hanptgegenflände, mi 


r 4 


denen er feine Kenntniſſe zu bereichern fuchte. Die Folge 
hat es bewieſen. Moch ehe er den Muſenſiz Straßburg 
verließ, hatte ee noch unter dem Vorfiße Böclers 1663. 
eine gelehrte Difputation unter dem Titel: Conduttor Ca- 
rolinus gehalten. Baſel zog nach Straßburg feine Auf 
merkſamkeit an fi, um fich dort noch mehr in der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit zu vervolllommnen. benutzte daſelbſt die 
Anleitung des Profeſſor Brandmuͤllers. Von da gieng er 
in ſeine Vaterſtadt zuruͤck, und von Seiten ſeiner vortref⸗ 
lichen Eltern wurde der ruͤhmliche Entſchluß gefaßt, ihn 
durch Reiſen noch mehr zu bilden, 1666. den 15 Sep⸗ 
tember trat er eine Reiſe durch ganz Italien an, wo er in 
Florenz eine gefährliche Krankheit auszuſtehen hatte. Er 
erholte ſich wieder, und feßte darauf feine Meife nach 
Frankreich fort, von da nah England, und dan nad) 
Holland, wo er allenthalben das merfwürdigfte beobachte: 
te, und fih zu Nuze machte. Er nahm alfo feinen We; 
wieder feinem Vaterlande zu, wo er. 1670. Anlangte. . Er 
kam auf feinen Reiſen in die Belanntfchaft vieler Stan: 
desperfonen, und beſonders gelehrter und verdienter Maͤn⸗ 
ner. In eben Diefem Jahr wurde cr als Affeffor in das 
Stadtgericht gewählt. 1672. befam er die Vifitation der 
teutſchen Schulen, und: erhielt die Stelle. im innern Rath. 
1673. wurde er in das Kriegsamt gefeßt, 1675. in. das 
Buͤrgermeiſteramt, 1689; in das alternirende Einnehmer: 
und Bauamt, wie auch im das Scholarchat.. 1691. te 
kam er die Deputation zu dem Muͤnzweſen, und 1697- 
zu dem in Augsburg angeſtellten Kreißkonvent. 1705 
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erwählte man ihn in den geheimen. Rath, imd erhielt zu⸗ 
gleich das Praͤſidium der Oberfirchenpfleg und der Admi⸗ 
niſtration des Kolegiums zu St. Anna. Endlich gelangs 


te er 1716. den 16 Julius zur Würde eines Stabtpflr 


gets. 1722. erlebte er das feltene Gluͤck, ein Jubilaͤum 
wegen zojähriger Rathswuͤrde halten zu koͤnnen; 1726 
legte er aber feine Stadtpflegerswürde wegen feines hohen 
Alters nieder, und Rarb am Charfreptag 1729. in dem 
euhmvollen Alter von 86 Jahren weniger 18 Tagen. 1671. 
den 6 Julius heurathete er Eliſabeth, Johann Baptift 
Schorers und Maria Magdalena, einer geborrien Eberz 
Tochter, und lebte mit ihr 12 Jahre im Eheſtand. Gie 
machte ihn zu einem Vater von 4 Söhnen und 5 Töchtern, 
wovon 5 theifs in der Kindheit, theils in der. blühenden 
Jugend den Weg aller Welt giengen. Ein Sohn, Io 
Bann Cbriſtoph von Stetten, der feine Studien und 
Reifen geendigt hatte, verlor im 33ſten Jahr feines Alters 
fein Leben durch einen traurigen Zufall. Die ältefte Toch⸗ 
ter, Magdalena Barbara von Stetten, verheurathete 
fih 1697. den 3 Junius mit Balthafar von Schnurbein 
auf Meutingen, des innern Raths imd Stenermeifter, 
Euphroſina von Stetten, gieng 1698. den 21 April mit 
Iſaak Samman, :des innern Raths, ein Ehebuͤndniß ein. 
Im Yahr 1683. den 18 Jenner ftarb ihm feine Gemah⸗ 
linn, und er ſahe fich genoͤthigt, eine andere zu wählen, die 
er in Sibilla Roſina, einer Tochter: Hieronymus Wals 
thers, alternirenden Baumeifters und Einnehmers u. ſ. w. 
und Wirtib Johann Dieterich Yeinzelo,, Oberpflegers, 
Steuerherrns u. f. w. fand, die ihm ebenfalls ein Soͤhn⸗ 
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fein und ein Töchterlein gab, beide aber in der Kindheit 
farben. Zuletzt folgen die Gedächtnißreden, ein Denk 
mal des Gymnaſiums, und einige Trauergedichte, 


Auf Ken. Paulus von Stetten den Altern, reſignirten 
des geheimen Raths, Einnehmern, Oberficchenfonventss 

‚. Präfidenten und Adminifteatorn des evangelifchen Kols 
legiums, von Georg Andreas Degmair. Augsburg, 
- 1786. Folio, 


Dieß ift der wuͤrdige und —— Geſchicht⸗ 
Bes Augsburgs , der die Gefchichte feiner Vaterſtadt 
zwey großen und ftarfen Quartbänden von Anfang der - 
| ee bis auf das Jahr 1649. in welchem fih Augs⸗ 
burgs vorher trauriges Schickfal entſchied, befchrieben hats 
te. Er fah es für eine vorzügliche Erforderniß an, die 
Gecſchichte eines Staats zu kennen, welchem man feine 
Dienfte widmen will, und erforfchte alſo diefelbe auch mit 
alfer möglichen Genauigfeit. Ganz richtig gedacht, aber’ 
die alfetwwenigften denken fo, fo nothwendig auch diefe 
Kenntniß jeden vernünftigen Bürger iſt. Er betrat ben 
Schauplatz diefer Welt 1705. den 8 November in Augs⸗ 
burg: Seine Eltern waren Paul von Stetten, damals 
des innern Raths und Bürgermeifter, nachher aber alter 
nirender Baumeiſter und Einnehmer, Pfleger über St. 
Jakobspfruͤnd und Oberkirchenpfleger, und Anne Maria 
Barbara von Stetten, eine geborne Eggerin von Ham⸗ 
mel, Bende frchten ihr von der Kindheit an zu bilden, 
und diefe angefangene Bildung noch durch andere beförz 
been zu Hoffen, Wer kennt nicht die Männer Eſaias 
4 Schnei⸗ 
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Schneider, Jobann Georg Morell, Samuel Wide 
mann, und einen unfterblichen JaFob Bruder. Seine 
fernere Bildung fiel alfo unter die rechten. Hände, unter 
Männer, die Gefchicflichkeit und alle erforderliche Fahige 
feiten dazu hatten, Er feldft beförderte feine Bildung 
Durch einen unverdroßenen Fleiß, und bereitete fich zur hoͤ⸗ 
bern Schule vor, 1723. wurde er mit dem nachmaligen 
augsburgifchen Rathskonſulenten Lupin auf die Univer⸗ 
firäe Altdorf geſchickt, die damals vortrefflihe Männer 
zu £ehreen hatte, unter denen ereinen Seuerlein, Schwars, 
ZAöbler, Deinlein u. a, hörte. Freylich war damals Die 
Univerſitaͤt ſchon ſchwach an Studenten, allein dieß benahm 
dem Ruhm ihrec Lehrer nichts, und den Gtudirenden hinz 
derte Diefes auch nicht, vielmehr hielt es ihn von allen 
möglichen Ausfchweifungen ab, und konnte ungehinderter 
feiner Muße abwarten, und feine von Zeit zu Zeit, von 
Tag zu Tag erlangte Kenntniffe noch mehr erweitern und 
ausbreiten. Der feinen fel. Bater auf dem Rachhaufe 


ploͤtzlich getroſſene Schlagfluß, und mit demfelben verbuns 


dene ſchnelle Tod, beftimmte ihn feine Univerfitätsjahre 
bälder zu ſchließen, und nach Augsburg feiner Vaterſtadt 
zuruͤckzukehren. 1729. im Monat May unternahm er. eis 
ne Reiſe nach Wien, und, von da aus nad Prefburg, 


“ Berlin, Hamburg, Hannover, Frankfurt, Mannheim und 


Stuttgart, und fam im Oktober wieder zuruͤck. Mitfeir 
ner. Zurüdfunft begann eine neue Periode feines. Lebens, 
in der er als Geſchichtſchreiber feiner. Vaterftadt auftrat, 
und derfelben fine Dienfte widmete, _ 1738. wurde er 
Stadtgerichtsaſſeſſor, 1739. erwählte man ihn in den in⸗ 
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nern Rath, und trug die Verwaltung der Servatius 
und Sebaftiansftiftungen auf. 1745. befam er bas Scho⸗ 
Tarchat, das Oberrichteramt und Deputation zum Getraid⸗ 
auffchlagamt. 1749. ernannte man ihn zum Affeffor des“ 
Kunft: Gewerb: und Handwerfsgerichts, 1750. zum alters 
nirenden Proviant:und Zeugmeifter, wie auch zum Auf: 
feher über die Stadtbibliochef. 1752. zum Steuermei⸗ 
fer, 1753. zum Adminiſtrator der St. Wolfgangsfapelle, 
zum Sorftmeifter, zum beftändigen Proviant: und Zeug⸗ 
meifter, 1755. zum Direktor des neuerrichteten Zucht⸗ und 
Arbeitshaufes, 2774 zum Reichs: und Kreisdeputirten; 
in ben geheimen Rath, zum Oberkicchenpflegspräfidenten, 
und Adminiftrator des evangelifchen Kollegiums ,: 1775. 
ober zum Einnehmeramt, Im Jahr 1730. den 4 Der. 
ließ er fih mit Maria Kordula von Rad, einer Tochter 
Chriſtoph von Aade, des innern Raths, trauen, bie ihn 
zu einem Vater von 5 Söhnen machte. Drey giengen 
ihm in die Ewigkeit voran, und zwey Ieben noch, nämlich 
Herr Paul von Stetten, derinaliger Stabtpfleger , wel⸗ 
cher ſich, wie fein feliger Vater durch Schriften über hir 
ſtoriſche Gegenftände feiner Vaterſtadt, auszeichnete, und 
fih 1755. den 12 May mit Frauen Euphroſina Klifas 
betha Magdalena von Stetten ‚einer wuͤrdigen Tochter 
bes eben fo würdigen feligen Stadtpflegers David von 
Stetten, trauen ließ. Aus. diefer Ehe erblickte er 11 En: 
keln, davon aber nur Hr. Chriſtoph David, Hr. Markus 
und Fräulein Jalobina Barbara Magdalena, am Leben 
blieben. : Der zweyte Hr. Sohn ift Albrecht von Stet⸗ 
ten, Des innern Mache, auch Ungeld⸗ und Handwerksherr, 
6 95 der 
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ber ſich 1761. der 26 Jenner mit Frauen Chriſtiana Mar⸗ 
garetba Barbara von Muͤnch, einer Tochter Heinrich 
Remigins von Münd, in ein chliches Buͤndniß einlieg, 
und ihm eine Freude mit 6 Enkeln machte. Frau Anna 
mMaria Barbara von Stetten; bie Altefte Enfeltöchter, 
ließ ſich 1780. gerade am sozigften Gedächtnißtage der 
Hochzeitfeher ihres fel. Großvaters mit Hrn. Johann Jar 
kob Befferer von Thalfingen trauen. Hr. David von 
Steiten, dermaliger Stadtfefretär, war ber erfigeborne un⸗ 
tee den Söhnen, und: verehlichte fich- 1789. mit Fräulein 
Katharina Barbara von Zalder , einer Tochter des 
würdigen Hrn. Georg Walther von Halders, und Fra 
Magdalena Barbara, einer gebornenvon Roͤpf. Recht⸗ 
ſchaffene, und des Ruhms vollkommen wiürdige Eltern?) 
Fraͤulein Maria Jakobina, und Fräulein Sabina Mag⸗ 
dalena von Stetten. Dieſe blieben von den Enkeln ar 
Leben... Endlich. nahte fich auch feine Stunde heran, er 
erreichte ein ruhmvolles Alter von go Jahren und 3 No 
naten, und ſtarb am 8 Februar 1786. 


Auf Hen. M. Jobann Staͤrzel, Rathoſchreiber in Auge. 
burg, von M. Jakob Ruͤlich. Augsb. 1609. 4. 


Gehoͤrt auch unter diejenige Leichenpredigten, welche 
in der Erzaͤhlung der angehaͤngten Lebensgeſchichte unvoll⸗ 
ſtaͤndig iſt. Geburtsort, Jahr, Eltern, ſind mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergangen worden. Wo er ſich gebildet, und 
ſeine erſten Gruͤnde in den Wiſſenſchaften gelegt, davon 
iſt auch nichts gedacht. Auf der hohen Schule zu Tuͤbin⸗ 
gen ſtudirte er die Rechtsgelehrſamkeit, und 1565. wurde 
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er daſelbſt Magifter der freyen Kuͤnſte. Damals foll er 
im 2ızigften Jahre geweſen ſeyn. Nach dieſem Umſtande 
waͤre er alſo 1544. geboren. Er begab ſich hierauf nach 
Speyer an das Kaiſerl. Kammergericht, und wurde 1571. 
zu Ellenbogen Stadtfchreiber, wo er 4 Jahre blieb, und 
1575. feine Dienfte in Eauingen antrat, wo er aber auch) 
nicht länger als 3 Jahre blieb, und 1578. als Rathsfchrei: 
ber nach Augsburg in Dienfte kam. Dreyßig Jahre ver: 
floßen in demfelben , als er den 20 Dftober 1608. farb. 
Zu Eauingen verheurathete er fich, und erzeugte mit feiner 
Gattin, die ebenfalls nicht genannt ift, 12 Kinder, von 
Denen aber nur 3 Söhne und 2 Töchtern im Leben blie⸗ 
Gen. Unter den angehängten Epicedien erfcheinen 2 Soͤh⸗ 
me, Jobann Philipp, und Johann Georg Stärsel 
Leßterer war ein gelehrter Mann, von dem ich einen Band 
mit feiner eigenen Hand gefchriebener Briefe befaß, deren 
Zahl fih auf 400 erſtreckte, und in die Bibliothek des 
Hın.Georg Walther von Halders famen. 





Auf Frau Anna Roſina Sulser, Hrn. Georg Gotts 
fried Sulzers, des innern Mathe und Oberpflegers. 
Ehegem. von Samuel Urlſperger. Augsburg, 1723- 
Folio. 


Sie iſt in der wirtembergiſchen Reſidenzſtadt Stutt⸗ 
gart 1673. den 5 November geboren. Andreas Bar⸗ 
dili, wirtembergiſcher Oberrath, Konſiſtorial⸗ und Kirchen⸗ 
rathsdirektor, und Anna Katharina, eine geborne Wildin, 
waren ihre Eltern. 1692. den 2 May verehlichte fie ſich 
mit Georg Gottfried Sulzer, des. innen. Mathe, Ober: 

pflegern 


pflegern und Taxierherrn, den fie zu einen Vater von 3 
Kindern machte, wovon die zwey Töchter frühzeitig ſtar⸗ 
ben, ein Sohn aber Johann Andreas Sulzer , der in 
elenden und betrübten Zuftänden war, am Leben blieb. 

Sie ftarb den 23 Funius 1723. und erreichte nicht völlig 
50 Jahre. 


Auf Hen. Rarl Sulser, Reichsſtadtvogten, von M. En 
Paul Jenifh. Augsb. 1675. 4 


Bon Wolfgang Leonhard Sulzer, des innern 
Marhs und Hofpitalpflegern, und Rofina, einer gebornen 
_ Pallerin, ift er zu Augsburg 1631. ben 11 Februar auf 
Diefee Welt erzeugt und geboren worden. Geine erfien 
Gründe in den Wiflenfchaften legte er theils bey Privats 
Sehrern, theils auf dem Gymnaſium feiner Baterftadt, Im 
ı$ten jahre feines. Alters wurde er in Gefellfchaft Adolph 
Zobels von und 3u Pferfen und Meitingen, Bürgers 
meifters und Hofpitalpflegers, und Georg Philipp Aifen, 
Pfarrers bey heil, Kreuz auf die Univerfität nach Straß: 
burg geſchickt, wo er fich in der Gefchichte, Staatsfunde 
und Mechtsgelehrfamkeit gute Kenneniffe erworben hat. 
Drey Jahre hielt er fich daſelbſt auf, und reiste ſodann 
nah Holland, wohin er feinen Vetter Bernhard Zaͤh, 
zum Begleiter hatte. Auf der Univerſitaͤt zu Leiden, brach⸗ 
te er eine ziemliche Zeit zu, und ſetzte ſeine angefangene 
Studien daſelbſt noch weiter fort. In den Niederlanden 
beſahe er die beruͤhmteſten Staͤdte, und auf ſeiner Ruͤck⸗ 
reiſe die fuͤrnehmſten Staͤdte in Oberteutſchland. Er lang⸗ 
te alſo — Haus an, und 1652. wurde er von fer 
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nem Vater nach Megensburg auf den Meichstag verfchicft, 
um dort auch in den Neichstagsgefchäften fich einige Kennt - 
niffe zu erwerben. 1653. als fein Water tödlich Frank | 
wurde, forderte man ihn wieder zuruͤck, und nach deffen 
Tod, gieng er wieder nach Megensburg ab, und hielt ſich 
ben dem damaligen Advokaten oder Rathskonſulenten D. 
Johann Jakob Kolb, als‘ der Stadt Augsburg 
Deputirten auf dem Reichstag auf, 1661. wurde.er 
Stadtgerichtsaffeffor, und 1667. im Monat Senner Beide | 
ſtadtvogt, in welcher Stelle er den 26 Junius 1675. im: 
45zigſten Jahr feines Alters ftarb. Im Jahr 1659. den 
3 Movember verehlichte er fih nit Anna Pbilippina, 
einer gebornen Thennin, die ihm 3 Kinder gebar. Zwey 
Töchter farben in ihrer Kindheit, und ein Sohn, Leon⸗ 
hard Bari, überlebte feinen Water. 1667. ſtarb feine 
erfte Gattin im Monat Dftober, und er fehritt 1670. den 
ı Dec, mit Anna Ratharina, einer. Tochter Rafpar 
Adams, Bürgermeifters und Stadtfammerers in Noͤrd⸗ 
lingen,, zur zwenten Ehe. Er wurde durch fie ein Vater 
von zwey Söhnen, wovon einer vor ihm diefe Welt ger 
ſegnet hatte. Mach der Abdankungsrede folgen noch einis 
ge Epicedien. - 


| Auf Fräulein Juliana Magdalena Sulzer, von S« 
muel Urlſperger. Augsb. 1750. 4. 


Sie iſt 1727. den 1 Hornung in Augsburg geboren 
worden. Ihre Eltern waren Hieronymus Sulzer, des 
innern Raths x. und Juliane Jakobina, eine geborne 
von Schnurbein auf Meutingen. Sie war in betrüb, 

ten 


ten Umftänden, und mit der Katalepfi ĩ behaftet, in welcher 
fie auch am 29 April 1750, ftart, 


Auf Hrn, Wolfgang Jakob Sulser, Kaiſerl. Rath und 
Stadtpfleger, von Samuel Mpeg OR 
1751. Folio. 


‚Den 3 Junius 1685. betrat er zu Augsburg den 
Schaupfag diefer Well. Wolfgang Jakob Sulzer, des 
inneren Raths und Ungeldhere, und Anna Juliana Sat: 
zerin, waren feine Eltern. Sein Großvater hieß Sieros 
nymus Sulzer, und war des innern Raths und Steuer 
meifter. Geine Großmutter Anna Yrarıa, aber war eine 
geborne Bechlerinn. Von Mutters Seiten waren feine 
Großeltern Chriſtoph von Stetten, alternirender Baus 
meifter und Einnehmer, und Euphroſina Huberin. Schon 
tn feiner Jugend zeigte er große Fähigkeiten und ein faßli— 
es Gedächtniß, die feine Bildung leicht machten. Yn- 
ter dem Rektor M. Philipp Jakob Crophius, M. Aeſch 
und M. Safen, legte er die Gründe der fehönen und foliden 
Wiſſenſchaften auf dem Gymnafium. Heben der lateini⸗ 
Then Sprache hat man ihm auch die mathematifchen An: 
fangsgründe beygebracht. Sein Beftreben und fein Et: 
fer etwas vechrfchaffenes zu Ternen‘, hatten bey ihn eine 
folhe Wirfung, daß er fich zeitlich bildete und vervoll: 
kommnete, fo vervollfommmnete, wie man fich in der Jus 
gend vervollkommnen, und ins veifere Alter vorbereiten 
kann. Beine fernere Bildung gefchahe auf der hohen 

Schule zu Jena, die er fih 1704. zu feinem Aufenthalt 
— Der beruͤhmte Struv unterrichtete ihn in der 
Geſchich⸗ 








Gefchichte, Boſe in der Beredſamkeit, Treuner in ber 
Weltweisheit, Hamberger, bey dem er in die Koft gieng, 
in den mathematifchen Wiflenfchaften, Kreß im Natur: 
weht, und Fries im birgerlichen und römifchen Rechte, 
Der Umgang mit Burkard Gotthelf Struv, deſſen weits . 
laͤuftige Kenntniß in der Geſchichte bekannt iſt, war fuͤr 
ihn von beſonderm Mugen, 1706. verließ er Jena, und 
gieng nach Halle. Dort hörte er einen StryF, Thomas 
ſins, Gundling, Ludwig, Böhmer, u. a. m. in allen 
Theilen des.natüelichen, bürgerlichen, Staatss Lehen: Sande 
Kirchenrechts und der Gefchichte des teutſchen Vaterlands. 
Vom Gundling und Thomafius, genoß er befondere. 
Bunftbezengungen, und Fam daſelbſt mit gräflichen, freyr 
herrlichen, adelichen und andern Standesperfonen in‘ ge 
naue Bekanntfchaft, machte eine Reife nach Berlin, und 
befahe die SFeyerlichkeiten des Beylagers des damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelms; Dieß gab ihm fobann 
wieder Gelegenheit in die Bekanntſchaft vieler großen Mäns 
ner zu Bommen. Im Herbſte 1708. reiste er wieder zurück 
nach Haufe, weil er die haͤlliſche Luft nicht länger mehr 
erttagen konnte, Jin Jahr 1709, trat er eine Reife an, 
und,gieng über Frankfurt, Maynz, Koblenz, Bonn, Köln, 
Kieve, Nimwegen und Utrecht nach Amfterdam. Auf dem 
Rhein hatte er vom Sturm Lebensgefahr ausgeſtanden. 
Von Amfterdam aus befuchte er noch die übrigen Städte 
Hollands, und würdigte auch die Univerfitäten feirrer Auf 
merkſamkeit. Zu Ende des Julius fehifte er nach Engs 
land über, hielt fich in London auf, und befuchte die beis 
den Univerfitäten-Rambribge und Opfort, beſuchte bie fürs 
nehm⸗ 
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nehmften Bibliotheken, und lernte berühmte Männer Pens 
nen. Sodann gieng er toieder nach Holland über, wo er 
im Haag und von Daraus in andern Städten fich alles zw 
Nutze gemacht hatte, befonders dasjenige, mas die Vets 
ſammlung großer Gefandten und Borhfchafter, die Men: 
ge berühmeer Gelehrten in allen Arten und Klaffen der. 
Wiſſenſchaften, ‚die Sammlungen auserlefener Bücher, 
und der Umgang großer und gelehrter Männer, einem wiß⸗ 
begierigen Genie darbieten. Durch Seeland gieng er in 
die Niederlande nach Antwerpen, Mecheln, Brüffel und 
andere Städte, enblich aber wieder nach Holland zurück, 
Im Monat Merz 1710. brach er wieder nach Teutfchland 
auf, und gieng über Bremen, Hamburg, Lüneburg, Hanz 
nover, Braunſchweig, Helmftädt, Magdeburg und Wit: 
. tenberg nach Halle. Alles, was fih an Merkwuͤrdigkei⸗ 
zen feinem Geifte darbot, alle Schäge, die ihm die Biblio, 
heken gewährten, fammelte et mit Aufmerkſamkeit, und 
beteicherte dadurch feinen Vorrat) der Gelehrſamkeit, mit 
ben er den 28 Junius 1710. in Augsburg anfam.. Zwey 
Jahre blieb er ohne ein Öffentliches Amt, und in dieſer 
Zeit befchäftigte er ſich mit der weitläuftigen. Gefchichte der 
Gelehrten, mit dem allgemeinen und befondern Staats 
recht, und trug. einen unglaublichen Vorrath von. Ent⸗ 
würfen, Anmerfungen, Auszeichnungen, Yuszügen, Us 
berlegungen und Gutachten, was befonders die gemeine... 
Schub Kirchen: und Gelehrtengefchichte der Stadt Auge 
burg betrifft, zuſammen, und wurde damit feiner Waters. 
ſtadt öfters nuͤtzlich. 1712. kam er als Affeffor in das. 
Stadtgericht, and erhielt zugleich Die Beſorgung des evan⸗ 
Er # gelifchen 
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geliſchen Archivs, das für ihn eine erwuͤnſchte Gelegenheit 
zur Bereicherung feiner Kenntniffe war. Er hob die große 
Unordnung deffelben, in der es Tag, brachte es im eine 
beffere Verfaſſung, eröffnete den Gebrauch deffelden, und 
machte fich die politifche und kirchliche Berfaffung. feiner 
Vaterſtadt dadurch befannt. 1717. wurde er in den ins 
nern Rath, befördert, und in das Zleifchungeldamt, 1719. 
in das alternirende Kriegs: und Proviantamt, und zur Ad⸗ 
minifteation dee St, Servatiusſtiftung, mie auch zum 
Scholarhat, 1720. zur Auffiht über die Stadtbibliothek, 
1722. in das Kunft- Gewerb: und Handwerfsgericht, 1727« 
zur Deputation zu Regiments: und Wahlfachen, 1728. 
in das perpetuirliche Proviantamt, 1729. in das Steuer 
amt, 1731. in das alternivende Bau: und Einnehmeranit, 
1734. zur Oberfirchenpflege und Adminiſtration des evans 
gefifchen Kollegiums, 1735. in den geheimen Rath und 
zur Hofpitalpflege, 1738. in das perpetuirliche Einneh⸗ 
meramt, und 1739. den 24 Merz jur Gtadtpflegerwürde, 
und zu der davon abhangenden Faiferlichen Rarhswürde 
K. Karls VI: Karls VII und Stanz I. 1741. erhielt 
er auch die Würde eines Neichslandvogts. Ruhmbvoll be⸗ 
gleitete ex feine Aeimter und Würden, und ſtarb den 29 
Junius 17517. Seine Jahre brachte er auf 66 und 26 
Zäge. Im Jahr 1717. den 28 Junius verehlichte er fich 
zum erftenmal mit Eliſabetha Magdalena von Schnur; 
bein auf Meitingen, einer Tochter Baltbafar von 
Schnurbeins auf Meitingen, und Magdalena Barbara 
von Stetten. Er wurde durch fie ein Vater von 6 Kins 
dern, wovon drey am Leben blieben, Fräulein Sabina 
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Juliana Magdalena, die den 8 Julius 1720. geboren 
wurde, verehlichte ſich den 7 Merz; 1740, mit Sigmund 
Dakob Amman, des innern Raths, Oberpfleger und vor⸗ 
ſitzenden beym Kunſt⸗ Gewerb: und Handwerksgericht. 

Hr. Wolfgang Jakob Sulzer, ‚geboren den 28 Sept, 

1723; dermalen alternirender Einnehiner und Bauherr, auch 
Kriegsherr. Diefer verheurathete ſich gleich nach feines 

fel. Vaters Tod den 27. September 1751. mit Aegina 
Barbara Amman, Johann Adolp Ammans, des geheis 

men Raths md Einnehmers, und Maris Regina, ger 
‚bornen von Nauner, Tochter. Fräulein Anna Euphro⸗ 

Sina, geboren den 10 Jenner 1725. verehlichte fich den 27 
September 1761. mit Johann Gottfried Amman, er 

nem Sohn Leonhard Benedift Ammans und Marie 
KEupbrofing, ‚geboruer von Stetten. Den 22 Septem⸗ 

ber 1728. ſtarb ihm feine erſte Gemahlin, und ſchritt dar 
Maci⸗ auf den 9 Junius 1732. zur zweyten Ehe. Er erwaͤhlte 
% up fih Anne Barbara von, Stetten, eine Tochter des ver 


— dienſtvollen Stadtpflegers Johannes von Stetten, und 
* Maria Magdalena, einer gebornen Herwartin. 5 Soͤl⸗ 
ne und 4 Töchter wurden ihm in. dieſer Ehe geboren, da⸗ 


vo ‚aber, blieben ihm am Leben Johann. Hieronyn 
geb, den 3 May. 1733. ı Fräulein Maria Barbara, 
den 12 April 1734. und Fräulein Maria Jakobina, 
den 18 Dftober 1742... Zuleßt folgt der Teyt zur Trauer 
muſik, dann die gewöhnliche, Gedächtnißreden , das Proͤ⸗ 
gramma und verfchiedene Trauergedicht. 
ru ; 2, ET 1oy 
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Auf Hrn. Johann Leonhard! Tauber, beeder echten 
Doktor, Rarhskonfulenten, Reichs- und Kreisdeputie _ 


ten, Deputicten zum. Münzwefen, und Schofarchen, 
. von Diafon Steiner. Augsburg, 1777. 4 


Nuͤrnberg iſt die Stadt, in welcher er 1724. den 4 
September von Johann Leonhard Tauber, Muͤllern 
auf der Sandmühle dafelbft, und Maria Katharina, 
einer gebornen Rarlin, erzeugt und geboren wurde. Auf 
Ben niedern Schulen, und dann auf dem Gymnaſium ſei⸗ 
vier Vaterſtadt legte er die erfien Gründe feiner Wiſſen⸗ 
fehaften, und zeigte gleich fo viel Fähigkeiten, daß er fich 
bald dem afademifchen Leben widmen konnte. eine erfte 
Abſicht war die Theologie zu ftudiren, und daher machte 
er ſich mit der chaldaͤiſchen, hebräijchen und griechifchen 
Sprache ſehr bekannt, und erlangte eine folche Stärke in 
Denfelben, daß er die heil. Schrift in diefen Sprachen nicht 
nur mit vieler Fertigkeit leſen konnte, fondern fie auch wirk 
lich Tas, und diefe Lektuͤr fich zu einem befondern Vergnuͤ⸗ 
gen machte. Altdorf, Jena und Wittenberg wählte er 
fich zu feinem afademifchen Aufenthalte, und eine befon: 
dere Veranlaffung beftimmte ihn, die Rechtsgelehrſamkeit 
zu ergreifen. Adelbulner, Crell, Engau, Keyfer, Na⸗ 
gel, Rivin, Spieß, Stenger und Schwarz hatten fich 
als Lehrer um ihn verdient gemacht. Die Mathematif 
wählte er ſich zu ſeinem Lieblingsftudium, und erwarb fich 
eine ungemeine Staͤrke in derfelben. Nachdem feine aka⸗ 
demiſche Jahre’ vollendet waren, fü wurde er in feiner War! 
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terftadt 1752. in welchem Jahr er auch Lizentiat worden, 
zum Regiſtrator in der geößern Regiſtratur erwaͤhlt. 1755. 
befam er das Syndikat, und 1758. die Rathskonſulen⸗ 
tenſtelle, worauf er 1759. die Doktorwuͤrde annahm. 
Seine Inauguraldiſputation handelte de licita in Crirhi- 
nalibus profopolepfia. 1763. wurde er bey erledigter 
Stelle eines Rathsfonfulenten nach Augsburg berufen, in 
welcher Stelle er auch den. 3 Junius 1777. ſtarb. Als 
er 1760. auf dem zu Augsburg gehaltenen Muͤnzproba⸗ 
tionstage war; fo wählte er fich Maria Magdalena, eine 
geborne Wolf, und verwittibte von Aöpf, zu feiner Gat⸗ 
tin, mit dev er fich 1761. feyerlich trauen ließ. Es ift 
zulegt ein Memoria viri amplifimi ac Confultifimi 
Joannis Leonardi Tauberi, als ein Programma des Hirn. 
Rektor Mertens angehängt. 


Auf Frau Maris Katharina Tauberin, von Joh. Au⸗ 


guſt Urlſperger. Augsb. 1775. In Quart. 


Sie wurde 1693. den 9 April zu Lauf einer nuͤrnber⸗ 
gifhen Amtsftade geboren. hr Water Konrad Zac, 
war des Raths, Bürgermeifter, Allınofenpfleger und Spi⸗ 
talvormund dafelbft, und ihre Mutter Anna ‚eine gebors 


ne Goldbergerinn. Im zızigften Jahre ihres Alters 


verheurathete fie fih an Johann Leonhard Tauber, da⸗ 
mals Großpfragner, nachmals aber Sandmuͤller und der 
Buͤrgerſchaft zu Nürnberg Fuͤhrer. Sie gebar ihm 5 
Söhne und 3 Töchter, Eliſabeth, verehlichte ſich mit 
Georg Chriſtoph Bürger, Stadtpfarrer in Gräfenberg, 
und wurde eine Wittwe, Helena wartete ihrer Mutter 

aus, 
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us, und blieb im ledigen Stande, und Sabina wurde an 
Chritopb Andreas Bürger , vorderften Kanzeliften in 
Nürnberg verheurathet. Won den Söhnen giengen ein 
Johannes, Peter Paul, ein andrer Peter Paul, und ein 
Georg Nikolaus der Mutter voran, Johann Leonhard 
Tauber aber, der Nechten Doftor und Rathskonſulent in 
Augsburg überlebte fie hingegen nicht volle 2 jahre, als 
er auch feiner Mutter folgte, die den 24 Dftober 1775. in 
einem Alter von 82 Jahren dieſe Welt verließ. 


Auf Frau Elifaberha Thennin, Hrn, Heinrich Thenns 
Ehel. von M. Johann Kontad Goebel, Augsburg, 
1620, 4 | 

Sie wurde 1560. den 19 April zu Augsburg gebo- 

‚zen. Ihr Vater, war Heinrich Herwart, des innern 

Raths, und ihre Mutter aus dem Gefchlechte der Heinzel. 

1587. begab fie ſich mit Heinrich Tyenn, von Salzburg, 

in eine ehliche Verbindung, mit dem fie theils in Augs⸗ 

burg, theils aber. auch zu Küßbihel in Tyrol gelebt hatte, 

Sie machte ihn zu einem Vater von 4 Söhnen und 4 

Toͤchtern. Sie lebte 18 Jahre im MWittwenftande, und 

flach den 21 Mer; 1620. nicht gar Go Jahre alt. 


Auf Frau Anna Regina THomannin, Hrn. David Thos 
manno, Rathsfonfulenten Ehel. von Leonhard Suflens 
esger. Augsburg, 1665. 4 
Den 18 Mer; 1624. wurde fie zu Augsburg gebos 

ren. Ihr Vater Jeremias Jakob Braun, war daſelbſt 
Apotheker und ihre Mutter Regina, eine geborne Huberin. 
1654. den 18 May verehlichte fie fih mit David Thor 
| 53 | mann, 








mann, beeder Rechten Doktor und: Rathskonſulenten in 
YAuzsburg , dem fie 6 Söhne und, eine Tochter gebar. 
1665. ben 21 September jiarb fie 41 Jahre, 6 Monate und 
2 Zuge alt. Zuletzt folgen noch einige Epicedien. 


Auf Hrn. David Thomann von Hagelftein, beeder Rech⸗ 
ten Doktor, älteften Rathskonſulenten zu Augsburg und 
Abgefandten zum Reichskonvent zu Regensburg, von 
Johann Albrecht Urfinus, Augsb. 1688. Folio. 


Von diefem verdienten Rathsfonfulenten hat Herr 
Paul von Sierten in feinen Lebensbefchreibungen zur Erz 
weckung und Unterhaltung bürgerlicher Tugend ı Samml, 
©. 361 — 384. gehandelt. Ich will mich alfo hier nur 
auf dieſelbe beziehen, und nur ein Pat Bemerkungen ma; 
hen. Thomann war 1624. denzz April zu Pindau ge 
boren. Sein Gefchlecht gehörte unter die altadelichen in 
Schwaben. Sein Vater Jakob Ernft Thomann von 
Hagelftein, war K. Serdinand II, Generalproviatitfom: 
miffär im Mantuanifchen Krieg, fodann Kriegskommiſſat 
ben der kaiſerlichen Garnifon in Lindau, und ebendafelöft 
Heugherr und Kriegsrath. Seine Mutter Sabina, war 
eine geborne Wolfin von Ißny. 1654. den 18 May 
heurathete er Anna Regina, Jeremias Jakob Braune, 
Apothekers Tochter, Die ihn zu einem Water von 6 Soͤh⸗ 
nen, Jakob Ernſt, David Ernſt, Einf Pbilipp, Georg 
Errft, Jakob Alexius und Friedrich Ben, und einer 
Tochter Anna Regina, machte. Nach deren Tod, weh 
her den 21 September 1665. erfolgte, verehlichte er fi ch 
30666. zum zweytenmal mit Regina, einer gebornen Schwei⸗ 

gerin, 
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gerin, Gabriel Müllers, Stadtgerichtsaffeffors hinters - 
laſſener Wittib. Das übrige ift alles in den angezogenen 
Lebensbefchreibungen des Hrn. von Stetten, zu finden. 
Zuletzt ſteht noch eine Abdankungsrede von Johann ee 
Profeffor in Regensburg, 


Auf Hrn. Chriftian Thurm, Handelsherrn, von Georg 
. Philipp Riſen. Augsb. 1686. In Folio. 


Er hatte Leipzig fein Dafeyn zu darifen, wo er 1620. 
den 18 Jenner das Licht der Welt erblickte. - Chriftian 
Thurm, fein Bater war Burger und Goldfhmid daſelbſt, 
und feine Mutter Anna, war eine geborne YWenglin, 
Im erften Jahr feines Alters verlor er feinen Water, und 
1634. fam er zu dem Handelsheren Georg Windier auf 
Doͤlitz, in Leipzig, bey dem er 4 jahre, und bey Seba⸗ 
ftian Otto, 2 Fahre in Handlungsdienften blieb. 164% 
begab er ſich nach Augsburg zu Balthafar Schnurbein; 
bem er 7 Jahr im ledigen und 4 Jahr im verheuratheten 
Stand treue Dienfte keiftete. 1647. den 15 Julius vers 
band er fih mit Jakobina, Hanns Jakob Müllers, 
Dberfirchenpflegsadjunften und Abminiftrators des evan⸗ 
gelifchen Kollegiums, und Sibilla, einer gebornen Steng⸗ 
kin, Tochter, init welcher er 7 Söhne und 4 Töchter er: - 
jeugte, von welchen 6 Söhne, mworunter der Kandidat der 
Theologie Jobann Jakob Thurm, mit war, und eine 
Tochter ftarben, von den andern aber erlebte er 18 Enkel, 
Er farb 1685. den 7 Nov., und erreichte beynahe 66 
Jahre. Viele Epicedien machen ben Beſchluß. 


4 Auf 
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Auf Ken. Chriftian Thurm, Handelsheren, von * Jo 
—* Baur. Augsb. 1691. Folio. 

Erift 1650. den 5 Auguſt in Augsburg geboren. 
Sein Vater Chriftian Thurm, mar von Leipzig, und 
1685. in Augsburg geftorben. eine Mutter Jakobing, 
war eine geborne muͤllerin. Er befuchte das Gymna⸗ 
ſium feiner Vaterſtadt, und kam bis in die vierte Klaffe, 
um bie Tateinifche Sprache in etwas zu begreifen, und 
dann widmete er fich "der Kaufmannfchaft. Als er das 
szte Jahr feines Alters erreicht hatte; fo nahm ihn fein 
Vater 1663. das erfiemal mit nach Frankfurt am Mayn 
auf die Herbfimefje, und von da nach Leipzig. So bes 
ſuchte er von einer Zeit zur andern diefe Meſſen, bis ihn 
Fin Vater nach Stalien fchiefte. 1666, trat er feine Meife 
dahin an, hiele fich einige Zeit in dieſem Lande auf, und 


‚ . wurde wieder nach Haus zurück berufen, um den Gefchäfe 


ten ſeines Vaters abzutwarten. 1671. machte er eine Fleine 
Reife durch Frankreich, Fam aber bald wieder von da zw 
ruͤck. 1672. den 21 Nov. nahın er Anna Maria, eine 
Tochter Hanns Chriftoph Mayrs, Handelshern zur Ehe, 
die ihm 3 Söhne und 3 Töchter gebar. Hanne Chriftoph, 
Jakobina, Bupbrofina und Anna Maria, blieben am 
Leben. > Die ältefte Tochter Jakobina, verchfichte fi mit 
Georg Chriſtoph Mangold, Während ſeinem Eheftand 
unternahm er noch 1679.’ eine Meife nach Holland, und 
von da zurück nach Naumburg, uͤber Hamburg, Btemen 
und Berlin. Er ftarb den 7 Auguſt 16910 und erreichte 
ein Alter von 41 Jahren und 2 Tagen; — Alan 
Rn den Befchluß. ! 
Au 
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Auf Frau Jakobina Thurmin, von Magiſter Johann 
Bauer. Augsburg 1693. Folio. 

Sie iſt 1626. den 15. April zu Augsburg geboren 
worden. Ihr Vater Hanns Jak ob Möller, war Ober⸗ 
ficchenpflegeadjunft , und Adminiftrator des evangelifchen 
Kollegiums , auch Handelsherr dafelöft , die Mutter aber 
Sibilla, eine geborne Stenglerin. 1647. den 15. Ju⸗ 
lius ließ ſie ſich mit Chriſtian Thurm, Handelsherrn, im 
evangeliſchen Kollegium trauen. Sie wurde eine Mut⸗ 
ter von 7 Soͤhnen und 4 Töchtern. An ihrem erſtgebornen 
Sohn M. Johann Jakob Tburm, der heil. Schrift 
Kandidaten, hatte ſie eine große Freude erlebt, die aber 
nicht lange dauerte, indem derſelbe 1669. zu Leiden am hi⸗ 
zigen Fieber ſtarb. Ihr Sohn Chriſtian Thurm, ver⸗ 
heurathete ſi ch 1672. den 21. November mit Anna Marie, 
einer Tochter Hanns Chriſtoph Mayrs. Die Altefte 
Tochter Anna Sibila, verehlichte fich mit einem Keons 
bard Seyfried , wovon die Enfeltochter Anna Sibille, 
an den Faiferlichen Refidenten Sreyberen von Garb, Edeln 
von Gilbelli, ſich verheurathet hatte. Die mittlere Tochter 
Jakobina heurathete zuerſt einen von Stetten, und dar⸗ 
auf einen Bortermann. Die juͤngſte Tochter Maria 
Regina, verehlichte ſich mit einem Thomann. 1685. den 
7. Nov. wurde ſie eine Wittib, und in dieſem Stande ſtarb 
ſie auch den 22. Hornung 1693. und brachte ihr Alter nicht 
gar auf 67. Jahre. Zulezt folgen noch viele Epicedien. 


ri Hm.M. Zuftus Wilhelm Tulla, erſter Diakon zu | 
den Barfüßern in Augsburg , von Johaun 
Datob Muͤler. Augsburg 1688. 4. | 
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Im Jahr 1632. den 17. Hornung erblikte er zu 
Greffenau im Schwarzbergiſchen Amte Königs: See das 
Licht dieſer Well. Sein Vater Rornelius Tulla , war 
von Haffelt ben Maftricht gebürtig, und damals in Eis 
nigl. Schwediſchen Dienſten, ſeine Mutter aber marga⸗ 
retha, eine geborne Stokfeldin, war aus der koͤnigl. 
Schwediſchen Reſidenzſtadt Stokholm gebuͤrtig. Seine 
Eltern traf die Reiſe uͤber Augsburg, woſelbſt ſie ihren 
Sohn dem Kalchſchmied uͤbergaben, und ihn zum Pfleg⸗ 
vater deſſelben erbaten. Sie ließen auch zur Unterhaltung 
ſoviel zurüf, daß es hinreichend war. Allein bald darauf 
wurde alles von den Soldaten geplündert, und Tulla ſelbſt 
fam als Kind dabey in Lebensgefahr. Sein Pflegvater 
ließ fich ihn fehr empfohlen ſeyn, ſchikte ihn fleißig zu Kirch 
und Schulen, und aufdas Gymnaſium unter dem Rektor 
M. Matthias Wilhelm. Er ftund auch unter dem Kan: 
torat Jobann Broſſers, und that fich in der Vokal und 
Inſtrumental Mufif fo fehr hervor, daß erfich viele Gön: 
ner zuzog, und Unterricht ſowohl im Ehriftenthum , als 
auch in der Tateinifchen Sprache und in der Tonfunft jun: 
gen Kindern ertheilte. 1650. bezog er die Univerſitaͤt Tür 
Bingen, wo er ſich fo rühmlichft auszeichnete, daß ihm 
der Oberhofmeifter im fürftlichen Kollegium daſelbſt, Cud⸗ 
wig Berchtolt, die Aufficht über die adeliche Jugend an⸗ 
vertraut, und ihm feines Tifches gewürdigt hatte, Er 
empfahl ihn fogar denen beiden in gedachten fürfilichen Kol⸗ 
legium ſtudirenden Schwedifchen Grafen, Johann Fried⸗ 
eich und Volmar Wrangeln , Herren in Oberpalen, 
‚ und Lindenberg — Hofmeiſter, welche Empfeh⸗ 

lung 


rein | 





| u?) 
hung auch. gfüktich. ausfiel, Allein der Unterkicht hinderte 
ihn in feinen Studien , und in dieſer Ruͤkſicht legte er ſeine 
Stelfe nieder , um jene ungehinderter fortfezen zu koͤnnen 
D. Jobann Adam Ofiander, Kanzler der Univerfirät 
and Probſt der Kirche. daſelbſt, nahm ihn an feinem Tiſch, 
and in fein Muſeum, und übte an ihm wahre Vaterstreue 
aus, unterhielt auch mit ihm nachher einen freundſchaftli⸗ 
chen Briefwechfel. Auch andere Lehrer haben fich gegen 
ihn nicht abgeneigt erzeigt, Seine erſte phyſikaliſche Dis 
fputgtion handelte de Mundo, und feine zweite theologi— 
ſche de ſtatu animæ ſeperatæ, und de Perfona Chrifti, 
1652. den ıı. Julius alten Stils belohnte man feinen 
Fleiß mit der Magiſterwuͤrde, die mit ihm zugleich fein 

bruͤderlicher Freund, Nareiß Rauner, nachheriger Epho— 
rus des evangeliſchen Kollegiums erhielt. Von nun an 
widmete er ſich dem theologiſchen Studium, beſonders dem 
polemiſchen und homiletiſchen. Seinen erſten Ruf bekam 
er. 1656. den. 21. Dezember nach Neuhauſen auf Ef, 
Zuttlinger Amts als Pfarrer, Er bezeugte daſelbſt einen 
ſo großen Eifer, daßer fi dadurch vielen Berfolgungen 
ausſezte, und ihm auch wirklich nach dem Leben geſtreht 
wurde. Allein er wurde 1658.den‘ 14: Junius durch ei 
nen Ruf nach Stuttgart aus.den Händen feiner Feinde erret: 
tet, und zum Diakonat nach Tuttlingen befördert, : Die 
Borftellung zu diefem Amte hatte fich aber eine Weile ver; 
jogen, und Daher machte er inzwiſchen eine Reiſe nach 
Augsburg , mo er den 28. Junius eine Öaftpredigt ablegre. 
Nach derfelben verfügte er fich wieder nach Turtlingen, wo 
er den 1. Auguſt von dem Spezialfuperintendenten M, 
a Stepban 
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Stephan Gretzinger, als Diakon vorgeſtellt ** 
1660. hat ihn Sigmund Adam Freiherr von Elofen 
nach Wenkheim, nur ı Stunde von Tübingen zu feinem 
Pfarrer berufen , wo er von D. Ofiander vorgeftellt 
worben. Um fich aber gegen feine Pflegeltern dankbat 
zu erweifen, hatte ee Kalchſchmieds hinterlaffene Wittib 
zu fich nach Wanfheim aufgenommen, und Sie dafelbft 
bis an ihr Ende mit hinreichende Unterhaltung verforgt. 
Im Jahr 1667. den 31. Merz erfolge endlich ein Ruf 
zur vierten Diafonatsftelle bey den Barfüßern , wo er bis 
zum erſten oder Archidiafon flieg , in welcher Stelle er auch 
den 11 September 1687. ftarb und 55 Jahre, 6 Monate 
und 27 Tage erlebte. 1658. den 29: Julius ließ er füch 
mit Anna Maria, einer Tochter Johann Broffers, 
Lehrers der. dritten Klafie am Gymnaſium trauen, - und. 
wurde durch fie ein Water von 19 Kindern, nemlich 10 
Eöhnen und. 9 Töchtern. Davon giengenihm 10 voran, 
und 3 Söhne und 6 Töchtern blieben am Leben. Zulezt 
folgen noch die Epicedien, wovon das lezte von feinem älter 
‚ ften Sohn M. Johannes Tulla, evangelifchen Prediger 
Ravensburg iſt. Von Auswärtigen ehrten ihn Di "30% 
bann Adam Ofiander, Kanzler und Probft zu Tübingen, 
D. Johann Heinrich Haͤberlin, Profeffor dafeldft und 
Johannes Heupel, Pfarrer in Straßburg, Johann 
Jak ob Strölin, Pfarrer in Burtenbach, bie — 
ſind von vielen Augsburgern. | 


u. 


Auf Hen. Samuel Urlſperger, Senior und Pfarrer zu 
St 
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St. Anna in Augeburg von Matthäus Friedrich Deg⸗ 


mair. Augsburg 1773. 4. 
Dieſe Rede ſteht in einer Sammlung, welche unter 
folgendem Titel erſchienen iſt: Wohlverdientes Ehrenge⸗ 


daͤchtnis eines in ihrem Keben zaͤrtlich verbundenen, 


und durch einen in einem Fahre erfolgten frligen Hinz 
gang bald wieder vereinigten Jubelpaares Tit. Hrn. 
Samuel Urlfpergers, Seniors und Paſtors zu St, 
Anna in Augsburg, wie auch Tit. Srauen Sophia 
Jakobina, gebornen von Jaͤgersberg, ihren unver⸗ 
geßlichen Eltern von fämlichen Rindern derſelben dank⸗ 
barft geftifter : Gefammelt und derausgegeben von 
Johann Auguft Urlfperger, der Pfarrgemeinde zum 
heil, Kreuz Paſtor, des alldiefigen evangelifchen Pre⸗ 
digtamts Senior. Augeburg 1773. gr. 4. Zu erft 
folgt oben angezeigte Beichenrebe, dann der Lebenslauf, 
das dritte find die Epicedien, und das vierte der Lebenslauf 
von Sophia Jakobina Urifperger. Beide Biographien 
will ich hier nach einander folgen laffen. Kirchheim unter 
Tee im Herzogthum Wirtenberg ift dee Ort, wo ber fel. 


Senior Samuel Urlfperger den 31. Auguft 1685. gebo⸗ 


renmwurde. Georg Aeinbold Urlfperger , fein Bater, 
war dafelbft Stabsverwalter in Stadt und Amt , feine 
Mutter aber Marie Barbara, war eine geborne Haſin. 


In Ungern, befonders aber in Steuermatk war ehemals 
die Urlfpergerifche Familie in großem Anſehen, begütert 


und in beftem Wohlftand , aber zur Zeit des dreifigjährigen 
Kriegs mußte fie, wie viele andere , der Religion wegen, 

Vaterland und Wermögen mit -dem Ruͤken anfehen. Das 
mals 


\ 
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mals war es Mode ‚ bie Religion auf e eine ſo — 
Art auszubreiten. Aber immer bleibt es Schande, eine 
Religion durch Waffen und Gewaltthaͤtigkeiten zu erhalten, 
und gleichſam zur herrſchenden zu machen. Die Urlſper⸗ 
gerſche Familie erhielt alſo ihren Plaz im Wirtembergi⸗ 
ſchen, und daher entſtund zur Kirchheim unter Tek ſein Ge⸗ 
burtsort. Fruͤhzeitige Meife feines Verſtandes machte, 
daß er ſchon im 14ten Fahr feines Alters in die niedere und 
hoͤhere Kloͤſter vom herzoglichen Konſiſtorium Studierens 
wegen aufgenommen worden. Vier Jahre darauf wurde er 
auf die hohe Schule zu Tuͤbingen befoͤrdert, und erhielt 
ſeinen Aufenthalt im dortig herzoglichen Stipendium. 
1705. erhielt er die Magiſterwuͤrde, und vertheidigte unter 
dem Profeßor Creuling eine in die Optik einſchlagende 
Streitſchrift von der ſogenannten magiſchen oder Zauber: 
laterne. Dies waren gleichſam nur die Vorbereitungs⸗ 
wiſſenſchaften zur Theologie, die er weiter fortſezen wollte, 
als ihn ein langwieriges Fieber uͤberfiel, daß er nach Haus 
zu gehen genoͤthigt war. Der Profeſſor der Theologie D. 
Johann Andreas Hochſtetter gab ihm aber die Anleitung, 
wie er die Gottesgelehrſamkeit für ſich erlernen konnte. 
17907. wurde er nach Stuttgart vom Konfiftorium zur Pres 
digt und Prüfung berufen , und als alles überftanden. war; 
fo kehrte er wieder nach Tübingen. zuruͤk, und vertheidigte 
nebſt ander: Die quaftiones theologicas denuo tritiores 
bes ältern D. Pfaffen wider den Separatiſmus, praͤſidirte 
anter der Aufiichtdes Prof. Roͤslers, und reſpondirte im’ 
Gegenwart des herzogl. Hofes. , und verfcjiedener anderer: 
— Peinzen und der Generalitaͤt unter dem Kanzler 
D. Jaͤ⸗ 


D. Jäger in der Streitſchrift: Ratio & fides collate con- 
tra Lockium & Poiretum. Es widerfuhr ihm hierauf 
bie Gnade, aufherzogl. Koften reifen zu dürfen. 1708. 
gieng er zuerft nach Erlang , fezte ſich in der. franzöfifcheng 
Sprache feſt, hörte auf der Ritterafademie die Anfangs⸗ 
gründe des bürgerlichen Rechts, hielt am Geburtstage des 
Erbprinzen eine Rede, predigte einigemal, und befuchte 
auch Altdorf und Nürnberg. 1709. in welchen Jahr er 
wegen des falten Winsers dem Erfrieren nahe war, fezte er 
feine Reife nach Jena, Leipzig und Halle fort, wo er, mit 
Gottes ; und andern Gelehrten in Befanntfchaft kam. Im 
Auguſt kam er nach Weſel, und reiste in Geſellſchaft des | 
utſchen Hofpredigers zu St. James in London Anton 
wilhelm Boͤhmens, durch ganz Holland. Da er aber 
uͤber den Kanal nach England fahren wollte; ſo trieb ihn 
ein ſtarker Sturm wieder zuduͤk, blieb in Holland, und 
gieng nach Utrecht, wo er unter den vornehmſten Profefr 
foren freien Zutritt hatte. ‘Der berühmte D. Keydecker lag 
ihn ein privatiffimum über die Coccejiſche, Roͤlliſche und 
Carteſianiſche Streitigkeiten unentgeltlich. Er predigte 
auch daſelbſt einigemal in der evangeliſch lutheriſchen Kir⸗ 
ehe, und beſahe nochmals die wichtigſten Oerter in Holland; 
Hierauf erhielt er. einen Ruf nach London, um daſelbſt den 
evangelifchen Gottesdienft, vornehmlich in der teutfchen 
Kirche, die Savoy genannt , und zu weilen in des Prin 
gen Georg Kapell zu St. James, vor den nach Teurfchr 
land gereisten Hofprediger Ruperti, biszu deſſen Wieder, 
kunft zu verſehen. Allein vor ſeiner Abreiſe nach England 
J er vom Haag und Rotterdam mit dem Generalmajot 
von 
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von Boineburg, in feiner Jagd über Antwerpen nach 
Saß van Gant, und von da allein uͤber Gent, Courtrah 
und Lille zu dem vereinigten Kriegsheer vor Douah, um 
vom Herzog. Maribrougd einen Pag nad) England zu er 
haften. Dann aieng er wieder über Lille, Courtray, 
Brügge nach Oftende, von da er nach Douver überfezt 
wurde, In England gieng es ihm nah Wunſch und 
Willen, er hatte den freien Zutritt bey den vornehmfteri 
geift sund weltlichen Standeperfonen , wurde zu einem 
Mitglied der englifchen Gefellfehaft von Beförderung der 
Erkenntniß Chrifti aufgenommen, und gieng nach zwey 
Jahren, , als er zuvor viele Derter in England , befonders 
aber die Hohen Schulen Orford und Cambridge beſuchet, 
gegen Ende des Julius 1712. nach Harwich über die See, 
dann über Helvotsluys, Roterdam, Haag, Leiden und 
Utrecht, damals war gerade der Friedensfongreß daſelbſt 
verſammelt, 100 er durch den Geſandten von Heſpen vieles 
‚zu fehen und zu erfahren Gelegenheit hatte. Won da nahm 
„er feine Reife über Hamburg , Hannover , Helmftädt, 
Wolfenbüttel und Braunſchweig nach Halle, woſelbſt er, 
nach einer zuvor unternommenen Reife nach Berlin , Sten⸗ 
dal, Magdeburg und Leipzig, predigte, uͤber die Ges 
ſchichte von England einigen Stubirenden in engfifcher 
Sprache las, und endlich im Merz 1713. nach einek ben 
nahe fimfjährigen Reife nach Stuttgart zuruͤkkehrte, um 
dem Herzogumd geheimen Rathe Rechenſchaft von feiner 
Reife abzulegen. Im 28; Jahre feines Alters geſchah der 
erfte Ruf nach Stetten im Ramsthal, er blieb aber nicht 
lange daſelbſt, als er nach Stuttgart zum Hofkaplan, und 
| glei 





gleich daranf zum. Hofprediger und Konſiſtorialrath beförs 
dert wurde. 1715. hielt er eine feierliche Rede bey Legung 
des erften Grundfteins der Hoffapelle zu Ludwigsburg, 
feierte 1717. das Reformationsjubilaͤum, und hatte die, 
vorzüglichften Anſtalten hiezu felbft zu treffen. In diefem 
wichtigen Amte erfuhr er vielerley Verfolgungen, war un 
aufhoͤrlichen Gefahren ausgeſezt, und konnte zu Ehren 
feinem Herrn, dem er diente, nichts von feinen Amts— 
pfligten vergeben. Der Haß wuchs, aber 1718. erfolgte, 
was er wuͤnſchte, nemlid) er wurde zur Ruhe gefezt, und 
von aller Berantmwortung loß, ledig und freigemacht. 
Inner diefer Zeit erhielt er zwar verfchiedene Anträge zu 
auswärtigen wichtigen Kirchenaͤmtern in und außer Teutſch⸗ 
land , aber es war ihm nicht erlaubt, ſolche auzunehmen, 
bis 1720. der Ruf zurSpezialfuperintendentur zu Herrenberg 
erfolgte. Ein befonderes Schiffal wollte es, daß er mit 
Johann Thomas von Rauner in Befanntfehaft kam, 
und Durch Diejelbe veranlaßt wurde, 1722. einen Befuch in 
Augsburg zu machen, wo er fogleich die Gewogenheit und 
Zuneigung der vornehmften am Ruder des Regiments ſizen⸗ 
den Perfonen fich erwarb. Unter denen war befonders der 
gelehrte Stadtpfleger Johannes von Stetten. Am Kin 
derfriedenfefte hielt er eine ihm aufgetragene Gaſtpredigt, 
und dies waren gleichfam die Zubereitungen zu- feinem nach: 
herigen Gluͤk. Er reiste wieder nach Herrenberg zuruͤk, 
und dachte an nichts weniger als an einen Ruf nad) Auges 
burg , vielmehr machte er alfe Zubereitungen zu einem Rufe 
nad) London als Hofprediger an die dortige Eönigliche Hof⸗ 
kapelle. Allein am Schluſſe des Jahrs 1722, erfolgte. 
Ji wirk⸗ 
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fich der Ruf zum Seniorat und Paftorat an die Hauptkirche 
zu St. Anna nah Augsburg. Die Entlaffung aus den 
herzoglichen Landen hielt ſchwer, wurde aber doch bewirkt, 
daß er am Sonntag Judica 1723. durch den Pfarrer Weids 
ner, teil der Senior Lomer damals krank gemefen , det 

St. Anna Gemeinde vorgeftellt wurde. Aber aud) in 
Augsburg blieb er nicht ohne Anfechtungen ; denn er wurde 
bald in einen Streit mit dem Eſaias Schneider verwifelt: 
Doch flegte er. Sein Amt verfah er bis 1765., da er in 
dem gojigften Jahre feines Lebens mit Genehmigung bed 
evangelifhen geheimen Raths feine Yeinter nieberlegte, 
und 52 Jahre der Kirche diente. Er ſtarb den 21. April 
1772. in einen ehtenvollen Alter von 86, Jahren und bei: 
nahe $: Monaten: Im Jaͤhr 1708. da er fich zu Erlang 
auf Reifen; und beh dem damaligen Hofrath und Direk⸗ 
tor der erlängifchen Kitterafademie Chriftian Sriedrich von 
Jaͤgeroberg, als Gaft befand ; fo befam er ganz unver: 
imuthet feine Gattin, die Töchter des von Jaͤgersberg, 
Sophia Jakobina, die ihm damals gleich , mit VBorwif 

fen und Genehmigung ihrer Eltern, ihr Herz ſchenkte, 

und ihn mic ihrem eigenen Vermögen zur Fortſezung feiner 

Reiſe unterſtuͤzte: dann zu fünf Jahren ; welche diefe Reife 
dauerte, wären die ſparſam zugeſchnittene herzogliche Gel⸗ 
der nicht zureichend geweſen. Dieſes Eheband wurde fr 
dann 1713; dutch prieſterliche Trauung vollzogen und 
dauerte 59. Jahre hindurch. Er wurde ein Vater von: $ 
Söhnen und 5 Töchtern. Drey Söhne Gottlieb Auguft, 
Sodann LTukas und Johann Daniel ſtatben in frühen 
— Lriedrich Samuel a ald Kandidat der Then 
z logie 
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logie 1736. auf der Heimreiſe nach Augsburg. Der fünf: 
te Sohn Hr. Johann Auguft Urifperger, wurde uachz 
her Senior und Pfarrer an der Kirche zum heil. Kreuz, 
"welche Aemter er aber 1776. niederlegte. Dieſer verhens 
sathete fich 1757. mit der damaligen Jungfer Anna , einer 
gebornen Ouchterlony , aus Hamburg , deren Eltern 
waren Johann Öuchterlony, engliſcher Schifsfapitain, 
und Johanna, , eine geborne Jaſtram. Diefe Che blieb 
ohne Kinder, Won den 5 Töchtern farb, eine, nemlic) 
Sabina Barbara Urifperger , in zarter Kindheit. Die 
. ältefte Tochter Wilhelmina Dorotbea, verband ſich 1733. 
mit Georg Wenndrich, nachmaligen Pfarrern zu Grär 
fenthal, auch Poͤsneck und der Salfeldiſchen Guperinten: 
dentur Adjunkten. 1765. fehritt fie zur zweiten Che mit 
Johann Balthaßar Gullmann, Handelsheren in Augs⸗ 
burg. Johanna Sophia, verehlichte ſich 1739. mit 
dem damaligen Peftilenziarius und nachmaligen Pfarrer 
zu den Barfüßern,, Gottfried Holeifen. Maria Blifas 
betba nahm M. Ludwig Seinrich Burry, Diakon an 
der Kirche zu St. Anna, 1745. zur Che. Maria NTags 
dalena, heurathete 1751. Marx Friedrich Krauß, das 
maligen Peftilenztarius und nachherigen Senior und Pfarz 
ver bey den Barfuͤfern. Aus alten Ehen diefer Töchter 
ſind Nebenzweige in der Urlfpergerifchen Familteentfproßen, 
Die ich hier zu erzaͤhlen für unnörhig halte. Er harte mit 
ſeiner Gattin Die Freude, viele Enkel und Urenkel erlebt zu 
haben. Er war ein Mahn, der in vielerley — cht 
große ee E 
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Sophia Jakobina, geborne von Jaͤgersberg ift zu 
Kirchheim unter Tef am lezten April 1689. geboren. Ihr 
Vater Chriftian Friedrich Jäger von Jaͤgersberg war 
Brandenburgifcher Hof: und Wirtembergifcher Megies 
rungsrath und der erlangifchen Nitterafademie Direktors 
Ihre Mutter aber Maria Dorothea Jägerin, welche 
wäterlicher Geits von dem Gefchlechte der Jäger von Gaͤr⸗ 
teingen , Mütterlicher Geits aber von den Rarpfen von 
HobenFarpfen abftammte. 1713. heurathete fie Samuel 
Urlfperger , nachmaligen Senior und Pfarrer zu St 
Anna in Augsburg. Seine Sciffale, waren ihre Schi 
fale, und wußte fich in Leid und Freud zu finden. ie 
gebar ihm 10 Kinder , umd erlebte 30 Enkel und 13. Un 
enfel. Sie ftarb den 19. Hornung 1773. und erreichte ein 
ehrenvollesAlter von 93. Jahren und 10, Monaten, 


V. 


Auf Fran Anna Rathatina Vogel, Hrn. M. Jakob 
Vogels, Diafons zu den Barfüßern Ehegem., von 
M. Johann Mair. Augsburg 1653. 4 | 

Sieift 1625. den 13: September zu Augsburg gebo⸗ 
ven. Ihr Vater, Kaſpar Winter, mar ein Goldſchmid, 
und ihre Mutter Dorothea , eine geborne Gaflın, aus 

‚einem Prediger Gefchlecht. Die Eltern ftarben ihr fruͤh— 

zeitig , der Vater 1635. den 23. September , und die Mut; 

‚ter den 15. Dftober darauf. 1649. den 11. Dftober ver: 

heurathete ſie fi mit M. Jakob Vogel, und gebar ihm 

2 Töchterlein, wovon aber eines todt anf die Welt Fam. 


ir Sie 
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Sie ſtarb in Geburtsſchmerzen den 25 Dezember 1652 
Zulezt folgen einige Epicedien. 


Auf Ken. M. Jakob Vogel erſten Diakon zu den Bar: 
füßern in Augsburg „ von M. Philipp Heinrich Weber, 
Augsburg 1666. 4. 


Im Jahr 1622. den 16 Hornung ift. er von Peter 
Paul Vogel, Gegenfthreiber im Leihhaus, und Sabine, 
einer gebornen Kangin , zu Augsburg erzeugt und geboren’ 
worden. Die erſten Gründe der Wiffenfhaften legte eu 
auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und hernach als 
Alumuus im Kollegium unter. dem .Ephorus M. Peter 
Aienderlin. Im Junius 1642. bezog er bie Unigerfität 
Straßburg , und. hörte die dortigen Exhrer in dem philoſo⸗ 
phiſchen Vorleſungen, hielt auch ſelbſt Reden in hebräifcher 
Sprache. Unter dem Vorſize D. Jakob Schallers, dis 
ſputirte er „und erhielt die Magiſterwuͤrde, worauf er ſich 
"ganz dem tHeofogifehen Studium widmete Unter dem D. 
Johann Konrad Dannbauer, hielt er eine theologiſche 
Diſputation. 1648. wurde er Pfarrer zu Muͤhlheim im 
Badiſchen und 1649. den 9. Junius vierter Helfer bey den 
Barfuͤßern in Augsburg. Er ſtieg bis zum erſten Diakon 
an dieſer Kirche, und ſtarb in dieſer Stelle am 15. Jenner 
4666. ; und erreichte nicht gar 44. Jahre. 1649 den II» 
Oetober verheurathete er ſich mit Anna Ratbarına, einer 
gebornen Winter, die ihm 3 Kinder gebar, wovon eines 

todt zur Welt kam; eine hieß Sabina und am dritten ſtarb 
fie ſelbſt 1652. den 25. Dezember. Er verehlichte ſich 1653 
den 20. Oltober mit Veronika, einer geboxnen Fiſchbache⸗ 
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sin, zum zweitenmal, die ihm 2 Söhne und 5 Töchtern 
gebar, wovon aber nur ı Sohn und 2 Töchter, nebft der 
Tochter erfter Ehe am Leben blieben. Wenige Epicedien 
machen den Beſchluß. | * 
W. 
Auf Jungfrau Zabina Warenbergerin, von M. — 
Paul Jeniſch. Augsburg 167. . 

Im Jahr 1652. den 19. September erblikte fe zu 
Augsburg dag Licht diefer Well. Ahr Vater Johann 
Pbilipp Warenberger, war kaiſerl. koͤnigl. Hofjumelier 
in der Boͤhmiſchen Haupeftade Prag, und ihre Mutter 
Sabina , eine geborne Schrödin, . Sie flarb den 22, 
Dezember 1670, in einem Alter von 18. Fahr 3 Monat 
und 3 Tag, Die Epicedien ſind zulezt angehaͤngt. 


Auf Hm. M, Philipp Weber, Senioen und Pfarrern zu 
St. Auna, von M, Johann Heinrich Faber. — 
Burg 1652. 4. _ 

Augsburg erfannte..er für feine Baterfladt, ivo er 
1588. ben 23. Julius in dieſe Welt trat; Sein Vater 
Pbilipp Weber, war dafelbft ein ehrlicher Burger und 
Schloſſer, und feine Mutter Anna , eine geborne Ottin. 
1594. mußte er die teutfche Schulen befuchen , und. 1599. 
das Gymnaſtum unter dem gelehrten und Verdienſtvollen 
Rektor David Höfchel. 1601. kam er indas Auditorium, 
wo Georg Seniſch, der Arzneygelahrheit Doktor -und 

. David Höfchel , feine Lehrer waren. Im Kollegium 
hatte er M. Johann — — und 1608. ſchikten 
ihn 








593 
it die. Adminiftrateren auf die Univerfi tät. Wittenberg , 
wo er berühmte Lehrer antraf, und im Haufe des D. Leons 
hard Aurters wohnte Unter diefem Lehrer, und da⸗ 
malig beruͤhmten Theologen nahm er an Wiſſenſchaften fü 
ſtark zu, daß er öfters diſputirte, öfters predigte, und zum 
leztenmal in der. Schloßfirche , iu welcher Buther begraben 
liegt. 1610, wurde er unter M. Heinrich Velſten, Magiz 
fr, 1611. den 1 Auguſt erhielt er einen Ruf nach 
Lichtenau i in Oberoͤſterreich, 1612. befuchte er feine Eltern 
in Augsburg und als er fie 1618. zum zweitenmal befuchte, 
wurde er als ein getvefener Alumnus zu einer Gaftpredigt 
aufgefordert, die er den 23. May ablegte. An Michaelis 
eben deſſelben Jahrs 1618. berief man ihn ſelbſt nach Auge: 
burg zur vierten Diafonatsitelle ben den Barfüßern. 1619 
wurde er Diakon bey St, Ana, und 1629. wurde er auf 
Paiferfichen Befehl nebft dem ganzen Minifterium den 8. 
Auguſt abgeſchaft. 1630. den 4. November erhielt er von 
den damaligen Stadtpflegern, wie alle Prediger, ein De 
kret entweder in die Predigten der Pähftler zu gehen, oder 
ſammt ſeinem Hausweſen die Stade zu räumen, Er that 
das leztere und gieng na, Aurach, einem Staͤdtgen i im Wir⸗ 
tembergiſchen. 1631. meldete er fi ch zu Durlach um Kir: 
chendienfte und erhielt fie, 1632. wurde er wieder in fein 
voriges Diafonat zuruͤk gerufen. 1634. iſt er zum Pfarrer 
bey den Barfüßern ernannt worden. 1634. find die Pre: 
Diger abermals abgefchaft worden, und nur er und M. Paul 
Jeniſch, mußten ihr Amt an der Barfuͤßerkirche und dar⸗ 
auf im Kollegium verrichten. Nah dem Weſtphaͤliſchen 
Friedensſchluß 1649. den 3. May, wurde er zum Seniot 
14 und 
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und Pfarrer zu St. Anna erwählt, 1651. aber rudedo⸗ 
nirt, und ftarb den 2. Julius 1652. , nicht völlig 64. 
Jahre alt. 1612. heurarhete er zum erftenmal Anna Mas 
via, eine Tochter des Baumwarts David Pregers, mit 
der er 5 Soͤhne und 8 Toͤchtern erzeugte , die ihm aber 1635. 
den 6. Auguft fiard. 1636. nahm er Sara Muͤlichin, 
Sieronymus Zteglers hinterlaffend Wittib zur zweiten 
"Gattin, und da ihm diefelbe 1645. ebenfalls ſtarb, fo 
ſchritt er mit Sabina, einer gebernen Hopferin, und hin⸗ 
terlaffenen Wittib Anton Stenglens, zur dritten Ehe. 
Zulezt folgen noch viele Epicedien. 
Auf Joſua Wegelin , von M, Gottfried Lomer. Augs⸗ 
burg 1712, 4 
Er ift 1694. den 6. Julius zu Augsburg geboren. 
Jakob Wegelin, Handelsmann daſelbſt, und Jakobina, 
eine geborne Beckhin, von Noͤrdlingen, waren ſeine El— 
tern. Er beſuchte das Gymnaſium zu St. Anna, und 
zeigte vielen Eifer und Fleiß, gleichwohl aber ließ er mehr 
Neigung zur Kaufmannſchaft ſpuͤhren, die er unter Anfüh: 
zung feines Vaters erlernte, und mit derfelben auch die 
italienifche Sprache. Seine ſchwaͤchliche Leibesfonftituzion 
und deswegen ereignender gefährficher Zuftände, verboten 
ihm alle ftarfe Bewegungen , und befonders bey zwey Jah⸗ 
ren herein das reuten. Endlich bat er fehr dringend feine 
Eltern, einen S pazierritt mit zwei guten Freunden vorneh: 
men zu dürfen. Es wurde ihm von feiner Mutter, unter 
der Ermahnung daß er ſich ja in Acht nehmen ſollte, er: 
laubt, und fie jegnete ihn aus, . Dieſer Spazierritt war 
den 25. May 1713. am SHimunelfarchsfife Am Rüf: 
wege 
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wege nach Haus, ohne betrunken geweſen zu ſehn, wagte 
er ſich mit ſeinem Geſellſchafter, der ihm vorritt, in die 
ihm unbekannte Wertach. Das Waſſer rieß, und das 
Pferd glitſchte, daß er in Lebensgefahr gerieth, fein Ger 
fellfchafter wandte ale Mittel an, ihn wieder auf das 
Pferd zu bringen, aber es war vergebens, das Waſſer war 
zu ſtark, er ſank und mußte erteinfen, nachdem er fein 
Leben nicht gar auf 19 Jahre brachte, 


Auf Frau Regina Dorothea Weickersreuterin, Hrn. 
Johann Philipp Weicersreuters, beeder Nechten 

Dobktors, der Stadt Eflingen Oberungelders, Fleinen 
Raths, Gerichtsaffeffors und Kaftenpflegers Ehel. von 
M. Ludwig Karl Diginger. Eplingen, 1716, Folio. 


| Sie ift 1690. den „z Julius zu Augsburg geboren. 
Ahr Vater war ein Mechtsgelehrter und Graͤflich Fugger 
MWelfenburgifher Rath, ‚Johann Joſua Rader, ihre 
Mutter Jakobina, aber eine .geborne Guͤnzerin. hr 
Großvater Martin Matthias Rader, iſt Altefter Buͤr⸗ 
germeifter in Lindau geweſen, und ihre Großmutter Anna 
Dorothea, ſtammte aus dem Gefchlechte der Bohlloͤfſel 
zu Ravensburg ab. 1710. den 10 Auguſt verehlichte 
fie fih mi D. Johann Philipp Weirkersreuter, in Eß⸗ 
lingen, damaligen Wittwer, und ließ fich zu Lindau trauen. 
Sie gebar ihrem Gatten 4 Kinder, wovon aber. nur eines 
Adam Heinrich, am Leben blieb. Sie flarb am 14 Mer, 
1716. 25 Jahre und 8 Monate alt. Zuletzt folgen noch. 
Die Epiredien, | | 
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Auf Hrn. Johannes Weidner, Seniorn und Pfartern bey 
St. Ulrich in Augsburg, von Samuel Urlſperger. 
Augsb. 1736. Folio. 

Sein Vater Johannes Weidner, war ein Kunſt⸗ 
maler zu Augsburg, muß ſich aber nicht ſonderlich be⸗ 
kannt gemacht und ausgezeichnet haben, weil ich von ihm 
in des Hrn. von Stettens Kunſtgeſchichte keine Anzeige 
finde. Seine Mutter Veronika, eine geborne Scheme⸗ 
lin. Bon dieſen Eltern erblickte er 1671. den 17 Der, 
das Licht diefer Welt. In feiner Jugend gab er Die befte 
Hoffnung von fih, und auf dem Gymnafium machte er 
erwuͤnſchte Fortfchritte. Einſt reiste ein Margaraf von 
Aunsbach durch Augsburg, welchem fein Vater mit feinen 
und feiner Gattin verfertigten Kunſtſtuͤcken aufwartete, 
und. fahe den jungen Weidner. Er bemerkte an ihm einen 
aufgeweckten, muntern Geiſt und faͤhiges Genie, daß er 
ſich erflärte, ihn auf feine Koften ftudiren zu Iaffen, und 
big zu feiner Verforgung in Amt und Stand, ihn zu un 
terhalten. Allein die Eftern ließen ihm nicht von fich, und 
die Adminiftratoren des evangelifhen Kollegiums nahmen 
ihn 1686. den 8 Auguft unter die Zahl der Alumnen auf. 
1691. nahm er im einer Mede de triumpho Chrilti Ab— 
fhied, und bezog die Univerſitaͤt Jena. 1692, begab er 
fich auf die hohe Schule nah) Halle, und von da wieder 
nach Jena, we er 1693. eine gefehrte Differtation de 
pietate ex nummis hielte, und fih alfen Befall damit 
erwarb. Er reiste darauf in fein Vaterland zurück, und 
befchäftigte fich den Winter über mit ſtudiren und mit dem 
Umgang gelehrter Männer, Im Frühjahr 1694. begab er 
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fih wieder nach Jena, und vollendete unter dem D. 
velthem fein theologifches Studium. Als er noch in Je 
na war, erhielt er 1695. einen Ruf zu einer Hofmeifter: 
ftelle bey einem jungen Grafen von Eck und Hungers⸗ 
bad. Diefe Stelle verfchaffte ihm Gelegenheit , daß. er 
auch nad Erlang kam, und genoß das Gluͤck, daß er in 
der Reſidenzſtadt Bayreuth in Gegenwart der fuͤrſtlichen 
Perſonen, eine Gaſtpredigt ablegte. 1698. legte er ſeine 
Hofmeiſterſtelle nieder, und begab ſich auf Senior Sarders 
Rath in die Grafſchaft Hohenloh, wo er einen jungen 
Grafen von Hohenlohe WMangenburg in feinen Unterricht 
bekam. 1699. erhielt er den Ruf zum Hofdiakonat nach 
Langenburg, den 2 Hornung 1700. zur Pfarren nach 
Steinbach, 1704. aber zum vierten Diafon zu den Barz- 
füßern in Augsburg. 1710, befam er das Diakonat zum. 
heil, Kreuz, 1718. den 9 Julius das Paftorat zu St 
Jakob, und nach einem halben Fahr das Paftorat bey Gt. 
Ulrich, 1729. aber den Io Jenner das Geniorat, in wels- 
her Wuͤrde er auch den 3 Dec, 1735. ftarb, und 64 Jah: 
ve weniger 14 Tage erreichte, Er hat -verfchiedene Er⸗ 
bauungsſchriften hinterlaſſen. 1699. den 10 Junius heu: 
rathete er Benigna Helena, eine Tochter Georg Konrad 
Bubelebers, Pfarrers zu Wachhach im Hohenlohiſchen. 
Er lebte 18 Jahre mit derſelben in der Ehe, ohne Kinder 
zu zeugen, fie ſtarb 1717. den 16 May. Den 22 Nov. 
darauf ſchritt er zur zweyten Ehe, und waͤhlte ſich Anna 
Eliſabetha, Leonhard Friedrich Voits von Berg, bee⸗ 
der Rechten Doktors, Rathskonſulentens, Deputirtens 


zum Kreißkonvent und Scholarchens, aͤlteſte Tochter, wel: 
che 
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che Che auch ohne Kinder blieb. Endlich folgen noch zus 
letzt die Epicedien, und die legte vom Weidner gehaltene 
"Predigt. S. Wibels hohenlohiſche Kirchen: und Refor: 
mationshiſtorie ı Theil S. 486. 4 Theil ©. 226. 


- Auf Hm. David Weiß, Patrijiern in Augsburg, von 
M. Jakob Ruͤlich. Lauingen, 1593. 4 


Bon feinen Lebensumftänden ift hier nichts angeführt, 
als was fein Chriftenehum und Abfchied aus diefer Welt, 
das gewöhnliche in allen Perfonatien, betraf. Er wird 
ungefähr 1531. geboren worden ſeyn: denn er erreichte 
bennahe 62 Jahre, da er den 8 Mer; 1593. ſtarb. Er 
hatte eine Stiftung für Arme gemacht. Dieß ift alles, 
was ich aus dem ganzen abnehmen fonnte, 


Auf Hrn. Leonhard Weiß, Kaiſerl. Rath und Stadt: 
pfleger, von M. Andreas Harder, Augsburg, 1701. 
Folio, | 


Ein in verfchiedenem Betrachte merkwuͤrdiger Manıt, 

der eine befondere Liebe zu den Wiffenfchaften und Kür: 
ften getragen hat, ber fie aber auch verftund und ausübte, 

der fie beförderte, junge Künftfer ermunterte; fie auf alle 
Art unterftüßte, und fich ihre Arbeiten mit nicht geringen 
Koften, ſowohl Malereien und Kupferftiche, als auch Sil—⸗ 

berſtuͤcke von getriebener Arbeit anſchafte. Diefer Mann 
war es, bey dem die größten Kuͤnſtler Damaliger Zeiten 
wetteiferten, ihn: ihre Arbeiten und Kunſtſtuͤcke zuzueig⸗ 
nen, und fein Bildniß ansjuarbeiten, worinn die beruͤhm— 
te Werner und Kuͤßel den Vorzug erhielten. Uber nicht 
nur 
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nur in dieſem Fache, fordern auch von der Geſchichte, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ und Wappenkunde, war er ein eben ſo feuriger 
Liebhaber, wovon noch Zeugniſſe vorhanden ſind. Dieſer 
Mann war es, dem die Amanniſche Familie ſehr vieles zu 
danken hatte: denn er hatte Feine eigene Kinder, und da er. 
mit feiner zweyten Ehefrau Barbara Kauberin, der Wit⸗ 
we Georg Sigmund Ammans, vier Söhne angeheura⸗ 
thet hatte; fo nahm er fie an Kindesſtatt an, und feßte: 
fie, obgleich mit großem. Widerfpruch der. ihm nahe ver: 
wandt gewefenen Mehreriſchen Familie, zu Exben: ein, 
So fann oft ein Umſtand eine Familie erheben; den man. 
nicht vorher ſah, und defien Folgen auf die Gefchlechte: 
fortpflanzung von geoßer Wirkung find, Diefer verdienz 
te Mann wurde 1626, den 16 Dftober auf der Zobelfchen 
Saljpfanne zu Roſchauen, Berner Gebiets, auf diefe Welt 
geboren. Gein Vater war Leonhard Weiß, Kaiferl, 
Rath und Stadtpfleger zu Augsburg, Gein Großvater 
Johann Jakob Weiß, fein Urgroßvater Hieronymus: 
Weiß, und fein Ur Urgroßvater Leonhard: Weiß, welche 
fich alle an die Rembold, Ehem, Schleicher, Volzen, 
Cauinger, Peutinger und andere Gefchlechter verheura: 
thet hatten, Die Mutter Katharina, war aus dem Ge⸗ 
fhlechte der Rofenberger von Nofenegg. Der. Großer 
vater mütterlicher Seite ift gewefen, Karl Rofenberger, 
der Urgroßvater Hans NRofenberger, und der Ur: Urgroßs 
water Marquard Rofenberger, welche fich ebenfalls mit 
denen Zotten, Pimmel,: Eder, Ehinger, Sronbeimer, 
Wirfung, Gansberger. und andern in eheliche Verbin: 
dungen eingelaſſen hatten. . Sein Vater hielt ihn ſchon in 
’ | der 
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der frühen Jugend zu allen Künften und MWiffenfchaften, 
auch zu den Sprachen an. Moch che er die Univerfirde/ 
bezog, war er ſchon der Fateinifchen und griechifchen Spra: 
che kundig, und hatte auch einen guten Grund in der ita— 
lieniſchen und franzöfifchen Sprache gelegt, die er nachge: 
hends bey feiner Korrefpondenz gebrauchte. In der Al: 
geber, Geometrie, Aftronomie, Gnomonif, Optik, Perſpeck⸗ 
tiofunft , Ichnographie, Protechnie, Architektur, Mufif 
u. ſ. w. war er nicht weniger erfahren, und hatte: vortriff? 
liche Proben in denfelden abgelegt, die bewundert wurden, 
Er harte älfo den Unterricht feiner Lehrer herrlich benutzt 
und nmüßlich angewendet, 1643. im 17 Jahr feines Als 
ters bezog er die Liniverfität Altdorf, um fich auch von dem 
Staate Nürmbergs eine Bekanntfchaft zu erwerben. Dor⸗ 
ten erwarb er fich auch in der Erd: Gefchichts: und Ger 
ſchlechtskunde eine nicht geringe Kenntniß, befonders aber 
in. der. Öefchlechtsfunde, wo er von feiner eigenen Hand ein 
großes, von hohen Standesperfonen bewundertes Werk 
verſertigte, und ein redendes Zeugniß feiner tiefen genen: 
logiſchen Kenntniffe und außerordentlichen Fleißes ablegte. 
2645; und 1647. befuchte er die Univerfitäten zu Straß 
burg und Bafel, wo er fih befonders dem GStaatsrecht 
widmete. Er hörte einen Boecler, Biccius, Stoll, 
Feſch u. a. und zeigte. allenehalben fein feuriges und vielz 
unfaffendes Genie. Mach dem weſtphaͤliſchen Friedens? 
ſchluß 1649, wo in Augsburg alles wieder ſowohl im po⸗ 
litiſchen als ficchlichen Regiment hergeſtellt, und: fein Bas 
ter. Stadepfleger wurde, mußteer nach Haufe zurück, das 
mit ſich fein Vater bey feinem wichtigen. Amte ſeiner ber 


dienen 
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dienen konnte. Er reiste alſo von Baſel aus durch die 
Schweiz, und beſuchte die vornehmſten Kantons. 1650. 
mußte er nach Nuͤrnberg zur Exekution des weſtphaͤliſchen 
Friedens, um dorten das merkwuͤrdigſte in den Geſchaͤften 
zu beobachten, alle Feyerlichkeiten mit anzuſehen, und ſich 
eine Kenntniß in dieſen wichtigen Geſchaͤften zu erwerben. 
1652. ſchickte ihn fein Water nad) Salzburg und Roſenegg 
um bafelbft die Bergwerke, wobey fie intereffirt waren, 
zu befichtigen, und Kenntniffe in der Defonomie zu erlanz 
gen. 1653. wurde er GStadtgerichtsaffeffor, und 1655. 
kam er in den innern Math, wobey ihm zugleich das Ge⸗ 
traidauffchlagamt anvertraut wurde. Durch Einrichtiing 
einer neuen Tariff und Verbeſſerung der obrigfeitlichen In⸗ 
traden hatte er ſich damals fehr ausgezeichnet. 1659. 
wurde er Oberpfleger, und 1667. alternitender Proviant⸗ 
Und Kriegsherr. In dieſem Jahre im Monat Oktober muß⸗ 
te er nach Insbruck zu einer Tagſatzung teifen, die wegen 
dem rofenbergifchen Bergwerk niedergefeßt wurde, im Ruͤck⸗ 
weg aber, unterfuchte er die zum Proviantamt gehörige 
Wälder, und bie über diefelde bisher geführte Verwaltung, 
wobey er dieſem Amt abermals einen großen Mugen ver- 
ſchaffte. 1670. erhielt er dad beſchwerliche Buͤrgermeiſter⸗ 
amt, und 1672. wurde er in den geheimen Rath erwaͤhlt. 
1674. ernaunte man ihn zum: Präfidenter einer außevorz 
dentlichen Kriegsdeputation, damals war es, wo fich die 
Buͤrgerſchaft wegen den gefährlichen Kriegsläuften bewaff⸗ 
nen mußte, und wo er den.29 Jenner eine bewegliche Re: 
de an dieſelbe hielt, und ſie zur Standhaftigkeit , fo- wie 
* ⸗ aufmunterte. Unter feiner Direftion wur⸗ 

de 
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de auch die weitere Befeftigung der Stadt, und Anrich: 
tung eines neuen Baftions vorgenommen. - 1675. gelang: 
te er zur Wuͤrde eines Stadtpflegers und in ebendemfelben 
Jahr auch eines Paiferlichen Rache, In diefer Würde 
bewillfommte ev auch 1689. den 31 Auguft den Kaife 
im Namen des Raths und der Bürgerfchaft in einer Rede, 
als derſelbe zur Wahl und Krönung nach) Augsburg ge: 
kommen, überreichte ihm die Stadefchlüffel, und hielte an 
ihn auch den 3 Homung 1690, die Abfchtedsrede, Ruhm: 
voll begleitete er feine Stelle und feine Stadtpflegerswuͤrde, 
Ehre machte er ducch fein ganzes Bezengen der Stadt, 
Wohlthun war fein Beſtreben, und Beförderung der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften feine Fieblingsneigung Er er 
reichte ein ehrenvolles Alter von 74 Jahren 6 Monaten 
und 8 Tagen, und farb am 25 April 1701. Im Jahr 
1653. entfchloß er fich zu heurathen, nachdem er fchon 1652. 
Am Augufi zu Stuttgardt auf. Katharina Magdalena, 

eine Tochter Mary. Imlins, wirtembergiſchen Oberrathe, 
und Anna Barbara, geborner Raulin, eine Meigung 
warf, bie ihm aber ohne Reibeserben 1671. den 5 Dfte 

her farb. Acht Jahre lang blieb er im MWitwerftand, 
und erft 1679. den 9 Dftober verehlichte er fich zum zwey⸗ 

tenmal mit Maria Barbara, einer Tochter Johann Mat: 

thias Kaubers, koͤnigl. ſchwediſchen Raths, und hinter 

-faffener Wittib Georg Sigmund Ammans. | Sie heu⸗ 

rathete ihm 5 Kinder an, nämlih Johann Paul, Chri— 
ſtoph Sigmund, Maria Veronika, Jobann Matthias 
und Georg Heinrich, die Amman. Er nahm fie zu ſich 
auf, — ihnen, wahre Vaterstreue, und ſetzte ſie zu 
Erben 
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Erben feines Vermögens ein. Johann Paul Amman 
verheurathete ſich 1687. den 3 Hornung mit der hinterle 


ſenen Witwe des Buͤrgermeiſters Chriſtoph Sentſcheis, 


Namens Eliſabeth, einer geboenen Winkler auf Doͤliz. 
Chriſtoph Sigmund Amman, verehlichte ſich 1085. den 


9 Julius mit Regina Barbara Zobel, deren Eltern wa⸗ 


ren Adolph Zobel von und zu Pferſen und Meitingen, 
des geheimen Raths, Oberſtiftungspfleger und Scholar; 
chen, und Anna Regina, eine geborne Walter. 1687. 
den 28 April ſchritt er mit Sibilla Veronika, Jakob 
Hoſenneſtels, Handelsherrns, und Sibilla Veronika, 
einer gebornen Walter, Tochter, zur zweyten Ehe. 3 

bann Matthias Amman ließ fi ſich 1698. den 19 Surius 
mit Regine Barbara, einer Tochter des Rarhsfonfulens 


tens, Johann Andreas Sheidlins, und Anna Darbas | 


va, einer gebornen Roc) von Gailenbach, trauen, Georg 
Heinrich Amman heurathete erft nach feinem Tod 1702» 
den 16 May Katharina Dorothes von Keupold,. Der 
Vater derfelben war Rafpar Sriedrih von L.eupold, 
Kaiferl, Rath und Obriſtwachtmeiſter, und ihre Mutter 
Magdalena , eine geborne Stammlerin. Nach dieſer 


Biographie folgt M. Philipp Jakob Crophius, Abdan⸗ | 


kungsrede, mit. angehängter Ahnentafel, des Rektors M. 
Georg Friedrich Magnus, Programm, das Caltrum 
Doloris & honoris Memoriæ Leonhardo-Weiſſianæ, mit 
8 ehe fi ſchoͤn in Kupfer geſtochenen Sinnbildern, die Ge⸗ 
daͤchtnißreden, und endlich ein lateinifches und teutfches 
Gedicht, und der Tert zur Trauermuſik. Es fteht v vor 

auch ein proͤchtiges, von halpRen" Georg Wolfgang, in in iR 
Pi j * er 
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fer geftochenes Denkmal, das auf feine vielfache Wiſſem 
ſchaften, und auf feine Belohnung der Verdienfte vorzuͤg⸗ 
lichen Bezug hat, und feiner alferdings würdig war. 


Auf Frau Clara Sufanna don Welfer; Hit. Jakob 
Seiedrich von Welfers, des Stifts zu St. Petri und 
Pauli in Magdeburg Eanonici und Konſiſtorialraths ac 
Sean Gemahlin, von M. Chriſtohh Bee, Schwab, 
173% In Ditadı | — 
Sie iſt 1685. den 27 Nov. zu Nuͤrnberg geborein 
Ihr Water war D. Johann Paul Seger, bei Republik. 
Nürnberg ordentlicher Advokat. Ihr Großvater hieß 
Magnus Fetzer, ber Rechter Doktor und Rachskonſulent 
‚zu Nüinderg, auch Prokangler in Altdorh Ihte Mutter 
Dorothea, War eine geborne Vollandin 1713. im Mo⸗ 
nat Sept, verheurathete fie fi mit Georg Chriſtoph 
Schreiber, Hochgraͤflich Wiediſchen Rath, 1727. über den 
‘is Sept. zum zwehtenmal mit Jakob Friedrich von 

Welſer, welcher von Augsburg gebürtig war. Sie ftärb den 

u 3 Jenner 1738. in’ einem Alter won etwas über 52 Jahren. 

Auf Hrn marx Chriſtoph Welſer, Rathsaͤltern in der 
Reichsſtadt Ulm, von M. Marx Wollaib. Ulm, 1649 
In Quart. a J 

Chriſtoph Welſer, und Selieitas, eine geborne Aes 

‚min, verließen wegen det Kalenderunruhen ihre Vaterſtadt 

Augsburg, und begaben ſich nach Ulm / wo dieſer Mary 

Chriſtoph Welſer von dieſen Eltern 1589. den 21 Di 

geboren wurde. Ex war drey Jahr alt, Ale men 
| iz ltern 
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Eltern nach Augsburg zog, und feine erſte Bildung auf 
dem dortigen Gymnaſium erhielt. 1604. fehickte man 5 
nach ſeines Vaters Tod nach Italien, wo er ſich in 
rona ein Jahr und zu Venedig vier Jahre aufhielt. Von 
ba reiste er nach Frankreich und brachte in Lyon vier Ja ah⸗ 
ve zu. 1613. gieng er wieber hach Augsburg zuruͤck. Jin 
Jahr 1625. wurde er zu Ulm im Auguſt bey der gewoͤhn⸗ 
lichen Rathswahl in Rath erwählt, wobey ihm zugleich 
das Bau: und Feuergeſchworne Amt uͤbertragen wurde, 
1627. ift er Zeugherr, Huͤttenherr, Stadtrechner, Ober⸗ 
richte, Geheimer und Kriegshere gewefen, bis er 1635, 
zu einem vegierenden Buͤrgermeiſter ertwählet worden, und 
1648. Rathsälterer wurde, in welcher Würde er den 7 
Sept. 17649 ftard, 1614 ben 3 Jenner hielt er mit 
Eliſabeth, einer Tochter Albrecht Baldingers, Raths⸗ 
‚Altern, Hochzeit, und erzeugte mit berfelben 2 Söhne und 
3 Töchter. Gie farb den 21 April 1621., worauf er 
1622. den 19 Febr, mit Benigna, Konrad Arafte, ges 
weßten Rarhsältern Tochter, zur zweyten Che fchritte, bie 
ihm 4 Söhne und 2 Töchter gebar, Zulegt folgen noch 
‚viele Epicedien. 


Auf Hrn: Daniel Welfer, des Innern Raths, Steuer⸗ 
und Proviantheren, Oberficchenpflegern und Admini⸗ 
ſtratorn des Kollegiums zu St, Anıta, vonM. Andreas 
Hardern. Augsburg, 1692. Folio. | 


‚Die Welſer gehören unſtreittz unter. das äftefte Ges 
ſchlecht in Augsburg, womit ich mich aber hier. nicht abs 
in denn ber Hr. Stadtpfleger Paul von Step 

gEa2 kch, 


516 wre nee 





ten, hat in feiner Geſchichte der adelichen Geſchlechter ik 
Augsburg S. 95 — 101. weitlaͤuftig davon gehandeltk. 
Daniel Welfer erblickte 1630. den 7 April zu Augebutg 
das Licht diefer Welt, Sein Vater war Johannes Wel⸗ 
ſer, und ſeine Mutter Maria, eine geborne Buͤrglin. 
Der Großvater hieß Heinrich Welſer, und die Großmut—⸗ 
ter Maria Magdalena, die eine geborne Sulzerin war. 
‚Sein Großvater muͤtterlicher Seite war Daniel Bürglin, 
ein Nechtsgefehrter, Graͤflich Fuggeriſcher und anderer 
Stände des Reichs befteffter Rath und Rathskonſulent zu 
Augsburg, und die Großmutter Anna Maria, eine ges 
borne Dornerin von Kempten, Er befuchte das Gym 
naſium und Kollegium feiner Vaterſtadt, und benußte bie 
Lehren eines Reftots M. Matthias Wilhelms, und Epho— 
rus Peter Meuderlins. Im zızigften Jahr feines Als 
ters bezog er die Akademie zu Altdorf, hörte bie dortigen 
"Lehrer, und begab fih darauf nach Tübingen, wo er D. 
Cauterbachen vortrefflich benutzte. Zu Straßburg blieb 
er auf der dortigen Univerſitaͤt 4 ganzer Jahre. Er woll⸗ 
te daſelbſt unter D. Rebhan einen Graͤdum in’ der Jurid⸗ 
prudenz annehmen, und machte auch den Anfang zu einer 
Differtation; aber der Ruf feiner Mutter verfügte ‚was 
anders, daß er 1659, eine Meife durch die Schweiz.über 
Lyon, wo er fih 2 Monate aufhielt, nach Paris vorneh⸗ 
men mußte. Cr. hatte fich entfchloffen, auch eine Reife 
nach England und Holland vorzunehmen, aber eine ihn 
in Paris ab Krankheit hinderte ihn daran, 
er hatte alſo ſeine Ruͤckreiſe an getreten, und die vᷣbine⸗ hin⸗ 
ſten Höfe und Sliaͤdte in Teutſchland durchwaundert en 
wo 
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son er endlich in Augsburg angefommen. 1664. wurde er 
Etedtgerichtsaffeffor , 1670. Fam er in den innern Rath, 
1675. exhieft er das Oberpflegamt, 1676. das Steuer; 
amt, Scholarchat , und Adminiſtration über das evange⸗ 
liſche Kollegium , 1682. das Proviantame und die Aufficht 
fiber die Stadtbibliothek. 166. wurde ihm das Scholar 
chat wieder abgenommen. Erftarb den 11. Merz 1692. 
in einem Alter von 62 Jahren weniger 4 Monaten. Er 
verheurathete fich dreimal, und zwar das erflemal 1663. 
den 1. Hornung mit Eliſabeth, einer gebornen Huͤeberin, 
mit welcher er 3 Söhne erzeugte, davon Marx Chriſtoph 
Welſer, von welchem ſogleich das mehrere folgen wird, 
am Leben blieb. Die erſte Gattin ſtarb ihm 1677. den 31. 
May in den Geburtsſchmerzen. Das zweitemal mit Re⸗ 
gina, einer Tochter Johannes Kochs von Gailenbach, 
des Geheimenraths, Einnehmers, Oberficchenpflegers 
und Adminiſtrators des Kollegiums, welche 1678. den 1. 
Oktober in Kindsnoͤthen ihren Geiſt aufgab. Das dritte⸗ 
mal 1680. den 13. May mit Anna Margaretha, Cukas 
Friedrich Beyers, der Republik Venedig in die 20 Jahr 
geweſener Obriſter uͤber ein teutſches Regiment zu Fuß, 
Tochter, Mit dieſer erzeugte er 4 Söhne und 5 Töchtern, 
wovon aber nur ı Sohn und 3 Töchtern am Leben blieben. 
Zulezt folgen noch viele Epicedien. 


Auf Hrn. Marx Chrifioph Welfer, des geheimen Raths, 
Hoſpitalpflegern, Forſtmeiſter, Praͤſidenten der Oberkir⸗ 
chenpfleg, und Adminiſtrator des evangeliſchen Kolle: 
giums, von Samuel Urlſperger. Augsburg 1731. 


Folio. 
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Dies ift dee Sohn zu dem vorhergehenden Dantel 
Woelfee , und Blifaberba , einer gebornen Sueberin, von 
denen er 2663. den z', November zu Augsburg erjengt 
und geboren wurde, Seine Großmutter mütterlicher Seite 
Wlifaberh Huͤeberin, eine geborne Fillin, trug ein beſon⸗ 
deres Verlangen , ihren Enkelſohn in ihrer Behauſung pi 
haben, und wurde ihr auch fogleich von feinem erften Jahre 
an, uͤberlaßen. Nach dem Tade ſeiner Großmutter nahm 
ihm wieder im 13. Jahre feines Alters fein Vater zu fich, 
ex befuchte ſodann das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, und 
genos auch den Privatunterricht. Unter feinen Privatleh⸗ 
rern waren Jodann Broſſer, M. Nareiß Rauner, dir 
Rektor Georg Friedrich Magnus, und der Ephorut 
M. Jobann Crophius. Unter denſelben legte er einen 
guten Grund in den Wiſſenſchaften, und bezog 1680. im 
Monat November die Univerſitaͤt Tübingen, wo er 4 Jahıt 
lang verweilte, und bie Lehren eines Hopfers, DBarpill, 
Schweders und Garpprechts hörte, und ſich öfters im 
diſputiren übte. 1681. den 22. Dftober hielt er neben ſei⸗ 
nem Vetter Chrinoph Corenz Welfer , nachherigen 
Rarhsäftern in Ulm und Sentor ber Welſeriſchen Familie, 
mit noch zwey Augsburger Studenten an dem zweyten 
akademiſchen Jubelfeſte zu Tübingen, in Gegenwart bet 
herzoglichen Pringen und anderer Standtsperſonen, mit 
allem Beifall eine Rede, und 1082. den 9. Auguſt diſpu⸗ 
tirte er unser dem Vorſize D. Bardili de Tutela & Cors 
eonſtituta & diſſolvenda. Nach geendigten Studien m 
hielt er von feinem Vater die Erlaubniß, eine Reiſe anttr 
‚ten uu duͤrfen, um ſeine — — mehrers zu kultiviren 
1664 
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4684, den ro. Junins reiste er alſo von Tübingen ab, 
und hatte Eberhard Sciedrich Freyherrn von Holz, wid 
‚wolf Jakob von Sarfiner, ſammt deren beeder Hofmei⸗ 
ſter, Johenn Ludwig Hermann, berühmten Rechtsge⸗ 
lehrien, und nachherig Hohenlohe Pfedelbachiſchen Kath 
und Dberamtmann , und Johann Jakob Obrecht, 
Wirtembergiſchen geheimen Sekretär „ zu. Gefellfhafrern, 
Ihre Reife gieng den Rhein hinunter nach Holland, wo 
fie unterwegs, wie in den Niederlanden , bie vornehmſte 
"Städte befehen , und das merkwuͤrdigſte ‚betrachtet "hatten, 
Den 20: Auguſt ſezten fie nach England über „ befahen die 
Königliche Reſidenzſtadt London, die Untverfität Drford, 
Windſor und andere der Aufmerkſamleit wuͤrdige Orte, 
wo ſie mit betuͤhmten Männern in Bekanntſchaft kamen. 
168 5. feten fie ihre Reiſe nach den Spaniſchen Nieder lan⸗ 
den fort, nahmen ihren Weg nach Paris, und befahen 
alles merkwürdige, Vorher ſchon waren fie auch auf des 
Univerfität Leiden , und benuten die dortige berühmte Pro; 
fefforen. Sein Entſchluß nach Haus zurüfzufehren . wurde 
durch ein ihm überfalfenes heftiges Fieber gehindert , end: 
fich aber, da er fich von demſelben wieder erholt hatte, ges 
fangte er über Lyon und Geneve burch die Schtaeig ben 14 
Junius wieber zu Haufe an. 1685. wurde gu Stadtge⸗ 
sichtsaffeffor, 1688. den 29. Noyember Unterafimofenherr, 
1691, den 31. Merz; Viſtator ber teutſchen Schulen „ 
und den 1. Auguſt in den innen Math erwaͤhlt. 1692 
wurde en Oberpfleger, 1702 Hoſpitalpfleger, 1707. älte: 
ren Deputicter des Allmofens, 1710, Geheimer und For 
meifter, „und 1723. Präfident ben ber Oberkirchenpfleg und 

Kk4 Admini⸗ 





20 


ei 


| 
| 


Admituſtrator des evangeliſchen Kollegiums zu St Anna. | 


Er ftarb den 18. May 1731. und erreichte ein Alter von 67. 
Jahren und 6 Monaten. Im Jahr 1685. den 23 — 
nahm er Sabina, eine geborne Guͤnzerin, zur Che, 
erzeugte mit ihr 12 Soͤhne und 4 Toͤchtern⸗/ wovon $ 
Soͤhne und 3 Töchtern vor ihn flarben. Unter den vers 
ftorbenen' ward Die Altefte -Tochter Regina: Eliſabeth 
r1711. den x. Iunius mit Gottfried Oftermayr verehlicht, 
und ſtarb 1712. den 6. Aprit als eine Kindbettern Yo: 
dann Daniel Welfer , begleitete damals die Stelle eines 
Hauptmannsunter dem Baaden Baadiſchen Kreißregiment. 
Narx Chriſtoph Welfer , heurathete 1718; den 30. May 
Suſanna Magdalena, Chriſtoph von Schanternells, 
zu Hohenentringen Tochter: Dieſe ſtarb den 5. Hornung 
1728., woraufer den 25. Oktober Anna Juliana, eine 
Tochter Wolfgang Jakob Sulzers/ des aͤltern ehlichte. 
Anna Magdalena Welſerin, verband ſich 1729. den 12. 
September mit Eizentiat Leonhard Amman , Chriſtoph 
Sigmund Ammans Gohn. Bart Wilhelm Welfer 
waͤhlte fih 1729. den 23. May Bliſabeth, eine Tochter 
Johann Chriſtoph Ammans, des geheimen Raths, zur 
‚Ehe. Korens Sigmund Welſer, verſuchte fein Gluͤk im 
Krieg, und nachdem er gegen den Erbfeind einen Feldzug 
verrichtete, fo wurde er Lieutenant bey der Stadtguarde. 
Jarob Sriedrich Welfer wurde ein Theolog, und legte 
1724. den 27. September eine Gaftpredigt zu St. Arına 
ab, und bey feiner Zuräfreife nach Berlin, wurde er Kon 
fitoriafrach zu Magdeburg und Kanonikus am Stift zu 
Er, Peter und Paul - raid, ch 1727. eine Zeitlang zu 
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Ruͤrnberg aufhiele‘, fo verehlichte er ſich den 15: Septem⸗ 
Ber mit Klare Sufanna, einer gebornen Seserim‘, und 
verwittibten Hofrath Schreiberin. Hieronymus Selir 
Welſer widmete ſich zu Jena den Studien. Johann 
Andreas Welfer widmete ſich den Kriegsdienſten, und 
wurde unter des Hauptmann Langenmantels Ro 
nie Faͤhndrich. Zulezt folgen noch Viele Epicedien. 


Auf Frau Regina Welferin, Hrn. Daniel Welſers, des 
innern Raths, Steuetheren u. ſ. w. Ehegem. ‚ von M. 
Georg Paul Jenifch. Augsburg 1679. Folio. 

Sie iftden 11 Auguft 1555. zu Augsburg gebören, 
und ihr Vater war Johannes Koch von Gailenbach, 
des geheimen Raths, Einnehmer u. ſ. w., ihre Mutter 
Sabina aber eine geborne Lotterin. 1677. den 8. Mo: 
| vember verehlichte ſie ſch mit Daniel Welſer, des innern 
Raths u. ſ. w. und ſtarb den 1. Oktober 1678. in einem 
Alter von 23. Jahr 7 Monat und 2 Tagen in den Kinds: 
nöchen. Am Ende find noch fehr viele Epicedien angehängt, 


Auf Hrn. Benedikt Winkler auf Dölig den Altern , Hans 
deishertnin Augsburg, von Ms Johann Jatob Maͤller. 
Augsburg 1688. Folio. 

Er iſt 1621: den 22. Hornung zu Leipzig auf dieſe 
Welt geboren worden. Georg Winkler auf Dölis und 
Stins, Handelsherr daſelbſt, und Urſula, eine Tochter 
Hartmann Schachers, twaren feine Eltern, die ihn dem 
Unterricht treuer Lehrer, und im 13. Yahr feines Alters 
Moris Schachern, in Nuͤrnberg, ſeiner Mutter leiblichen 
Bruder, anverirauten. 1635. reiste er nach Verona ab, 
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und nadhgehends reiste er zweimal durch ganz Italien, und 
gelangte darauf wieder zu Leipzig an, mo ihn fein Water zu 
feinen eigenen Handelsgefchäften bemuzte , und befonderg, 
auf Reifen nad) Bozen gebrauchte: 7643. befam er dag 
Direktorium der ganzen Winklerſchen Handlung , und 
führte ſolches meiſterhaft. 1645, entſchlos ex fich mit 
Maria Madalena, einer Tochter Toblas Pellere, Ham 
belsheren in Nürnberg, inein Ehebuͤndniß zu treten „ und 
zeugte mit derfelben 6 Söhne und Töchter, wovon 2 Soͤh⸗ 
ne in der frühen Jugend ſtarben. Der erfigeborne Sohn 
Benedikt Winkler , der jüngere verheurathete füch 16071. 
mit Juliana Huberin, und nach deren Tod 1678. mit 
Johanna Dorotbea Naderin, von Lindau. M, Tobias 
Winkler , der Ordnung nach der dritte Sohn, Prediger 
zu St. Marien in Nürnberg, verband fih 1681. mit Anna 
Ratbarina Mattin, und der jünafte Sohn Johann 
michael Winkler, 1685, in Leipzig mit Regina Blifar 
betha Nikolain. Gin vierter Sohn Georg Chriftoph 
Winkler, war bamalg unverheurathet, Die dltefte Toch: 
ter Maria Magdalena Winflerin , verehfichte ſich 1670, 
mit Leopold Schanternelfen , wurde aber in der Bluͤthe 
ihres Alters eine Wittib. Die jüngere Tochter Eliſabetha 
Winklerin , Tief fh: 1680; mit Chriſtoph Hentſcheln, 
bes innern Raths und Burgermeiſter, und nach deffen Ab⸗ 
fterben mit Johann Paul Amman, trauen. Mach dem 
Tode feiner erſten Gattin verheurathere fich Bencdite Wink: 
ler 1662. den 26: Hormung zum zweitenmal mit Anna 
Maria, , einer Tochter Chriſtophs von Stetten, des iw 
— Gnchums, Dan und ‚Kriegahereng . 
Präfi 
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Wiäfbentee des evangeliſchen Ehegerichts. Er wurde 
burch fie ein Vater von 4 Söhnen: Der altere Sohn 
Paulus Winfler ; gieng 1687. mit Rofina Katharina, 
Meremias Sriedrich Voits von Berg, des inmern Rarhe, 
Bauheren und Scholarchens Tochter , ein Ehebuͤndnis ein. 
Daniel Winkler, Fam kurz vor feines Vaters: Tod nach 
Hans, Gieronymus Winkler ,- ſtudirte damals die 
Mechregelehrfamkeit in Leipzig , und Johann Friedrich 
Winkler, derfichin Fraͤnkiſche Kriegsdienfte begab, und 
gegen den Erbſeind zu Felde zog, farb in Ungarı, Noch 
ein Sohn Johann Andreas Winfler, ſtarb ihm in Weiſ⸗ 
fenburg. Auch dieſe zweite Gattin ſtarb ihm, daß er 
1669 im Monat November mit Sabina Thomanin von 
Lindau gebuͤrtig, Jakob Rrnſt Thomans/ hinterlaffenet 
Tochter zur dritten Che ſchreiten mußte. Auch durch dieſe 
wurde er zu einem Water von 5 Söhnen und 3 Töchtern 9% 
macht, : Philipp Andreas, farb in der frühen Jugend. 
Ernſt Heinrich, Gottfried Chriſtian, O,nirinus Wi 
beim, Otto zacharias, Sabina Urſula, Kunigunda 
Regina und Sufanna Lukretia Äberlebten Ihren Vatet, 
welcher den 18, Junius 1688. im 67zigſten Jahr feines 
Alters ſtarb. —— und — foren 
zul, | 
Auf Hrn. Benedikt Winkler auf Dölis ‚ den — von 
M. Johann Jakob Miller, Augsburg 1698. Folio. 
Dies iſt der Sohn zu dem vorhergehenden Venedirt 
Winkler, dem aͤltern und Maria Magdalena, einer 
— Pellerin, von denen er 1646. ben 28. Hornung 
zu 
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zu Nuͤrnberg erzeugt und geboren wurde. Er beſuchte 
das Gymnaſium zu St. Egidien und die oͤffentliche Vorle— 
ſungen in dem Auditorium. Er hatte trefliche Talente; aber 
ſie wurden zur Kaufmannſchaft gewoͤhnet, zu welcher er 
ſich in Italien fähig machte, und feine erſten Jahre in Ver 
nedig zubrachte, und dann eine Reiſe durch ganz Italien 
machte. Nash feiler Zuruͤlkunſt, fkund er feinem Vater 
ſowohl in Nürnberg , als nachher in Augsburg im feiner 
Handlung bey , und .nahın nach defjen Abfterben 1688. 
die Winflerifche Handlung überfih. Er ſtunde auch mit 
dem damaligen Grosherzog zu Floreng in einem Briefwech⸗ 
fel, welcher auch feinen Prinzen an ihnempfahl, und ihın 
über das Abſterben eines feiner Söhne ein Kondolenzfchrei- 
ben ſchikte. 1671. ben. 16. November trat er mit Juliana, 
einer Tochter Marx Gubers, des innern Raths, Burger 
meifters, Oberficchenpflegers ꝛc., in den Stand der Ehe, 
und zeugte mit ihe 3 Söhne und-eine Tochter. Seine Gat⸗ 
tin wurde ihm 1677.den 29. April durch den Tod entrißen 
und im Fruͤhjahr 1698. auch ein Sohn erfier Ehe. Im 
Jahr 1678. den 23. May fehritt er zur andern Ehe und 
wählte fi) Johanna Dorothea, Martin Matthias 
Radero, des Raths und Alteften Burgermeifters in Lin⸗ 
Bau Tochter, die ihn zu einem Vater von 3 Söhnen und 
dee Töchten machte, wovon aber nurein Sohn Benedikt 
Winkler am Leben blieb , den er hinterließ, und am 30. 
November 1698. im szzigfien Jahr feines Alters diefe 
Welt verließ. Zulezt ſtehen noch einige Trauergedichte. 
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Auf Ken. Jakob Gottlieb Winkler, SHänbefeferm, von 
Markus Friedrich Krauß. Augsb. 1758. 4. 
| . Er war 1719. den 16 May zu Augsburg geboren. 
"Georg winkier, und Anna Maria, eine geborne Schan⸗ 
ternell, waren feine Eltern. Im 1aten Jahr feines Ab 
ters war er zu einer Zeit ein vaterloſer Waiſe, da er ſei⸗ 

nen Vater erſt recht haͤtte benutzen koͤnnen, aber ſeine Mut⸗ 
ter that alles, was von ihr erwartet werden konnte. Nach 
zuruͤckgelegten Schuljahren, widmete er ſich der vaͤterlichen 
Handlung, und wurde deswegen 1735, in ein angeſehenes 
Handelshaus nach Venedig geſchickt, wofelöft:er 5 ahre 
zubrachte, und nach dem muͤtterlichen Verſpruch, noch 
eine Reiſe durch Italien unternommen haͤtte, wenn ihn nicht 
fein Schwager Jakob Kotter, wegen feiner anhaltenden 
und mißlichen Kranfheitsumftänden zu einem Gehüffen 
noͤthig gehabt haͤtte. Er kam alſo 1740. wieder zutuͤck. 
Die Lage der Handlung rieth feiner Mutter, ſich mit Jo— 
hann Ulrich Mellin zu dethenrathen, und mit diefenn 
trat er ſodann in Geſellſchaft. 1746. den 30 Oktober 
heurathete er Maria Roͤſina, Johann Georg Gull⸗ 
manns, des inmern Raths, Buͤrgermeiſters und Handels⸗ 
herrns Tochter, dieſe Chr abet blieb ohne Kinder, und dr 
„ars dar 5 Merz 1758: in einen Alter von 38 Jahren 
“9 Monaten und 20 > Tagen, Die Trauergebichte Reben 
am Ende, 


Auf Frau Juliana N Hru. Benedikt Wink⸗ 
lers auf Boliz/ des juͤngern, Ehn u M — 
un Jeniſch. Augsb. 1677: 4 a Zu 
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Sie iſt 1652. den 24 Sept. in Augsburg geboren. 
Ihr Vater war Marx Huber, des innern Raths, Buͤr⸗ 
germeiſter, Oberkirchenpfleger und Adminiſtrationsadjunke 
des evangeliſchen Kollegiums, und Anna Barbara, eine 
geborne Perkenmayrin, ihre Mutter. 1671. ben 16 
Diov. trat fie mit Benedikt Winkler auf Doͤliz, dem juͤn⸗ 
gern, in den Eheſtand, und wurde in demſelben eine Mut⸗ 
ter von 3 Soͤhnen und einer Tochter. Sie ſtarb den 29 
Apeil 1677. und erreichte mehr nicht, als 24 Jahre, g Mo⸗ 
nate und 3 Tage. M. Narziß Rauners Abbankungs⸗ 
rede und bie Epicedien folgen zuletzt. 


Auf Frau Anna Maria WinPlerin, von Georg bau 
Deniſch. Augsb. 1669. In Quart. 


Im Jahr 1640. den 4 Mary erblickte fie zu Augs⸗ 
burg das Licht dieſer Welt, hr Water war der um Augs⸗ 
burg fehr verdiente Chriſtoph von Stetten, beffen ſchon 
‚oben. gedacht worden, und det 1673, im Ueberkinger Babe 
ſtarb, und ihre Mutter Magdalena, eine geborne Web 
ferin. 1662. ben 20 Febr. verlohte fie fich init Bene⸗ 
dikt WinPler auf Doͤliz, damals in Nuͤrnberg wohnhaft, 
‚und gebar ihm 4 Söhne Mach: vollzogener Ehe gieng fie 
‚nach Nuͤrnberg, im Monat Auguſt aber 1668, verfuͤgte 
‚fie ß ch wieder in ihre Vaterſtadt, ‚in ber fie den 20 Junius 
in einem Alter von 29 Jahren farb. 


y 
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—— er von * Diem Pan 
Goebel, Augeh. 1660. 4.. 
Im 
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Im abe 1638. den 3x May erblickte fi a Auge: 
* das Licht dieſer Welt. Kudwig Perkenmaier war 
Ahr. Vater, und Barbara eine geborne Hopferin, ihre 
Mutter, Im Jahr 1659. den 18 Auguſt heurathete ſie 
Suſtav Adolph dinlin, und gebar ihm ein Toͤchterlein 
An den Wochen aber 4 Tage darauf ſtarb fie den 31 May 
an ihrem Geburtstag und Beſchluß des aazigſten Jahrs. 


Auf Hen. Adolph Zobel don und zu Pferſen und Meitin⸗ 
gen, des juͤngern, von M. Georg Paul Senifh Auges 
burg, 1679. Folid. | 


Eine kutze Nachricht von dem Wefchechte der zobel 
findet man in des Hin von Stettens Geſchichte der ade⸗ 
Aichen Geſchlechtet in Augabirg S. 317. Und 318. Die 
ſet Adolph Zobel wurde 1657. den 30 April in Auges 
Yurz geboren. Gein Vater war Adolph Söbel don und‘ 
‘zu Pferſen Und Wieitingen, des geheimen Raths, Ober⸗ 
fiftungspfleget and Scholatch, die. Mütter aber Anna 
Redina, war ein? geborne Walrerin, Nachdem man 
feine Fähigkeiten merkte, fo forgten feine Eitern auch, fol: 
che in Schulen und durch Lehrer noch mehr kultiviren zu 
laſſen. Man vertraute ihn dem Gymnaſium, Auf welchem 
“se. Alle Klaſſen mit Ruhm durchgieng: denn er bezeugte 
Feroft in feiner Jugend einen Abſcheu gegen Alle Unwiſſen⸗ 
heiten. Fleißigen Mitſchuͤlern ahmte er nach, und be 
ſtrebte ſich, ſolche ſogar zu übertreffen. 1672. da er das 
cı5te Jahr ſeines Alters erreicht hat, aͤbergab ihn fein Va: 
cter der Aufficht des damaligen Ephorus, um den. öffent 
& lichen Lektionen beyzuwohnen, da zeichnete er ſich fo ar 
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haft alis daß er ſeine Mitſchuͤler wirkluich uͤhertraf, und 
fin Eltern eine gute Hoffnung von ihm fchöpfen konnten, 
Didurch machte er fich zu hoͤhern Studien: tuͤchtig/ wozu 
ame Mkndemie zu Jena wählte, "Bon 5Soͤhnen war 
iyereinlige, der über blieb, undvauf dem die Fortpflan⸗ 
züng des Zobelſchen Gefchlechts beruhte. = Det Abſchied 
fiel alſo feinen Eltern ſchwer, und: vermehrteriire Sorgen. 
1676, reiste er demnach in Geſellſchaft einiger feiner Mit⸗ 
: ſtudirenden im Dftober nad) Jena ab. Ben dein beruͤhm⸗ 
ten Feheimen Rath, etſten Hofgerich ts⸗ der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät und Schoͤppenſtuhls ordentlichen Aſſeſſors und Leh⸗ 
rers des kanoniſchen Rechts; D. Georg Adam Struv, 
kam er zu wohnen, und bey D. Johann Chriſtoph Falk⸗ 
ner, des Hofgerichts und Schoͤppenſtuhls und Lehrers der 
Pandekten bekam er die Koſt. Bey Velthem hoͤrte er Die 
Logik, Methaphyſtk, prakeifche Philofophie," Moral und 
Politik. Die Giſchichte lehrte ihn der beruͤhmte Hiſtori⸗ 
ker Kaſpar Sagittar. Bey dem Georg Andreas Schmid⸗ 
der Rechten Kandidat, ſeinem Stubengenoſſen, der zu⸗ 
gleich die Direktion ſeiner Studien auf ſich hatte, unter: 
mahm er ſeine Privatwiederholungen der beygewohnten 
oͤffentlichen Vorleſungen. Unter dieſem erlernte er auch 
die allgemeine amd / beſondere teutſche Geſchichte, und. bie 

Litteratur. Nun, mar er) im. Begriff das Privamumd 

Staatsrecht zu feinem Studium zumachen, als ihn eine 

gunz unverhofte und unerwartete Keankheit daran verhins 

derte. Die Framshihe Sprache, Tonkunſt and Moterey 
ſetzte er nicht beyſeite, amd mitideri letztern machte er ſich 
manche vergnuͤgte Stunde. Seine Krankheit wer anfangs 
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von feiner fonderfichen Bedeutung. Zu Ende Aprils 1678. 
fand ſich ein Huften bey ihm ein, und nac) dem Gutach⸗ 
ten des D. Auguftin Heinrich Safch, gieng es auf ein auss 
zehrendes Fieber hinaus, Mean gebrauchte auch ben D. 
Georg Wolfgang Wedel, und wandte alles an, thn zu 
werten, beede aber vermutheten, daß bey, Abfallung des 
Laubs eine ſchnelle Veränderung mir ihm vorgehen Pönnte, 
und berichteten diefes feinen Eltern, die alle Anftalten tras 
fen, ihn ohne Verzug nach Haus. zurückkommen: zu laſſen, 
welches auch den 27 Julius veranftaltet worden, daß er 
am 5 Auguſt bey feinen Eltern anlangte, bey denen ex auch‘ 
am 17 Mon. 1678. feinen Geift in einem Alter von 21 
Jahren und beynahe 3 Wochen aufgab, Was in dem 
Herzen feiner Eltern ‚vorgieng , als ber legte des Zobel⸗ 
fhen Stamms fiel, Täßt fich leicht denken. Die Abdan⸗ 
fungsrede von dem Rektor Georg. Friedrich Magnuo, 
und die vielen Epicedien und andere Trauergedichte:, mas 
chen den. Beſchluß. | 


Auf Hrn. Adolph zobel von Dferfen 2c. des geheime 
Raths, Oberftiftungspflegern und Scholarchen, von 
M. Johann Baptiſt Renz. Augsb. 1689. Folio. | 


Dieß ift der Vater des vorhergehenden, welcher 163 1. 
den 18 May zu Nördlingen geboren worden. Seine Mut⸗ 
ter Regina, eine geborne Bndorfferin, begab fich, als ſich 
die Zeit ihrer Geburt herannahte, deswegen in diefe Reichs⸗ 
ſtadt, weil damalen in Augsburg in bem bedrängten Zu⸗ 
ftand, in welchemjdie evangelifche. Kirche ſchwebte, Fein 
Öffentlicher, Gottesdienſt geduldet wurde, um ihr Kind dot⸗ 
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ten taufen laſſen zu koͤnnen. Sein Vater ſtarb ihn 1636. 


und er wurde Dadurch zu fruͤh in dem Waiſenſtand geſetzt. 


Seine Baterftadt war noch immer in bedraͤngten Umftäns 
den, und er mußte ſich alſo der Privatſchulen bedienen, 
und genoß auch der Unterweiſung des Ephorus M. Peter 
Meuderlins, mit feinem zeitlebens geſchaͤtzten Freund Jo⸗ 
hann Heinrich Herwart, in deſſen Geſellſchaft er auch 
1646. nach Tübingen, unter nicht geringer "Lebensgefahr, 
auf die Univerfität reiste, 1649 gieng er in Begleitung 
Karl Sulsere, nachmaligen Neichsftadtvogt nad) Straß: 
burg, um dort feine Studien fortzufegen. 1652. hielt er 
unter dem Profeffor Roͤnigsmann eine hernach in oöoͤffent⸗ 
lichem Druck erfchienene Mede de Ariftocratia. Seine 
müßige Stunden widmete. ee der Muſik und Zeichnung, 
um fich diefeibe zu verkuͤrzen. Dieß machte ihn zu einen 
Liebhaber’ der Künfte ‚und erwarb ihm ſelbſt voreröfliche 
Kenntniſſe indenfelben "Sein Entfchluß war, feine Gew 


bien noch ferner fortzufegen ; allein der betruͤbte Todesfall 


feines Bruders Martin Zobels, welchge auf einer Neiſe 
zu dem Salzwerke, durch einen erbaͤrmlichen Stun von 
dem Berg Sempion in dem Walliſchen Gebuͤrg ſein jun: 
ges Leben einbüßte, Einderte ihn daran, weil er dorthin 
reifen mußte Nachher unternahm er eine Reiſe nach Frank: 
veich, um die franzöfifche Sprache zu erlernen, und feine 
Ruͤckreiſe geſchah wieder in Gefellfchaft Johann { 
rich Gerwarts, ben er zu Lyon angetroffen hatte‘, durch 
die Schweis. 1655. Fam er wieder nach Haug zurück, 
am feiner Mutter in Verwaltung zwey anſehnlicher Güter 
Pr und Meitingen beyzuftehen. 1656. den 5 May 
ließ 
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Tieß er fich mit Anna Regina, einer Tochter Hieronymus 
Wolters, und Barbara, einer gebornen Kauingerin, 
trauen, durch welche er ein Vater von 5 Söhnen und 4 
Töchtern wurde. Die meiften flarben in ihrer frühen Ju— 
gend, und Martin Friedrich Zobel im gten Jahr feines 
Alters 1675. den 16 Merz. Er befuchte fchon das Gym⸗ 
naſium feiner Vaterſtadt, und fieß große Hoffnungen er⸗ 
warten. So groß dieſer Verluſt war, fo mar doch ber 
1678. darauf erfolgte noch meit größer, da der äftefte 
Sohn Adolph Zobel, als einziger noch männlicher Erbe 
und Stamm des Zobelfhen Namens fo früh mit Tod abr 
gieng. Bon all diefen Kindern blieb alfo nur eine Toch— 
ter Regina Barbara, librig, welche 1685. mit Leonhard 
Weiß, Kaiferl, Raths und Stadtpflegers Stieffohn Chris 
ſtoph Sigmund Amman, in ein Ehebuͤndniß trat, aber 
1686. den 22 Merz wieder verflarh, 1659, wurde er mit 
feinem Schwager Johann Dieterich Hainzel, in ben ins 
nern Rath erwählt, 1667; zum Hofpitalpfleger, weil er 
in Landoͤkonomie Sachen eine gute Kenntniß hatte, und des⸗ 
wegen iſt er auch einige Jahre hernach zum engern Ausſchuß 
der Inſaſſen und Beguͤterten der Marggrafſchaft Burgau 
von der Stadt Augsburg wegen verordnet worden. 1672. 
wurde er zu dem evangeliſchen Kreißkonvent nach Eßlin⸗ 
gen abgeſchickt, und erhielt noch in ebendemſelben Jahr das 
Buͤrgermeiſteramt. 1675. Fam er in den geheimen Rqth, 
wurde Oberſtiftungspfleger, Scholarch und Oberpfleger 
uͤber Oberhauſen. In dieſen Wuͤrden ſtarb er den 30 
Mer; 1689; in einem Alter von 57 Sahren 10 Monaten 
und 7 Zagen, und mit ihm ſtarb zugleich auch der Zobeffche 
12 maͤnn ⸗ 
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männliche Stamm aus, Die Addankungsrede von M. 


Narciß Rauner, und die vielen Epicedien folgen am 
Ende. 


Auf Hrn. Martin Zobel zu Pferſen, des innern Raths, 
Bauherrn und Kirchenpflegern, von M. Johann Kom 
rad Goebel, Angsb. 1626. 4. 


Diieſer wurde in Augsburg 1566. den 17 Auguſt jr 
boren. Sein Vater war Martin Zobel, kam nad) Augss 
burg, und heurathete 1558. Helena, eine geborne Deco, 
welche er in feiner Mutter verehrte, Sein Vater wurde 
in den Adelſtand erhoben, war der Stifter der Zobel im 
Augsburg, und 1378. auch der Stifter des Pilgerhaufes 
für Arme mit Kranfheit beladene Perfonen, Fremde oder 
Einheimifche, Proreftanten oder Katholiken, und trug auch 
zur Stiftung des evangelifchen Kollegiums für arme ſtu⸗ 
birenbe junge Leute das meifte bey. Dadurch erwarb er 
fich große Verdienſte. Der Großvater Jakob Zobel, 
lebte als Stammvater des Zobelfchen Gefchlechts um das 
Jahr 1500 in dem Dorf Wertach in der Herrfchaft Roa 
tenberg im Algaͤu. Wer die Großmutter war, finde ich 
nicht. angemerkt, Diefer Martin Zobel, legte die erften 
Gruͤnde feines Wiffens nicht allein auf dem Gymnaſtum 
zu St. Anna in Augsburg, fondern auch auf dem Gym: 
nafium zu Lauingen. Nachher unternahm er eine Reife 
in Italien, und befonders nach Lukka, um die itafienifche 
Sprache zu erlernen, und wurde zugleich zur Handlung 
gezogen, bie fchon fein Water gehabt hat, in defien Fußſta⸗ 
pfen we trat. 1610, kam er in nase Stadtgericht als Aſſeſe 
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for, 1617. in den innern Hat, 1620. ins Bauamt, und 
erhielte zugleich die Kirchenpfleg und Adminifteation des 
esaugelifchen Kollegiums zu St. Anna.” Er war wie ſein 
Vater ein Gutthaͤter gegen Arme und Duͤrftige, beſon⸗ 
ders aber Hausarme, ohne eine Religion anzuſehen, und 
ein Gutthaͤter fuͤr das evangeliſche Kollegium, Pilger⸗ 
haus, Hoſpital und Waiſenhaus. Im Jahr 1590. heu⸗ 
rathete er Felicitas, eine Tochter Johann Baptiſt Gein- 
zels, und Veronika Imbofin. Er wurde ein Vater von 
s Söhnen und 4 Töchtern, wovon aber nur zwey Söhne 
Adolph und Martin die Zobel, und drey Töchter am Pe 
ben blieben. Martin farb ohne Kinder, Adolph aber 
erzeugte Seiedrich, der ohne Erben zu hinterlaſſen ftac, 
Adolph, deffen Sohn gleiches Namens noch vor ihm im 
ledigen Stande ſeinen Geiſt aufgab, und Martin, der 
durch einen unglücklichen Sturz vom Berge Sempion m 
der "Schweiz fein Leben verlohr. Mac) dem Abfterben ſei⸗ 
ner erſten Gattin ſchritt er 1619. mit Anna, einer se 
sin Gerwartin, zur zwenten Che, erzeugte aber mit 
felben feine Kinder. Am 7 Dee. traf ihn ein Schaft, 
und lähmte ihm die Zunge, daß er am 11 darauf 1625. 
feinen Geift aufgab, und ein Alter von 59 Jahren und 
gegen 8 Monate erreichte. Go ftarb auch mit feinem En: 
felfohn Adolph Zobel 1689., da fein Lirenfelfohn ebens 
falls Adolph Zobel, 1673. noch vor dem Water ftarh, 
das ganze in verfchiedener Ruͤckſicht wohlverdiente Zobel; 
ſche Geſchlecht aus. Zuleht folgen noch griechiſche und 
lateiniſche Epicedien. 
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Auf Hen. Chriſtian Gottlieb von ‘ſchock, des Heil, 
Roͤm. Reichs Ritter und Kaiferl, Generalfeldwachtma⸗ 
fter der Infanterie, von M. Johann Auguſt Urlſperger. 
Augsburg 1767. Folio. 


Er wurde inder Königl. Preuſiſchen und Churfürftlich 


Brandenburg Meumarkifchen Hauptſtadt Soldin 1694. 
den 29. Julius geboren. Sein Vater Johann Georg, 
zſchock, war Rathsherr und Burgermeiſter dafelbft , und 


feine Mutter Euphroſina Maria, eine geborne Urſinin. 


In den Schulen feines Vaterlandes, auch zu Königsberg 
in der Neumark und zu Görliz legte ex die erften Gründe 
in dee lateiniſchen, griechiſchen und hebräifgen Sprache 
und andern Wiffenfchaften. 1715. bezog er die Univerſitaͤt 
Wittenberg, und 1717. Halle, wo er die beruͤhmteſten 
Lehrer in der Jurisprudenz, und felbft auch in ber Theolo⸗ 
gie mit befonderm Fleiß hörte, Mach vollendeten Studien 
enpfahlinder Koͤnigl. Polnifche und Churfächfifhe Gene 
ralmajor Sreibere von Damnig, den Pohlnifch und 
Saͤchſiſchen Staatsminiſter und Generalfeldmarfhall Gras 
fen von Flemming, von dem er nah Warfchau in Poh⸗ 
len als Sekretär in das Kriegsdepartement berufen wurde, 
und mo er Gelegenheit hatte in den Jahren 1724. und 
1726. zween pohlnifche Neichstäge zu Warſchau und Grod⸗ 
nom mit anzufchen Im Jahr 1727. ſtarb dev Grafvon 
Slemming, als Geſandter am Paiferlichen Hofezu Wien, 
ihm aber wurde am fürfilich Rudelſtaͤttiſchen Hofe zu einer 
Hofrathſtelle Hofnung gemacht, Allein, da er 1728. zu 
— ſeines Gluͤks m der Kaiferl, Königl, Armee 
Der: 


Verſicherung erhalten; fo gieng er 1729. mit dem Kaiferl; 
Königl. Obriften Sreyheren von Suckow, nach. Stalien, 
wa es damals mit Spanien zum Krieg ausbrach. Dafeldft 
wurde er bey dem Nikolaus Palfiſchen, nachmals aber 
Prinz Hildburghaufifchen Regiment als Lieutenant anges 
ftellt. Mach hergefteltem Frieden gieng das Regiment zu 
‚Ende des Jahrs 1731. aus Italien nach Siebenbürgen 
zuruͤk, er aber fam mie dem Prinzen von Hildburghaufen 
nach Wien. 1732. reiste er. mit demfelben nach Sieben, 
birgen , um die Päffe an der Moldau und. Wallachey zu 
unterſuchen. 1733. brach der Krieg mit Frankreich und, 
Sardinien in Italien aus, wohin auch das Hildburghaufia 
ſche Regiment gieng , bey welchem ec den 1. November 
1733. als Hauptmann eine Kompagnie erhich. Bey 
dem den 29. Junius 1734. bey Parma vorgefallenen blu⸗ 
tigen Treffen, wurde er durch den Unterleib durch und durch 
gefhoffen, fo zwar , daß die Kugel nahe an dem Ruͤkgrad 
vorbeygegangen, under in gröfterfebensgefaht nach Mantug 
gebracht wurde. Er wurde wieder hergeftellt, daß er bald 
hernach bey dem glüflichen Uebergang über die Secchia, 
vo der Feind überrumpelt wurde, als Adjudant Dienfte 
zu Pferde thun fonnte, wodurch aber feine Wunde wieder 
aufbrach und er in nee Lebensgefahr gerierh. Gleichwohl 
leiſtete er bey dem im September vorgefallenen hizigen Tref⸗ 
fen bey Quaſtalla feine eifrige Dienfte als Adjutant. 1735, 
wurde er von dem Prinzen von Hiloburghaufen in den wich: 
tigften Angelegenheiten an den Prinzen Eugen von Sa⸗ 
vonengefchift, und 1736. wurde er von demfelben zum 
Dbriftlientenant feines Regiments befördert, 1737. brach 
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ber Krieg mit den Türken aus, wo er mit dein Peinyen von 
Hildburghauſen bey der Belagerung von Banjaludfa war, 
Nachdem folche aber aufgehoben wurde; fo wurde er an 
K. Rarl. VI nach Wien gefchift, um Bericht davon abzu⸗ 
ſtatten, ben dem er eine Stunde lang Audienz hatte. Im 
Jenner 1738. mußte er, weil der Hildburghauſiſche Re— 
gimentsobriſte Graf von Roggendorf nach Mähren zu 
gehen die Erlaubniß erhalten, zu dieſem zu Pifa fiegenden 
Regiment, um folches zu kommandiren, war auch 3“ gans- 
ger Jahre Kommendant zu Piſa, und hatte Gelegenheit 
gehabt, die vornehmften Städte Italiens zu befuchen, und‘ 
ſich bey A. Franz I. und Maria THerefia 1739. durch die 
veranftaltete Mandvers der ihm untergebenen Truppen 
auszuzeichnen. R. Karl VI. ſtarb, und barauf brach der 
große Krieg mit Frankreich, Preußen, Baiern und Sa 
fen aus. Es wurden alfo 1741. 9 Regimenter, wworun 
ter auch das KHildburghanfifche war, aus Italien nah 
Oberoͤſterreich gezogen, und von ihm neben dem Obriſtwach⸗ 
meiſter von Roſenfeld bis nach Steyr an die Donau ge⸗ 
führe. 1742. hatte er das Gluͤt bey der Eroberung von 
Linz im Angefichte des nachmaligen Kaiſers, Scans J. 
ſich befonders ausgugeichnen : denn er bemächtigte fich mit 
2 Bataillons und einigen Effadrons dir mwichtigften zue 
Eroberung des Plazes nöthigen Poften, und hatte die Ehre ' 
mit ſeinem Kommando über die Donau in Binz einzuziehen, 
und das angeftellte Te Deum Laudamus zu kommandiren. 
1743. wurde er mit 2 Bataillons zur Belagerung: von 
Stranbingen kommandirt, mwoben er durch einen Splitter 
von einem Stein am Yug verwundet wurde, blieb aber 
ri den⸗ 
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Dennoch die ganze Rache in den Trancheen und bedefte Die 
Arbeit. In eben diefem Jahr wurbe er vom Kaifer zum 
wirklichen Obriften und Kommendanten des Hild burghauſi⸗ 
ſchen Regiments befoͤrdert, worauf er ſich bald mit dem⸗ 
ſelben in dem Treffen bey Braunau, Landau und Dinkel 
fingen auszeichnete, bis fih die Armee dem Rheinftrom 
näherte, wo das KHildburghaufifche Regimet zu dem Dau⸗ 
nifchen Korps Fam , gegen Ende des Jahrs aber fich im: 
die Winterquartiere nach Baiern begab, und bey dieſem 
Marſche das erſtemal nach Augsburg kam. 1744. bald’ 
im Fruͤhjahr marſchirten die Oeſterreichiſche Truppen mit 
ihm als ihrem Obriſten wieder an den Rhein, drangen im 
Elſaß ein, mußten aber gegen den Herbſt ſich wieder nach 
Boͤhmen und Baiern zuruͤkziehen, weil die Preußen in 
Böhmen einfielen. Von zſchock nahm an allen Vorfal⸗⸗ 
lenheiten Antheil, und wurde auch wegen ſeiner ſich erwor⸗ 
benen Kriegserfahrenheit und Kenntniß groͤſtentheils auf 
diejenige Poſten geſtellt, welche die gefaͤhrlichſten waren, 
und einen Mann erforderten, welcher die Eigenſchaften dazu 
hatte. Ein folcher Poften war zu Burghaufen in Baiern, — 
wo er Befehl bekommen hatte, mit 600 Kroaten und 200 
teutſchen Kommandirten ſtehen zu bleiben, um den Ruͤk⸗ 
zug der oͤſterreichiſchen Truppen zu decken. Allein er wurde 
daſelbſt von dem in baierſchen Dienſten geſtandenen Fuͤrſten 
von Hildburghauſen den 24. November 1744. mit einer | 
ganz überlegenen Macht von 15000. Mann angegriffen, 
und als die Stadt erobert worden, zum Kriegsgefangenen 
gemacht : denn das feindliche Feuer brachte die Brüfe in - 
Brand, über welche er ſich zuruͤkziehen ſolte, und machte 
el 5 den 
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den Rüfzugunmöglich. Aber er wurde bey alle dem fehr 


Er geſchaͤzt, ſo daß er an des Prinzen von Hildburghauſen, 


und Tags darauf an des Generalfeldmarſchall Grafens 
von Sekendorf Tafel beiden zur rechten Hand ſaß, und 
die Ehre hatte den Beifall feiner rühmlichen Vertheidigung 
mit anzuhören. Als Kriegsgefangener , war erin Lande 
hut, wo der damalige Prinz von Heften Kaffel mit einer 
ſtarken Garniſon gelegen, und er auch von dieſem gefchäzt 
wurde, daßer beynahe täglich an feiner Tafel fpeifen durfte, 
Endfich wurde er ausgewechfelt, und fam wieder zu feinem 
ben Flein Neichensberg im Winterquartier gelegenen Regi— 
mente. 1745. halfer bey Frankfurt die Kaiferliche Wahl 
und Krönung A. Franz J. bedefen , worauf er von dem 
Kailiſer in Nüfficht feiner großen Verdienfte zum wirklichen 
Generalfeldwachtmeifter von der Infanterie und zum Ritter 
des heil. Rom. Neichs ernannt wurde. 1746. führte er 
bie lezte Kolonne der Kaiferlichen Armee vom Rhein nad) 
Stalien, war dafelbjt in der Akzion bey Piacenza, und der 
Eroberung von Genua, kommandirte die Avantgarde derAr⸗ 
mee und rufte Damit in die Provence ein, von da er mit 
dem Operationsplan der Armee an den Kaifer nach Wien 
gefandt wurde. Bey feiner Zurüffunft erhielt er fogleich 
wieder ein anjehnliches Kommando, mit den er verfchiebene 
Zeit hindurch den franzöfifchen nach Genna gerichteten Eins 
bruch an verfehiedenen Orten ftandhaft aufhielt. Auf er 
haltenen‘Befehl zog er fich mit denen ihm anvertrauen Trup⸗ 
pen in die Lombardey, und fchlug zu Pavia fein Quartier 
auf. Mac) hergeftelltem Frieden: ſchenkie ihm der Kaifer 
das Zutrauen, und übergab ihm die vollfommene Direftion 
der 
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der gefamten Kaiſerl. Könige. Werbungen im Reich, die 
er von Ehingen und Günzburg aus beforgte, 1749. hatte 
er das Unglüf, dag. in feinem Quartier zu Ehingen eine 
Feuersbrunſt entjtund , die ihn ziwey Stokwerk hoch vom 
Fenſter auf die Straße zu fpringen zwang, und er beinahe den 
Verluſt feines ganzen Vermögens erlitte. Im Jahr 1750. 
ben 29. April vermähfte er fich mit Juſtina Kofina von 
Cangenmantel, Gottfried Sreyberen von Schnurbeins 
auf Meutingen und Deuringen, Reihshofraths und 
Geheimen Kriegsrarhs hinterlaffener Witwe, Man wollte 
ihn mit vielen Verſprechungen, Antheil an den 1756, aus: 
gebrochenen Kriegsunruhen zunehmen, überreden , aber er 
zog feine Häusliche Auhe dem Geräufch der Waffen vor, 
befchäftigte fich lieber mit der Erziehung feines Stieffohns, 
Hrn. Markus Freiherrn von Schnurbein und ergöjte 
fich an feinen eigenen Kindern Hrn. Chriſtoph Gottlieb 
von zſchock, der 1752. den 28. Dezember geboren und 
nochmals Hauptmann unter dem Dragonerregiment Prinz 
Friedrich Eugens von Wirtemberg wurde, und Fraͤu⸗ 
fein Sibille Rofins von zſchock, die fih an ben Hrn. 
Hofrath Prew zu Dettingen verheurathete, und den 11. 
Auguſt 1754. das Licht Diefer Welt erblikte. Endlich ftarh 
er auch am 15. Dezember 1766. in eingm Alter von 72 
Jahren 4 Monaten und 18. Tagen, | 


3) Augsburgifche Epitaphien. | 
Ich Habe die Epitaphien oder die Grabmäler gleich der Ge 
nealogie und den Leichenveden folgen laflen und denfelben 
beigeſellen wollen, weil fie befiev hieher, als an einen 
andern Plaz gehoͤren und die Gefchlechtsfunde erläutern. 
Epitaphia 
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Epitaphia Auguftana Vindelica ab annis fere fexeentis 
usque ad noftram ztatem conquifita, labore & im- 
penfis Danielis Prafchii, Salisburg - Halenfis. Pars 
1. & II. apud Brunonem Smitz Bibliopol. Aug. anno 
orbis redem: MDXXIV, Pars III. ibid. 1626. In 


Quart. | 
So gering auch diefes Werfin Augsburg unverdiens 
ter Weiſe gefchäzt wird ; von fo großem und ausgebreitetem 
Nujzen ift folhes. Die Namen der Gefchlechter , wenn 
fie ausgeftorben find, werden mit der Zeit vergeffen, bie 
Grabmaͤler, wo ihre Gedaͤchtniß aufbehalten HE, werben 
nicht mehr befucht , fie felbften werden nach und nach un: 
leſerlich, in einer Sammlung von Epitaphien aber werden 
fie der Nachkommenſchaft, dem Genealogiften,, und dem 
Biographen aufbehalten, und werben einem wie bem ans 
dern nüzlich und angenehm. Selbſt auch für den Aus; 
wärtigen ift ein folches Werf brauchbar : denn mancher 
findet Nachrichten von feinem in Augsburg erlofchenen Ge⸗ 
fehlecht , er finder Nachrichten von einem verdienten Gelehr: 
ten, ober kann fonft eine Lüfe in einem Ghegenftande, den 
er bearbeitet , ausfüllen. Praſch hat nicht nur die in 
Augsburg befindliche Grabſchriften, fondern auch die aus; 
wärts von Augsbiürgeen vorhandene, wie z. B. in Baben⸗ 
hauſen, Antwerpen, Burtenbach, Nuͤrnberg, Heidels 
berg, Sterzingen u. a. O. geſammelt, und in dieſem Werk 
bekannt gemacht. Den erſten Theil eignete Praſch den 
beiden Stadtpflegern Johann Jakob Rembold und gie⸗ 
ronymus Imhof und dem ganzen Rath zu. Den zweis 
ten Theil widmete er Martin zobel, Chriſtoph Steng⸗ 
lin, 


* 


lin, philipp Yainbofer , Jeremias und Johann Chris 
ſtoph den Buronern, Hieronymus und Bernhard den 
Zehen , Andreas Scheler, Johann Heinrich und An— 
dreas, den Thennen , Hieronymus Erhard und Jo⸗ 
bann Miller, Den dritten Theil didicitte er Konrad 
Deutinger, David Welfer, Leonhard Chriſtoph Reh⸗ 
linger , Sebaftian Chriftioph Rehlinger , Sobann Ans 
ton Kauginger ,„ Barl Neblinger ,„ Jobann Ulrich 
Öefterreicher und Julius Schiller. Mach diefer Zueige 
nungsfchrift folgen einige Briefe des Nürnbergifchen Pro: 
kanzlers und Rathskonſulenten Georg Rems an Daniel 
Prafch , welche auf diefe Epitaphienfammlung Bezug ha—⸗ 
ben , und daraus füch derfelben Nuzen beweifen läßt. Der. 
fel. Hr. Paul von Stetten fagt daher. in feiner kurzen 
Machricht von den Scriptoribus rerum Auguftanarum von 
diefem Werke mit Recht: „Dieſe müzlihe Sammlung 
„iſt mit fonderbavem Fleiß und Accuratefle. gemacht , und 
„nur zu bebauten, daß, dafo viele junge Leute von Zeit 
‚zu Zeit zu Augsburg geweſen, ſo Theils die behörige Ge⸗ 
schiklichfeit +theils auch Zeit genug hiezu gehabt „ fich dans 
„noch Niemand gefunden, fo felbe fortgefezt hätte,“ Dieſe 
Sammlung befindet ſi fi ch in der von Halderifhen Bis 
bliothef, cz er | \ 


Continuatio Mohutnentorum Auguftanorum a Daniele 
- ‚Prafehio editorum. MS. In Quart. 


Ich habe dieſe Sammlung aus einem Monuſcript des 
Hrn. Stadtpflegers von Stetten abſchreiben laſſen, und 
ſodann dem Hrn, Georg Walther von balder abgetreten. 

Vers 
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Verzeichniß der Begraͤbniſſe, Grabſchriften und Epitar 
pphien, fo in der evangefifchen Haupt:und Pfarrfirche 
bey Et. Anna in Augsburg der Ordnung nach fi ber 
finden, von Chrifteph Ludwig Baumgartner, Meßner 
bey obbemeldter Kirche. 1792. MS. In Quart. 


Iſt ebenfalls in der von Halderiſchen Bibliochef be 
findlih. Dieſe beyde find zwar Fortfeßungen des Prafch, 
aber nur in Handſchriften, und nicht zum allgemeinen Ge 
brauch. 


Neu verfertigtes und von Ao. 1596. bis auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit zuſammengetragenes Grabbuch über die ſaͤmmt⸗ 
liche Grabftätte und Epitaphia, welche fich bey und in 
: der evangelifhen Pfarrficchen zu St. Anna befinden, 
: in vier Haupttheil eingerheilt, darinn nicht allein all 
und Jede Epitaphia und Grabfteine, ſammt ihren In- 
fcriptionen , Gemälden und Wappen , fondern auch 
alle Pofleflores derfelben, nicht weriiger alle und jede in 
ermeldte Grabftätten begrabene hieftge und fremde Pers 
fonen begriffen, nebft einem Anhang oder Zugabe zuſam⸗ 
men gefanımelt und verfaßt von Johann Georg Morell, 
HaeC tVa Vita qVID eft? nafCIqVe, patlqVe, 
MorlgqVe. (MDCCXXXV.) MS, Sn groß Folie, 


Eing ganz vortrefflihe Sammlung der Epitaphien 
die jeder fürftfichen Bibliothek Ehre machen würde, ſich 
aber jeßt in der Bibliothek des Hrn, Georg Woelther 
von Aalders befindet. Der Verfaffer war bamafen Buͤr⸗ 
germeiſter und Oberkirchenpflegsadjunkt. Alles iſt nett 
und rein geſchrieben, die Monumente praͤchtig gezeichnet, 

und 
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und nach den Farben des Marmors fehr Fünftlich illuminirt. 
"Das Auge Fann fih daran ergößen. Go ift z. B. das 
fchöne und herrliche Monument des David von Stetten, 
von 1659. auf ſchwarzem Marmor mit goldnen Buchſta⸗ 
ben gefchrieben, das übrigeift grauer Marmor. echter 
Hand ſteht Adam mit einen Apfel in der rechten Hand, 
and mit den Über ihm ftehenden Worten : In hoc mori- 
mur, und linker Hand Chriftus, das Kreuz in der rechten 
Hand haftend und mit den Worten: In hoc vivimus. 
In der Mitte fißt der. Tod mit einem um ihn hangenden 
Tuch, mit der. Tinten Hand ein Papier haltend, und mit 
der rechten eine Feder, die Worte fehreibend : Difpone Do- 
mui tuz, Unten im Poftument fiehen die Worte: Nofce 
te ipfüm. Auch hat der ſel. Morell beynahe bey jedem 
Monument den verjüngten Maasftab angebraht. So 
finden fich auch zwey fehr alte Leichenfteine von rorthem Mar: 
Mor, wovon einer vom Jahr 1397. ift, der das Bildniß 
des Frater Arnoldus Andree, der andere aber, vom Jahr 
1372., das. Bildniß des Pater Joannes Weilhauer enthält. 
Beede waren Karmeliten, letzterer aber ift vielleicht als 
Prior geftorben. Auſſer Diefen erfcheinen aber noch mehrer 
re alte Grabfteine aus.dem. 15 und ıöten Jahrhunderte. 
Das legte Monument ift des Chriſtoph Thenns und feir 
ner Hausfrauen Regina, einer gebornen Pfifterin, und 
ihrer Erbeu von 1575. Ewig Schade, daß diefes Wark 
unvollendet blieb , und bier abgebrochen worden iſt. Cs 
enthält 98 Monumente, und nach dem’ Titel follte es 
aus 4 Theilen beftanden feyn. ‚Der erſte Theil enthält 
die Monumente. Der zweyte follte die erften Beſitzer 

n einer 
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einer jeden Grabſtaͤtte, ſammt ordentlicher Beſchteibung, 
wie folche auf die nachfolgende Beſitzer gekommen, und wer 
jede. Grabftätte dermalen im Beſitz hat, ber dritte alle dien 
jenigen Perfonen mach der Ordnung eines jeden Grabs, 
welche fomohl aus eines jeden Befigers Familie als auch 
andern Perfonen fremden oder einheimifchen, die mit Bes 
willigung der Eigenthiimer, oder deren Familie, in ein fols 
ches Grab gelegt oder begraben worden, der vierte Theil 
aber ein-doppeltes Megifter enthalten. In der ebenfalls 
auf dem Titel angezeigten Zugabe, follten Anmerkungen 
und Verordnungen erfchienen fern, welche die Grabſtaͤtten 
bey St. Anna betreffen. Alles dieß ganz ausgeführt; fo 
wäre dieſes wortreffiiche Werk das einzige in feiner Art ges 
worden, das Augsburg zur befondern Ehre gereicht hätte, 
Vielleicht fteht es hier nicht am unrechten Orte, wenn ich 
das Gedächtniß des fel. Morells, zu erhalten ſuche, und 
einen furzen Abriß feinee Biographie hier einruͤcke: denn 
feine Berdienfte. un Augsburg verdienen ein. rühmliches 
Andenken , und als ein folches auch aufbewahrt zu. werden, 
Im Jahr 1690. den 3 Sept: betrat Johann Georg Mo⸗ 
rel den Schauplaß.diefer Welt, und erfannte Ravensburg 
‚für feine Vaterſtadt. Sein Vater Johann Georg Mo⸗ 
rell, war daſelbſt ein Handelsmann, des großen Raths, 
eines Baiferlichen freyen Landgerichts Afleffor, und dev 
Graffchafe Schmalegg Infpeftor, und feine Mutter Bars 
bara, war eine Tochter Samuel. Beckens, geweſenen 
MWaldmeifters ‚die er mit Magdalena Bransin erzeugte, 
und des Stapdtgerichtsaffeffors Johann Ydam Manfelins, 
BERN: Wittib. ‚Der Großvatet Johann Kaſpar 
Worell, 


—* pilten nn ati, mit ** die — eine 

Kirche gemeinſchaftlich haben, viele Streitigkeiten, beſon⸗ 

dets aber mit dem damaligen Prior Frater Avertano a 
St. Elia. Der letztverſtorbene Johann Gottfried Mo⸗ 
rell, ein Sohn des gegenwaͤrtigen, welcher des innern 
Raͤths, Baumeiſter und Scholarch ſeiner Vaterſtadt Augs⸗ 

burg war, beſaß ein Manuſeript dieſes Johann Kaſpar 
Morells/ das den Titel führte: Nothwendiger Bericht 
und Verantwortung der von einem loͤblichen katho⸗ 

liſchen Magiſtrat eingefuͤhrten Klagen wider Johann 

Kaſpar Morellen, evangeliſchen Prediger daſeloſt, et⸗ 
liche Zauberpaͤbſte betreſſend, aufgeſetzt 1669. Der 

Urgroßvater Johannes Morell, war Rathsherr, und 

1654. als evangeliſcher Abgeordneter. auf den Reichstag 

nach Regensburg. abgefhicft worden. Nach Insbruck 

mußte er als :Geheimer, woſelbſt er Gelegenheit gefunden 

hatte, mit dem dortigen Hauptmann und Kommandanten 

der Feftung Ombras, Johann Ludwig Morell, bekannt 

zu werben. 1669. wurde er abermals mit Matthaͤus von 

Meiring, auf den Reichstag nach Regensburg als Ab: 

geordneter gefandt, wo er bis 1671. blieb. Eben dieſer 
Johannes Morell, der Urgroßvater des Unſrigen, beſaß 
in der Mathefie; beſonders aber in der Erdmeßkunde eine 
ungemeine Kennmiß, wie noch in. der Rachsftube ein Riß 
mit Schloͤßern in einem Kaften verwahrt aufgehängt ift, 
worauf die Benachbarten noch bis auf diefe Zeit in Gränzs 
ſtreitigkeiten kompromittiren. Unſer Morell legte Heine 
erſten Gruͤnde in der Schule feiner Vaterſtadt, in die er 
Min 1695. 


— 
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1695. den 3 Jenner von feinen Eltern gethan wurde. Allein 
dieß dauerte nicht lange, als ſeine Eltern den Entſchluß 
faßten, und ſich 1698. den 30 Junius zu Augsburg haͤus⸗ 
lich niederließen. In Augsburg fand Morell Gelegenheit, 
ſich noch mehr auszubilden, und gehört unter die nicht zu 
Augsburg geborene Gelehrte, gleicyfam unter die Fremd⸗ 
linge, welche daſelbſt ihr Glück machten. In dem Gym: 
nafium zu St. Anna genoß er von den damalig gefchic: 
teſten Lehrern einem Proſſer, : Briegsdorfer N Hoͤſchel 
und Crophius den Unterricht. Von da kam er nach Re⸗ 
gensbutg, allwo er nach abgelegten Proben feiner Fähig: 
feit und in der Tonkunſt, unter die Zahl der Alumnen des 
dafigen poetifchen Gymnaſiums aufgenommen wurde. Un: 
ter Der Anmweifung eines Moratho, Pfaffenrcutbere, 
Sippels, Urfins, Mayers und Wabers, lauter recht: 
ſchaffner und gelehrter Männer, wurde er zu den akade⸗ 
mifchen Studien vorbereitet, und nahm mit.einer von: ihm 
ſelbſt verfertigten Rede: An politico oratio fire eloquen- 
tia fit neceflaria, Abfchied. Im Jahr 1711. gieng er 
nach Jena, wo et die damals Ichende beruͤhmteſt Rechts⸗ 
lehrer hörte, und fih.in der Mathefi übte, und, feine. von 
ihn felbft ausgearbeitete Differtation de jure deceytorum 
oͤffentlich vertheidigte. Nach ſeiner Zuruͤckkunft von Je⸗ 
na begab er ſich nach vorhergegangener Pruͤfung unter die 
Zahl der Advokaten, und erlangte eine ſo ſtarke Prarin, 
daß er ſich genoͤthigt ſahe, die ihm uͤbertragene Hofmeiſter⸗ 
ſtelle der Herren von Stetten, davon der eine in denen 
churbaierſchen Waſſerdifferenzien, der andere aber durch ſei⸗ 
ne augsburgiſche BR ” Pe und. berühmt 
gemacht 
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gemacht hat, nach zwey Jahren niederzulegen. 1716, den 
2 Nov. verheurarhete er fi ih mit des damaligen Kanzler: 
diveftors D. Johann Wolfgang Nitters, ältern Jungfer 
Tochter, nachdem er kurz vorher das in Flammen gerathe: 
ne kleine Archiv in der fogenannten Konfultationsftube mit 
feiner eigenen Lebensgefahr gerettet und Das Feuer ver 
loͤſcht hatte. 1718. wurde er in von Stettenfchen Anger 
legenheiten nah Wien gefchickt, und nachdem er folche 
beym Meichshofrach glücklich zu Ende gebracht hatte, fo 
Pehrte er das Jahr darauf wieder zurüf, Im Jahr 172r. 
wurde er vom geheimen Math als Referendar in das da⸗ 
mals neu errichtete Kunft: Gewerb: und Handwerfsgericht 
erwählt, nicht Tange Darauf aber als Affeffor in das Stadt 
geriht. Als 1726. die Schubfnechte einen Aufitand er: 
tegten, und ſaͤmmtlich fih aus der Stadt in die nahe ge: 
legene baterfche Stadt Friedberg begaben, und 1730. der 
Lechfluß hochangelaufen war und der Stadt eine gefährliche. 
Ueberſchwemmung drohte ; fo wurde er im Namen des Ma: 
gifsrats an das hurbaierfche Hoflager abgeordhet. Nach: 
dem er die Schuhfnechte alle zum Gehorfam brachte, und 
an gedachte baierfchen Hoflager feine Verrichtungen gluͤck⸗ 
lich zu Ende brachte; ſo wurde er 1730. durch einſtimmi⸗ 
ge Wahl in den innern Rath, zum Buͤrgermeiſter und Des 
putirten zum gefchwornen- Amt, welches die erſte Inſtanz 
in buͤrgerlichen Baufachen ift, erwählt, und zugleich evan⸗ 
gelifchen Theils zum Dberficchenpflegsadjunften ernannt. 
Diefe muͤhſame Aemter ermuͤdeten feinen Fleiß noch nicht,- 
und man trug zu ihm von Geiten des evangelifthen Mar 
giſtrats das Zatrauen, daß ihm auch der Empfang, die 
Mm 2 Ein⸗ 
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Einquartirung "und fo geifts als leibliche Verpfleg- und 
Teanfpertirung der in Menge nach und duch Augsburg 
paſſirenden ſalzburgiſchen Emigranten übertragen wurde, 
Diefe Strapazen, da er manchen Tag. bis in die fpäte 
Macht nicht vom Pferde am, entfräfteren ihn. dergeftalt, 

daß er von einem ftarfen Schwindel befallen wurde, ohne 
‚aber weder diefe noch andere Berufsgefchäfte auszuſetzen. 
1732. wurde er Deputirter beym Kunft: Gewerb / und Hand⸗ 
werfsgericht, wie auch Adminiſtrator der Wolfgantgs » Ka 

pelfftiftung, und 1739. Deputirter zum Ungeldamt. Mach 

dem er endlich das Buͤrgermeiſteramt 24 Jahre in Denen 
Faiferlichs baierfehen Kriegszeiten mit vieler Borfichtigfeit, 

Unerſchrockenheit und Eifer verwaltet hatte ; ſo wurde er 

1754. zum Baumeifter erwählt, wobey ihm auch das das 

mit verbundene Scholarchat , und dann noch die Deputa 

tion zum untern Cottesacfer übertragen wurde. Muͤde 
„son der Arbeit und Lebensfatt befchloß er den 6 Auguſt 
1763. fein Leben, und erreichte ein Alter von beynahe 74 
Jahren. Außer der erfiern Ehe verheurathere er ih hoch 
zweymal, nämlich mit Blifabetha, einer Tochter des mem⸗ 
mingifchen Superintendenten Georg Wadters, und mit 
Maria Regina, Des Apotheker Johann Jakob Utechls, 
Tochter, Aus der erftern Ehe waren ben feinem Tod am 
Leben vorhanden : Klifabsthba Barbara, bie fih an den 
Lizentiat Johann Andreas Fiſcher, verhenrathete , und 
Sobann Gottfried Morell, des innern Raths, Baumei—⸗ 
‚fer und Scholard, Bey der zweyten Ehe ſtarb Mutter 
und Kind an einer ungkicklichen Geburt. Aus der drir 
ten Ehe waren vorhanden: Johann Jakob Niörell; det 
id mit Marin Barbara, einer Tochter, des berühmten 
Chy⸗ 





Chymikus Schaurs, verheurathete, Anna Regina Yio- 
reil, die fich mit Hrn. D. Georg Neubofer verfobte und 
Jobann Martin Novell. Die Moreltifche Familie harte 
«son Jahrhunderten her ſowohl maͤnnlich als weiblichen Ge⸗ 
fchlechts viele und große Gelehrte aufzumeifen gehabt. Unter 
dieſen ift Andreas Morell, einer der merkwuͤrdigſten Gelehr⸗ 
tem, und einer der größten Muͤnzkenner feiner Zeit. Unfer 


Morell giebt an Fleiß und Kenntniffen jenen Männern nichts 


nach, und obgleich von ihm nicht vieles im Druck erſchien; fo 
hatte er doch die treffiichften Denkmale in den Handſchrif⸗ 
ten hinterlaſſen. Dahin gehören feine Relationen beym 
Kunft: Gewerb: und Handwerksgericht, die im Druck er⸗ 
ſchienenen Schuhknechts⸗Akten, die mit eigener Hand rein⸗ 


fich gefehriebene bürgermeifterliche Protokolle von 24 ſtar⸗ 
ken Folianten, die geſchworne Amtsberichte, Protokolle 


und Zeichnungen, die Privatanmerkungen bey der Kirchen⸗ 
pflege, die Beſorgung des Reparationsbaues bey St. An⸗ 
na, die voranſtehende Sammlung von Epitaphien in der 
St. Anna Kirche nach dem verjuͤngten Maasſtabe, mit der 
ren Inſeriptionen nach den Originalien gezeichnet und mit 
Farben gemahlt, die Kollektaneen das Ungeldamt betreffend. 
Als Baumeiſter, welches Aunt fo viel als eine Deputation 
Aber die Gränzen der Städte und öffentlichen Gebäude, 
wie auch. Märkte iſt, wohnte er der Gränzbereitung ben, 
wornach er mit Zuziehung der ihm Untergeoröneten, die 
ſaͤmmtlichen Graͤnzen der Stadt, die Landvogtey daſelbſt 
geometriſch ausgemeſſen und trigonometriſch auch nach ver⸗ 
juͤngtem Mäasftabe nebſt der Orientirung ſelbſt gezeichnet, 
diefelbe nach denen vorhandenen Graͤnjmarkungen, Juri: 


* 
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diftions » Steinen, Pfählungen, Trieb und Trab, agb 
und Fifchfteine, richtig und genau beftimmt, darliber eine 
ordentliche Graͤnzbeſchreibung verfertigt, die Streitigkeiten 
mit denen angränzenden Herrfihaften angemerkt, die Che: 
rechtfame der Stadt mit Privilegien, theils mit Verträgen, 
theils mit Adtibus poflefloriis in contradictorio dedueirt, 
und mit geemetrifchen Zeichnungen befonbers ‚illuminirt, 
auch mit beygefügten authentifchen Dokumenten alter und 
neuerer Zeiten aus denen Archiven mit außerordentlicher 
Muͤhe bewiefen, in 4 Folianten. Analetta Burgovica 
Auguftanarum differentiarum circa limites & Jus con- 
ducendi, in Folio. Excerpta aus denen fämmtlichen ge: 
fhwornen Amtsprotofollen von 1555. bis auf jeßige Zei⸗ 
ten, was in Bauſachen, fowohl die Hochfuͤrſtl. Bifchöf: 
liche Pfalz und andere dahin gehörige Gebdu, als auch ein 
hochwuͤrdig Domkapitel, Kanonikarftift zu St. Mauri: 
zen, Peter und Gertraud, und deren ſaͤmmtlich angehört 
ge Domfapitular: und Kanonifat auch andere Wohnun, 
gen, nicht minder alle und jede Manns: und Frauenkloͤſter 
in der H. R. Reichsſtadt Augsburg betreffend, von Jahr 
zu Jahr vorgefallen, colligire von I. G. M. Die ver 
fertigte ganz neue Bauordnung, welche 1740. im Druck er 
ſchien, und fo auch die verbefjerte Feuerordnung. Waͤh⸗ 
rend feines mühfamen Bürgermeifteramts animirte ihn 
bie Oberficchenpflegames: Adjunktur zu Sammlung ber 
Porträts und Lebensbefchreibungen der evangelifchen Geil 
lichen von Zeit der Reformation, welche er hernach theile 
aus gedruckten und ungedruckten Schriftftelleen, theils aus 
deren eigenhändigen Lebengbefchreibungen, theils aus bene 
älsern 
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altern und nenern Rathsprotokollen, in einem großen Fo⸗ 
lianten zuſammen geſchrieben, mit merkwuͤrdigen Anekdo⸗ 
ten und Originaldokumenten bereichert, deren Originalpor⸗ 
taͤts aller Orten aufgeſucht und mit Tuſch nachgemahlt, ober 
deren Kupfer, ſo viel derſelben zu bekommen waren, ein⸗ 
verleibt, alles mit eigener Hand, Feder und Pinſel vom 
Oek olampad an bis auf den letztverſtorbenen M. Johann 
Jakob Hecking 1758. Im der Kalligraphie hatte’ er we⸗ 
nige feines Gleichert, wovon noch Kunſtſtuͤcke vorhanden; 
and dahero es ihm auch fehr leicht fiel, die netteſte mathe; 
matiſche Riſſe zu verfertigen. Er zeichnete nach der Ana⸗ 
tomie, mahlte in Tufch, mit Farben, ent Mignature „das 
von ein großer Foliant von denen Land: und Stadtvoͤgten 
mit ihren Wappen und deren Stammbaͤume, ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck, und en Emaille. Er ſtach in Kupfer, und arbeitete 
in ſchwarzer Kunft, wovon das Portrait feines Schwie⸗ 
gervaters Johann Wolfgang Nitters vorhanden. Er 
verfertigte alle Arten von Thermometern und Barometern 
zu feiner Gemüthsergögung. Er war ein guter Pateiner, 
und worüber ihn der Tod übereilte, waren bie prima Ele- 
menta hiftoriz urbis Aug. Vindel. in colloquiolredu, 
Qa, die er ala Scholarch dem Gymnaſium verehrte, für _ 
dann aber mit einer Charte von Augsburg dem Drud Über: 
geben worden find. Um aber auch ein würbiger Anvers 
wandter des berühmten Fönigl. franzoͤſiſchen und nachher 
geäftich ſchwarzburgiſchen Hofraths und ‚Antiquars An: 
dreas Mörells, zit werden; fo harte er fich auch beſon⸗ 
ders auf das Studium der Muͤnzkunde gelegt. Davon 
zeugt unter andern das von ihm am etlich 30 Jahren mit 

Mm 4 vieler 
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vieler Mühe und Unkoſten geſammelte und bey deſſen Er⸗ 
ben zu Augsburg vorhandene Kabinet von augsburgiſchen 
gemeinen Muͤnzen, Medaillen, Medaillons und allen an= 
dern Sorten, welche von fremden Reichsſtaͤdten daſelbſt 
gepraͤget worden Auch die Medaillen und" Bruftbilder 
der um das Publikum verdienten, wie auch in Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften excellitenden Augsburger männlich und 
weiblichen Geſchlechts, von Gold, Silber und andern Dies 
salfen; Sigille und andere Zeichen‘, waren ein Gegenftand 
- feiner Aufmerkſamkeit. Sein äftefter Sohn, der vor einigen 
Jahren verftorbene Baumeifter Johann: Gottfried Mo⸗ 
rell, bearbeitete einen Prodromus rei numifmaticz Augu- 
Stanz, der im Druck erfcheinen feyn follte, aber niemals zum 
Vorſchein kam. Eine unpartheyifche Feder hatte unferm 
— folgendes Epitaphlum auf feinen Leichenſtein vr N 
Sub hoc tumulo- Ä u: 
quiefeum 3° ©. Di 
 Tusom: delicie; Arme Cirium 
- offa Ä 

Veri: Patris Pairite! 2 

Joannis Georgii Morellii 
‚per 24 Annos Conſulis, Rei opit. 

et Anon: ex Potulentis Præfecti per 

Annos 8. Aecdilis et. Scholarcha 

“de cujus in. Rempublicam meritis 
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teftantur 
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Dieſe etwas weitlaͤuftig gerathene Biographie wird, . 
wie ich hoffe , hier nicht ganz  ungerne gelefen,, und mir 
‚ verziehen werden, daß ich fie hier beifügter | | 
Epitaphium Geizkoflerianum, Augſpurg 1607 In 
Quart. 
Iſt des CLukas Geizkoflers Eyitaphium, welcher 
die Katharina Hoͤrmann von und zu Guttenberg zur 
Ehe gehabt. Auf dem Titel — — beeder Wippen 
in n Holj — 





D. Geſchichte der Stände, 
;@) — und andere — 








Kollektaneen zur Geciche des Konſulenten Kollegiums. 
MS, In Folio. 

Sie enthalten theils weitlauftige theils etwas kuͤrzere | 
Nachrichten von den Herren Konfulenten, Die Hr. Stadt: 
pfleger Paul von Stetten fammelte, und einiger Leben 
ſchon in feinen Eebensbefchreibungen geliefert hat, Mach 
einer genauen Ausarbeitung verdienten fie gedruft, und bis 
aufjezige Zeiten fortgefeze zu werden. 

Apotheker und Diftilfierfunft. 


Davon fann des Hr. von Stetten Kunftgenwers sund 


‚ Handwerfsgefchichte iter Theil S. 242 - — 248. nachges 
leſen werden, 


Mus Cafpar 
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Eaſpar Walters Anmeifung vor einenjeberweiligen Stabes 
brunnenmeiſter in des heiligen Röm. Reichsſtadt Aug⸗ 
ſpurg ze. auf Verordnung eines loͤbl Bauamts verfaßt. 

"Mit Gründriffen. Augfpurg 1766. In Quart. 


Pharmacopeia feu Medicamentarium pro Republica 
Auguftana , cuı acceflere Simplicia omnia ofheimis no- 
ftris ufitata, & Annotationesin eadem & compofitay 
ab Adolpho Occone ejusdem -Reipublice Medico 

‚.„ Yligenter congefta, Aug. Vindel. 1564. Sin Folio. 

Adolph Occo III. ein berühmter Arzneygelehrter 

‚feiner zeit wurde 1563. zur Viſitation der Apotheken verord⸗ 

net , ımd Dies gab ihm fodann Gelegenheit zur Ausgabe 

‚einer Pharmacopza Auguftana, die mit allgemeinem Bei: 

fall aufgenommen wurde Valerius Cordus, ein Wir: 

tembergiſcher Arzneygelehrter, verfertigte ungefähr wns 

‚Jahr 1550, ein Berzeichniß der damals üblichen Arzneyen, 

GOcco verbeſſerte und vermehrte daffelbe, und übergab feis 

nen Auffaz feinen Mitgenoffen bey Befuchung der Apothe⸗ 

fen zur Beurteilung. So entftund demnach diefes Werk, 
das in dieſer Ausgabe Original und dem Magiftrat zu geeig⸗ 
net iſt. Nachher erſchienen noch folgende: | 

‚Eadem Aug. Vind. 1572. per Michaglem Mangerum, 

In Folio, | at 
‚Eademibid. 1573. pereundem. Syn Zelle 
Eadem ibid. 1574. pereunden, In Folio, 
Eadem idid. 1577. Sumtibus Georgi Willeri. Su 
Folio. wi 
ar | Eadem 
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Eadem ibid; 1578», Sumtibus ejusd. In olin. 1-0: 
Eademibid 158% Sumtibus ejusd, In gofto. * 02 


Eadem ibid, 1581. per Michaelem Mangerum, "Su 
Folio. 


Fadem ibid. 1597. per Valentinum Schanigk, * 
Folio. 


Alle noch vom Occo beſorgt. 


Eadem emendata & aucta cum prefatione & prolegominis 
Raymundi Mindereri ibid, 1613. In $olto, 

Diefe Ausgabe hat ſich ebenfalls nicht wenig Berühmt 
gemacht , und der jel. Brucker in feinen Mifcellaneis Hi- 
ftoriz philofophicz, litterariæ, critice p 499. ber: 
fihert , daß die Pharmafopda bennaheim ganzen roͤmiſchen 


Reich und auch auswaͤrts fuͤr die Richtſchnur angenommen 


und gehalten worden ſey. Minderer hat ſie dem Magiſttat 
zu geſchrieben. 


Eadem ibid. 1622. Be Folie, 
Eadem ibid, 1623. In Quast, 
Gehören auch noch zu Minderers Ausgaben. 


Eadem emendata & aucta cum prefatione D, Ioannis 
Henifii ibid. 1640. In Folie. 


Dies ift die britte Auflage nah dem Geo und 
Minderer. 


Eadem ibid. 1643. In Folio, — 
Eadem ibid. 1646. In Folio. 
Dieſe 
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Diefe Hemſiſche Ausgaben fanden, wie überhaupe 
die Augsburgiſche Pharmakopie, an dem Pflaͤlziſchen 
Arzneygelehrten D. Jobann Zwelfer , einen ftarfen Geg⸗ 
ner, wovon ſogleich geſprochen werden wird. 


Eadem reſtituta. renovata & aucta cum præfatione D. Lu- 
cx Schreckii ibid. 1684. In Folio. 

Diefe Schroͤckiſche Ausgabe wurde auf Koften Der 
Stadt gedruft, und hat ſich, wie die vorhergehenden , 
gleichen Ruhm erworben. Diefer Lufas Shröd war Der 
jüngere ‚' der dieſe Pharmafopie herausgab, und > Ehre 
rettete. 


Eadem ibid, 1695. In Folio. 


Eadem cum Welfchii Animadverfi onibus ibid. 1710. 


In Folio. 
Dieſe leztere ließ Schroͤck auf ſeine Koften drufen. 

So erhielt fi) dieſes Werk, und fo viele Auflagen wurden 
davon gemacht, die alle von der VortreflichFeit diefes Werks 
einen Beweiß ablegen. . Man ertheilte auch diefer Ausga⸗ 
be ein fehr großes Lob, das Schroͤck viele Ehre macht. 
Don diefer Zeit an erfhien feine neue Ausgabe mehr, und 
da ſich fett diefer Zeit in der Arzuey⸗ und Apothekerkunſt 
ſehr vieles veraͤndert hat; fo wäre eine neue uiid beynahe 
ganj veraͤnderte Ausgabe nothwendig. Es find "besiegen 
obrigkeitliche Aufträge an das mediziniſche Kollegium brgan⸗ 
gen, daſſelbe gab Hoſnuug dazu, aber zur Zeit / iſt noch 
nichts erſchienen. | en 
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Toannis Zwelferi animadverfiones‘ in Pharmacopoeiam 
Auguſtanam ejusque mantiffam ‚ line Pharmacopoe+ 
iam Auguftanam: reformatams- — AAN 


In Folio, 


Eadem Editio II. cum. app ibid. 1657. 3 
Folio. 


Johannes Zwelfer, pfaͤlziſch er Medikus, wa. gte 
es durch) diefe Animadverfiones ein Werk anzugreifen , 
das gleichfam in und außer dem teutfchen Reiche das Bur⸗ 
gerecht erhalten hatte , und fich alle nach demfelben richteten, 
ei war aljo cine bloße Mißgunſt gegen drey verdiente Ärzte 
Augsburgs, einen Occo, Minderer und Heniſius, Daß 
Zwelier diefes Werk und deffen erworbenen Kredit und An: 
fehen herunterfezen wolte. Schröd, patriotiſch gefinnt, 
rettete die Ehre feiner Vorfahren , und die Ehre des Kolle⸗ 
gium Medikum in folgenden Echiften. : 





D. Lucæ Schreckii Pharmacopoeia Auguſtana reſtituta, 
ſeu Examen Animadverfionum Io Zwelferi in Di- 
denſatorium Auguftanum &c. &c, Aug. Vind. 167 73 
In Quart. 


Ejusdem „ Pharmacöpoeiz Auguftanz reftitutz Defen- 
fio, qua inprimis Friderici Hofmanni argümentis 
vefßonderur , fimulque Philonis cujusdam Nafturt 
Poftferiptum &’Schmuziana. Antithefis exenditur, 

ibid. 1675: In Quart. 

Die Veranlaſſung zu dieſer Schrift gab dem verdien⸗ 
ten Schroͤck ein Apotheker zu Wien Namens Muͤller, wel⸗ 
— den Zwelfer und ſeine Ehre retten wollen, oder viel⸗ 

mehr 


mehr ein gewißer Spauͤdolz, welcher fich unter dem Na⸗ 
men Philo Naſturtius verbarg. Diefe Vertheidigung 
iſt fonften auch mit vieler Beleſenheit und Gelehrſamkeit 
durchwebt, und bringt Schroͤck feine gemeine Ehre. 


D. Luc® Schreekii Commentat. de Aloe Augafkhn. 


Ejusd. Hiftoria Epidermica Auguflana Ann, 1696, 


Ejusd, Hiftoria Epidemica Germani® , Conftitutio 
. Epidemica Auguflana. Ann. 1697. &,.1698+ 

Ejud. Conftitutio epidemica — — 1699» 
& 1700. 

Ejusd. Conftitutio epidemica — Ann, ge 
4702. 1703. 2% & 1705. 


Ejusd. Conttitutio epiflemica Angeln Ann, 1706. 
und folgende Jahre, 


Eiusd. Conflitatia epidemica — 1711. 
und folgende. 


Ejud. Conititutio epidemica. Auguftana, Ann, 1715 
& 1716. 

Ejusd, Conftitutio Boidenıige Auguftana Ann. 1717. 
Alle dieſe gelehrte mediziniſche Abhandlungen ftehen 

mit ungleich mehreren vorm ihm in den Actis Aeademiæ Na- 

ture Curioforum. Die Bände und Seitenzahlen tonitte 


ichnicht anmerken , weil ich diefes Werk nicht be der Hand 
babe, und Ar, Vetth in feiner BibL Auguftana ‘Alphab. 


IL. 


IX, p- 77. heizuſezen fuͤr —— Sk — 
pier ſchonen und ſparen wolte. BEN ap aan 


Conſlia Medica. MS, In Folio. | PORT 


Dies ift eine Sammlung medizinifcher Rarhfehläge 
von damals berühmten Aerzten, melihe-1533 dem 
wolfgang Rehlinger, einem Geſchlechter und Burger 
meifter in Augsburg , der von feinen kraͤnklichen Umſtanden | 
näher unterrichtet ſeyn wolte, ertheilt worden ſind. = 


Bericht von dem jeztmaligen Zuftand des neu aufgerichteten 
armen catholifchen IE Augfp. 1711. In 
Quart. — 


Eben Ejer oder Denkmal der Huͤlfe Gottes, welche das Aer 
menhaus in Augsburg 50 Jahr lang von Anfang bis 
hieher genoffen, am Pfingfidienftag 1752. aufgerichtet 
von Joh. Chriftian Rende. Augſp. 1752. In Quast 

Zuerft erſcheint die Jubelrede des Rende, die er in ſei⸗ 
nem 76ften Jahre gehalten, nad) diefer kleine Reden in Ver⸗ 

. fen einiger Jünglinge und Knaben, nemlich Georg Chris 

ſtoph Kuͤchlins, Georg Michael Yadlers, Chriſtoph 

Chriſtian Sturms, des nachmaligen beruͤhmten Paſtors zu 

Hamburg und erſten Enkelſohns des Jubilaͤus Rende, und 

Johann Daniel Sturms, zweiten Enkelſohns deſſelben. 

Denk und Wunſchrede von Samuel Url fperger. übel 

ſtimme des evangeliſchen Armenhauſes am Pfingfidienftag 

1752. als an feinem 50 jährigen Gedaͤchtnißtage zu Gott 

bem beften Helfer der Armen freudig erhoben: Kurze 

Nachricht vom evangeliſchen Armenhaus. Endlich aber 

ei Das 
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das Verzeichnig der Mathsdeputirten und Vorſteher des 

Armenhaufes og Anfang r7oßäbiß 7752, zus 

Poft nubila Pliocbus oder ausführlicher Bericht von der 
Armenauſtalt in Augfpırg»s wie ſolche vom Advent 
vorigen Jahrs forterſen eh: — 1704. 
In Auart. 4. 

Johann Philipp Treuners — und BEN — 
von dem evangeliſchen Armenhaus in Augsburg, ſammt 
einer Rede ſo bey Einfuͤhrung drey neuer Vorſteher am 
zweiten heil. Chriſttag 1709. — worden. Aug⸗ 
ſpurg 1710. In Quart. 


Kurze Nachricht von dem evangeliſchen menu in 
Augsburg 1710. und 1711. In Quart. 7 
Verkuͤndigung des von der Obrigkeit neu “gngeöschneten 
Zuchthauſes in Augſonrg . 1716 In Quact u 


Wohlbedenkliche Vorſtellung Der Rugzbar und, — 

digkeit des allbereit angefangenen Arbeitshauſes fuͤr die im 
Muͤßiggang und hoͤchſt ſchaͤdlichen Gaſſenbettel liegende 
catholiſche Jugend. Augfping- — Sn Ray 

Kurzer und wahrhafter Bericht; * demjejimafigen n Zuftand 
des neu aufgerichten armen catholifchen Arbeishaufe. 
Augſpurg ızı. In Quaxrt. 

Deutlicher Ruf, welcher bey Aufrichtung des nelerboaten 
loͤbl. Arbeitshaufes in Augsbutg, von der we erſchol⸗ 
len. Augſpurg 1754. In Quatt. 


Unter⸗ 
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Unterricht an das Reichsſtadt Augsburgiſche Publikum, 
die neue Armenanſtalt betreffend. Augſpurg ar * 
Quart. 


Nachricht an das Reichsſtadt Auheburgiſche — 
von dem Beſtande, von der Bearbeitung und Verwal: 
tung der neuen Armenanftalt, vom Jahr 1782 bis 
179% ebend. In Quart. | nr 


Ermahnung zu Unterſtuͤzung dev Armen mit So 1792 
In Oftav. 


Danfserftattung wegen Unterflizung der Armen mit Sol 
In Quart. 


Excerpta aus denen n färmslich gefchtvornen , Amts: proto- 
eollis, von Anno 1555. bisauf jezige Zeiten, was.in 
Bauſachen, ſowohl die Hofürftfich bifchöfliche Pfalz 
und andere dahin gehörige Gebaͤu, als. auch ein Hoch⸗ 
würdig Domkapitel, Canonieat Stift zu St. Mauriz, 
St. Peter und St. Gertrud ic. und deren ſaͤmmtlich an⸗ 
gehörige, domkapitular und Canonicat auch andere Woh⸗ ® 
nungen, nicht minder alle und jede Manns und Grauens 
Klöfter in des Heil, Roͤm. Neichsftadt Augsburg ng 
fend, von Fahr zu Jahren vorgefallen. MS. In Folio, 


Eine mit vieler Mühe geſammelte Arbeirdes ſel. Bau: 
meifters Johann Georg Morells, bie fehr brauchbar 
und ai if, Sie iſt auch, wis alle übrige, ein Bes 
weis, von den Verdienften diefes Mannes um Augsburg. 


Kr a Mn b.) Hands’ 
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| b) Handlung. 
Nachricht vonder Handlung in Augsburg. 
Steht in des Ken. Crome Handbuch für Kaufleute 


te Foriſezung 1785. und vr. Ceeipnge ge: ® 
S.9 — 35. > willen; 


—— Handlungs⸗Kunſt und Gewerbe Addreß⸗ 
buch auf das Jahr Chriſti 1793. Worinnen die ganze 
dermalen hier befndliche Kaufmannſchaft, als auch alle 
Fabrikanten und Kuͤnſtler nach alphabetiſcher Orduung 

enthalten ſind. Augsb. 1723, In Oktap.· Pte 

ce) Handwerker. un gr 
Hiſtotiſche Nachricht von den Handwerkern. © 
Diefe finder man in des Hrn. von Stetten „Rufe 
Gewerb und Handiverksgefchichte ıter Th. ©. 195 — 214 
und 2tet Th. S. 69 — 79. angemerkt ; "denn Sejon dere 
Nachrichten find davon nicht vorhanden, aber dieſe find 
aus guten Quellen gefchöpft und beſchrieben worden, . Ich 
merkte ſie hier unter dieſer Rubrik an, um fi ie wen igſtens 
nicht zu uͤbergehen. Ueberhaupt aber gehörte dag ganze 
Werk des Hrn. von Stetten, nemlich deſſen Sunft Ge⸗ 
werb und Handwerksgeſchichte hieher, das ich aber in der 
dritten Abtheilung unter der Geſchichte der Kuͤnſte angeführt 

habe, weil diefe den Hauptgegenſtand ausmarhüdt, SR 
Verzeichnig derer Herten von Goldfchmieden In dee. des 
Heil. Röm. Reichsſtadt Augsburg wie felbe im Jahe 
1794 den 6. Jenner auf dem Rathhauſe zu ben Arifeln 
ihrer 


ihrer Kunftprofeßton der Orbnung nach abgelefen worden. 
An der Zahl 130: Augsburg 1794. In Dftav. 
Zulezt ſteht noch in dieſem Namen Verzeichniß, ein 
Verzeichniß der Goldſchmiede, die im innern Rath und Bur⸗ 
germeiſter gewefen. 


Meujahrszettel derer Herren von Goldſchmieden. Wer in 
dieſem 1794: Jahre bey dee Kunftprofeffion derer Herz 
ren von Goldfchmieden die Meifterfiüfe gemacht, und 

geſtorben find, In Folio. 


Kurze Anzeige und Erläuterung der Monumenten und Denk; 
male welche auf der Goldfchmiedsftube in Augsburg an⸗ 
zutreffen , verfaßer von Philipp Jakob Jaͤger 1740 
Schmal Folio. | 


Handwertejunft, das ift kurze Erzähl » und Befchreibung | 
der vornehmſten Handwerker; ; ſo allhier in des Sei 
Roͤm. Reichsſtadt Augſpurg getrieben werben. Mit 
| angehängten einfaͤltigem Bericht , was ſich ein jeder 
chriſtlicher Handwercksmann bey feiner Handarbeit taͤg⸗ 
lich zu erinnern ‚ Und welche feine Geiſtliche Meditatio- 
. nes und Gebanfen er dabey haben £önne, durch M. 
J Georg Albrecht. Leipz. 1631. In Quart. 
| Zuerſt hats der Verfaß. Albrecht in zwei Predigten ' 
vorgetragen, nachher aber weiters ausgeführt, und alfo 
auch auf vieler Verlangen dem Druf übergeben. Er hatte 
fie feinen Schwägern Elias, Daniel, und Chriſtoph 
Cottern, Gebrüdern, Bürgern und Handelsleuten in 
Augsburg zugeeignet. 


Nu 2 Beſchrei⸗ 
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Beſchteibung des Vermoͤg allerhoͤchſten Kaiferl. aleränds 
digften Privilegiiund von E. H. edeln Magiftrat in des 
H. R. R. Stadt Augfpurg bey bißjährigem Jubilao 
gnaͤdig verſtatteten oͤfentlich ſolennen Auf und Umzug 
eines Ehrbaren Weber Handwerks, fammt einer hifto: 
rifchen Befchreibung von den durch den K. Otto glor⸗ 
wuͤrdigſten Angedenkens und damaligen H. Biſchof Ulrich 

An. Ch. 955. den 10. Aug. als am Gt. kautentittag 
wieder die Hunnen auf dem Lechfeld erhaltenen Sieg ꝛc. 
nebſt beigefuͤgter Nachricht, von des Handwerksurſprung, 
Alterthum und Muzbarfeit, Augſpurg ı 269». In 
Quart. | im in IA an rin 


a.) Von der Mil fowohl der Stadigarbde” > 
als auch der bürgerlichen, ü 


m — 


Der neuen Cornet und Fahnen , welche in ae 
-Ausgewählten Burgerfchaft gegeben worden , ‚Habender 
Emblemata und Figuren , einfältige Erklaͤrung und 
Applicirung auf die ftreitende Kirch Chriſti gericht ‚mit 
Figuren. Augſp. 1633. In Auart. * 

Iſt von keinem beſondern Werth, —E——— 


Grundriß und Erklaͤrung wie die Augsburgiſch bürgerliche 
Artillerie Compagnie Ann. 1744, im, Zeughof — 
und geſtellt worden. Liegend Quartblatt. 3 


Erklärung und Grundriß vom Zeughof Plaʒ wie ſich ſo ſcher 
præſentirt gegen Oſt⸗Suͤd⸗-Weſt⸗ und Nord. Lie⸗ 
gend Quartblatt. 


Fried⸗ 
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Friedrich Karl Sullmanns Ermahnung , Empfehlung und 
Verhaltungsbefehl an feine unter ihm: ſtehende Stadt; 
guarde Soldaten. 1789. In Folio. 

Hr. Gullmann ließ dieſen Bogen brufen e als et 

Hauptmann wurde, Er . 


kr .&,) Zeugen | 
Drucke von den Kleiderttachten. 

Man finder dieſelbe in des Hrn. von Stetten Kunſt⸗ 
Gewerb nud Handwerksgeſchichte zter Th. S. go — 98. 
genau beſchrieben, und ſind gewiß leſenswuͤrdig, und aus 
ſichern und guten Quellen geſchoͤpft. Im erſten Theil uͤber⸗ 
gieng er ſolche, aber im zweiten holte ers nach, und be⸗ 
friedigte das ra mit einer kernhaften Beſchreibung, 
die jeder gerne leſen wird. 

— Zugeburgiſche —— Ion Namen. En 
: 9: 

Ehen ſolche Kleidertrachten fomiien auch bey einem 
—*— Kalender von 1707. vor. 


A feidungsarten i in der Stadt Augsburg. In Oftav, 
Dieſe zeichnete Frau Batharina Sperlingin, und 
find i im Probftifchen Verlag zu haben. | 


Dergleichen. In Oltav. BEN —— 

| Diefe befinden ” im martin — 

Verlag. —*8 

Cartouche⸗ modernes, avec des enfäns,; qui — 
tentles wodes —— par I, * — In 


Dan, 
nz Sind 


X 
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Sind In eben deſſelben Verlag zu haben. Alle dieſt 
Ausgaben enthalten blos Vorſtellungen in Kupfer, die 
Beſchreibungen aber find nicht dabey. Die oben angezo⸗ 
gene und vom Hm. von Stetten gelieferte iſt — 
vorzuͤglich dabey zugebtauchen. | 


Matthäus und Veit Kontad Schwatz nach ihren — 
digſten Lebensumſtaͤnden und: vielfaͤllig abwechſelnden 
Kleidertrachten, aus zwey im herzoglich braunſchweigi⸗ 
ſchen Kunſt und Naturalien Kabinete befindlichen Orts 
ginalien, ausführlich beſchrieben und mit Anmerkungen 
erlaͤutert, von Elias Kaſpar — ana 
1786. Ju Oktav. 


Diefeschwars (arena önntige des Beriscpigten 
uleih Shwars. Der Matthaͤus war der Vater des 
Veit Konrad Schwarz und beide waren Augsburger , 
welche in der erften Helfte des 16 Jahrhunders lebten. Bei⸗ 
be wurden von einer außerorbentlichen Luft und. Neigung 
belebt, fih nad) den verſchiedenen Veränderungen und Ab⸗ 
wechslungen ihrer Lebensumftände , vornemlich in Abficht 
aufdie Kleidung, abmahlen zu Taffen. Vom Matthäus 
Schwarz fügt Hr. von Stetten in feiner Kunſt⸗Gewerb 
und Handwerfsgefchichte zter Theil S. 295. und flg. daß 
er ein fonderdarer Mann gewefen ſey. Denkmale feines 
Wizes feyen in dem Wolfenbüttel und Braunſchweigiſchen 
Buͤcherſale, dahin fie mit den Hainhoferifchen gefommen 
ſeyn mochten. In biefe Oktavbaͤnde haͤtte er bey allen ihm 
wichtig fd;einenden Veränderungen fein Bildniß von feiner 
Kindheit an, ja noch vor —— in ſeiner mit ihm 

| ſchwan⸗ 


* 
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ſchwanger gegangenen Mutter , bis in fein: Alter mahlen 
laſſen ſo oft er ein neues Kleid angezogen habe: ſo oft er 
ſich die Haare beſchneiden ließ; fo ſeye ex von vornen, oft 
aber auch yon hingen vorgeſtellt. Vergl. auch den zten Th. 
eben dieſer Geſchichte S. 257. wo Hr. von Stetten be⸗ 
dauert, daß biefem Werk die Gemaͤhlde nicht, wo nicht 
alle , "doch zum Theile in getreuen Kupferfiichen beigefügt 
worden ſeyen. Er fagt aber noch weiter, daß es dieſe Ehre 
verdiene hätte, nicht allein wegen des fonderbaren in Ge 
danken, ſondern guch noch mehr als ein Beitrag zur Ger 
ſchichte ver Sitten des 16 Jahrhunderts: 


E. Diplomatifhe Geſchichte. 
Johann Elias Leopold Herwarts, des innen Raths und 
mermeiſters zu Augsburg, Erläuterung ber aͤlteſten 
Augsburgiſchen Urkunden, vom Jahr 823. bis 1332 
In Folio. ir, u | 
Mit Recht bewundert der fel. Hr. Geheime Paul von 
Stetten den großen: Fleiß ‚und Gefchiklichkeit des Verfaſ⸗ 
ſers, und mit eben dem Mecht bedauerte er bie unterbliebene. 
Fortſezung dieſes ſehr nüzlichen Werks, woran den ſel. 
Verfaſſer nur der frühzeitige Tod gehindert hat. Er iſt zu 
Oettingen den 19. Mai 1716. geboren worden, mo fein 
Vater Johann Baptiſt Herwart Hauptmann und feine 
Mutter Anna Katharina eine Tochter des Ansbachiſchen 
Hauptmanns, Johann Georg Hofmanns war. Zuerſt 
beſuchte er das Oettingiſche Seminarium, und im 12ten 
Jahr ſeines Alters gieng er nach Augsburg, wo er in das 
evangeliſche Kollegium aufgenommen wurde. - Seine Leh⸗ 
Nu 4 rrer 
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ver waren, ber Eyhorus — Mesger.,; ber Meftor 
Pbilipp Jak ob Cropbius und M. Marggraf. (61733. 
zog er nach Jena, und hörte dorten den Aromayer: Reuſch, 
KRoͤbler, Gamberger, Wwideburg, Budern.. a. m. 
1736. diſputirte er unter dem Vorſi ize des Prof. Kemmerich 
de judiciis Nuntiatur= apoftolice in Germania, Er 
kam nach Augsburg zuruͤk, wurde in den innern Rath er: 
wählt, befam das Burgermeiſteramt und endlich das 
Steueramt, , in welcher Stelle er den 31. Auguſt 1750. für 
.— zu fruͤh ftarb, und in “feinem Erbbegraͤbniß zu 
St. Georgen beigefejt wurde. Hätte er ein laͤngeres Leben 
genoſſen; ſo würde er für Augsburgs Geſchichte ohne 
Zweifel viel gethan haben. Die Erläuterung ber aͤlteſten 
"Urkunden iſt ein "Überzeugender Beweis davon, (Er, bins 
eertich eine Frau Euphroſina von Rad mit 4 Kindern , 
Niaria Eliſabethe, Chriſtoph Sigmund / ‚Gottfried 
Chriſtoph ‚ und Paul Leopold Serwart, wovon noch 

Go ttfried Chriſtoph Herwart, ber lezte ſeines Geſchlechts 
in Augeburg übrig it ‚ und mit ihm diefe Einie ausſiitbt. 


* der Keicpepadt dlageburg. 

Dieſe und andere hat Lunig in ſeinem Heichsardin 
Part: ſpee. Oontin IV, zter Theil ©. 89. und fig. abdtufen 
laſſen. Dan kann auch Mofers Handbuch damit verglei: 
chen. S. Georgiſch Regefta hr — 
Tom. IV. Col. 39 — 43. 


Pab ſtlich und kaiſerliche Urfunden und andere Shntunge 
| briefe des Bißthums Augsburg und ber daſelbſtigen 
RKluoͤſter. | 


Dieſe 
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Dieſe ſtehen nicht nik’ Peer Reichsarchib ſon⸗ 

dern auch in andern diplomatiſchen Sanulungen⸗ Ötdars: 
ſchriften und’ Geſchichtbuͤchern abgebruckt· S. Seorgiſch 

Regeſta Chronologico⸗ — Tom, W. Colum, 

43 — 45 

Sammlung verſchiedener —— auf Day 
inent. MS, In Folio, u * r 


Diefe: Urkunden ſind alle aus“ — 16. 17 and 
18 Jahrhunderte: Sie fangen mit dem Jahr 1407. an, 
undendigen füch mit dem Jahr 1718; Unter diefer Samm⸗ 
fung, bie, 57 Urkunden enthaͤlt, zeichnen fich aus. 


n) Georg Strauß, Burgers zu Augsburg Zeſtament, 
geben vff Aftermontag vor ſant Matheus dez Haili⸗ 
gen zwoͤlff bottentag. 1447. 

2) Eliſabeth Langenmantlin, die Meiſterin und mit ihr 
die andern Kloſter Jungfrauen des Gottes hauſes zu 
Et, Martini in Augsburg verkaufen an Georg Strauß 

den juͤngern feine Erben und Nachkommen anderthalb 
gute rheinifche Gulden jaͤhrlichs und ewigs Zinng und 
Gelds fuͤr 45 fl. rheiniſch, und fuͤr dieſe anderthalb 

Gulden rheiniſch laſſen ſie ihm alle Jahre auf den naͤch⸗ 
ſten Tag nah St. Gallen Tag zu den Barfuͤßern und fei- 
ner Ehewuͤrthin Eliſabet und beeden ihren Nachkommen 
aus dieſem Geſchlecht durch die Konventherren deffel: 
ben Gotteshaus einen Yahrtag zu Macht mit einer 
gefungenen Vigil, mit vier brennenden Kerzen und 
am Morgen mit einem gefungenen Seelenamt und 
abermals mit vier brennenden Kerzen, und mit zwey 

Mn 5 geſpro⸗ 
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geſprochenen · Seelenmeſſen halten und vorherkuͤnden. 
Geben am mitwoch nach Sand hylarien tag 145 5. 
O) Anna Vayhingerin, Hannſen Vayhingers Wittib 


y 
“). 


Teſtament. N Geben RE ORENR 
tag. 146% 

” 4) Urkunde von Dorothea Zingfin Meiſterin und der 
ganzen Sammung des Gotteshauſes zu St. Martin 
in Augsburg wegen einem Jahrtag fuͤr Georg Strauß, 


Burgermeiſtern daſelbſt, und Margareth feiner Haus: 


frauen, den. Hieronymus Welſer und Anna feine 
Ehewirthin nach derſelben Tod angeordnet und halten 


laßen. Geben, auff monntag nach vnnſerer lieben 
frawentag Irer himelfart zu latin RR 9” 


nannt. 1489. . 

er Anna Sigingerin Teftament auf Afemenng den 
23 Marc. 1563. 

6) Arpellationsyrfunde Hannt kaubers Rice M 
Hurlach. 1568. 


2) Doktorsdiplon Daniel Btrglin einem Augsburger 


„ertheilt: Alta funt hæc ec Bafılex in Academiz: Bar- 
 benterio I, Calend. Vlllbr. Anno domini Mille- 
imo quingentefir mo okogefin mo quartg, Indifione 
XI, Imperii Dn. Rudolphi II. —— Are IX. 

mit dem daran hangenden Univerſ taͤts⸗ m 
aͤce⸗ 


| 8) K. Rudolfs II. Entſcheidungburkunde Ber 


;’ 


denjftreittigkeiten zwiſchen Augeburg und etlichen an: 
dern ‚Meichsftädten, der Stadt. Augsburg ertheilt. 
‚Regensburg den 9Auguſt 1594. Das faiferlihe Ma⸗ 
jeftätsinfiegel ift von Diefer Urkunde entkommen. 
9) Schrei 


— "FIR 

9) Schräben der Rathgeben zu Augsburg an Hannſen 
Rehm und Caſpar Mehrern als Vormundern Da⸗ 
vid Haugens nachgelaſſener Kinder den 6 Now I 597. 

20) Derſelben abermaliges Citationsſchreiben an dieſel⸗ 
be in Klagſachen K. Ferdinande und David Hau⸗ 
gens Roͤm. Kayhſerl. Mayt. — —— Hof⸗ 
kanmerath. den 16 Decembris 1597. 

11) Des Raths in Augsburg Beſtallungsbrief Daniel 
Buͤrglen ertheilt, als er zum Advokaten der Stadt 
Augsburg für Jährlich zoo fl. Beſoldung angenom⸗ 
men wurde. den 11 Merz 1620. 

Außer dieſen ſind noch viele andere mehr. Infonderheit 

find die Urkunden ans dem 15 Jahrhundert zahlreich und 

in verſchiedenem Betracht merkwuͤrdig. Diegame Samm⸗ 
fung beſindet · ſich in der Bibliohern des Seorg Wal, 


ther von Haldero. 


Rlahandlung von Buͤrgermeiſter und Kath in Koll 
ren auggeſtellt, welche zwiſchen Jörg Köln, Stade: 
dienern von Augsburg als Anwalt det Märgarerha 
Straufin und Wolfgang Wagner an einem, fobann 
Jos Mahyr Buͤrgermeiſter zu Kaufbeuren am "andern 
Theil verhandeft worden. Gegeben auf Mine St. 
— des — Viſchofs 1481. Sn Sol. 


f ; 
‚ Je 


in der von Galderifchen Bibliothek re 


Klage Hanns Krebels, Webers zu Augsburg als Anwalt 
feiner Hausfrauen, Appollonia Ulrich Prockhs ſel. Toch⸗ 
te, wider Hieronymus MWelfern Bürgern und des 

| Raths 


' 572 Zr —_— 

n Mathe rin Augsburg, wegen einiger in Handen habender 
Briefe, bie berfelbe dem Krebel nicht ausfolgen laffen 

. swolte. Geben Augfpurg auf Aftermontag nach unfer 
lieber frauen tag aan ihrer: 

A4 In Folio. 

Auf — von 9 9 Bien „3 oe be: 
— BEN 27 
Teſtament Hieronhmus Bike und feiner FEN Ans 
na Straufin., Augeburg a am 21 ze ei 
” 1512 In Folio. | 
> Ebenfalls auf, Pergament von 4 Bär, s Beſin⸗ 
bet ſich in eben, dieſer Bibliothek. — * s 


Proteſtationsinſtrument Georgen „Hannfens, Hieronymus 
und· Maximilians Freyherren vom Fugger, Gebruͤder 
wegen dreyer Bauren in Thannhauſen, hie dem dama⸗ 
Agen⸗ Reichshefrath Heinrich von, Nenhauſen zu Mit: 
Dıtelbibtach. und, Oberfülinentingen; welcher den gehachten 
Markt Thannhauſen erfauft uud. bie Huldiguug eins 
nahm, als beftand und gültbare Bauten ‚nicht huldigen 
ren weil fie in allem eremt ſeyen. In Folio. 
Dieſes Inſtrument von 4. Blättern; iſt von David 
— „Burgern und Notaxius in Augsburg von 27 
Mar 1610. Befindet ſich in det don into share Bi 
bliothek. 
u Quittung wegen I s000 | fl. welche Geor i Sufiereeiht dem 


Math zu Au gsburg, an den Chutfuͤtſten nu Si Sn ge⸗ 
iehen, gegeben hat, vom 25 Man 153 3. dlio. 


— 


* 
—R T. Iſt 


— z 


gIſt Blatter ſtark au Pergament, an — 
en u. . dar, v 


Ein Sand ee “Ss. PR tee 2 


Diefer Band, der fich in dir von Zalderiſchen Bib⸗ 
liothek befiadet, begreift unter andern folgende Urkunden: 
1) K. Sigmunds Freyheit über das Ungeld zu Aug⸗ 
ſpurg, Baſel aim Montag nach Sant Rartingtng 
4433 
2) K. Sigmunds Veſtaitigung der Freihelt/ bie Yu 
germeiſter und Rath der Stadt Augſpurg von den 
vorigen Kaiſern erhalten haben, Feinerlen Sachen vor 
das Kaiſerl. Kammergericht, Hofgericht, Hofgericht 
TR und das weſtphaͤliſche Gericht ſondera 
an ihren Land⸗ und des ee w a 
Baſel an ſant Martinsabend. 1433.° u 
3) Vertrag wiſchen der Stade — wider Peter . 
erg vor Wilhelm Pfalzgrafen den Rhein auf⸗ 
gerichtet. Baſel an ke Rue fant Mattins- 
gg nt sTeätiun cn anaſſ Hin len 


® — Eigmunds Betätigung alles und jeglicher Frey / 


heiten der Stadt Augsburg. Be, Doniaß nah 
ſant Martinstag. 1433. hr 
5) RoFriedrichs EL Benirimationsbrief Jalob Schmid 
in Augsburg ertheilt. Augfpurg am Sambſtag 
nach des heiligen, Creutztag ber erhoͤhung. 1474 r 
6) Zwei Kaiſerliche Reſcripte Friebrichs II: an den 
Magiſtrat in Augsburg wegen Anna, Leonhard Bit: 
tie ‚Hausfrauen, die durch den Ulrich Schwarz ver: 
| anlaßte 
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anlaßte Hinrichtung ihres: Mannes betreffend, Gra 
am 3 Dec. 1478. und am 12 Februar 1479 Bei; 
de find in der Merkwuͤrdigkeiten meiner Biblierhef 

17 Band S. 267 — 271. abgedruckt 
2 8. Friedrich III. Schreiben an Dechant und Kapi: 
‚tel des Stifts zu St. Moriz in Augsburg , darinn 

er Örorgen Knoͤringer dem Stift zum Kanonikus vor⸗ 
ſchlaͤgt und ernennt. Grdz den 5 Sept. 2478, 

® K. Sriedrichs III. Freyſprechung der Star’ Augs⸗ 
burg von der Klage der verwittibten Vittel. 1482. Iſt 
ebendaſelbſt S. 273 — 276 abgedrukt. 

N K. Friedrich III. gebietet der Stade Angeburg durch 
ein Reſeript, die Streittigkeiten zwiſchen der Stadt 
Kaufbeuren und Hanuſen Wilhelmen und Joͤrgen 
der Binznauer das Hochgericht —“ beynulegen. 
— den 19 Nov. 1491. 

— Ebendeſſelben Vorladung —— auf 
„ben Reichstag nach Nuͤrnberg die — beeriſtend. 
Wien den 23 Juli 1480. ul 

Außer biefen hier bemerkten find noch — Briefe und 
— in dieſem Bande befindlich . cd 


‚Ein Band verſchiedener Urkunden. MS. 3 Sotis, 


Bofndeꝛ ſich ebenfalls. in ber yon. — Blib⸗ 
Be und enthält: , 

1) Beſtaͤttigung K. Friedrichs IN, * — 
burg Freiheit, keinerlei Sachen vor das Kalſerliche 
Mammergericht oder Hoſgericht, nach das Hofgericht 
= abe, Damm weſtrhaͤliſche Gericht, ſondern an 


Mio ihren 


2 ‚ ' 


dihren Land und Reichsſtadtvogt in Augsburg für - 
zubringen. Wien den 16 Mai 1482.. © 

2) Ebendeſſelben Freiheit der Stadt Augsburg ertheilt, 
Uebelthaͤter und Straſſenraͤuber nach ihren Handlun⸗ 

gen abzuſtrafen. Muͤrnberg an 5 Nov, 1484. 

J— Beſtaͤttigung der Freiheit K. Friedrichs :EIL. der 

Stadt Augsburg ertheilt, Raͤuber, Moͤrder u. d. gl. 
zu greifen und — en ben 25' — 

| 1468: 

BE? Merimilian, i. beſtättigt der Stade — 
die derſelben von den vorigen Kaiſern ertheilte Rech⸗ 
te, Frehheiten, Handveſten, Briefe, — und 
Pfandſchaften. Kempten den 14 May 1494. 

5) Der Landſchaft zu Salzburg Schreiben an ven Rath 
u Augsburg. Salzburg am Sonntag nach Sanut 
Blurichstag Anno ꝛc. Im xxvſten. Betrift den Mat⸗ 
ctthaͤus Cang und; die damals entſtandene Unruhen. 
9 Haune Golden, Stadtrichters zur Salzbutg Be⸗ 
kenntniß und Urgicht. 

DM Vertrag zwiſchen dem Eizbifchof zu: Sazburg Mit 

thäus Lang und per Landſchaft. Salzburg den letz⸗ 
tm Tag des Monats Auguft 1525. Diefe drey auf 
einander folgende Schriften find in den Metkwůldig⸗ | 

277 Beil neiner WBtbhtöchef: ı m. ©. 10 517. 
abgedruckt. 

Ein Band —— —— 

anderer Briefe MS; In Folio. 

Allergroͤßtentheils ſind es lauter Originalbriefe von R. 

rad Eliſabeth Röniginn von Frankreich‘, Wil⸗ 

Toll beim 
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helm Pfalzgrafen von der Pfal;, marr und Hanns Suge 
ger , Serdinand, Pfalzgrafen am Rhein , Philipp, 
Marggrafen zu Baden, Julius, Biſchof zu Würzburg, 
Philipp Ludwig, Pfalzgrafen am Rhein u. n. a. m. 
Dieſe Briefe ſind meiſtentheils an die Fugger geſchrieben 
worden, und koͤnnten zur Erlduterung des Fuggeriſchen 
Geſchlechts gute Dienſte leiſten. Dieſe Sammlung kam 
aus meiner Bibliothek in die herzoglich — — 
nach Stuttgart. 


Carolina ſuper libertate fpiritualiuın perfonarum —E 
eleſiarum præcipue Auguſtanæ immunitate. 

Steht in einer Sammlung mehrerer dergleichen Schrif⸗ 
ten, die 1476. zu Augsburg in Quart erfchienen find und 
in Augsburgs Buchdruckergeſchichte 2 Th. ©. 21 San | 
gezeigt wurden. 


F. Heraldifche Befoicte 





De SPEER BR Vrbis Auguſtæ von ber Start Augfpurg 
Wapen mas es fen und. von wannen es herfomme. 
M. Kriegftein excudebat Augufte I Menfe Januario 
Anno Domini 1566, In Quart. 


Mariangelus Accurſlus iſt der Werfaffer, ber dieſe 
6 Blätter ſtarke Schrift dem Magiſtrat zuſchrieb, und ſei⸗ 
ne Gedanken über‘ das Wapen hiſtoriſch erzählte. Nah 
diefer Zueignumg folgt Johann Pinicians Carmen ex 
ejusdem Mariangeli Viri doctiſſimi fententia de ‚Augu- 
ſtanæ urbis infignibus lateiniſch, und darauf volgt ain 

teut⸗ 


25 


teutſcher Spruch vorernennts Seren Hominis Piniciang 
von der Start Augfpurg Wapen Reimenweiß geſtelt 
Epigrammata in Occonum inſignia. Auguſtæ Vinde- 
“ licorum Exeud. Michael Manger’MDCT. In Quart. 
S; davon Augsburgs Buchdtuckergeſchichte 1 Theil 
©. 194. ; | Re NE 
Inſignia & Elogia Reverendifl, &"Illufteiff‘ Epifcopi & 
R. R, Canonicorum ſanctæ ecclefix Augult# Vinde 
licorum, Typis Chriftophori Mangi, Impenf, Do- 
mimei Cuftodis. Anno MDCVI. YHHfab. 77 
Dominifus Kuſtos hat Diefes niedfiche Werkgen dem 
Biſchof Heinrich von Andringen, Veit Sreyberin von 
Rechberg, auf Hohenrechberg, Domprodften , und Jos 
bann Sieronymus Stor von Oſtrach Domdechauten 
zugeeignet. Es enthaͤlt 40 ſehr niedlich und fein geſto⸗— 
chene Wappen der katholiſchen Geiſtlichkeit in Augsburg, | 
mit unten bengefeßten Werfen.” Es befinbe ſich in der von 
Halderifhen Bibliorhe, * 
Hieronymi Ambroſu⸗ Cangenmantel · Panoplia Gene: 
thliaca Auguſtanæ Nobilitatis latino gallica · Chm 
sgs· æn MAug. Vindel. 1608. udn; m 
Es iſt wenig Teoſt darin zn ſinden. Beſindet ſich 
in der nemlichen Bibliothek. a 
Reginbaldi Moehneri Colle&io  infigtium, Ms. In 





laͤnglicht Oftav. | * 
Dieſe Sammlung enthält die Wappen, welche alle 
heraldiſch illuminirt ſind, der augsburgiſchen Bifchöfe, 
Proͤbſte, Dechante und Domherren der Kathedrallirche 
zu Augsburg, der Probſte zu Ellwangen, der Aebte zu 
| 29 St. 
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St. Ulrich und Afra in Augsburg, und noch einige huns 
dere Wappen verfchiedener Familien nad) alphabetifcher 
Drönung. Gie befindet fich in der Bibliorhef des Stifts 
zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. S. Hın. Brauns 
Notitia hit. litter. de Codd. MS, Vol. V,p- 72. 
Ejusdem Colle£tio infignium. MS. Sn Quart. 

In diefen Bande find enthalten die Wappen der 
Bißthuͤmer, Abteyen, Probfteyen, Ritterorden, Akade⸗ 
mien, Reichs: und anderer Städte, ber Patrizier und Buͤr⸗ 
ger zu Augsburg, Nürnberg, Straßburg, Ulm, und noch 
viele taufend andere Familienwappen nach alphabetifcher 
Drdnung ©, Hrn. Braun am ‚angezeigten Orte, Vol, 
V. p. 72. Diefer Miöhner hat noch eine Sammlung in 
Quart von ungefähr 18000 Wappen beynahe aller eis 
che, Provinzien, Könige, Herzoge, Fuͤrſten, Adelichen 
u. ſ. w. verſertigt, ob aber Augsburgiſche darunter find 
zeigte Hr. Braun P. 73- nicht an. 

Bericht vnd Anzeigen der löhlichen Stadt Augfpurg alfer 
Herren Gefchiecht, fo vor fünffhundert vnd mebr Jaren 

„ weder yemand wiſſen oder erfaren Fan, bafelbft gewonet, 
ond bis auf acht abgeſtorben, auch der fo in Neulig⸗ 
‚keit an der abgeftorbenen ſtatt eingenommen vnd erhoͤcht 
ſeyn, vnd dann mit was Perſonen die Roͤm. Kaiſerl. 
May. am dritten Auguſt in den naͤchſtverſchienenen 48 
Jar ein neu Regiment von Rath vnd Gericht auch alle 
Aemter beſetzt hat, ſampt eines heden Geſchlechts vnd 
verordneten Perſonen Schild, Helm vnd Zeichen in kuͤnſt⸗ 
lichen Poſſen auf Art der alten Kleydung Waffen vnd 
Woͤhren geſtellt. Augſp. 1550, In Folio. | 

A Em egal 


Dieb wird ohne Zweifel des Paul Hector Mairs 
Arbeit feyn : denn am Ende fteht, daß es auffein Anſin⸗ 
nen ond Verlegung durch Wielchior Kriegſtein, gedruckt 
worden ſey. Befindet ſich in der von Halderiſchen Bib⸗ 
liothek. 

Eben dieſes Werk mit Roͤm. Kaiſ. May. Freiheit. Straß⸗ 
burg, ohne Jahr. In Folio. 

Von dieſer Ausgabe beſitzt Hr. Georg Walther ı von 
Halder ein überaus prächtig illuministes Eremplar. Die 
Einrichtung ift in gegenwärtiger von der vorhergehenden 
unterfchieden. 

Declaratio & Demonftratio omnium Patricii loci & or- 
dinis familiarum, qu& in laudatiflima Auguftz Vin- 
delicorum ciuitate &e, &c. habitarunt &c. 1550. In 
Folio, 

Diefe Ausgabe beforgte Paul Hector Mair, und | 
hat vernuthlich zu einer Anzahl Eremplarien den lateini— 
ſchen Titel genommen , um dergleichen Eremplarien auch 
im Ausland befannt zu machen und verbreiten zu Pönnen. 
Gefchlechterbuch darinn der loͤblichen Reichsſtatt Augfpurg 

fo vor fünffhundere Jaren hero dafelbft gemohnet, vnd 
bis auf acht abgeftorben, auch deren fo an der abgeftors 
benen ftat eingenommen und erhöhet worden feyn. Frank⸗ 
furt am Mayn durh Sigmund Feierabend. 1580. 
In Folio. 

Bon diefem befigt Hr. Georg Walther von Halder 
ebenfalls ein ſehr prächtig illuminirtes Eremplar, das mit. 
Recht unter die Geltenheiten gefeßs zu werden verdient, 
weil es derfelben ni wenige giebt, Hier muß ich anmer⸗ 

Oo 2 fen, 
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Een, daß er auch ein dergleichen Geſchlechterquch von Nirn: 
berg auf Pergament gedruckt und eben fo prachtvolf illumi⸗ 
niet, in feiner vortrefflichen Bibliothef befißt, das einer jes 
ben fürftlichen Bibliothek zur ausnehmenden Zierde gereis 
hen würde, 


Patriciarium ftirpium in S. Rom. Imp, urbe Auguſta 
Vindelicorum, quarum qu=dam a IV a ultra feculis 
huecusque fuperftites, & earundem fodalitatis, quot 
quot hoc anno familiz in id album adferiptz re- 
periuntur CH, & ingenui ordinis ciuium Inſignia, 
Calo Raphaelis Cuftodis exprefla. Adiectis breui- 
bus Eulogiis, Der Herren Gefchlechter des Keil. 
Roͤm. Reichsftatt Augfpurg, So theils auff und uber 
400 Jar allda wohnen, vnd derofelben E. löblich Meh⸗ 
rern Geſellſchaft, So uil folcher Gefchlechte, Jetztlauf— 
fenden Jars, auff die Herren oder Burgerſtuben ge⸗ 
ſchriben ſein, Wappen, von Raphaelen Cuſtodis in Ku⸗ 
pfer gefertiget. Mit beygefuͤgt kurtzen fchrifftlichen An 
deutungen. Zu Augſpurg truckts chriſtoff Dang. 
„Im Jahr 1613. In Quart. 

Auf diefen weitläuftigen Titel folgt noch ein kleinerer 
und dann eine Tateinifch und teutſche Dedikation qn beede 
Stabipfleger Mary Welſer und Johann Jakbob Arm⸗ 
bold, und die übrigen Rathsglieder. Die ſchriftlichen An: 
dentungen beſtehen im kurzen lateiniſch und teutſchen Verſen. 
Was ſich von ſolchen erwarten laͤßt, iſt leicht zu ſchlieſen. 
Zulezt ſind die Wappen blaſſonirt. RER ſich in Der 
von Aalderifchen Bibliotheck. a darin 
Ererwer 
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Ernewertes Geſchlechterbuch der loͤblichen des Heil, Reichs 
Stadt Augſpurg katriciorum, darunter go vdeaus 
luſtige zierliche Contrafacturen der Schild, Helm vnd 
Wappen Ghrengemeldter Ceſchlechter, von weylandt 
dem kunſtreichen Malern in Augfpurg Johann Burckmair 
vnd Heinrichen Vogtherr von Anno 1545. in Stahel 

zierlich geradiert, die uͤbrigen von Wilhelm Peter Zim⸗ 

mermann aufs fleißigſt hinzu gethan worden. In drey 

unterſchiedliche Bücher abgetheilt. Augſpurg 1618. In 
Folio. a ee 

Befindet fach ebenfalls in der von Halderiſchen Bir 

Bliorde sspnfn. eat. Di 

Geſchlechterbuch des Heil, Roͤm. Reichsſtadt Augſpurg. 

Frankf. 1661. In Foli.. 
Aulle dieſe bisher benannte Geſchlechterbuͤcher find eines 

wie das andere und enthalten nichts als eine heraldiſche 

Beſchreibung, das uͤbrige find in Witz geſchnittene Figuren 

mit den Geſchlechterwappen, "welche. geharniſchte Maͤnner 

neben ſich haben. Bey einem ſind die Figuren in Stahl 

geaͤzt/ und bey einem in Kupfer geſtochen. J 

| G. Muͤnzgeſchichte. 

Hiſtoriſche Abhandlung von dem Muͤnzweſen der Reichs⸗ 

ſtadt Augsburg. ir 
Der Vetfaßer dieſer gelehrten Abhandlung ift ber jes 

zige Hr, Stäbtpfleger Paul von Stetten, welche in bed 

Hrn. Hofrat Meuſels Verträgen zur Erweiterung Set 

Geſchichtskunde 1. Theil S:1— 33: eingerüft iſt. St 


empfiehlt ſich durch ihre Gruͤndlichkeit. | 
T | O o 3 De 
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De meritis Reipubliex Auguftanz in rem Numifmaticam 
oratio. MS. In Quart. 
Der VBerfaffer diefer Rede ift der fel. Baumeifter 
Johann Gottfried Morell, welcher fie 1738. gehalten Hat. 


Derer dreyen in Muͤnzweſen correfpondirenden Obern loͤbl. 
Reichs Kreißen Franken , Baiern und Schwaben in der 
Kaiſerl. und des Heil. Röm. Reichs Stadt Augsburg 
befchloffener und aufgerichteter Münz: Abfchied den 6. 
May 1761. Mit fehr vielen Kupfern. es 


1761. In Folio, 


Prodromus rei ———— Auguſtanæ MS, In Quart. 


Es hat auch den Titel Numophylaciumauguſtanum, 
das ber fel. Baumeifter Johann Gottfried Morell bears 
beitete. Sein Vater , der oft gerühmte fel. Baumeifter 
Johann Georg Morell , fammelte feit erlih 30 Jahren 
mit vieler Mühe und-Unfoften ein Kabinet von Augsburgi- 
ſchen gemeinen Münzen, Medaillen, Medaillöns und 
allen andern Sorten, welche von fremden Meichsftädten 
daſelbſt geprägt worden, wie auch Medaillen und Bruft: 
Bilder der um das Publikum verdienter ,- wie duch in Kuͤn⸗ 
ften und Wiffenfchaften ercelfivender Augsburger männlich 
und weiblichen Geſchlechts, wovon Hr. Konſ. von Priefer 
getreue und gute Abdrüfchat. Diefes gab dem Sohn An: 
laß, das Numophylacium Auguſtanum auszuarbeiten. 
Es ift nicht gar ſtark, aber wuͤtdig waͤre es dem Druf über: 
geben zu werden, und mit den torzüglichften in Kupfer 
abzediuften Minzen zu zieren. - In dieſem Fach tft noch 
— von Au goburg ee, und man hätte wohl Ge 

legen: 





fegenheit Augoburgiſche manzbeluſtigungen zu bearbei⸗ 
ten, und ſolche wochentlich heraus zu geben. 

Verzeichniß der Gold : Silber: und Schaumuͤnzen welche 

in der Reichsſtadt Augsburg geſchlagen und geprägt 

worden. Verfaßt von P. v. ©St.j. MS. In Quark. 

Iſt ebenfalls eine Arbeit des Hrn. Stabtpfisgers 

von Stetten, die allerdings gedruft zu werben verdiente. 


MH. Miſcellaneen. 


nie ee 
Briefe von und über Augsburg. 1789. ‚Sn Hftav. 
Hat viel unrichtiges. | 

Brief über Augsburg den Jeſuiter und Monchefreunden 
Gedike, Bieſter und Nicolai gewidmet. 1789. In 
Oktav. | 

Aus dem Titel laͤßt ſich auf den Innhalt ſchlieſen 

Zur Beruhigung des Augsburgiſchen Publikums, über 
das. Gewitter am Jakobitage 1791. und die darüber entz 
ſtandene Fragen, Neuyork 1791. In Oktav. 

* die Ehrwuͤrdige Buͤrgerſchaft der Reichsſtadt Augs⸗ 
burg dringende Vorſtellung der ſaͤmmilichen Blizablei⸗ 

ier daſelbſt, gegen zwey Gelehrte, die in den oͤffentli⸗ 
chen Zeitungen es mit feindſeligen Fragen uud Bemer⸗ 

kuugen auf ihren gänzlichen Untergang angetragen haben. 

Philadelphia 1791. In Oktav. 

Neber Augsburg. Gegen die unwahre Darßtellung dieſer 

—— in dem geographiſchen ſtaſtiſtiſch⸗ topogra⸗ 
phiſchen Lexikon von Schwaben, Nebſt einem ag 
Be Augsburg 1791... In Oktab. | 
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Der Artikel ſteht im ıten Bande dieſes Lexikons Ko⸗ 
lumne 64 — 100. und iſt ziemlich biſſig geſchrieben, er 
mit Recht Widerlegungen erſchienen. 

Beleuchtung der in dem Ulmer geographifchen Lericon von 
Schwaben enthaltenen fehr anzüglichen Stellen, die 
loͤbl. Reichsſtadt Augsburg betreffend. Augsburg 1791. 
Au Dftav. 

Der ſteinerne Mann 1792. In Oktav. 

Iſt ein ſatyriſches Gedicht. Der ſteinerne Mann 
iſt eine Figur an der Ecke eines Hauſes beym Arbeitshaus. 


Schreiben eines Freundes zu A. an ſeinen Freund zu M. 
Leipzig ohme Jahr. In Oftav. 

Betrift die Streittigfeit des Souhamit Dem Uhrmacher 
Golling. 
Johann Heinrich Kaufmanns tabellarifche Ausrehnung 

zur Beleuchtung der Straßen mit Laternen. In Oktav. 

B ieb ein frommer Wunſch. 


J. €. Beuthers Getrayd⸗Maas⸗ Vergleichungstabellen 
ber vornehmften Städte in Europa. Augsburg 1772; 
Sn Dftav, 

Nachricht an, das Publifumder Reichoſtadt — über 
den Zuftand des Lazareths zu St. Sebaftian und der 
dort befindlichen Franfen Sriegegefangenen, 179 Su 
Quart. 

Wahrhafte Abbildung derjenigen kuftmaſchiu⸗ 7 ‚uelche 
von dem KHochfürftl, Thurn und. Tarifchen. Hofrath 
Joſeph Maximilian Freyherru von Luͤtgenderf mit vielen 
eigens erfundenen Verbeſſerungen it, yerfertige worden. 

Geſto⸗ 
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Geſtochen und: verlegt von J. C. Schleich in — 
Eine Bogen groͤße. 

Der Luftball war ſchoͤn, und herrlich und prächtig 
das Schiff, in welchem der Hr. Baron von Küsgendorf 
in die Luft fegeln wolte , und zu fegeln verfprahd. Man 
konnte die ganze Mafchine auf dem untern evangelifchen 

Gottesafer im Kirchlein ſehen. unge und Alte, Große 
und Kleine, Reiche und Arme, Hoheund Niedere, alles 
wallfahrtete dahin, beſah dieſes Wunder, ſtaunte es an, 
und bewunderte es — fürs Geld. 

Plan des V mphitheaters zu der auf den 24. Auguſt 1786. 

beſtimmten Füllung des von dem Hochfürftl. Thurn und 

Tarifchen Hofrath Hrn. Baron of. Mar. von Lütgen: 

torf zur Lufteeife von Augsburg, mit Verbeſſerung, 

. Zierdeund Pracht, auch. außerordentlichen Aufwand 
v rfertigtem 35 Schue im Durchſchnitt und 37. in der 
Höhe haltenden Luftballons. Kine Bogengröße. 
Auch das Amphitheater wäre nicht zu tadeln gewefen, 

ob esiaber alle die Perfonen gefaßt hätte, die zu dieſer Luft: 

reife voraus bezahlt haben, Fan ich nicht fagm, Es wa⸗ 
ren ihrer viele. 

Weber, uͤber den Werth der kuftmaſchinen, eine ofabemir 
ſche Rebe, Dillingen 1786. In Oftav. 

Der aufden 24. Auguſt 1786. angekuͤndigte Luftballon in 
Augsburg. Ein Selbengebiie in Knistelverfen, 1786: 
In Dftav. 

Arien aus dem Luftballon. Eine Oper in drey Aufzugen. 

Augsburg 1786. In Oktav. | 

— Gedanken in Verſen uͤber bie bevorſtehende Luft⸗ 

D05 reife 
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reife nach Regensburg von Freyheren "von Lütgendorf, 
in der hiezu verfertigten Mafchine 1786. In Quart. 
Dee auf die Luftreiſe des Hrn. Baron von Lütgendorf. Ger 
ſungen von Peter Neuß dem Sohn. Augsburg 1786. 
In Auart. 
> Mbenn die Luftreife fo gut gelungen wäre; als Dies 
Aedlein des Hm. Neuß; fo hätten die Herren Liebhaber 
he Pränumerationsgeld nicht zu "bereuen Urſache gehabt. 
Merkur der Göttergefendte an Teutſchlands erften Luft: 
- Schiffer Freyheren von Luͤtgendorf, ein Teaumgeficht von 
Rothhammer. 1786. In Quatrt. 
Alle dieſe Schriften Famen zu früh auf die Welt, und 
die Väter derfelben hatten nachher wenig Ehre daran erfebt. 
Der Hr. Rittmeifter Strauß bezeugte ein fo großes Ber: 
gnügen , über den Heronauten , und deffen bevorftehende 
Luiftreife , daß er ihm zu Ehren eine Medaille verfertigen 
and gluͤklich prägen ließ. Hr. Rothhammer fand für gut, 
diefe Medaille noch mehr zu verewigen ; er ließ fie in Kupfer 
ftechen, und auf feinem Merkur, dem Göttergefandten, eben 
ſo gluͤklich abbdruken. Ob der Hr. Baron von Laͤtgen⸗ 
dorf dieſe Medaille als ein Ehrenzeichen tragen wird, das 
ran zweifleih. Genug man wolteihn als den erften Luft⸗ 
ſchiffer Teutſchlands, als den glüffichen Nachahmer Blan⸗ 
chards, damit kroͤnen, in der vorausgeſezten Hofnung, 
man werde ſich in ſeiner gut gefaßten Meinung von ihm, 
nicht betrügen. Was nun für Thaten darauf rn er 
..geben folgende Schriften zu erfermen. 
Dee glüflihe und vergnügte Hundlemann‘, aber ungfäß 
liche Luftballonfüller aus S** 1786. In Oktav. 
—Der 
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Der redliche Patriot über Luͤtgendorfs —— 1786. 
In Quart. 

Hanns Nord der zweyte. Ein Anekdörgen über kutgen— 
dorfs Luftreiſe fuͤr die Herren Augsburger von einem 
Gutdenkenden. 1786. In Oktav. 

Der Teutſchfranzoſe in Altona, oder der verungluͤkte Luft⸗ 
ballon, welcher Leibreißen kriegte, als er das Leben 
erhalten folte. ine wahrhafte Altonaifche Gefchichte, 
befurigen von einem komiſchen Dichter, der auch nicht 
von der Luft leben Pan... Ne futor ultra erepidene MS. 
In Dftav, 

Herrn Urtans Luftreife, Parodie nach Claudius. Ms. In 
Oktav. 

Schrekbares und wohlverdientes peinliches Urtheil, Pen 
ches in allhiefiger loͤblichen Reichsſtadt Augsburg auf 

den ſieben Tifchen an Erdlieb Luftballon den 2.:Septem: 

ber 1786. vollzogen worden. In Quart. 

Leichenfermon auf den Luftballon ſel. — in — 
burg. 1786. In Okta.. 3 schni 

Gedanken eines unter dem Wertachbruferthor zu Augsburg 

Wachtſtehenden alten Stabtguarde Soldatens uͤber den 
unter dem 13. Dezember 1786. nach Gerſthofen ſammt 

deſſen Apparat abgefuͤhrten ern. Safıballon: 1787. 
In Quart. rk 

Zügenglöffein des mit dem Toderingenden — in 

Gerſthofen. 1787. Ju Quart. 

Abſchiedsrede des Erdlieb Luftballons auf Bas: nn 

‚in &hren errichteten Schaffot in Gerfthofen, am Tagerfeiner 

: nechmalig beftimmten aber mißlungenen Auffarth. 1786. 

In Quart. 

Wahr⸗ 





3 ahrhäfter und geünblicher Gegenbericht auf die zu Augs- 
burg im Monat April diefes 1701. Jahrs zu drey unter⸗ 
ſchiedlichenmalen in Druck gebrachte, in den zwey lezterv 
Editionen aber reſpective mit Außlaß und Einſchaltung 
gewißer nahmhafter Umſtaͤnde wieder veraͤnderte, ſoge⸗ 
nannte Kurze md wahrhafte Geſchicht, die an ihtem Leibe 

in Anno 1699. und fürzlich von neuem wieder, mit eini- 
gen Ereuzen bezeichnet gewefte und mitten in diefer Ger 
ſchicht in Kupfergefiochene Anna Margaretha Mayin 
von Wlın betreffend. Menſe Iunio 1701. Ya QAuart 
In Augsburg hat man die Gefchichte diefer Begeben⸗ 

heit für ein. Wunder gehalten , welches ohne Zweifel von 
den Katholiken herrührte, wiewohl der Pöbel überhaupt, 
und befonders noch zu felbiger Zeit, deu Wundern und 
Herersien ſehr geneigt iſt. Dieſes Mad'gens Vater hieß 
Johann Heinrich May, und war vorher evangelifcher Res 
ligion, nachher aber trat er nebft feinem Weib und Kindern 
zur moͤmiſch katholiſchen Kirche über, und daher mag be? 
ungegeündete Bericht gekommen ſeyn, Der hier. widerlegt 
wird. Ä | > 
Ordentliche Beſchreibung ond Anfchlag der Haupt: Nach 
und Nebengewinneter in Geörgen Widenmanns Gluͤls⸗ 
Hafen ». fo in Augſpueg vom 29, Geptenrbris, bis auf 
"den 6. Oktobris Anno 1578. Kar aufgangen. : ‚Auch 
weiche Perfonen vnd Numeri ſolliche Gewinneter durch 
das Gluͤk erlangt haben. Getruckt zu Augſpurg durch 
WValentin Schoͤnigk. Sn Quast au m nn —* 
Zheologiſches Bedenken über das juͤngſthin ohne Anjzeig des 
Auctoris, Zeit und Orts in Druck gegebene alſo genannte 


einfaͤltige Bedenken von Cometen, als faͤlſchlich einge⸗ 
bildeten 


2 2* 


bildeten und ohne Grund der Schrift außgerufenen Buß: 

‚-predigern ; ſammt einem lateinifchen Anhang wider 

. Marcell. Squarcialupum und Andr. Dudithium; ‚ge 
ftellet durch M So. Jakob Müller. — — 

1681. In Quart. 

"ft eigentlich wider eine efende Skartek — in 

welcher das Lehr: und Predigtamt ſchmaͤhlich und: — 

behandelt worden. 

Ordnung und Einladungsſchreiben wie es in der Sadferk, 
freyen Keichsftadt Augsburg unſere gnädig und Hochge⸗ 
bietende Herren und Obern in nachftehenden follennen 
Freudenſchieſen gnädig und großgünftig bewilligt Au 

1764. In Folio. 

Dieſes Freudenſchieſen wurde auf die Wahl und Krb: 

nung des damaligen römifchen Königs Joſepho IL gehalten, 

Einrichtung und Ordnung ber von einer bürgerlichen Gefell: 
ſchaft Aug, Conf; allhier errichteten Begraͤbniß Kaffe: 
Augsburg den 12. Auguft 1792. In Oktav. 

Ein ſehr ruͤhmliches und wohlthätiges Inſtitut bes 
fonders für diejenige , welche nicht ſoviel Vermögen: 
befizen , die Ihrigen auf eine ren Art sur. Erde be; 
ſtatten zu laſſen. 

Leichenkaſſeninſtitut von tatholiſchen Bürgern errichtet yo 
gemeinſchaftlichen Mujen beiber Religionotheile. ante 
bung 1794. In Oktav. | 

Iſt gleich ruͤhmlich und mehthätg, und eine Bade 
ahmung des erfiern Zufluss 
Sotto Kalender der Kaiferl, und bes ‚Heil Roͤm. | 

fteyen Stadt Augsburg für das ‚Joe 1770 und‘ — 

* EN | 


— 


ae 
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Andreas Chriſtoph Grafs Einladung an Kinderfreunde zu 
Anhörung der Kinderreden Jeſu zu Ehren den 26. Dez 

“ 3739 nach der Morgenpredigt. Augf. 1739. In Oktav. 

Das Augsburgifche Jahr einmal, oder furze Beſchreibung 
alles deſſen was durch das ganze Jahr einmal in Aug⸗ 

ſpurg zu ſehen oder zu begehen, Mit teutſcher Feder 
entworfen. 1764. In Dftav. 
" Mach dem Titel wäre dies fchon die dritte Auflage von 

einem Liebhaber der teutfchen Poeſte, in Reimen verfaßt, 
worin er von Monat zu Monat die Luftbarbeiten und Ergoͤ⸗ 
zungen ſchildert, die jährlich vorfalfen. 

Das gefuchte und gefundene Recht, der ehrfamen katholi⸗ 
fhen Herren Webergeſellen in der Faiferlichen freyen 
Reichs Stadt Augsburg 1784, In Oktav. 

Ein elender Wiſch in Berfen, Der Verfaſſer unters 
ſchrieb fih Auguſtin Koffer, geweßter K. K. Fourier und 
bermaliger Schriftfteller, Gott kehüte vor einem ſolchen 
Schriftſteller, als vor einer Mißgeburt. 

Augburgiſcher Saf : Hand : und Schreibkalender auf das 
Schaltjahr 1744. , worinn von den gewöhnlichen Tas 
lender Sachen nichts enthalten , fein Wind, fein Mer 
gen, fein Sturm, fein Sonnenfchein , keine Muth⸗ 
maßungen. In Oktav. 

Augsburgs Thraͤnend bejammerndes Denkmal an denen 
Theurungs Jahren von Anno 1770. biß 1772. oder Ge⸗ 

traid Ein und Verfaufsrechnung vom 30 Auguft 1770» 
bis 7 Nov. 1772. verfaßt von Chriſtian Michael ekaͤch⸗ 
ler. MS. In Folio. 

Ein merkwuͤrdiges — von jenem traurigen 


taugen 
Unpar⸗ 





X 
Unpartheyiſche Beſchreibung gemainiſter Vietualien, was 
dieſelben in Zeit Augsburgiſcher Bloquirrung, von vnge⸗ 
für Anfang des Monats November Anno 1634. bis ſaſt 
zu Ende des Martii 1635. Bogengroͤßee. "nd 

Eine merkwuͤrdige Seltenheit. 

Diarium uͤber die von dem Magiſtrat zu Augsburg — 
Abordnung an das Churfuͤrſtliche Hoflager in Muͤnchen 
Menfe Febr. 1759. Die yon St. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in Bairen eingezogene und Pfandſchillingsweiſe der Stadt 
verfezte Mehringeran vor Endigung der Contraetsjahre | 
betreffend. MS. In Quart. 

Diarium die occafione der. von Str. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in Bairen refolvirte Holzniederfag zu Lechhauſen von des 
nen» Yugsburgifchen Abgeordneten nacher München ger 
habte Negotiation in diefer Angelegenheit betreffend. , 

Ordentliche Beſchreibung aller Poileffores und Gütter derer 
geiſtlichen und weltlichen bürgerlichen und privilegirten, 

. welche von denen in der Stadt Augſpurg befindlichen: 
neun Waßerthürmen, und derer von folchen ausgehenden: 
MWafferleitungen , ein Waffercohr erhalten. Von Cafpar 
Walter, Mit Riffen 1760. MS, In Quart. 

Chriſtoph Ehingers Daemonologia oder etwas neues vom 
Teufel, das iſt wahrhafter hihoriſcher Bericht von ec 
ſonder und wunderbaren Caſu, Anfechtungs : Fall und 
ſataniſe hen Verſuchung, mit welcher ein Burger und 
Schumacher in Augsburg etliche Jahre vexiret und ges 
plaget worden, Augfp- 1681. In Oktav. 

oh. Ge. Langs Verzeichnus aller im obern evangelifchen 
Gottsacker vor dem rothen Thor ſich befindenden Begraͤb⸗ 

nißen, 


nißen, Zinnen , Epitaphien und Gruften, fammt Bei: 
gefügten Namen der Eigenthümer und alphabetiſchen Re⸗ 

giſter. Augfpurg 1724. Schmal Duodez. 

Forrfchritte der Aufklärung in Dillingen und Augsburg, 
nebft einer Folge mehrerer Bemerkungen. Ein Send 
ſchreiben ats Augsburgs Nachbarfchaft an einen Freund 

in Sachſen. 

Diefer Umſtand betrift eine Borlefung des Hrn. Prof. 
Webero in Dillingen uͤber die Nichtigkeit der Zauberei, 
wodurch der verdiente Mann von Bigotten und Dummkoͤ⸗ 
pfen in Augsburg gewaltig verfezert wurde, Der junge Tabak⸗ 


fabrifant Schmidt gab eine Schrift Äber die Hexenrefor⸗ 


mation dessen. Prof. Webers zuDillingen 1787. heraus, 
Ein anderer gab heraus: Was bält man anders wo von 
Hexerei, Zauberei, Geſpenſtern, Amuleten, Jgnasi= 
Bohnen , geweibten Roſenkraͤnzen? Der Berfaffer geht 
im der Mittedurch, und hielt e8 weder mit Hrn. Prof, We⸗ 


Ber noch mit dem Tabaffabrifanten Schmidt, Der ganze 


Auffaz ſteht im teutſchen Zufchauer 19. Heftoder 7. Band 
©. ı — 39. undift fefenswürdig , befonders wegen noch 
einigen Anekdoten die darinnen vorkommen, und vorzüglich 
wegen eines Kuͤnſtlers des Hrn. Ingerl, der, weil man 


ihn des Illuminatiſm befchuldigte , die Tabakfabrifant | 


Schmideiſche Tochter nicht jur Ehe befaın. 
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